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Die wissenschaftliche Tätigkeit des Alpenvereins
Neben den kartographischen Arbeiten, die im

Laufe der Jahre mit über 50 Kartenblättern alle
wichtigen ostalpinen Hochgebirgsgebiete erfaßten,
ist einer breiten Öffentlichkeit die übrige wissen»
schaftliche Forschungstätigkeit des Alpenvereins
vergleichsweise wenig bekannt geworden.

Vor allem ist an die feit Jahrzehnten fortge»
setzte systematische G l e t s c h e r f o r s c h u n g zu
erinnern, die auch während des Krieges trotz Not
an Mann weitergeführt wird. Die „Mitteilungen"
brachten darüber wie alljährlich einen kurzen aus'
zugsweisen Bericht, ausführliche Aufsätze über die
vom Alpenverein geförderten Gletfcherforfchungen
erschienen in der „Zeitschrift für Gletscherkunde".
Sie erstrecken sich nicht nur auf die Alpen, sondern
auch auf außereuropäische Hochgebirge, das Jen»
tralkurdische Gebirge z. V . (Dr. H. Vobek-
Berlin); eine Abhandlung Prof. Dr. H. K i n z l's»
Innsbruck über die Gletscher der Cordillera Bianca
(Peru) ist in Vorbereitung.

I m engen Anschluß daran stehen Forschungen
über die G le tscher der E i s z e i t . Da wurde
in dem eben erschienenen Heft der „Zeitschrift für
Gletscherkunde" eine wertvolle neue Arbeit über
den alten Etschgletscher in der Gegend von Verona
von Dr. A. v. S z a l a y der Öffentlichkeit über»
geben.

Geo log isch ist in erster Linie der Plan tat»
kräftig weiterverfolgt worden, die AV.-Karten auch
als geo log ische K a r t e n herauszugeben, wie
das mit den Südtiroler Karten, den Karten der
Lechtaler Alpen, des Kaisergebirges und der Ge»
säuseberge schon geschehen ist. Zurzeit sind geo-
logische Ausgaben derAnkogel» und der Dach'
st e i n k a r t e nach Aufnahmen von Prof. Dr. F.
Ange l -G raz , bzw. Dr. E. S p e n g l e r » P r a g
(mit Schülern) im Druck. Die Aufnahmen zur
geologischen Ausgabe der drei K a r w e n d e l»
blatter durch Hofrat Dr. O. A m Pf er er« Wien
und Dr. G. M u t s c h lechn er» Innsbruck sind
abgeschlossen. Die große geologische Bibliographie
der Ostalpen von <Neg.»Rat Dr. N. v. S rb i k»
Innsbruck wird für den Ostteil der Ostalpen (oft»
lich der Hohen Tauern) fortgeführt.

M e t e o r o l o g i s c h wurden der „Glet»
scher d i e n st V e n t " (Leiter Prof. Dr. A.
Wagner-Innsbruck) fortgeführt und die Ar»
beiten des Sonnolick-Vereins unterstützt.

H y d r o l o g i s c h wurden die Forschungen
Prof. A. Neissinger's-München an den Ober»
bayerischen Seen weiter gefördert, ferner die An»
tersuchungen der Seen der Schobergruppe durch
Prof. Dr. F. Turnowsky»Klagenfur t zum
Abschluß gebracht und durch Prof. Dr. K. Krüse»
Innsbruck die Prüfung der Quellen des Oberpinz»
gaues auf ihre Radioaktivität in Angriff genom»
men.

B o t a n i s c h wird das heurige Jahrbuch einen
Aufsatz von Prof. Dr. A. P i f e k - Innsbruck über
die Flechten der obersten Gipfelfelsen bringen.

Von zoo log ischen Arbeiten standen im
Vordergrund die Aufnahmen über die faunistische
Besiedlung des gletscherfrei gewordenen Geländes
an der Pasterze durch Prof. Dr. H. F r a n z »
Wien und am Hintereisferner durch Dr. H. Ja»
n etsch ek»München; ferner wurden gefördert
die tiergeographische Aufnahme der Ankogel-Hoch»
almspitzgruppe durch Regierungsrat Dr. K.
Ho l d h a us»Wien und die biologische unter»
suchung des 2800 m hoch gelegenen Schwarzsees ob
Sölden im Otztale durch Prof. Dr. O. S te i n»
bock» Innsbruck.

Auch kunstgeschichtliche Forschungen im Alpen»
räum, besonders zur deutschen Frühgeschichte sowie
volkskundliche und mundartliche Aufnahmen wur»
den gefördert.

Wohl sind manche Lücken durch Einziehung der
jüngeren Kräfte zum Wehrdienst entstanden; um
so wertvoller war es, daß die älteren Mitarbeiter
dem Verein die Treue hielten und in mehreren
Fällen weibliche Kräfte einsprangen. Jedenfalls
konnten im großen und ganzen die seit Iahrzehn»
ten so überaus erfolgreichen wissenschaftlichen For»
fchungen weitergeführt werden. Wie bekannt, steht
die gesamte wissenschaftliche Arbeit des Alpen»
Vereins unter Leitung des Innsbrucker llniv.»Prof.
Dr. N. v. K l e b e l s b e r g .



Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
11. L is te:

Das Eiserne Kreuz I. und I I . Klasse
erhielten: Franz V ä u m e l (Iw. Austria), ge-
fallen, Leutnant Ernst D r e i s e i t l (Zw. Silesia).
Leutnant Karl M a y r (Iungmanne des Iw. Hall
in Tirol), Uffz. Sermann P f e f f e r k o r n (Iw.
Vorarlberg).

E isernes Kreuz I. ^Klasse, Goldene
F e i n d f l u g s p a n g e und Ehrenpoka l
des Neichsmarschal ls erhielt: Oberleut-
nant Willi D ö r f l i n g e r (Iw. Klagenfurt).

Das Eiserne Kreuz I. Klasse erhielten:
Affz. Leinz Gottfried Ve rnegg (Zw. Austria),
Affz. Nobert V r ä u (Iw. Oberland), Leutnant
Fritz Görg (Iw. Wien), Oberleutnant Sans
S i n t e r b e r g e r (Zw. Vergland), Uffz. Sans
K o l b (Iw. Oberland), gefallen, Hauptmann
Willi K o l l o r o s (Iw. Klagenfurt), Oberleut-
nant Dr. Sans Landes (Iw. München), Feld-
webel Willi P l e u n i g g (Iw. Klagenfurt), Leut-
nant Sepp P l i e ß n i g (Iungmanne des Iw.
Klagenfurt).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse erhiel-
ten: Stabsarzt Dr. Richard F r a u e n d o r f e r
(Zw. Austria), Sans F r e i s t ä t t e r (Iw. Berg-
steiger-Vereinigung), Nudolf Saas (Iw. Mün-
chen), Affz. Richard S e r r m a n n (Iw. Klagen-
fürt), Oberjäger Sans S i n t e r m e i e r (Zw.
Vergland), Oberjäger Rudi Hub er (Iw. Berg-
land), Leutnant Willi K o l l e g g e r (Iw. Klagen-
fürt), Leutnant Rudolf Kuhn (Iw. Oberland),
Affz. Oskar Lange (Sekt. Schwaben), gefallen,
Leutnant Ernst v. Lutz (Iw. München), Rudi
M a y e r (Iw. Klagenfurt), Leutnant Josef P r o-
kopp (Iw. Klagenfurt), Soldat Johannes Rie-
del (Iw. Aue), Dr. Sans Schachinger (Iw.
Wien), Gerd Sch edler (Iungmanne der Sekt.
Schwaben), gefallen, Affz. Erich Schmale (Sekt.
Schwaben), Nudolf Schweder (Iw. Austria),
Oberleutnant Rolf S t r ö ß n e r (Iw. München),
Gefreiter Sans Thum (Iw. Oberland), gefallen,
Rudolf W a g n e r (Iw. Bergsteiger-Vereinigung),
5lffz. Max Josef W i n k l m a i e r (Zw. Oberland),
Uffz. Manfred Wölb i tsch (Iw. Klagenfurt).

Ehrungen
Unsere Goldenen Iubilare. Iweig Kochland:

Geheimrat Dr. Gustav Otto M ü l l e r , München.
Das Ehrenzeichen für 40jährige Mitgliedschaft

erhielten: Iweig Kochland: Direktor Ambros
F r i s ch , München; Dr. Paul Schne ide r ,
Zwiesel; Reichsfinanzrat Josef W a g n e r , Mün-
chen.

Ein Grazer Bergsteiger 80jährig. Mitte August
d. I . vollendete Dipl.-Ing. Ludwig M u r y . Ober-
baurat in Graz, sein 80. Lebensjahr. Er ist ein
Beweis dafür, daß Bergsteigen rüstig erhält. Als
Siebziger erkletterte er führend die Bischofsmütze

in der Tachsteingruppe und den Roten Turm in
den Lisnzer Dolomiten, und heute noch ist er ein
ausdauernder Wanderer. Die Ost- und Westalpen
durchstreifte er erfolgreich. Seine zahlreichen
Bergfahrten und eine kunstgeübte Kand befähigten
ihn, das unter der Schriftleitung von Prof. Dr.
Eduard Nichter 1893/94 herausgegebene dreibän-
dige bergsieigerisch-geschichtliche Werk „Die Er-
schließung der Ostalpen" mit einer Fülle von
Zeichnungen zu schmücken und damit auch dem
besseren Verständnis des Textes zu dienen. I m
Arbeitsgebiet des Zweiges Graz in der Kochalm-
spitz-Ankogel-Gruppe KärntenF erinnert der Mury-
turm (2769 m) an die 1911 erfolgte Besteigung
durch Mury und zwei Grazer Gefährten. Die
steirische Gauhauptstadt hat Mury die entzücken»
den Felsensteige zu danken, die an den Klippen
der Westseite des Grazer Schloßberges zu dessen
Köhe emporführen. Ihre kühne Anlage nach
Murys Plänen fügt sich in die Landschaft, ohne sie
zu stören. Nur echt bergsteigerisches Denken' und
Fühlen konnte ein solches Werk für die Seimat
schaffen. M r . Frido K o r d o n .

Professor Nudolf WesterfrVlke feierte am
10. Oktober 1941 in voller geistiger und körper-
licher Frische seinen 80. Geburtstag. Seit Be-
gründung des Zweiges Sagen i. W. im Jahre
1903, also fast 40 Jahre, ist er Vereinsführer.
I m Arbeitsgebiet des Zweiges Sagen in den
Hohen Tauern (Goldberggruppe) bei Mallnitz sind
unter seiner Leitung die herrlichen Söhenwege, die
Sagener Kürte und die Vöseckhütte geschaffen
worden. Stets hat der Jubilar sich für die Ideale
des D. A. V . aufopfernd eingesetzt und die Ge-
schäfte des Iweigvereins mustergültig geleitet.
Fast jedes Jahr weilte er in Mallnitz und wirkte
dort monatelang. Durch die Verleihung der Me-
daillen zur Erinnerung an die Wiedervereinigung
der Ostmark und des Sudetenlandes mit dem
Reich wurde sein unermüdliches Wirken für den
Deutschgedanken gebührend gewürdigt.

Todesfälle
Hugo Vruckmann. Der Seniorchef unseres

Verlages', Kugo Vruckmann, ein alter Mitkämp-
fer des Führers, Mitglied des Deutschen Reichs-
tages und des Neichskulturrates, Senator der
Deutschen Akademie, Vorstand des Deutschen Mu-
seums, Vorfitzender der Deutsch-Italienischen Ge-
sellschaft in München, ist am 3. September im
Alter von 78 Jahren infolge Kerzschlags ge-
storben. Der Führer hatte für die Beisetzung
Kugo Vruckmanns ein Staatsbegräbnis angeord-
net. Teutschland verlor in Kugo Vruckmann eine
Persönlichkeit von umfassendem Geist, in dem
Kunst, Politik und Wissenschaft sich zu einer Ein-
heit formten, überstrahlt von hohem, gütigem Men-
schentum. Neben den verschiedenen Kunst- und
Literaturgebieten fand auch das alpine Schrifttum
in Kugo Vruckmann, der einst selbst manchen stol-
zen Gipfel erstiegen hatte, einen eifrigen Förderer.
Führung und Gefolgschaft des Verlages und der



Graphischen Kunstanstalten F. Vruckmann trauern
um den Verstorbenen, der höchstes Vorbild war
in allem und allezeit. D i e S c h r i f t l e i t u n g .

Rechnungsrat Max Viber. Allen Schatzmei»
stern unserer Zweigvereine, vielen Besuchern der
Hauptversammlungen im letzten Jahrzehnt ist der
Leiter der Kasse und Vuchhaltungsabteilung in
der Vereinsführung des D. A. V., Nechnungsrat
Max Biber, persönlich oder aus dem Geschäfts-
verkehr bekannt.

Er ist nicht mehr.
I n den Morgenstunden des 31. August ist er

nach zwei schweren Operationen innerhalb ein-
wöchiger Krankheit in Innsbruck gestorben und
am 3. September auf dem Wiltener Friedhof zu
Grabe getragen worden. I n Vertretung der Ver-
einsführung und des Verwaltungsausschusses legte
Herr Karl Ieuner Kränze ans Grab und nahm
mit ergreifenden Worten Abschied von diesem an
Jahren ältesten, in seiner Schaffenskraft und Ar--
beitsfreude aber ungebrochenen und eifrigen Mi t -
arbeiter.

I m Kerbst 1940 hatte der gebürtige Würzburger
seinen 60. Geburtstag feiern können. Nach Lehr-
und Berufsjahren im Vankgewerbe, nach dem
Weltkrieg, aus dem er schwer kriegsbeschädigt zu-
rückkehrte, war er im Jahre 1925 vom damaligen
Schatzmeister Dr. Hecht für die Buch- und Kassen-
führung im Verwaltungsausschuß München ge-
wonnen worden, deren Leitung er seither innehatte.
Es war kein leichtes Amt, das er übernahm, und
war vor allem kein geordnetes. Viber war der
erste kaufmännisch und banktechnisch geschulte Mi t -
arbeiter in der Gefolgschaft, der in der Folge
maßgeblich beteiligt war an dem inzwischen mu-
sterhaft organisierten Aufbau der Beitrags- und
sonstigen Geldgebarung des Gesamtvereins.

Es war auch kein Amt, das er versah, sondern
eine Gemeinschaft von freiwilligem, ehrenamtlich
tätigem, stets wechselndem Mitarbeiten in den Iweig-
vereinen, mit denen er arbeitet und die — dank
der* herrlichen Organisation des Deutschtums im
Nachkriegseuropa — zwar in einer Sprache, aber
in zeitweise acht Währungen und mehr abrechnete
und ebenso viele Devisenvorschriften für sich geltend
machte. M i t ganz wenigen Frauen als Hilfs-
kräften, reibungslos und ohne viel Aufhebens,
führte er sachverständig und gewandt, sauber und
einwandfrei seine Geschäfte, und seine Berichte
und Jahresabschlüsse — wenige Wochen vor sei-
nem Tode wurde der letzte vom Verwaltungsaus-
schuß genehmigt — zeugen von seiner Tätigkeit
und ihren Erfolgen. Und trotzdem er auch nicht
jünger wurde und mitunter schweren Rückfällen
seines Kriegsleidens ausgesetzt war, scheute er sich
nicht, immer wieder neue große Aufgaben auf sich
zu nehmen. Erinnert sei nur an die Verrechnung
aller, in die Millionen gehenden und auf Kleinst-
beträge aufzuteilenden Devisenzuteilungen wäh-
rend der 1000-RM.-Grenzsperre, die Nächtigungs-
gutscheine, die über Nacht gekommene Übernahme
der Unfallfürsorge und ihrer Geldgebarung, den
Umbau der Hüttenfürsorge auf das Beitrags-
system, die Neueinrichtung des Nechnungsverfah-
rens im Rettungswesen, bei den Iungmannschaf-
ten und Iugendgruppen — um nur andeutungs-

weise«aufzuzählen, wie sehr der Aufgabenkreis Vi»
bers in den knapp 16 Jahren seines Wirkens sich
erweiterte. Und trotzdem er am ersten Tage dieses
Krieges seine beiden männlichen Mitarbeiter den
Soldaten geben mußte, der Ersatzmann bald starb
und zwei Helferinnen seinen ganzen „Stab" bil-
deten — er hat es immer geschafft. Leider wohl
nicht nur auf Kosten seines Urlaubs, sondern auch
auf Kosten seiner Gesundheit und Kraft.

Max Viber starb in den Sielen — ein wahr-
hafter Kämpfer in der Heimatfront bis zum letzten
Atemzug. Der Alpenverein aber und die große
Gemeinschaft deutscher Bergsteiger werden weiter-
leben, in ihr und mit ihr und für sie aber das
stille, musterhafte und opferreiche Wirken Max
Bibers, unseres Rechnungsrates, der in uner-
müdlicher, hingebungsvoller Begeisterung für die
Berge und unsere Gemeinschaft in seiner Lebens-
arbeit mitgeholfen hat, diesen Grundstein für die
Zukunft zu legen.

Um ihn trauern mit Witwe und Tochter die
Vereinsführung und die Gefolgschaft mit vielen
Kameraden in den Iweiqvereinen des D. A. V .

S-W.
Prof. Dr. Bruno Zurich. I m Juli verstarb der

Ehrenvorsitzende des Zweiges Werdau i. S., Prof.
Dr. Bruno Zurich, nachdem er kurz vorher — nach
30jähriger Führung des Iweigvereins — sein Amt
in jüngere Hände gelegt hatte. Dabei wurde ihm der
Dank des Zweiges durch Ernennung zum Ehren-
vorsitzenden unter Aushändigung einer Ehren-
urkunde ausgesprochen. Der NSNL. ehrte Prof.
Zurich durch Übermittlung des Ehrenbriefes des
NSNL. Der Verstorbene war unermüdlich auf
das Gedeihen des Iweigvereins bedacht. Die
Rastkogelhütte ist sein Werk. Der Zweig Werdau
wird stets in Dankbarkeit seines dahingegangenen
Gründers und Führers gedenken. .

Artur Lucas und Wilhelm Nocholl. I m 77. Le-
bensjahre verstarb der Goldene Jubilar des Zwei-
ges Elberfeld Artur Lucas. Am 26. August folgte
ihm der verdiente bergsteigerische Betreuer der
Iugendgruppe des Zweiges Elberfeld, Wilhelm
Nocholl, der einem tragischen Unfall in der Nähe
der Geraer Hütte zum Opfer fiel.

Anton Perfahl. Am 20. August 1941 ist Schul-
direktor i. N. Anton Perfahl, Ehrenmitglied des
Zweiges Bad Aussee, im 82. Lebensjahre gestor-
ben. Er war 61 Jahre Mitglied des D. A. V. und
über ein halbes Jahrhundert im Alpenverein tätig.
Er war ein Miterschließer des Toten Gebirges,
sein „Führer durch das Tote Gebirge" gilt als
bester Wegweiser durch unser Gebiet. Seine
1000 Bergfahrten und 800 Gipfelbesteigungen zeu-
gen von seinen alpinen Leistungen. M i r Pg. Per-
fahl verliert der Zweig Bad Aussee seinen einzigen
Goldenen Edelweißträger und langjährigen ge-
treuen Mitarbeiter.

Mart in Sander. Der Zweig Hamburg be-
trauert den Tod seines ältesten Mitgliedes, Mar-
tin Sander, das kurz vor Vollendung seines 90. Le-
bensjahres am 17. August gestorben ist. Der Ver-
storbene, ein besonderer Naturfreund, hatte große
Verdienste um die Förderung der Wandervereini-
gung des Iweigvereins und hatte sich in ihr auch
bis fast zu seinen letzten Tagen noch eifrig betätigt.



Ein neues Plakat der
Der Verein zum Schuhe der Alpenpflanzen und

-tiere, ein dem D. A. V . angeschlossener Hilfs-
verein, der seit nunmehr vier Jahrzehnten erfolg»
reich arbeitet, bringt demnächst eine neue Al-
penblumen-Schutztafel im Einvernehmen mit der
Reichsstelle für Naturschutz und unter Mit»
Wirkung des T . A. V. heraus. Sie wird die durch
8 4 der Naturschutzverordnung vom 16. März
1940 vollkommen geschützten Pflanzenarten, soweit
sie in den Alpen vorkommen, in farbigen, wissen-
schaftlich wie künstlerisch einwandfreien Bildern
zeigen. Jeder Besucher der Berge, der die sireng
geschützten Pflanzen nicht kennt, schließe sich, will
er sich vor Strafe bewahren/ dem freiwilligen
Pflückverzicht der AV.-Mitglieder an!

Dr. Osterwalder (Zweig Konstanz) berichtet:
Zunächst fiel mir auf, daß auf manchen Hütten
geschützte Alpenblumen in Mengen auf den T i -
schen standen. Hinweise auf den Einfluß, der da»
durch erzielt wird, wurden wenig verständnisvoll
aufgenommen. Von einer Aufklärung der All»
gemeinheit ist wenig zu spüren, so daß immer wie»
der Wanderer mit großen Sträußen und zum Teil
mit ausgegrabenen Pflanzen angetroffen werden.
Es wäre dringend erforderlich, Hinweise in den
öffentlichen Verkehrsmitteln und in den Gasthöfen
anzubringen, die die angedrohten Strafen stark
hervorheben, da dies die beste Ar t ist, beim Pu-
blikum Einsicht zu erwecken. Außerdem müßte eine
große Anzahl geeigneter AV.-Mitglieder schrift-
liche Ausweise erhalten, die die Berechtigung zum
Einschreiten gegen Pflanzenräuber behördlich be»
legen. Ich bin gerne bereit, mich in diesen Dienst
zu stellen. ' » -

I n der Kürsingerhütte und anderen Hütten
in den Hohen Tauern hängt noch immer der alte
Anschlag der Salzburger Landesregierung, wonach
auch von geschützten Pflanzen je drei Stück ge-
pflückt werden dürfen. Es wäre nötig, die Natur-
schutzanschläge mit den Bildern der geschützten
Pflanzen in allen Hütten anzubringen und an die
Gendarmerie zu verteilen und sich der Mithilfe
der Ortsbehörden, der Parteidienstsiellen und der
Lehrerschaft zu versichern. '

geschützten Alpenblumen
Dentist Steidle (Zweig Lindau) beklagt das

hemmungslose Sichausleben so vieler Vergbesucher,
die schönste Aussichtsplätze durch Wegwerfen von
Abfall jeder Art unerträglich machen. Er schlägt
zur Abhilfe vor: Alle Volksschichten besuchen den
Film, und da müßte man hin und wieder einige
Bilder laufen lassen von der prächtigen Vergwelt
und dann einige Bilder von solch abscheulichen
Lagerplätzen mit einer entsprechenden Erläuterung.

Sepp Wallner (Zweig Linz a. d. T.) schreibt
zur Verwendung beschlagnahmter Blumen: Die
Frage hinsichtlich der Verwendung beschlagnahm-
ter Alpenblumen wird bei mancher Vergwacht-
streife schon gestellt worden sein. Wie mir bekannt
wurde, haben Vergwachtmänner aus Steyr diese
Frage in schöner Weise gelöst. Sie brachten d:e
Blumen auf den Vergfriedhof in Hinterstoder
und schmückten dort die Gräber der in den um»
liegenden Bergen verunglückten Bergsteiger.

Zu diesen dankenswerten Vorschlägen ist zu be-
merken, daß der Verwaltungsausschuß dem Man-
gel an Werbebildern für die geschützten Pflanzen
und Tiere abhelfen wird, sobald dies nur möglich
wird. Von der Reichsstelle für Naturschutz werden
dem D. A. V . jetzt 7000 wirkungsvolle Bilder zur
Verteilung auf den Hütten und den Talgasthöfen
zugeteilt. Ferner kommen auf alle bewirtschafteten
Hütten Merkbücher mit Bildern der geschützten
Tiere und Pflanzen, ebenso ein Sonderdruck
„Winke für den Naturschutz", den Neg.-Dir. Dr.
Schlesinger (Wien) dem D.A.V. zugeteilt hat.

Beschlagnahmte Pflanzen müssen bestimmungs-
gemäß vernichtet werden. Pflanzen mit Wurzeln
werden an geeigneten Stellen wieder angepflanzt.
Bedauerlich ist die Feststellung, daß auf AV.»
Hütten, entgegen dem ausdrücklichen Willen der
Vereinsführung, immer noch Vergblumen als
Tischschmuck angetroffen werden. Hier ist der
Hüttenwart und der gesamte Iweigverein dafür
verantwortlich, daß dieser Unfug und Anreiz für
die Gäste, ebenso Pflanzenraub zu treiben, endlich
und strengstens unterbunden wird.

D inke lacke r .

Hütten und Wege
Die Lehnerjochhütte (Zweig Zwickau), die bis-

her geschlossen war, wird ab 1. Februar 1942 wie-
der bewirtschaftet.

Das Notwandhaus (Zweig Turner-Alpenkränz-
chen München) ist seit 16. August nur noch Sams-
tag und Sonntag geöffnet und bewirtschaftet. An

den übrigen Tagen besieht lediglich die Möglichkeit
von Notunterkunft.

Die Speiereshütte des Zweiges Turistenklub in
den Niederen Tauern wurde verkauft. Diese Hütte
gilt daher nicht mehr als Alpenvereinshütte und
ist für Bergsteiger nicht mehr zugänglich.

Unseren Kämpfern würdige kameradschaslzlieime zu schaffen, ist der tlank der Heimat.
Spenden mit der Bezeichnung „Soldatenhcime" an die Ban! der Teutschen Albeit, Postscheckkonto 3898, Berlin.
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Das Prielschutzhaus im Toten Gebirge des
Zweiges Turistenklub, Gruppe Linz, hat am
3V. September feine Sommerbewirtschaftung be»
endet. Das Haus wird an den ersten folgenden
schönen Samstagen über Sonntag beaufsichtigt
sein, nachher steht der Winterraum zur Ver>
fügung. Turisienklubschlüssel beim Zweig Turisten'
klub, Gruppe Linz (Optiker Geier, Linz, Land»
straße 10), oder Gruppe Windischgarsten (Ma-
gister Ieller, Apotheke).

Die Murauer Hütte auf der Frauenalpe ist
wieder voll bewirtschaftet und bietet für Kerbst-
und Winterfahrten einen angenehmen Stützpunkt.

Bergsturz im Reitzeckgebiet. Wie der Pächter

der Reißeckhütte des Wiener Alpenvereinszweiges
Gebirgsverein mitteilt, hat am unteren Stiegen»
riegel ein mächtiger Bergsturz stattgefunden, der
den Küttenzugangsweg verschüttete. An den drei
Iugangsseiten wurden Warnungstafeln änge»
bracht, die Reißeckhütte selbst wurde gesperrt. Die
Wiederinstandsetzung des Weges kann erst im
Frühjahr 1942 erfolgen. Vor Begehung wird
gewarnt!

Pächterwechsel. Das Kerrgottschnitzerhaus des
Zweiges Kerrgottschnitzer, welches bisher von
Heinrich und Käthe Arbanek bewirtschaftet war,
wird ab 1. September 1941 von dem neuen
Pächterpaar Leo und Iosefa F o r m a n e k ganz»
jährig bewirtschaftet.

' ^ ' ^
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Iweigvereinsnachrichten
Lehrgang

für winterliches Bergsteigen des Zweiges Rheinland-Köln

Zeit

27. Dez. 1941
bis

5. Januar 1942

Standort

Kölner Haus
auf Komperdell

Veranstaltender
Zweigverein

Nheinland.Köln

Leiter

Tr . Keller,
Köln-Kletten-
berg. Sieben»

gebirgsallee 20,
Ruf 46420

Art des
Lehrganges

Lehrgang für
winterliches
Bergsteigen

Teilnehmer-
gebühr

N M . 25 . -

Anmerkungen

Anmeldung bis 20. Nov. 1941
an die Geschäftsstelle des
Zweiges Nheinland.Köln,

Köln, Gereonshof 49, unter
Einzahlung der Teilnehmerge-
bühr auf Postscheckkonto des
Zweiges, Köln 3890, mit An»
gäbe von Alter und Zweig

Der Akademische Zweig Dresden beging am
21. Juni 1941 den Tag seines 40jährigen Be-
stehens durch ein Treffen auf dem Staffelstein
bei Dresden. 23 Kameraden hatten sich aus nah
und fern zusammengefunden, um der Gründung
des Iweigvereins und vieler gemeinsamer Berg-
fahrten zu gedenken. Der Iweigvereinsführer

Verthold Kayser gab einen kurzen Überblick über
die Entwicklung des Iweigvereins in den letzten
15 Jahren. Dem Andenken Nudolf Kleinstücks,
der sein Leben für sein Vaterland opferte,
wurde eine stille Ehrung dargebracht. M i t einem
dreifachen Vergheil! auf den Führer und die bei
der Wehrmacht stehenden Kameraden schlössen die

2. Olins N2cnn2ltig6

4. Onns ^mptincllicnlcsit
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Werdet Mitglieder
derAV.'Vüchereil

allzu kurzen Stunden des Treffens am Vorabend
des ungeheuren Kampfes gegen Rußland. L. K.

Zweig Frankfurt a. M . Zur Tagung der
Zweige der Sportbereiche X I I und X I I I des
NSRL. am 6. Jul i 1941 in Frankfurt am Main
hatten 19 Iweigvereine 38 Vertreter entsandt.
Den Vorsitz führte Dr. Rudolf Seng als Be-
reichsfachwart für Bergsteigen der obenbenannten
Sportbereiche. Vom Verwaltungsausschuß war
der 2. Sekretär, Dr. Ehrhardt (Innsbruck), ge-
kommen, was dankbar begrüßt wurde; desgleichen
auch die Anwesenheit des Gebietswartes für Berg»
steigen der HJ., Ing. Julius Schurr (Stuttgart).
Dr. Ehrhardt berichtete über die zeitbedingte
Erschwerung und Fülle der Arbeitsleistung in der
Verwaltung des Haufttvereins, über den Iahres-
haushalt und die Mitgliederbewegung sowie Über-

nahme von Hütten in den zurückgewonnenen Ge-
bieten. (Siehe hiezu auch den Aufsatz im „Berg-
steiger", Juni 1941, Seite 249.) Herr Julius
Schurr hielt ein sehr interessantes Referat über
„Eingliederung der Jugend auf breiter Grund-
lage", unterstrich die großzügige Zusammenarbeit
mit den Vannführungen der HJ., erklärte die vor«
militärische Ausbildung der Jugendlichen, das
Interesse an der Gebirgstruppe und die Bildung
von HI.-Vergfahrtengruppen zwecks Ausbildung
im Praktischen Vergdienst. Den Referaten folgte
eine lebhafte Aussprache, wobei es sich als sehr
vorteilhaft erwies, daß die Herren Dr. Ehrhardt
und Schurr durch ihre Anwesenheit irrige Auf-
fassungen klären und den Iweigvertretern sofort
beratend zur Seite stehen konnten. Besondere Auf»
merksamkeit brachten die Delegierten auch dem
Bericht des Herrn Dr. Kurt Vlaum, Referent
für das Vortragswesen, entgegen, dessen aus prak-
tischem Erleben gesammelten Erfahrungen die An-
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wefenden uneingeschränkte Anerkennung zollten.
Vorschläge und Anregungen für die künftige Vor-
tragsgestaltung fanden dankbare Aufnahme, wobei
die durch die Kriegszeit bedingten Hemmungen
verständnisvoll berücksichtigt wurden. Die Serren
Dr. Seng und Dr. Ehrhardt gaben noch mancherlei
Erläuterungen und Ratschläge, mit welchen die
Tagung einen harmonischen Ausklang fand. Zeit»
Punkt und Ort der nächsten Tagung werden durch
den Vereichsfachwart später bestimmt.

Der Zweig Göttingen bereitete aus Anlaß sei-
nes 50jährigen Bestehens seinem verdienten lang-
lährigen Vorsitzenden Geh. Iustizrat Dr. Otto
Wolff eine besondere Ehrung durch Errichtung
einer Gedenktafel an einem markanten Felsblock
im Steinetal, die von der Wandergruppe am
18. M a i 1941 enthüllt wurde. Otto Wolff war
von 1901 bis 1912 Schriftführer und seit 1913
Vorsitzender unseres Vereins, den er in unermüd-
licher Fürsorge und mit nie versagendem Humor
zu seiner heutigen Vlüte emporgeführt hat.. Der
Verein zählt zur Zeit 232 Mitglieder. Von den
geplanten Veranstaltungen zur Feier des 50jähri-
gen Jubiläums mußte leider des Kriegsausbru-
ches wegen abgesehen werden. Dem ältesten Ver-
einsmitglied, Iustizrat Dr. Emil Beyer (Göttin-
gen), wurde das Goldene Ehrenzeichen des Deut-
schen Alpenvereins für 50jährige treue Mitglied-
schaft verliehen. Dr. Beyer war stets eines der
rührigsten Mitglieder des Iweigvereins und ge-
hörte von 1898 bis 1901 und von 1903 bis 1932
dem Vorstande an. Durch den Tod wurden uns
zwei sehr geschätzte Mitglieder entrissen: Am
14. Februar fiel wenige Tage vor seinem erneu-
ten Einrücken zum Heer der Universitätsassistent
Dr. Wilhelm Wrede an der Finstertaler Scharte
einer Lawine zum Opfer, am 6. Apri l fiel an der
Spitze seines Gebirgsjägerregiments der Oberst-
leutnant Eberhard Ebeling (München) im Kampf
gegen Griechenland. Der Zweig Göttingen wird
ihnen stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Zweig Innsbruck. Infolge Einberufung des Ge-
schäftsführers der Alpinen Auskunftsstelle kann
der Betrieb nur in beschränktem Umfang aufrecht-
erhalten werden. Es ist also keine Gewähr für die
Erledigung von Anfragen, insbesondere von weit-
läufigen, gegeben. Es wird gebeten, das Rück-
Porto beizuschließen.

Von unserem Zweig Peru. I m Mai 1940
wurde durch Prof. Kinzl, den Leiter der Deut-
schen Anden-Exftedition 1939. der Alpenvereins,
zweig Peru ins Leben gerufen. Auf der Grün»
dungsversammlung trugen sich 28 Mitglieder ein,
deren Zahl sich noch im ersten Geschäftsjahr auf
47 erhöhte. Nach einem kürzlich bei der Ver-
einsführung des D. A . V . eingetroffenen Bericht
findet monatlich einmal in der Deutschen Schule
in Miraflores ein Vereinsabend statt, der in der
Regel von 30 Mitgliedern besucht wird. An
diesen Abenden halten die Vereinskameraden
kleinere Vorträge (meist mit Lichtbildern) über
Bergfahrten und Wanderungen in den Kordil-
leren. Reisen in der Montana, Pflanzen' und
Tierwelt in den Anden, ferner über die Geschichte
des Alpenvereins u. a. m. Die gemeinsamen
Wanderungen und Bergfahrten finden meist in



der Küstenkordillere statt und haben als Aus
gangspunkt die Kans-Kinzl-Sütte, über die i
im Märzheft 1941 in Wort und Bi ld berichteten.
llniv.-Prof. Dr. Hans Kinzl wurde kurz vor seiner
Abreise aus Peru zum Ehrenmitglied des Zweiges
Peru ernannt.

Am die Neisen in die Cordillera Vlanca zu er»
leichtern, hat die Deutsche Anden-Kundfahrt
1939/40 verschiedenen Einheimischen aus <Zimgay,
die sich bei den Expeditionsarbeiten besonders be-
währten, Vefähigungsschreiben zur Führung in
der Cordillera Vlanca ausgestellt. Diese Aus»
weise wurden vom peruanischen Kultusministerium
gegengezeichnet.

Verschiedenes
Die Leistungen des alpinen Rettungsdienstes

im Gau Tirol. Der alpine Rettungsdienst des
D.A .V . vollführte im Monat August folgende
Hilfeleistungen: I m Gebiete der Iillertaler A l -
pen: 7 Bergungen, hievon 5 Tote, 2 Verletzte.
I m Gebiete der Otztaler Alpen: 1 Bergung (1Ve:>
letzter). I m Gebiete der Lechtaler Alpen: 2 Ver-
gungen, hievon 1 Toter, 1 Erschöpfter. I m Ge»
biete des Karwendels: 1 blinder Alarm. I m Ge»
biete des Kaiser: 13 Bergungen, hievon 3 Tote,
10 Verletzte.

Vergland zwischen Sawe, Drau und Sann. Zu
diesem Aufsatz erhalten wir nochmals eine Zu-
schrift, der wir gerne Raum geben.
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„Alle Bergsteiger, die sich je mit dem ehemals
jugoslawischen Teil der Kramer Verge befaßt ha-
ben, werden den Aufsatz von Dr. Theodor Veiter
im Iuniheft des .Bergsteigers' mit Interesse ge-
lesen und sich mit dem Verfasser gefreut haben,
daß sich deutsche Bergsteiger in diesen Bergen
jetzt wieder auch heimatberechtigt fühlen dürfen.

Da ich über 35 Jahre in diesem Gebiete ge-
wandert bin und als Verfasser des einschlägigen
Abschnittes in der letzten Auflage des Hoch-
tourist' zeichne, die auch Dr. Veiter als maß'
gebendes Schrifttum anführt, sei es mir gestattet,
den Aufsatz von Herrn Dr. Veiter in einigen
Punkten zu berichtigen und zu ergänzen, wobei ich
ausdrücklich bemerke, daß meine Ausführungen
sich nur auf die Iulischen Alpen beziehen, da ich

Karawanken und Steiner Alpen beiweitem nicht
genügend kenne, um mich maßgeblich darüber
äußern zu können.

Dr. Veiter hebt mit Recht hervor, daß die I u -
lischen Alpen seit den Gründungstagen des D. u.
O. A. V . deutsches Vergsteigerland gewesen sind.
Er tut auch wohl daran, die bedeutenden alpi-
nistischen Leistungen bodenständiger slowenischer
Alpinisten ritterlich hervorzuheben. Es sei dabei
nicht nur an jene Bergsteiger gedacht, die wir seit
Ende des Weltkrieges als Elite des slowenischen
Alpinismus auch aus dem deutschen Schrifttum
kennen — um nur einige Namen zu nennen: Cop,
Frau Debelakova, Edo Deriaj, Dr. Potoönik,
Fräulein Iesih, Gostisa —, fondern auch an die
bodenständigen örtlichen Begleiter der ersten Er-
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schließer. Ich verweise da nur auf die Trentaner
und Kronauer Führer, die Dr. Kugy begleiteten.
Man darf die Ausführungen von Herrn Dr.. Vei»
ter jedoch nicht dahin verstehen, als seien in der
Ära des jugoslawischen Staates deutsche Bergsteiger
an der weiteren Erschließung der Iul ier gar nicht
beteiligt gewesen. Die Namen von Anger, Kugl»
statter, Dr. Prusik, Szalay, Aschenbrenner, Koll-
nitz, Raditschnigg, Rohrer, Müller, Gogiatti,
Fuchs, Letschnig, A. Bauer und Gefährten, Adolf
Deye werden bei der neuzeitlichen Erschließungs»
geschichte der Iulier immer genannt werden
müssen.

Daß die Erschließung des Gebietes durch Wege
und Kürten für den Geschmack des Naturfreundes,
der Einsamkeit sucht, zu weit fortgeschritten ist,
wird Herrn Dr. Veiter niemand bestreiten, doch
muß bekannt werden, daß eine Menge dieser Er»
schließungsarbeiten schon vor dem Kriege, und
zwar vom damaligen D.Ü.O.A. V., geleistet wor>
den ist. Dies gilt für Krixwand, Komaröa, Prag»
weg und Kleinen und Großen Triglav.

Herr Dr. Veiter irrt wohl auch, wenn er den
Nazor als äußerst schwierig bezeichnet oder die
Ersteigung der Nordwand (richtig Nordwestwand)
des Prisank über den versicherten Steig nur guten
Kletterern vorbehalten wissen will. Ich glaube
auch, daß Herr Dr. Veiter ungerecht urteilt, wenn
er viele der im Gebiet befindlichen Hütten als un»
gemütlich abtut und in dieser Beziehung die Koöa
v Krnici besonders hervorhebt. Gerade in dieser
Hütte habe ich besonders reizende Stunden ver»
lebt und ich glaube, es ist zu voreilig, auf Grund
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eines vielleicht höchst persönlichen
ungünstigen Eindrucks ein allZe»
meines Urteil auszusprechen.

Dr. Paul K a l t e n e g g e r ,
Wien."

Bücher-Rundschau
Hans Roelli: „Auf der

Straße" und „Moritaten und
Zutaten". Verlag Amstutz K Her-
deg, Leipzig-Zürich.

Zwei neue liebenswerte
Bündchen des Dichters. und
Sängers Hans Noelli, der sich
vor vielen Jahren schon allein
mit seinem unvergänglichen
„Winterlob" in unser aller Her»
zen gesungen hat. Lyrik und
Musik (auch die Melodien und
Lautensätze stammen von Roelli)
sind unerhört farbenreich und
wundersam stimmungsgesättigt,
besonders die Marschlieder und
Wanderweifen des Bandes „Auf
der Straße". I n diesen Versen
und Tönen von klangvoller Be»
schwingtheit und gedrängtester
Prägnanz offenbart sich aufs
neue Roellis begnadete Muse,
die eine hymnische Brücke baut
vom Kunstlied zum Volkslied.
Die genannten beiden Bücher
sind wunderschön gestaltet.

Schätz.
(Schluß des von der Schriftleitung zu

verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
Zu kaufen gesucht: 8 mm»

Schmalfilmprojektor, gleich wel»
ches Fabrikat. Dr. R. Franck ,
Königsberg (Pr.), Niddenerweg
Nr. 14. — „Zeitschrift" 1880 mit
allen Beilagen. Gustav A b e l ,
Salzburg-Maxglan, Stieglstraße
Nr. 3. — „Zeitschrift" 1930 bis
1940, nur mit Karten und gut
erhalten. Kassian S o t t er,
Innsbruck, Anichstraße 13. —
„Zeitschrift" 1914, geheftet, auch
ohne Karte. Oblt. K. K l i e r ,
Eisenstadt (Niederdonau). —
„Zeitschrift" 1894 bis 1904;
1935 bis 1940, mit Beilagen.
Erwin P e n z e l , Berlin-Neu»
kölln, Vraunauer Straße 208. —
„Der Bergsteiger", sämtliche
Bände, eventuell auch unge»
bunden. L. H u b er. Grenz»
schütz, Galtür in Tirol, Iamtal»
Hütte. — „Zeitschrift" 1925 bis
1927, mit Karten, gut erhalten.
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Gem. G. «. b. ». tandesstelle Vauern München, Maffelsiraße 3, Ruf!!?«3

es wieder xu lialiVN ««in. Dic>c!«sMli «t ein«

».«e

^ nur
Tagsüber werben Ischiasschmerzen oft nicht so auälend

empfunden — vermutlich weil das V lu t dann lebhafter
kreist und auch äußere Eindrücke für Ablenkung foraen.
Aber dieses Nachlassen des Schmerzes und aus» das vor-
übergehende Verschwinden darf nicht täuschen: Die Ischias
wird man nur öurch gründliche Behandlung los!

Als hervorragendes Mittel bei Ischias. Gelenk« und
Gliederschmerzen, Rheuma. Gicht. Hexenschutz sowie Nerven-
schmerzen und Erkältungskrankheiten haben sich feit 25
Jahren Togal-Tabletten ausgezeichnet bewährt. Togal
wirkt schmerzstillend, beruhigt und hilft Arbeitsfähigkeit
und Wohlbefinden bald wieder herzustellen. Keine unan-
genehmen Nebenerscheinungen. Togal verdient auch I h r
Vertrauen! Es gibt keinen Togal-Ersahl Sie bekommen
Togal für Mk. —8s und Mk. 2.19 in jeder Avotheke.

Kostenlos erhalten Sie das interessante, farbig illustrierte
Vuck „Der Kampf gegen Rheuma. Nervenschmerzen und
Erkältungskrankheiten" vom Togalwerk München 3 O / 6

fiU.-Milglieder!
Kauft nur bei un»
seren Inserenten!

LesuoNt

! GesnndheltlstPfllcht.

Di. Diwot. M l 35 Ab.
! dllliliigeii... RM »HO
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m i l N s l i N N )̂ zremdenheim »Central", Prielmayerftr. 1V,
» M l l U l l I U ^ a. Hptbhf., gegenüb. Iustizp. Zhzg.,fl. w. u.
k. W. Vad. VettRM.2,30. Saison3. . Ve,.: Wiuy Peisker.

Zremomheim leperer, Schwanthalerftr.29/1.
Telephon 5970N6. 2 Minuten vom Bahnhof.

Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Vetten
zu NM. 2,20 und 2,5<».

Hotel.Pension »Daheim«, Schillerstratze 37.
2 Min. v. Vhf. ssl. Wasser. VettabNM.2,20.

vuu Kurhaus Sonnhof. Mod. Komf. Terr.
Garten. Thermalbäder. Wr. Küche.

— „Zeitschrift" 1878, 1883, 1905; Leuchs, Kaiser-
führer, letzte Auflage. R. H e i ß , Verlin-Lichter-
felde, Gardeschützenweg 64.

I n verkaufen: „Zeitschrift 1873, 1879, 1880
bis 1882, 1885, 1887 bis 1894,^899, 1912. 1914 bis
1925, gebunden, gut erhalten je Band R M . 1.—
und billiger, wenn ohne Karten. Oskar L i n d e -
m a n n , Görlitz, Dresdener Straße 18 a. — „Zeit-
schrift" 1908 bis 1923, kart. bzw. geb., neuwertig;
„Erschließung der Ostalpen", Erstausgabe in 3 Van»
den, völlig neuwertig. Dr. Alfred He rz , Castrop.
Nauxel 2, Friedenstraße 11. — „Zeitschrift" 1899,
1901 bis 1921, 1925, 1926, mit Karten, neuwertig,
je Band R M . 1.—, zuzüglich Versandspesen. Ernst
D u n k e l , Essen, Torotheenstraße 33. — „Zeit-
schrift" 1904, 1905, 1908 bis 1931. Hans
R a n t z e n b e r g e r , Wien XIII/89, Maxingstr. 26.
— „Zeitschrift" 1895 bis 1917, geb. Preisangebote
an Eberhard Schircks, Münchehoftf über Seesen.
— „Zeitschrift" 1895 bis 1921 (außer 1901), ferner
Ferd. Löwl, „Aus dem Iillerthaler Hochgebirge";
P. Güßfeldt, „ I n den Hochalften" (Ausgabe 1886).
Ernst I ö f e l t , Groß-Kniegnitz über Strehlen
(Schlesien). — „Der Bergsteiger" 1937 (3 Hefte),
1939 (10 Hefte), 1940 (8 Hefte), 1941 (7 Hefte).
Gabriele W i e t h e l m - P i e p e r , Krefeld (Rhein»
land), Leyentalstraße 81. — „Zeitschrift" 1895 bis
1931, 30 Bände. Dr. W. Schlenck, Innsbruck-
Mühlau, Rauchstraße 35.

Gefunden: Grüner Sporthut, Firma Sport-
knecht Nürnberg, auf dem Weg Pettneu—Ed»

mund-Graf-Hütte. F. Bock, Feldkirch (Vorarl»
bera). Mühletorplatz 10. — Zwei Paar Steigeisen,
6. August, beim Abstieg vom Naßfeld. Wilh.
Schlosser , Bad Gastein, Vil la Erna. — Ahr,
zwischen Watzmann-Mittel- und -Südspitze. Nu-
dolf B e h r e n s , Hannover, Cellerstraße 126/11.
— Brille, von der Regensburger Hütte zum
Grabagrubenieder. Elisabeth M ü l l e r , München,
Stiglmaierplatz 1/II.

Verloren: Grauer Kletterhut, hohe Form, Ve-
lichtungsmesser «Excelsior", am Weg von Mallnitz
—Feldseescharte«- Geißelkopf — Duisburger Hütte
(vom 27. bis 28 August). Abzugeben gegen Be-
lohnung an H. A u f s c h l ä g e r , Neuhafen 21 bei
Vurghausen, Obb. — Brauner Wollrock mit Mit»
telfalte, zwei aufgesetzten Taschen mit Reißverschluß,
3. August, von Gruttenhütte zur Kaiserhochalm.
Gegen Belohnung abzugeben bei Elisabeth Poh»
lisch, München-Pasing, Dietrich-Eckart-Weg 4/II.
— „Von Hütte zu Hütte", Band I , beim Abstieg
von der Speckkarspitze. Einzusenden gegen Ve»
lohnung an Wilhelm K r ü g e r , Kamburg-Kl.»
Flottbek, Elbchaussee 191. — Altsilberbrosche mit
Hirschgrandl und ilhranhänger mit schwarzem
Nipsband, Goldspange und Goldkarabiner,
15. August, auf Route Westgrat—Hoher Dachstein
—Randkluft—Hunerscharte. Abzugeben gegen sehr
gute Belohnung an Alfred K e l l n e r , Wien 17.,
Kainzgasse 26. — Aufgezogene Otztäler»Karte
1 :25 000, 21. Jul i , Abstieg Weißkugel—Hochjoch»
Hospiz. Rückgabe gegen Belohnung an AV.»Iweig
Freising, Obb.

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Str. 86, Fernruf 6494(49)» Anzeiaenverwaltung:
Ala Anzeigen-Aktiengesellschaft, München 2, Theatinerstraße 17/1. Gen.ralvertretung: Saasenst in H Vogler G. m. H.H., Mün»
chen » Verantwortlich für den Anzeigenteil: August Sto>ver, München; zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. lv vom 20. Sep»
tember 194N » Verlag ss.Vructmann KG., München » Druck: Adolf bolzhausens Nachf., Wien 62 < Vestellungen nur an:
F. Vructmann Verlag, München 2, Numphenburger Straße 86, oder dessen Verfandstelle Wien 62, Kandlgasse I9»2l . Vezugs»
bedingungen: .Ver Vergsleiger-: 1 Jahrgang — 12 Hefte für AV.'Mitglieder N M . 4,8U, für Nichtmitglieder N M . 7,20; .Mit»
teilungen": I Jahrgang - l2 Hefte N M . —,80 einschl. Kostgeld. Das Abonnement gilt für einen ganzen Jahrgang (Oktober
bis September) und läuft weiter, wenn es nicht zwei Monate vor Veginn des neuen Jahrgangs (Oktober) abbestellt wird.
Spätere Abbestellungen können nicht mehr berücksichtigt weiden » Zahlungen an ss. Vructmann KG., München, »Der Verg»

steiger", Postscheckkonto München 58 801 oder Wien l00 163.



Mitteilungen des Deutschen Alpenverems
Deutscher Bergsteigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Hauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Verlag F. Vruckmann, München. Poftversandort Wien

Lehrwartschulen im Winter 1941/42
Die Vereinsführung blickt jetzt auf zwei Jahre

Lehrwartausbildung im Krieg zurück. Der stets
z u n e h m e n d e A n d r a n g hat gezeigt, daß
die Ausbildung von Lehrwarten und Fahrten-
leiterinnen gerade während des Krieges besonders
wichtig ist. Daher hat sich die Vereinsführung
entschlossen, einen ungekürzten Lehrgangsplan auch
für den jetzt beginnenden Winter 1941/42 auf'
zustellen, wobei die Lehrwartkurse nunmehr so auf«
gebaut werden, daß sie die e i n h e i t l i c h e
Schu le f ü r a l l e Te i , le der bergste i -
ger ischen L e h r a r b e i t bilden. Der Lehr-
plan ist jetzt so eingeteilt, daß die Teilnehmer der
Lehrwartschulen befähigt werden, zu arbeiten als
1. Lehrwart für Mitglieder der Zweige,
2. Lehrwart oder Führer der Jungmannschaft,
3. Zweig-Jugendwart und Vergfahrtenführer der

KI.-Verg'fahrtengruppen im D. A. V.,
4. Vergwacht-, bzw. Rettungsmann (Ortsführer)

der T . A. V.-Vergwacht (Rettungsdienst).
Die entsprechende Tätigkeit mit Ausnahme des

Punktes 4 wartet auf die Fahrtenleiterinnen, die
dazu ausgebildet werden, um den weiblichen berg°
sieigerifchen Nachwuchs bei Fahrten mittelschweren
Grades anleiten zu können.

Die be rgs te ige r i sche V r e i t e n a r b e i t
ist für das deutsche Volk, insbesondere aber für die
H e r a n z i e h u n g l e i s t u n g s f ä h i g e r
B e r g s t e i g e r i m I n t e r e s s e der G e
b i r g s t r u p p e n so wichtig, daß die Vereins-
führung erneut alle Mitglieder und Iungmannen
aufruft, sich als Lehrwarte, bzw. Fahrtenleite-
rinnen zur Verfügung zu stellen.

Die A n m e l d u n g e n müssen von den Zweig»
vereinen auf Formblättern, die beim Verwal-
tungsausschuß anzufordern sind, eingereicht wer-
den. Diese Anträge müssen die bei den einzelnen
Lehrgangsarten geforderten Voraussetzungen nach»
weisen. Die Zweigvereine haben bei jedem Antrag
sich über die persönliche Eignung des Antrag»
stellers, über seine Leistungsfähigkeit und über den
Bedarf zu äußern.

Am die gesamte Ausbildung in den einzelnen
Disziplinen des Sommer- und 'Winterbergsteigens
einheitlich zu gestalten und um Wiederholungen,
besonders im theoretischen Lehrstoff, zu vermeiden.

gelten die b i s h e r s e l b s t ä n d i g e n Lehr-
w a r t s c h u l e n für Winterbergsteigen, für Fels-
klettern und für Bergsteigen in Eis und Urgestein
a l s T e i l e e i n e r e i n h e i t l i c h e n A u s -
b i l d u n g , die von den angehenden Lehrwarten
innerhalb von zwei Jahren besucht werden sollen
und die einen Zeitaufwand von insgesamt vier
Wochen erfordern. Hierbei sollen die Lehrgänge
in der obengenannten Reihenfolge besucht werden,
da das theoretische Wissen während des Winter-
lehrganges vermittelt wird. Sinngemäß gilt für
die Fahrtenleiterinnen, daß diese zuerst eine Win-
terausbildung von einwöchiger Tauer und dann
die Sommerausbildung von etwa zwei Wochen
Tauer besuchen.

Für den Winter 1941/42 sind folgende Lehr-
gänge vorgesehen:

1. L e h r w a r t a u s b i l d u n g f ü r a l p i -
nen S k i l a u f (L1), 28. D e z e m b e r 1941 b i s
4. J a n u a r 1942. Standort Roßkogelhütte.
M e l d u n g e n b i s zum 15. D e z e m b e r
1941 an den Verwaltungsausschuß. Die Vewer-
der für den Besuch dieser Lehrwartschule müssen
ausreichende Erfahrung im alpinen Skilauf an
Hand ihrer Fahrtenberichte im Iulassungsantrag
nachweisen. Es ist nicht Zweck dieser Lehrwart-
schule, Anfängern Skiunterricht zu erteilen, son-
dern im alpinen Skilauf erfahrene Mitglieder
dazu auszubilden, daß sie ihrerseits Anfänger in
den alpinen Skilauf einführen können.

2. L e h r w a r t a u s b i l d u n g f ü r a l p i -
nen S k i l a u f (L 1), 11. b i s 18. J a n u a r
1942. Standort Roßkogelhütte; Verlegung vor-
behalten. M e l d u n g e n b i s 29. D e z e m b e r
1941 an den Verwaltungsausschuß. Anforderun-
gen wie bei 1.

3. A u s b i l d u n g v o n W i n t e r - F a h r -
t e n l e i t e r i n n e n , 1. b i s 8. F e b r u a r 1942.
Standort Roßkogelhütte. Leitung Fr l . Dr. Dejäco.
M e l d u n g e n b i s 15. J a n u a r 1942 an den
Verwaltungsausschuß. Aufgabe dieses Lehrganges
ist, Vergsteigerinnen, die den alpinen Skilauf be-
herrschen und bereits leichte bis mittelschwierige
Fahrten und Bergfahrten gemacht haben, so weit
auszubilden, daß sie ihrerseits den weiblichen
Nachwuchs im alpinen Skilauf anleiten können
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und Fahrten im mittelschwierigen winterlichen
Verggelände führen können. Tie Voraussetzungen
müssen bei der Anmeldung nachgewiesen werden.

4. L e h r w a r t a u s b i l d u n g f ü r W i n -
t e r b e r g s t e i g e n (L2), 15. F e b r u a r b i s
1. M ä r z 1942. Standort Franz-Senn-Kütte.
M e l d u n g e n b i s 1. F e b r u a r 1942 an den
Verwaltungsausschuß. Es ist nicht Zweck dieses
Lehrganges, einen Turenkurs abzuhalten. Die
Teilnehmer müssen den alpinen Skilauf beherr-
schen. Wünschenswert ist es, wenn sie bereits
Lehrwarte für alpinen Skilauf sind. Vei der
Meldung sind im Fahrtenbericht hinreichende
Kenntnisse des winterlichen Kochgebirges nach-
zuweisen, ferner ausreichende Erfahrung im
sommerlichen Kochgebirge sowie durchgeführte
Gletscherfahrten.

5. A u s b i l d u n g v o n W i n t e r - F a h r -
t e n l e i t e r i n n e n , 1. b i s 8. M ä r z 1942.
Standort Roßkogelhütte. Leitung Frl . Dr. Dejaco.
M e l d u n g e n b i s 15. F e b r u a r 1942 an den
Verwaltungsausschuß. Aufgaben und Voraus-
setzungen wie bei 3.

6. L e h r w a r t a u s b i l d u n g f ü r W i n -
te r b e r g st e i g e n lL 2), 15. b is 29. M ä r z
1942. Standort Berliner Hütte. M e l d u n g e n

bis I. M ä r z 1942 an den Verwaltungsausschuß.
Voraussetzungen wie bei 4.,

Die Vereinsführung behält sich vor, Lehrgänge
abzusagen oder zu teilen. Die Lehrgangsleiter sind
berechtigt, ungenügende Bewerber auszuschließen.

Eine Schlußprüfung findet nur noch statt, wenn
die Sommerausbildungen bereits besucht wurden.
I n der Negel findet eine S c h l u ß p r ü f u n g
nur noch am Ende der ganzen Lehrwartausbil-
dung, also am Ende der Sommerschulen, statt, wo-
bei die Teilnehmer im Sinne ihrer späteren
Lehrwarttätigkeit in einem Lehrauftritt vor den
übrigen Teilnehmern ihre Eignung als Lehrwart
für Bergsteigen, bzw. als Fahrtenleiterin nach-
weisen. Ein Zeugnis wird für den erfolgreichen
Besuch jeder Lehrgangsart ausgestellt. Das Ab-
zeichen „Lehrwart für Bergsteigen" erhalten
solche, die die geschlossene Lehrwartausbildung
(Winterbergsteigen, Felsklettern, Bergsteigen in
Eis und Urgestein) mit Erfolg besucht haben. Die
Besucher der Lehrwartschule für alpinen Skilauf
erhalten ein Sonderabzeichen.

Fahrpreisermäßigungen können zur Zeit nicht
vermittelt werden. Die Vereinsführung ist aber
bereit, Beihilfen zu den Fahrtkosten zu geben,
sofern die Zweigvereine der teilnehmenden Mit-
glieder ebenfalls Beiträge leisten.

Vereinsangelegenheiten
M i t Genehmigung der Vereinsführung bleiben

im Winter 1941/42 folgende Hütten vollständig
versperrt und sind daher auch mit Alpenvereins»
schlösset nicht zugänglich:

)aft „<Preintaler": K a n s -
ß o l l i n g h ü t t e , P r e i n -

Iweig Alpine Gesellst
W ö d l - K ü t t e , <
t a l e r h ü t t e .

Zweig Austria: V i k t o r - K i n t e r b e r g e r -
K u t t e im Karnischen Kamm.

Zweig Austria: O b s t a n s e r s e e h ü t t e i m Kar-
nischen Kamm.

Zweig Barmen: V a r m e r K ü t t e .
Zweig Ebensee: N i n n e r h ü t t e im Toten

Gebirge.
Zweig Graz: W e i z e r K u t t e . Ein Verggasi-

Haus befindet sich 3 Minuten von der Kutte
entfernt.

Zweig Ingolstadt: I n g o l s t ä d t e r K a u s und
N i e m a n n h a u s . Beide bis 1. März 1942.

Zweig Klagenfurt: V l e i b u r g e r K u t t e . Bis
zur Neubestellung eines Bewirtschaftet.

Iweig ^eichenstem: K a i n d l k a r h ü t t e . Son-
derschlüssel beim Zweig Reichenstein zu ent-
leihen (Geschäftsstunden Dienstag von 20 bis
21 Uhr).

Zweig Turistenklub: P e t e r - A n i ch - K ü t t e in
den nördlichsten Stubaier Alpen. Gegen beson-
dere Anweisung des Hüttenwartes vom Zweig
Turistenklub, Gruppe Innsbruck, kann der Son-
derschlüssel behoben werden beim Küttenbewirt-
schafter Johann Köll, Riez 58.

Zweig Waidhofen a. d. M b s : P rochenbe rg -
Hüt te.

Zweig Warnsdorf und I i t tau: I i t t a u e r
Kutte.

Unfallfürsorge im D.A.V. Unter dem Schutz der
Unfallfürsorge im T. A. V. stehen nur die ^ und
L-Mitglieder, ferner die Iungmannen und Iugend-
gruppen-Teilnehmer, nicht aber jene Ehefrauen,
die nur den weißen Ehefrauenausweiß besitzen. Vei
Vergunfällen dieser Ehefrauen rächt sich diese
Sparsamkeit am falschen Orte nicht selten, da die
Verunglückte für alle entstehenden Kosten als
NichtMitglied selbst aufzukommen hat.

Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
I I . Liste.

Das R i t t e r k r e u z zum E i s e r n e n
K r e u z erhielten: Oberstleutnant Nitter von

K e n g l (Zw. Neuburg a. d. D.) und Oberleut-
nant Nudolf M o n s (Zw. Oberland).

D a s E i s e r n e K r e u z I. und I I . K lasse
erhielten: Obergefreiter Sans S c h e l l i n g (Jung»
manne des Zw. Mannheim), Dr. Leopold Watzek
(Zw. Wiener Lehrer), gefallen.
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Das Eiserne Kreuz I. und I I . Klasse
und das I n f a n t e r i e st urmabzeichen er»
hielt Oberleutnant Dr. Erich Weger t (Iw. Ober»
land).

Das E i f e r n eKreuz I. Klasse erhielten:
Leutnant Heinz A n g e l m a i e r (Iw. Ulm), Ober-
leutnant Otto Vretschneider (Iw. Alm),
Oberarzt Dr. Adolf Exner (Iw. Oberland),
Leutnant Gerhard M a y e r (Iw. Alm).

Die Spange zum E isernen Kreuz
II . Klasse erhielten: Hauptmann Sans För-
de r reu t her (Iw. Tegernsee), Hauptmann Mil»
Helm Reu t her (Zw: Tegernsee), Major Graf
von Soden (Iw. Isartal), Stabsarzt Dr. Franz
Wanke (Iw. Gleiwitz).

Das E i se rneKreuz I I . K lasfe und das
I n f a n t e r i e st urmabzeichen erhielt: Ge-
freiter Hans Nupprecht (Iw. Isartal).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse erhiel-
ten: Gefreiter Heinz A p p l e r (Iungmanne des
Iw. Mannheim), Friedrich V a r t a (Iungmanne
des Iw. Wiener Lehrer), Affz. Otto Beck (Iw..
Tegernsee), Leutnant Dr. Günther Vehren (Zw.
Trier), Affz. Wolfgang E r h a r d (Zw. Tegern-
fee), Major Josef Fleischmann (Iw. Isartal),
Affz. Franz F r i e d (Iw. Turistenklub-Waldhei-
mat), Affz. Walter Gnann (Iw. Alm), Gefreiter
Kurt Grabs, Affz. Hans Grub er (Iw. Isar-
tal), Leutnant Karl Ka iser (Iw. Alm), Ober-
gefreiter Nichard Kanneng ießer (Iw. Isar-
tat), Feldwebel Otto Kurz (Iw. Isartal), Leut-
nant Elmar L i ndne r (Iw. Trier), Oberleutnant
Eugen Schäuf fe len (Iw. Alm), Affz. Franz
Schwarz (Iw. Tegernfee), Affz. Ludwig
Schwarzfischer (Iw. Tegernsee), Hauptfeld»
webel Günther S i m o n (Iw. Isartal), Leutnant
Josef Thanbich ler (Iw. Isartal), gefallen, Ge-
freiter Josef T r i n k ! (Iw. Isartal), Leutnant
Helmut W i l l (Iw. Alm).

Ehrungen
Unsere Goldenen Jubilars. Iweig Plauen

(Vogtland): Otto K a n n e m a n n d. Ä<, Fabrik»
besitzer. — Iweig Wiesbaden: Dr. E. Veesen-
meyer , Ehrenmitglied des Zweiges.

Das Ehrenzeichen für 40jährige Mitgliedschaft
erhielt: Iweig Münster (Westfalen): Abteilungs-
Präsident Dr. jur. C o m p t e r , Münster (Westf.).

Fabrikbesitzer Otto Hannemann d. Ä., Ehren-
Mitglied des Zweiges Plauen-Vogtland, beging
kürzlich neben seinem 80. Geburtstag zugleich das
Jubiläum der 50jährigen Zugehörigkeit zum Deut-
schen Alpenverein und zum genannten Zweige.

I n mehr als 20jähriger Tätigkeit als Hütten- >
wart der Plauener Hütte hat er sich namentlich

durch hervorragende Wegeanlagen und vielseitige
tatkräftige Unterstützung der Bestrebungen des
Iweiges große Verdienste um die Sache des Deut-
schen Alpenvereins erworben. Es zeichnete ihn aus,
daß er in besonderem Maße das Vertrauen der
Gebirgler, der Jäger, Senner^ Bergführer und
Wirtsleute der Hochtäler zu gewinnen wußte. So
war er ein wahrer Verbindungsmann zwischen
dem Arbeitsgebiet des Iweiges und diesem selbst.
Der Iweig überreichte ihm an seinem Geburtstag
das Goldene Edelweiß und ehrte chn besonders durch
Benennung des Weges von der Plauener Hütte
zum Heiligengeist-Iöchl mit Abzweig zur Iiller»
plattenscharte als Otto-Hannemann-Weg. S.

Paul Hübet — ein Sechziger! Der Bergsteiger
und alpine Schriftsteller Paul H ü b e t in Frei-
lassing vor Salzburg, der durch sein schon in
3. Auflage erschienenes Buch „Führerlose Gipfel-
fahrten" einem weiten Kreise bekannt geworden ist,
begeht am 11. Dezember seinen 60. Geburtstag.
Erst jüngst hat er der Jugend ein Erinnerungs-
bändchen „Der Riese von Iermatt" beschert.

Professor Franz Sladek — ein Siebziger! I n
diesen Tagen beging.Professor Franz Sladek in
Aussig in einer Lebensfrische, wie sie sich in
solchem Maße - nur ein Bergsteiger bewahren
kann, seinen 70. Geburtstag. Sladek, der über
30 Jahre Mitglied des Iweiges Baden bei Wien
des D. A .V . ist, entstammt einer Vauernfamilie
in der Kremser Gegend, war Ie i t feines Lebens
eifrigster Mitarbeiter im Deutschen Turnerbund
und bekleidet heute das Amt eines Kreisfachwartes
für Eislauf in Aussig.

Sladek, der über seine Bergfahrten wiederholt
Vorträge gehalten hat, kann auf zahlreiche Gipfel-
besteigungen in den Ost- und Westalften zurück-
blicken, durchstieg als erster die Kundstod-West-
wand und überschritt als erster den Campanile di
Val Montanaia. Dr. E.H.

Tr. E. Veesenmeyer, Ehrenmitglied des Zwei-
ges Wiesbaden, kann auf die 50jährige Zu-
gehörigkeit zum Zweig Wiesbaden zurückblicken.
Seine unvergänglichen Verdienste um den Verein
sind allgemein bekannt. Anter seiner tatkräftigen
und umsichtigen Führung, die er 25 Jahre inne-
hatte, nahm die damalige Sektion Wiesbaden einen
großen Aufschwung, wurden die Hütten und Wege
unseres Arbeitsgebietes ausgebaut. Seiner Per-
sönlichkeit ist es zu verdanken, daß die Sektion
Wiesbaden weit über ihre engere Heimat hinaus
bekannt wurde. Seine Berufung in den Haupt-
ausschuß des Alpenvereins war die Folge. Die
sinnfälligste Ehrung wurde ihm zuteil mit der vor
Jahren erfolgten Errichtung der „Veesenmeyer-
Bank" an der Vieler Höhe unweit des Madlener-
Hauses.

Naturschutz
Der Reichsstatthalter in Salzburg.
Betrifft: Pflanzenschutz.
An alle Landräte als untere Naturschutzbehörden.-

Anläßlich der Einführung der Reichsnatur-
schutzverordnung in der Ostmark habe ich mit Er-

laß vom 24. Ma i 1940, Nr. 11 567/27—V/2, die
unteren Naturfchutzbehörden aufgefordert, die

schutzverordnung zu eigen zu machen, und die Be-
folgung nachdrücklich zu überwachen. Schon da-
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malschabe,ich eine entsprechende Beaufsichtigung
der' Vlumenverkaufsstände auf öffentlichen Mark-
ten'als notwendig bezeichnet. M i t dem Erlaß vom
17. Juni 1940 habe ich auf den besonderen Schutz
aufmerksam gemacht, der dem Edelweiß gelten
soll. M i t Rundschreiben vom 28. Februar 1941,
Nr. 9303—439, habe ich den unteren Naturschutz-
behörden Pflanzenschutz-Flugblätter mit Zeichnun-
gen der geschützten Pflanzen in größerer Anzahl
zugeschickt. Der Erlaß vom 4. Apri l 1941, Nr. V/2
9302/561, enthält weitere Erläuterungen über die
Pflanzenschutzbestimmungen der Reichsnaturschutz-
Verordnung.

Trotz dieser wiederholten Weisungen muß ich
aus verschiedenen Zuschriften, die mir auch in letz»
ter Zeit zugekommen sind, feststellen, daß die Hand»
habung insbesondere der Pflanzenschutzbestimmun»
gen des Neichsnaturschutzgesetzes im Reichsgau
Salzburg noch vollständig im argen liegt. Ich gebe
abschriftlich eine Eingabe des Alpenvereins be-
kannt, der die Verhältnisse im Landkreis Markt
Pongau schildert. Aus verschiedenen weiteren
Mitteilungen ist zu entnehmen, daß die Verhält-
nisse in den anderen Kreisen nicket besser liegen.

Die Organe der Gendarmerie sind zwar heute
mit so viel kriegswichtigen Agenden belastet, daß
sie nicht Streifen in Naturschutzangelegenheiten
unternehmen können. Es scheint mir aber ganz un-
zulässig, daß Gendarmerieorgane gelegentlich an-
derer Dienstverrichtungen Übertretungen der
Naturschutzverordnungen wahrnehmen und diese
unbeanstandet lassen. I n der gegenwärtigen Kriegs-
zeit wird eine nachhaltige Besserung nur durch
ausgiebige Anwendung meines bereits oben ange-
führten Erlasses vom 30. 4. 1940, Nr. 2286/21—IV,
betreffend Heranziehung von Vertrauensleuten
zur Handhabung des Naturschutzgesetzes erzielt
werden können. Ich beauftrage daher alle unteren
Naturschutzbehörden, die Beachtung der Pflanzen»
schutzbestimmungen in ihren Kreisen unbedingt

sicherzustellen. Es darf nicht mehr vorkommen, daß
Leute mit Sträußen von Edelweiß und von an-
deren vollkommen geschützten Pflanzen unbean»
standet bleiben und daß auch die nicht besonders
geschützten Pflanzen, wie beispielsweise Alpenrosen
u. dgl., übermäßig und zwecklos rucksackweise von
Turisten verschleppt werden.

Ich erwarte, daß alle Landräte durch diesen
Appell zu initiativem Eingreifen in dieser Ange-
legenheit veranlaßt werden, daß auch seitens der
Polizeidirektion in der Stadt Salzburg die Pflan-
zenschutzverordnung in vollem umfange geHand,
habt wird. gez. R a i n e r .

Naturschutz am Werk! Das Valftrtal in das
Reichsnaturschutzbuch eingetragen! Diese erfreu-
liche Kunde ist dem Amtsblatt für den Reichsgau
Tirol und Vorarlberg entnommen. Laut Ver-
ordnung des Neichsstatthalters umfaßt das Schutz-
gebiet eine Größe von 3300 Hektar. Seine Gren-
zen verlaufen im Westen vom Sillesköpfl am
Valserbach entlang bis zu einem Punkt 400 m
oberhalb des Peterhofes und von hier auf die
Gammerspitze, im Norden von der Gammerspitze
über die Hohe Warte zum Fußstein und im Osten
und Süden längs der Kreisgrenze zum Kraxen-
trager und längs der Gemeindegrenze über die
Saxalpenwand zum Sillesköpfü

Wi r im D. A. V . begrüßen diese Verordnung,
geht doch damit ein seit Jahren von uns gehegter
Wunsck> und Antrag in Erfüllung. Tirol hat da-
mit ein reizvolles Naturschutzgebiet, das von
St. Iodok an der Vrennerbahn leicht zu erreichen
ist und sich bis zum Olperer erstreckt. Wi r haben
für Tirol und Vorarlberg und die anderen Reichs»
gaue im Alpengebiet Anträge auf eine Reihe von
Tälern für künftige Schutzgebiete gestellt. So für
das Volderertal, für das Obere Lisenzertal, das
Vallüllatal, das Obere Maltatal ab Pflüglhof
und andere mehr. D inke lacke r .

Rettungswefen
Der Landesführer des AV.-Rettungsdienstes

in Tiro l verständigt die Vereinsführung davon,
daß alle Unfallrettungsstellen des D .Ä .V . in
Nordtirol zweckmäßige Auskünfte über die Begeh»
barkeit von Bergen im kommenden Winter münd»
lich zu erteilen in der Lage sind. Schriftliche Aus-
künfte werden nicht erteilt.

Die Leiter der Rettungsstellen sind ausnahms-
los erfahrene, ortsansässige Bergsteiger, die ge-
naue Kenntnis ihres Heimatgebietes haben, so daß
hier mit größter Gewissenhaftigkeit gerechnet wer»
den kann. Die Alpinen Rettungsstellen des D. A. V .
sind alle durch entsprechende Tafeln kenntlich ge»
macht.

Der Alpenvereins-Rettungsdienst in Tirol hat
im Monat August folgende Hilfeleistungen durch-
geführt:

I n den Iillertaler Alpen: 7 Bergungen (3 Tote,
2 Verletzte).

I n den Otztaler Alpen: 1 Bergung (1 Ver»
letzter).

I n den Lechtaler Alpen: 2 Bergungen (1 Toter,
1 Erschöpfter).

I m Karwendel: 1 blinder Alarm.
I m Wilden Kaiser: 13 Bergungen (3 Tote,

10 Verletzte).
Die Alpenverews-Vergwacht in der Hohen

Tatra. Der Landesführer Adolf Noßberger der
Wiener Alpenvereins-Vergwacht veranstaltete im
September 1941 im Verein mit dem Landesführer-
Stellvertreter Gramminger der Münchner Alpen»
Vereins-Vergwacht einen Schulunaslehrgang in der
Hohen Tatra mit dem Standort Schlesierhaus. I n
diesem Lehrgang wurden die Führer und die Jung-
mannschaft des Karpathenvereins eingehend in dem
Winter- und Sommer-Rettungsdienst geschult; ins-
besondere wurden die neue Gramminger-Abseilsitz»
Technik sowie neue deutsche Veförderungsgeräte
für den Abtransport Verunglückter vorgeführt.
Die Schulungsmannschaft bildet zugleich die Mann»
schaft der neuen Karpatenwacht, für welche der
Alpenverein neuzeitliche Nettungsgeräte kostenlos
beigestellt hat.
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Hütten und Wege
Die Heilbronner Hütte im Ferwall ist vom

20. Dezember 1941 bis 7. Februar 1942 und von.
Mitte Februar bis nach Ostern bei einfacher Ver-
pflegung geöffnet. Der Küttenwirt V. Wittner
ist unter der Anschrift Gaschurn 186 zu erreichen.

Das Madlenerhaus (Zweig Wiesbaden) ist
vom 1. Oktober bis Weihnachten nicht bewirtschaf-
tet. Eine Aufsicht ist während dieser Zeit auf dem
Kaufe vorhanden.

Die Augsburger Hütte (Zweig Augsburg) ist
geschlossen und nur mit AV.-Schlüfsel zugänglich.

Die Otto-Mahr-Hütte und die Musauer Alm
im Reintal bei Füssen (beide Zweig Augsburg)
sind geschlossen. I n der Musauer Alm Winter-
raum mit AV.-Schlüssel zugänglich. Otto-Mayr-
Hütte Privatschloß, dafür Willi-Merkl-Sütte mit
AV.-Schlüssel zugänglich. Beleuchtung selbst mit-
bringen.

Kreuzeckhaus — Wankhaus. Tie Kutten des
Zweiges Garmisch-Partenkirchen sind im Kerbst
1941 zu folgenden Zeiten wegen dringlicher I n -
standsetzungen vollständig gesperrt und daher auch
mit AV.-Schlüssel nicht zugänglich: Kreuzeckhaus
vom 10. bis 31. Oktober, Wankhaus vom 20. Ok-
tober bis 30. November.

Die Dortmunder Hütte (Zweig Dortmund) hat
in dem Südtiroler Umsiedler Sepp Krautgasser,
der seit vielen Jahren die Prinz-Kumbert-Sütte

(Drei Zinnen) betreute, einen neuen Pächter er-
halten. Zur Zeit ist die Kutte geschlossen. Der
Winterbetrieb beginnt anfangs Dezember. Der
Selbstversorgerraum ist zugänglich.

Die Potsdamer Hütte (Stubaier Alpen) mußte
infolge Einberufung des Süttemvirtschafters ge-
schlossen werden.

Das Turerjochhaus ist ab 4. Oktober 1941 ge>
schlössen. Nach dieser Zeit sieht nur noch der Win-
terraum zur Verfügung.

Die Neue Kellerjochhütte (Zweig Schwaz) ist,
wie am Jahresbeginn Verlautbart, seit 7. Sep-
tember geschlossen. Der Winterraum ist mit Kolz
und Decken versehen.

Rotwandlhütte (Zweig Neuland) im Vorkar»
Wendel. Nur Winterraum mit AV.-Schlüssel all»
gemein zugänglich.' Kolz und Decken vorhanden.
Vei Benützung des Schlafraumes usw. ist Sonder-
schlüssel nötig. Ausgabe desselben in der Geschäfts-
stelle, München 19, Schulstraße 49/1. Fernsprecher
64520. Aus jagdlichen Gründen ist die Kutte und
das Gebiet in der Zeit vom 15. Oktober bis 15. De»
zember gesperrt.

Die Gufferthütte des Zweiges München ist ge»
schlössen. Der Winterraum mit 6 Lagern ist mit
AV.-Schlüssel zugänglich.

Das Rotwandhaus (Bayrische Voralpen) des
Zweiges Turner-Alpenkränzchen, München, ist nur

> ? » ^
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noch Samstag und Sonntag geöffnet und bewirt-
schaftet. An den übrigen Tagen besteht lediglich
die Möglichkeit von Notunterkunft.

Die v.'Schmidt'Iabierow-Hütte in den Loserer
Bergen und dik Passauer Hütte in den Leoganger
Steinbergen (beide Zweig Passau) sind geschlossen.
AV.-Schloß. ,

I m Stahlhaus auf dem Torrener Joch muß
der Betrieb stark eingeschränkt werden: Übernach-
tung nur auf Matratzen, vereinfachte Verpflegung,
keine Abgabe von Brot, keine Gefellschaftsausflüge.

Das Tappenkarseehaus (Zweig Meißner Hoch-
land) ober Kleinarl wurde wegen Einberufung
des Küttenwirtschafters geschloffen.

Das Watzmannhaus des Zweiges München ist
geschlossen. Der Winterraum mit 18 Matratzen
ist mit AV.-Schlüssel zugänglich.

Das Prielschutzhaus im Toten Gebirge ist ge-
schlössen. Winterraum. Schlüssel bei der Gruppen-
führung Linz des> Zweiges Turistenklub in Linz
a. d. T., Landstraße 10, und bei der Gruptzenfüh-
rung des Zweiges Turistenklub in Windischgarsten.

Die Schutzhütten auf der Tauplitzalm (südl.
Totes Gebirge) haben einheitliche „Ruhezeiten"
eingeführt, und zwar erstrecken sich diese Termine
auf die Zeit vom 1., bzw. 15. Oktober bis 30. No-
vember und vom 1. Ma i bis 14. Juni. I n diesen
Zwischenzeiten, in denen für den Skilauf zu wenig,
für Fußwanderungen zu viel Schnee liegt, waren
die genannten Kutten schon immer gesperrt, bzw.
die Betriebe sehr eingeschränkt.

Die Speiereckhütte des Zweiges Turistenklub,
Gruppe Vindobona, ist vom Zweig Turistenklub
verkauft worden. Die Hütte kann daher nicht
mehr benützt werden und ist auch für Bergsteiger

ksitsn gut «
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nicht mehr zugänglich. Die Hütte liegt auf der
Südseite der Niederen Tauern und war bisher
von Mauterndorf und St. Michael zugänglich.

Die Goferhütte (Gesäuseberge) wurde mit neuen
Sonderschlössern, versehen, so daß sie künftig nur
noch mit dem in der Geschäftsstelle des Wiener
Alpenvereinszweiges Geblrgsverein (8., Lerchen»
felderstraße 28) hinterlegten Schlüssel zugänglich ist.

Die Veitschalmhütten (Zweig Ge'birgsverein)
werden im Winter nur fallweise gegen vorherige
Anmeldung von mindestens fünf Personen bei der
Küttenwirtin Agnes Rieger, Groß-Veitsch Nr. 145,
bewirtschaftet.

Wegsperren im Gebiet der Schneealpe. Aus
Iagdgründen werden wie alljährlich die Strecken
Schneealm — Naßköhr, Schneealm -^ Kleinboden—
Frein sowie Krampen—Naßköhr—Schneealm und
umgekehrt bis 15. Dezember gesperrt und dürfen
daher nicht begangen werden.

Iweigveremsnachrichten
Anfragen an Zweige oder Hüttenbewirtschafter

über Vetriebszeiten und Anterkunftsmöglichkeit
auf Schutzhütten ist Nückporto beizulegen. Die
Anfragen sind schon jetzt so zahlreich, daß den
Iweigvereinen nicht zugemutet werden kann, samt»
liche.Antworten aus eigenen Mitteln zu bezahlen,
um so mehr, als diese Auskünfte größtenteils
ehrenamtlich erteilt werden.
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Zweig Hochland. Beim Edelweißfest am
21. M a i 1941 wurde dem Mitglied Herrn Ge-
heimrat Dr. Gustav Otto M ü l l e r , Präsidenten
des Obersten Landesgerichtes i. N., der in den
Jahren 1921 bis 1926 dem Kauptausschuß als Ne-
ferent für Weg' und Küttenbau angehörte und
des weiteren an dem Entwurf der Tölzer Richt-
linien maßgebend Anteil hat, das Ehrenzeichen für
50jährige Mitgliedschaft überreicht. Der Verwal»
tungsausschuß hat Kerrn Geheimrat Müller schrift»
lich seine Glückwünsche ausgesprochen.

Zweig Mannheim. I n der Jahresversammlung
erstattete der stellv. Iweigvereinsführer Kürte«'
wart Georg Orth den Rechenschaftsbericht. Dar-

aus ging hervor, daß die Tätigkeit des Zweig»
Vereins auf allen Gebieten fortgesetzt werden
konnte, mit Ausnahme des Küttenbetriebes, der
wegen Sperrung der beiden Kutten (Oberzalim-
und Straßburger Hütte) eingestellt werden mußte.
Kassenbericht und Voranschlag für das kommende
Vereinsjahr wurden einstimmig gutgeheißen. Be-
merkenswert ist die erhebliche Zunahme der Zahl
der Mitglieder.

Der Zweig Offenbach a. M . ernannte Kerrn
Wilhelm Blum, Offenbach a< M., für 25jährige
Führung der Geschäfte des Kassenwartes und für
seine jederzeit bewiesene Einsatzbereitschaft im
Verein zum Ehrenmitglied.

Verschiedenes
Kurs für Hochgebirgsforschung an der Pasterze

vom 24. bis 31. August 1941. Unter der Leitung
von Prof. Dr. Richard F i n st e r w a l d e r (San-
nover), Prof. Dr. Heinz v. F i cke r (Wien) und

Prof. Dr. Carl T r o l l (Bonn) versammelten sich
in der letzten Augustwoche 30 Kochgebirgsfachleute
auf dem Glocknerhaus. Geographen, Geodäten,
Physiker und Meteorologen waren von Prof. Dr.
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F i n s t e r w a l d e r eingeladen worden, eine Woche
in enger Zusammenarbeit zu verbringen und durch
Aussprachen usw. manche lang bekannte Probleme
einer Lösung zuzuführen. Wohl selten ist eine
Gruppe so weit gewanderter Bergsteiger in einem
Kreis versammelt gewesen wie in dieser Zeit auf
dem Glocknerhaus: über Beobachtungen aller Rich-
tungen in Grönland, Alaska, Spitzbergen, Island,
Skandinavien, Kleinasien, I ran, im Kaukasus,
Himalaja, Pamir, in den Anden, auf Feuerland
usw. konnte berichtet werden.

Der Arbeitsplan des Kurses umfaßte Feld-
arbeit und Vorträge. I n der Umgebung der Pa°
sterze wurden Photogrammetrische Aufnahmen mit
verschiedenen Instrumenten (Theodoliten von Ieiß,
Wild, Hildebrand) ausgeführt, an Ort und Stelle
Beobachtungen morphologischer Ar t angestellt und
diskutiert. Das Vortragsprogramm war derartig
reichhaltig, daß oftmals erst gegen Mitternacht die
Diskussion beendet werden konnte. Prof. Dr. P a-
sch inger (Klagenfurt) sprach über die Geschichte
der Pasterze, Prof. Dr. F i n s t e r w a l d e r über
Alpenvereinskartographie, Photogrammetrie und
Kartographie auf Forschungsreisen, über praktische
Durchführung genauer Höhenmessungen mit Theo-
doliten usw., Prof. Dr. T r o l l berichtete von
seinen Beobachtungen über Vüßerschnee, Iahres-
zeitenschnee. über das Frostboden-Vorkommen in
den Hochgebirgen der Erde (besonders in den tro-
pischen Gebirgen) und gab eine zusammenfassende
Darstellung der Aufgaben der Hochgebirgsfor-
schung. Fr l . Dr. T o d t m a n n (Hamburg) sprach
über Philipps Scherflächen-Theorie, über eiszeit-
liche Moränen und über Gletscherbewegung im
allgemeinen. Aber Spitzbergen sprachen Dr.
N ieche (Kuxhaven) und Dr. P i l l e w i t z e r
(Graz), der auch über den skandinavischen Gletscher-
typ berichtete, Dr.. N u ß er (Wien) machte Mi t -
teilung von einem subglazialen Vulkanausbruch
auf Island, Dr. H o i n k e s (Innsbruck) sprach
über Getscherwinde, Prof. Dr. V e n n d o r f
(Graz) über Blitzgefahr im Hochgebirge, Prof. Dr.
S c h ä d l e r (Wien) referierte über die Entwick-
lung und die Aufgaben der Meteorologie im Hoch»
gebirge und Prof. Dr. K i n z l , der Erschließer
der Anden, der vor kurzem aus Südamerika zurück-
gekommen war, vervollständigte die Vortragsreihe
mit einem Bericht über seine Arbeiten in der
Cordillera Vlanca. Die Vorträge waren meist von
Lichtbildern begleitet, die zu dem Schönsten ge-
hören, was in neuester Zeit aus den außeralpinen
Gebieten gezeigt worden ist.

An einem herrlichen, wolkenlosen Tag machten
die Teilnehmer einen gemeinsamen Ausflug auf
den Iohannisberg. Das Erlebnis der Landschaft
des Großglockners war so überwältigend, daß die
Wissenschaft für einige Stunden ins Hintertreffen
geriet und man sich gerne und willig eine Zeitlang
dem Zauber des Hochgebirges überließ. Prof. Dr.
Venndorf als der älteste Kursbesucher dankte im
Namen aller den Veranstaltern am letzten Abend
für ihre Tatkraft und für die Mühe, die sie auf
das Zustandekommen des Kurses verwendet hat»
ten. Schade nur, daß Prof. Dr. v. F icker krank»
heitshalber nicht anwesend sein konnte.

Der D. A. V. hat die Tagung durch die Ge.
Währung von Neisebeihilfen an einzelne Teilneh»
mer gefördert. R. S c h w a r z g r u b e r.

5 o t t l v c - w « tt ll'
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Tie Hundertjahrfeier der Erstersteigung des
Großvenedigers beging der Zweig Salzburg in
feiner Kürsingerhütte am 6. September; die Ver-
schiebung auf das Wochenende war von Vorteil,
denn am 3. September, dem eigentlichen Jahres»
tage, hätte wegen des argen Wettersturzes mit
Unmengen von Neuschnee niemand zur Kürsinger-
Hütte, geschweige denn auf den Großvenediger
gelangen können; die Feier am Wochenende aber
war von schönstem Wetter begünstigt. Da die Zeit-
Verhältnisse eine Veranstaltung größeren Stiles
verhinderten, mußte sie sich auf engsten Rahmen
beschränken, gewann aber gerade dadurch an
Wärme und Gemütstiefe; und eine befondere Note
verlieh ihr die Anwesenheit von vier Teilnehmern
an der einstigen Fünfzigjahrfeier: der ehemaligen
Neukirchner Bergführer M ö s c h l und S chwärz-
l e r und der Brüder Stud.-Prof. i. R. Ludwig
K a r t m a n n aus Fürth und Ing . August K a r t '
m a n n aus Landshut, die ihre Jugendzeit in Salz»
bürg verlebt, und mit ihrer Mutter an jener Feier
teilgenommen hatten. Der Zweigvereinsführer
Kofrat Kacke l schilderte in seiner Festrede den
mißglückten Versuch des E r z h e r z o g s I o -
h a n n auf den Großvenediger 1828 und die ge-
lungene Erstersteigung unter K ü r s i n g e r 1841,
bei der der junge Dr. Ant. v. N u t h n e r , der
später einer der hervorragendsten Pioniere des
Alpinismus werden sollte, als emer der ersten den
Gipfel erreichte. Diese Erstersteigung des Groß»

venedigers bilde einen Markstein in der Entwick-
lung, des Alpinismus, und wenn auch heute der
Großvenediger als „leichte Kochtur" gelte, so sei
sie damals eine Tat gewesen, durch die sich jene
kühnen Männer die Kochachtung und den Tank
der Nachwelt erworben haben. Die alte Fahne
Kürsingers, die damals als Siegeszeichen, auf dem
Gipfel aufgepflanzt worden war und seither im
Salzburger Museum aufbewahrt wird, war von
der Direktion des Museums zur Verfügung ge-
stellt worden und schmückte den Naum, in dem
auch ein großes Bi ld Kürsingers aus eben jenem
Jahre 1841 in schönem zeitgenössischem Nahmen
hing, ebenso ein Bi ld Nuthners und das Marmor-
Wappen von seinem Grabstein, dann alte Stiche,
die die Venedigerbesteigungen von 1828 und 1841
mit etwas naiver Übertreibung darstellten, und
eine Reihe von Aquarellen, welche die Kürsinger-
Hütte in den verschiedenen Stadien ihrer Entwick-
lung von dem ärmlichen Nohregger-Küttchen bis
zum jetzigen „Venedigerdörfl" zeigten. Auch Kür-
singers Buch über die Erstersteigung wurde herum»
gereicht, das ein kleines Heiligtum der Zweig-
bücherei darstellt, da es aus der Bücherei P u r t -
sche l l e rs stammt und seinen eigenhändigen
Namenszug trägt.

I m Anschluß an die Festrede erzählte Stud..
Prof. Kartmann von dem Leben in der alten Sek-
tion Salzburg, von Purtscheller, Drasch u. a. und
von der Fünfzigjahrfeier, die sich zu einer großen

n U ^ ^
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Ehrung des betagten Dr. v. Nuthner gestattete;
sein Bruder aber wußte sich zu erinnern, daß der
greise Ruthner ihm als jungen Burschen damals
aufgetragen habe, nach 50 Jahren wieder an der
Feier teilzunehmen und den Festgästen dann seine
Grüße auszurichten. Dieser „Gruß aus dem Jen-
seits" machte auf alle den tiefsten Eindruck; wie
kurz ist doch eigentlich eine Spanne von 50, aber
auch von 100 Jahren! Hatte doch auch ein Enkel
jenes Rohregger, der bei der Unternehmung im
Jahre 1828 fast verunglückt wäre und trotzdem im
Jahre 1841 mit seinem Sohn wiederum an der
Erstersteigung teilnahm, den Festgästen seine Grüße
geschickt!

Am Sonntag früh schloß sich dann der Fest-
akt auf dem Gipfel des Großvenedigers an; etwa
40 Bergsteiger strebten ihm von der Kürsinger-
hütte aus zu, etwa ebenso viele, die vom Süden
aufgestiegen waren, batten ihn gerade verlassen.
Kürsingers alte verblichene Fahne wurde entrollt
und durfte wieder Höhenluft atmen; es war ein
weihevoller Augenblick, als der Iweigvereinsführer
Hacket sie ergriff und nach einer kurzen Ansprache
ein dreifaches „Sieg-Heil" auf Volk und Führer
ausbrachte, worauf alle Teilnehmer mit erhobener
Hand das „Deutschlandlied" sangen, ähnlich wie
vor 100 Jahren die Erstersteiger das Kaiserhaus
und „alle Pinzaauer" hatten hoch leben lassen.
Auch daß der Gipfel trotz schönem Wetter eine
Nebelhaube aufgesetzt hatte, die die Aussicht be-
hinderte, war genau so wie vor 100 Jahren.

Der Landdienst ruft! Tausende von Jungen
und Mädeln stehen alljährlich im Landdienst der

Hitler-Jugend, draußen auf Dörfern und Gütern
tun sie still, und ohne viel Worte die für sie
selbstverständliche Pflicht. Nicht materieller Vor-
teile wegen dienen sie, sondern einer Idee wegen,
die sie das ganze Leben nicht mehr verläßt.

W a s w o l l e n d ie L a n d d i e n s t l e r ?
S i e un te r s tü t zen den B a u e r n bei seinem
schweren Tagewerk, helfen nun, da die Bäuerin
allein im Hofe waltet und das Feld bestellt, wäh-
rend Bauer und Landarbeiter an der Front ste-
hen, mit, dem Volke Brot zu schaffen. Sie wollen
Brücke sein zwischen S t a d t u n d L a n d ,
die letzten Gegensätze, die noch klaffen zwischen
Städter und Landmann, beseitigen. Sie stehen als
junge Nationalsozialisten draußen, leisten p o l i -
t ische E r z i e h u n g s a r b e i t i m D o r f . Sie
verhelfen altem, halb vergessenem B r a u c h t u m
au f dem L a n d e wieder zu seinem Recht, sagen
sich los vom Tand der Stadt, bekämpfen deren
Unsitten, die auf den Dörfern Einkehr fanden. Sie
setzen der Landflucht eine bewußte F l u c h t der
J u g e n d aus den S t ä d t e n entgegen, haben
sich zum Ziel gesetzt, städtische Jugend der alten
Heimat zurückzuführen. Sie finden V e r u f s -
m ö g l i c h k e i t e n i n der L a n d w i r t s c h a f t ,
die ihnen mehr geben kann als alle Berufe der
Stadt. Die Besten von ihnen, die sich für immer
dem Boden verschreiben, wollen seßhaft werden,
wollen siedeln, ein eigenes Stück Erde besitzen —
sie werden nach dem Sieg ^ - W e h r b a u e r n
oder B ä u e r i n n e n irgendwo im weiten deut-
schen Osten sein. 14- bis 21jährige Jungen und
Mädel lassen sich schon jetzt zum Landdienst-
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einsah im Frühjahr 1942 vormerken beim Land-
dienstbeauftragten der N I F . für Bayern, Mün»
chen 2, Prinz-Ludwig-Straße 1.

General Dietl sandte dem Komponisten des
Marschliedes „Gebirgsjägers Gruß", Laurent
Toepel in Gera, ein Schreiben, in dem es heißt:
„ I h r schönes Marschlied soll uns immer einen
Gruß aus der Keimat und besonders aus den
bayrischen Bergen übermitteln. Ich habe deshalb
eine Schallplatte dem Sender . . . zur Aufnahme
Ihres Liedes in das Rundfunkprogramm über-
senden lassen. M i t nochmaligem herzlichen Dank
und besten Grüßen Seil Kitler! I h r ergebener
Tietl , General der Gebirgstruppen."

Nochmals: Vergland zwischen Sawe, Dran
und Sann. I n der im September-Seft der „Mi t -
teilungen" erschienenen Notiz muß ein Druckfehler
berichtigt werden: Statt Sektion-Vamberg-Weg
muß es heißen Ottomar-Vamberg-Weg, so ge-

nannt nach dem ersten Obmann und Begründer
der Sektion Krain. Es sei auch erwähnt, daß
Ottomar Bamberg als erster den Anstieg durch
das steile Kottal auf den Terglau eröffnete (1871).
Bis dahin ging man ausschließlich durch das
Kermatal oder von der Wochein aus. Der Kottal»
weg ist der kürzeste. I n der Folge erbaute dann
die Sektion Krain auf dem Pekelsattel am Ende
des Kottalansiieges das Deschmannhaus.

Gemäldeausstellung Robert Iinner. Der be»
kannte Vergmaler stellt auch Heuer seine dies-
jährige Vildauslese in seinen Näumen (Wien, 4.,
Vrahmsplatz 1/14, Fernruf 1 -̂4-01-32-8) zur Schau.
Neben zahlreichen Motiven aus dem Gesimse, der
Dachstein- und Glocknergruppe sind es wieder die
leuchtenden Dolomiten und die romantischen Bur-
gen des Vozner Nebengeländes, deren meisterhaft
erfaßte Stimmungen unvergängliche Erinnerungen
in uns wachrufen. F.

Bücher-Rundschau
Ludwig Stewauer: Der Weiße Verg. Meine

Erlebnisse am Montblanc. M i t 8 Farbaufnahmen
und 48 einfarbigen Bildern. München: Brück-
mann (1941). 8«. 139 Seiten. Preis in Leinen
N M . 9,50.

Neunzehnmal hat Steinauer auf der Kuppe
des Weißen Berges gestanden. I m Sommer und
Winter, im Sonnenglanz und in Sturm, Ange»
Witter und eisiger Kälte um sein Leben kämpfend,
bald die Steigeisen, bald die Skier unter den Fü-
ßen, allein oder mit lieben Gefährten, ist er über
seine Eis- und Felsflanken, seine gezackten' Grate
und seine Gletscher zur Spitze hinaufgestiegen und
hat den Monarchen wie wenige kennengelernt.
Von all dem weiß er in sehr sympathischer Art
zu berichten. Ergreifend ist das Kapitel, das die
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Vrouillardgrat, die der Verfasser nicht begangen
hat, werden uns die Berichte G. F. Guglierminas
und Karl Vlodigs geboten, denen Paul Aschen»
brenner mit dem Nordostcouloir am Montblanc
du Tacul vorangeht.

Seit Güßfeldts „Montblanc" (1894) ist kein
deutsches Buch über den Weißen Berg mehr er»
schienen; so ist dieses im Verein mit den vielen
schönen Photos recht vielseitige und umfassende
Bi ld des höchsten Alpenberges als Ziel bergsteige»
rischen Ringens doppelt willkommen.

Dr. P. G e i ß l e r .

Am den Montblanc. Zeugnisse zur Ersteigung des
Weißen Verges. Herausgegeben, eingeleitet und
zum Teil übersetzt von Paul G e i ß l e r . München:

Gesellschaft Alpiner Bücherfreunde, 1941. Oktav.
50 S. Preis R M . 2,75.

Wiederum hat die rührige und vielseitige Ge-
sellschaft Alpiner Bücherfreunde zwei wertvolle
Gaben ihren Mitgliedern überreicht. Fast gleich-
zeitig mit Steinauers prachtvollem Montblancbuch
aus dem Verlag F. Vruckmann erscheint ein doku-
mentarisches Werk zur Erschließung des Berges
aus der Feder Tr. Paul Geihlers, der sich durch
seine so sorgfältigen und aufschlußreichen Arbeiten
zur Geschichte des Alpinismus einen guten Namen
erworben hat. G. wertet hier eine Reihe von Be-
richten und Zeugnissen aus, u. a. den Bericht Tr.
Paccards unmittelbar nach seiner Rückkehr vom
Montblanc in der Tagebuch-Niederschrift von Gers-
dorfs, die hier zum erstenmal bekanntgegeben wird.
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Auch die übrigen, in dem Büchlein angeführten
und zugänglich gemachten Zeugnisse, wieSaussures
Tagebuch-Niederschrift vom 22. August 1786 nach
einer ausführlichen Erzählung Dr. Paccards, fer-
ner ein Prospekt desselben, in dem zur Subskrip»
tion auf das geplante Montblancbuch eingeladen
wird, u. a. m. Al l diese Dokumente, die eine will»
kommene Ergänzung zu den „Ke1ation8" des
Herrn Saussure, der allerersten Veröffentlichung
der G. A. V., bilden, tragen dazu bei, uns ein im-
mer vollständigeres Vi ld vom wirklichen Verlauf
der Eroberung des Montblanc machen zu können.

Der Lawinenfranzjosef und andere ergötzliche
und betrübliche Nachrichten..... Ausgegraben, ge-
sammelt und dargestellt von Walther F l a i g .
München: Gesellschaft Alpiner Bücherfreunde, 1941.
Oktav. 198 S. Abb. Preis RM.6,—.

Als weitere Iahresgabe folgt ein seltsames
Buch, in dem W. Flaig mit hohem schriftstelleri-
schem Können eine Lahn von Druckerschwärze
auf uns losläßt, und welches durch seinen eigen-
willigen, Ernst und Scherz wohl auswägenden St i l
gar ergötzlich zu lesen ist.

Diese zeitlich geordnete Kulturgeschichte der
Lahn, deren Kernstück der Erlebnisbericht des

„Lawinenfranzjosef" ist, beginnt mit dem Jahre
1438 und endet mit einer gut verlaufenen Lahnen»
begegnung, die der Autor selbst in der Silvretta
hatte. Wi r freuen uns, daß der Gestalter eines
unserer besten und volkstümlichsten Lahnenbücher
nun auch diese ergötzliche Chronik herausgebracht
und mit dieser neuesten Frucht mühevollster For«
scherarbeit ein Kulturdokument geschaffen hat, das
weit über Bergsteiger- und Skiläuferkreise hinaus
größtes Interesse beanspruchen darf. Ganz beson-
ders aber wollen wir dem Verfasser dafür danken,
daß er seine wertvolle Sammlung von älteren
Lahnendarstellungen als Buchschmuck zur Ver-
fügung gestellt hat. Ein genau gearbeitetes Quel-
len- und Vilderverzeichnis wird jedem, der tiefer
in die Materie einzudringen wünscht, sehr will-
kommen fein. Dr. K. V ü h l e r .

Fritz Schmitt: Kleiner Kaiserführer. 88 Sei-
ten, 2 Skizzen, 8 Bilder und 1 Äbersichtskärtchen.
Vergverlag Nudolf Nother, München 19. Kart.
N M . 1,80.

Das Kaifergebirge ist auch für den Berg-
W a n d e r e r ein schönes Ziel, der auf gebahntem
Weg die Felsromantik schauen will, ohne An-
stiege des x-Grades zu wagen. Für den ist vor
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allem das vorliegende nette Führerbüchlein be»
stimmt, das natürlich dem Leuchsschen Meister»
sichrer für kühne Vergstürmer keine Konkurrenz
sein kann, noch will. Für diese beschaulichen Wan-
derer ist es bestens zu empfehlen.

Hanns B a r t h .
Voelck-Weech: Sli» und Winterführer durch

Garmisch'Partenkirchen und Umgebung. München:
Vergverlag Nudolf Nother, 1941. Oktav. 53 S.,
1 Karte. Preis R M . 1,80.

Wilhelm Voelcks 1921 erschienener Skiführer
„Werdenfelser Land" bedurfte dringend einer Neu»
ausgäbe, denn kaum ein Wintersportgebiet dürfte
in der Zwischenzeit so gänzlich sein Gesicht geändert
haben. L. v. Weech hat sich dieser Arbeit mit Ge-
schick unterzogen. Die Angaben sind vielfach knapp,
was sich durch die beigegebene gute Karte recht-
fertigen läßt. Der Führer gehört, was die ein-
sameren Fahrten dieses Gebietes betrifft, in die
Hand des geübteren Skiläufers. Wer Frühjahrs»
skifahrten im Iugspitzgebiet plant, wird ihn beson-
ders begrüßen. Dr. K. V ü h l e r .

Heinrich Hammer: Franz von Defregger. M i t
vier mehrfarbigen und 72 einfarbigen Bildern.

Innsbruck:« Deutscher Alftenverlag 1940. Oktav,
128 S., Abbildungen. Preis in Leinen N M . 7,—.

Um die Jahrhundertwende erschienen zwei
Monographien über Franz von Defregger, die
beide längst vergriffen sind. Gegenüber diesen äl»
teren Büchern, die ihrer Tarstellung fast nur die
erzählenden Bilder des Meisters zugrunde legten,
hingegen seine Studien und Skizzen zwar erwähn»
ten, aber ohne sie zeitlich und entwicklungsge»
schichtlich in sein Werk einzugliedern, macht die
vorliegende Arbeit das Versäumte wieder gut,
was auf Grund der Gedächtnisausstellung von
1935 um so leichter möglich ist.

Das vorausgehende Lebensbild von 43 Seiten
fußt auf den handschriftlichen „Lebenserinnerun-
gen" des Meisters sowie auf verschiedenen Schrift-
stücken der „Familienchronik". I m Kauptteil folgt
nun die Wiedergabe von insgesamt 67 Bildern,
die anschaulich beschrieben werden. Der Verfasser
hat es verstanden, zwischen der einseitigen Allein»
bewertung der erzählenden Bilder und der in spä»
terer Zeit ebenso einseitigen Ablehnung derselben
den Weg einer gerechten Würdigung Defreggers
zu finden. Es ist Kammer gelungen, die in des
Meisters liebenswürdiger Kunst liegenden völ»
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kischen und volkskundlich-alpinen Werte einem
großen Kreis von Lesern nahezubringen.

Tr. H. V ü h l e r .
(Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreifen
Gefunden: 22. September 1941 unterhalb des Hochißgipfels

im Rofangebirge ein aufschraubbares Gelbfilter für Zeiy-Iton»
Kamera, Gr. 65. Wilhelm E b e l, Feldafing, Adolf Hitler»
Straße ??. — Zeiß-Iton-Sucher unterhalb der OZnabrücker Hütte
Mitte August. Auskunft bei S t e f f a n . Waidhofen a. d. Ybbs.
Niedcrdonau. — Am 24. August vom Hüttenwart der Priener

Hütte R M . 80,— Papiergeld. Zweig Prien des D. A. V.
(Thomas Stiegler), Prien am Ctnemsee. — Eispickel, am Fuß,
des Ostgiates der Kuchenspitze (Feiwall) Wilh. K e m p t e r,
München 22, Schöufeldstr. 26.

Tausch: Gut erhaltene kombinierte Berg» und Skistiefel,
Größe 40, tauscht gegen Ski-, eventuell auch Reitstiefel Größe
38^2 V. L e t t e n b a u e r . München 2, Schützenstr. 6/II I .

I n vellaufen: „Zeitschrift", 31 Bände, 1893—1916 und 1924
in keinen, 1911—1913 Hoppelt, 1917—1920 broschiert. Gesamt^
preis R M . 4N,—. Ruth Koch . Sonnenhof, Feldafing. — „Zeit»
schrift", Jahrgänge 1906—1913, 1923—1938, in vollkommen tadel.
losem Zustande. Lizzy S u t d a . Warnsdorf, Sudetengau. —
„Zeitschrift", Jahrgang 1896—1902 geheftet, 1902—1920 Leinen.
1920—1224 kartoniert. 1924—1931 Leinen, „Mitteilungen" 1896-
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Nein, solche Beschwerden kommen in jedem Lebensalter
vor, wenn auch häufiger bei älteren als bei jüngeren
Menschen. Rheuma kann man in den besten Jahren be»
kommen, selbst wenn der Mensch im übrigen aesund und
leistungsfähig ist. Daher erfordern Gelenk- und Glieder-
schmerzen besondere Aufmerksamkeit und sorgfältige Be»
Handlung. Man darf sie nie erst chronisch weiden lassen.

Eines der bekanntesten und feit 25 Jahren bewährten
Mittel gegen rheumatische Gelenk» und Gliederschmerzen
sowie bei Helenschuh. Gicht. Ischias. Neuralgien. Grivve
und Erkältungskrankheiten ist Togal. Togal wirkt schmerz»
stillend, bessert die Beweglichkeit, fördert die Hellung und
hilft so Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden bald wieder
herzustellen. Keine unangenehmen Nebenerscheinungen!
Togal verdient auch I h r Vertrauen! Es gibt keinen
Togal-Erfahl Sie bekommen Togal zum Preise von
Mk. -.89» und Mk. 2.19 in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie das interessante, farbig illustriert^
Buch ..Der Kampf gegen Rheuma. Nervenschmerzen und
Erkältungskrankheiten" vom Togalwerk München 3—O/4
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Füße erhitzi,
uberangestrengi/

brennend?
Da hilft allen, die viel gehen und sieden müssen,
rasch Efaslt« Fußpuder. Er trocknet, beseitigt
übermäßige Schweißabsonderung, verhütet
Blasen, brennen, Wundlaufen. Hervorragend

Massage! Für die sonstige Fußpflege:
Efasit'Fußbad. «Creme u. »Tinclur.

Slreu.Dose 75 pfg.
Nachsüllbeulel 50 pfg.

I n Apolhesn
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M i « « t l , « n H Zremüenheim »central", Prielmayerstr. lU,
» lU l lU l» :» / a. Hptbhf., gegenüb. Justizp. Zhzg.,fi. w. u.
k. W. Bad. Be« NM. 2,50, Saison3,—. Bes.: Willy Leisler.
N1i»«el,^« Hotel'Penston ^Daheim", Schillerstrahe 37.
»« M N U l L U 2 Min. v. Vhf. Fl. Wasser. Vett ab NM.2,20.
M i l n c k n n zremüenheim leperer, Schwanthalerstr. 29/1.
» l U N U l l ! » Telephon 597U06. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzuglichen Betten
zu NM. 2,20 und 2,5».

8lld liofgaslein Ne7'Ae^a!He?.'V.N^

k»nin«, t l , Hotel «Post (105V m). Treffpunkt der AV.-Mtt-
Hll i l t tUU« glieder. Gut und gemütlich. Pension NM. 6,-
bis?,—. Prospekte kostenlos. Besitzer: Karl Lammerlander.

». » u <zk
» u c » » ̂  »< o». u « o32lv2torpl5t2 2, I s l . 11 256 .- I ls5 l6s l i«N5L2 15, I s l . 26816

^is 1912 geheftet, bis 1933 lose. Eugenie K u g l e r , Steinheim-
Memmingen, Allgau. — „Mitteilungen", Jahrgänge 1893 bis ein-
chließlich 1938 vollständig, in 41 Büchern gebunden. Karl S e-
l i n g e r , Wien, I I . , Obere Donaustratze 43/1/II/13. — Damen-
bergstiefel, Handarbeit, fast unbenutzt, Größe 41/42, schmal,
wegen Todesfall. Reichsbanldireltor G ü n t h e r , Zwickau in.

1870/71). „Mitteilungen" 189? (Heft 21, 22), 1905 (Heft 19).
Event, die ganzen Jahrgänge 139? und 19U3 der „Mittellungen"'.

G h , Z
Jahrgänge und geschlossene
„Mitteilungen des D. u. Q.
^ Österichische Touristen

g f ch
Sa., Humboldtstiaße 3. — Viele
vteihenfolgen von ^Zeitschrift" und „ g
A. V.", „Österreichische Alpenzeitung^, „Österreichische Touristen-
zeitung", „Osten. Gebirgsvercin", „Schweizer Alpenklub". Ferner
eine größere Anzahl wertvoller alpiner Bücher und solche über
Kunst usw. Alles schön gebunden. Liste leihweise auf Verlan-
gen gegen Portoersatz. Gustav S c h m i d t , Wien, IV/50, Heu-
mühlgasse 9/42.

Zu lausen gesucht: Atlas der Alpenflora des D. u. Ö. A. V.
von Hailinger und Nalla Tone. 2. Auflage. 5 Bände und Tezt-
band. „Von Hütte zu Hütte", komplett. Gemälde von Otto
Varth, E. T. Compton, Gustav Jahn. E. Platz, H. B. Wie-
land und anderen guten Alpenmalern. Guter Rucksack. Prima
Pumphose, öOei Größe. „Osten. Alpenzeitung", 1. Jahrgang.
1878, und „Zeitschrift" von Anbeginn bis 1893. Ferner Werte
von Bauer über Himalaja. Gustav S c h m i d t , Wien, I V M ,
Heumühlgasse 9/42. — Atlas der Alpenflora (5 Bde.) von Talla
Torre. Hans H u b er, München 9, Aignerstiatze 32/3 r. —
„Zeitschrift" 1925—1927, mit Karten, gut erhalten. Ernst H a l-
l i n g e r , München 19, Pötschnerstratze 12/Il. — „Zeitschrist" von
1900 bis 1940, mit Karten und Beilagen, nur sehr gut erhalten.
Angebote an August B e i c h e l . München, Rittei-v.°Evp-
Platz 9/1. — Skistiefel Gr. 43 zu laufen oder gegen gut erhal»
lene, kleinere Nummer (68) zu tauschen gesucht. Angebote unter
Tir. Fritz Oertel, Leipzig 0 1, Nlücherplatz 2. — Geologenham-
mer. Maria Gclinel, Wien XVlll/114. Bamengasse 50. — „Ter
Hochtourist", Band 3. bis 8. G. T r e u s ch ü y, Linz a. d. D..
Waldcggftraße I4/NI. — „Zeitschrift", Bd. 1 und 2 (1869/70.

möglichst letzte Ausgabe, „Hochtourist", letzte Ausgabe. Band 2,
3, 4, 5, 7, 8. Direktor W. H i e d l e r , Wien. IV.. Lothringer-
stratze 8. — Nur gut erhaltener Turistenrucksack. Roman B l u m ,
Peissenberg, Ob. Wörtherstiaße I I . — 1 Paar Langlauf-Ski-
stiefel, neu oder gebraucht, Größe 43^ bis 44. Oberfunkmeister
Pfisterer. Kdtr.-Tr.°Ub.°PI. Munsingen, Wttbg. — Band I
(Tafeln 1—100) des Atlas der Alpenflora. Dr. W. W a ch t l e r,
Baden bei Wien, Franz-Iosess-Ring 30. — „Der Hochtourist",
letzte Auflage, Band 1, 3 und 8. Ing . Carl R i n d . Wien.
Vll/62. Burggasse 58. — „Der Hochtourist". Band 1. Josef S o l l ,
n e r, Füssen, Säulmgstiatze 2. — Schätz, Südtirol. Dr. D a b e l »
s te in , Hamburg 20, Brödermannsweg 47 V. — „Der Berg-
steiger", 6., ?., 8. Jahrg. (1936 bis 1938). gebunden oder unge-
bunden, möglichst gut erhalten. Chiang Kai-shek. Gefangen in
Siam. Verlag F. Bruckmann, München. Alois S t o r c h , Boden-
bach, Bachstiaße 4, Sudetengau.—„Der Hochtourist", Band 1, 2
und 4, letzte Auflage. „Von Hütte zu Hütte", sämtliche Bände,
neueste Auflage. Georg T h e i s e n, Nürnberg. Fäibeistraße 41.
— Neue, bzw. gut erhaltene Berg- oder Skischuhe. Gr. 38.
Angebote an „Oberland", München, hauptpostlagernd.

Wer hat ein übriges Paar Sti für einen armen achtjährigen
Jungen, der einen weiten Weg zur Schule hat? Zuschriften an
die Schriftleitung des „Bergsteigers", München 2, Nhmphen-
burgerstratze 86.

äas »ekönst« Cesokenk l ü r j säon !

, Minute ̂ u s n a k l be i

2, nu r füs5tSli5!s2l)s 7 ' 8sit 1872.l / 2Ioä. Ant iquar ia t /
l M c l l N »Ia2ei8ti2Ü6 8.

/ ^ le l . 1 26 75

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Str. 86, Fernruf 6494(49). Anzeiaenverwaltung:
Ala Anzeigen'Aktiengesellfchaft, München 2, Theatinerftraße 17/1. Generalvertretung: Haasenstein H Vogler <g. m. V.H., Mün.
chen » Verantwortlich für den Anzeigenteil: August Stoiber, München; zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 10 vom 20. Sep.
tember 1940 , Verlag ss.Vructmann KG., München » Truck: Adolf Kolzhausens Nachf., Wien 62 » Bestellungen nur an:
F. Vruckmann Verlag, München 2, Nymphenburger Straße 86, oder dessen Versandstelle Wien 52, Kandlgasse 19»2l » Bezugs»
bedingungen: »Der Bergsteiger-: 1 Jahrgang — 12 Hefte für AV.'Mitglieder N M . 4,80, für NichtMitglieder N M . 7,20; .Mit»
tnlunaen": 1 Jahrgang — 12 Hefte NM.—,8V einschl. Postgeld. Das Abonnement gilt für einen ganzen Jahrgang (Ottober
bis September) und läuft weiter, wenn es nicht zwei Monate vor Beginn des neuen Jahrgangs (Oktober) abbestellt wird.
Spätere Abbestellungen können nicht mehr berücksichtigt werden » Zahlungen an F. Bruckmann KG., München, »Der Berg,

steig«', Postscheckkonto München 53 801 oder Wien lNU 163.



Mitteilungen des Deutschen Alpenverems
Deutscher 'Bergsieigerverband im N S . Reichsbund für Leibesübungen

Hauptschriftleiter Jos. I u l . Schätz, München 2, Nymphenburger Straße 86
Verlag F. Vruckmann, München. Posiversandort Wien

Vereinsangelegenheiten
Mit Genehmigung der Vereinsführung bleiben

im Winter 1941/42 folgende Hütten vollständig
versperrt und sind daher auch mit Alpenvereins'
schlüssel nicht zugänglich:
Zweig Alpine.Gesellschaft „Preintaler": Hans»

W ö d l - Hü t te , G o l l i n g h ü t t e , P r e i n -
t a l e r h ü t t e .

Zweig Austria: V i k t o r - H i n t e r b e r g e r »
K u t t e im Karnischen Kamm.

Zweig Austria: Obstanserseehütte im Kar»
nischen Kamm.

Zweig Varmen: V a r m e r Hüt te .
Zweig Vergland: Vrunnenkopfhäuser .
Zweig Ebensee: N i n n e r h ü t t e im Toten

Gebirge.
Zweig Graz: Weiz er Hüt te . Ein Verggast-

Haus befindet sich 3 Minuten von der Hütte
entfernt.

Zweig Hanau: Hanauer Hüt te .
Zweig Ingolstadt: I n g o l s t ä d t e r Haus und

N iemannhaus . Beide bis 1. März 1942.
Zweig Klagenfurt: V l e i b u r g e r Hüt te . Ms

zur Neubestellung eines Vewirtschafters.
Zweig Kurmark: Gamshüt te .
Zweig Memmingen: M e m m i n g e r Hüt te .
Zweig Mittenwald: M i t t e n w a l d e r Hüt te ,

Karwendel.
Zweig Reichenstein: H a i n d l k a r h ü t t e . Son»

Verschlüsse! beim Zweig Neichensiein zu ent-
leihen (Geschäftsstunden Dienstag von 20 bis
21 Ahr).

Zweig Teplitz: Tep l iHer Hü t te in der Scho-
bergruppe.

Zweig Turistenklub: «Peter -An ich-Hüt te in
den nördlichsten Stubaier Alpen. Gegen beson»
dere Anweisung des Hüttenwartes vom Zweig
Turistenklub, Gruppe Innsbruck, kann der Son»
Verschlüsse! behoben werden beim Hüttenbewirt-
schafter Johann Köll, Niez 58.

Zweig Waidhofen a. d. Mbs: Prochenberg»
Hütte.

Zweig Warnsdorf und Iittau: I i t t a u e r
H ü t t e .

Hüttenschlüssel. Der Bergsteiger muß immer
mehr damit rechnen, daß infolge Wehrdienst-
leistung oder anderer umstände verschiedene Hüt-

ten vorzeitig oder überhaupt gänzlich gesperrt wer-
den müssen, die im Frieden bewirtschaftet waren.
Infolgedessen ist für jede, insbesondere länger
dauernde Bergfahrt die Mitnahme des Einheits-
Hüttenschlüssels dringend geboten.

Alle Alpenvereinshütten haben das Einheits-
sHloß des D.A.V. , diejenigen der Zweige Tu-
ristenklub und Ostmärkischer Gebirgsverein aber
vielfach noch die Einheitsschlösser dieser Zweige. Je
nach dem Fahrtenziel und der zu besuchenden
Hütten müssen daher u. A. auch diese Schlüssel
mitgeführt werden.

Schlüsselverleihstelle ist grundsätzlich nur der
Zweig, dem das Mitglied angehört.

Schlüsselverleihstellen in Talorten gibt es nicht
mehr; Bergführer oder Gendarmerieftosten dürfen
ihre Hüttenschlüssel grundsätzlich nicht ausleihen.
Es ist daher dringend notwendig, daß der Hütten»
schlüssel schon vor Antritt der Fahrt rechtzeitig
besorgt wird.

M i t Nücksicht auf die Kriegsverhältnisse und
die Abwesenheit vieler Mitglieder vom Sitz
ihres Zweiges hat die Vereinsführung auf'
Kriegsdauer zugestimmt, daß die Zweige Hüt-
tenschlüssel auch an NichtMitglieder ihres Zwei-
ges verleihen dürfen und die Zweige bekommen
auf Anfordern bei zusätzlichem Bedarf an Schlüs-
seln solche bereitgestellt. Grundsätzlich aber ist
Voraussetzung, daß der Entleiher Mitglied ist.
An NichtMitglieder wird kein Schlüssel verliehen.

M i t den Schlüsseln wird vielfach sehr leicht-
fertig umgegangen. Das Haftgeld für die Ent-
leihung eines Schlüssels wurde daher einheitlich
mit N M . 25,— festgesetzt. Der Zweig ist, da er
selbst mit diesem Betrage für den Schlüssel haftet,
berechtigt, bis zu N M . 25,— als Haftgeld auch
von seinen Mitglieder zu verlangen. Das Haft-
geld verfällt, wenn der Schlüssel nicht zurück-
gebracht wird, außerdem ist der Ersatzbetrag von
N M . 5,— in diesem Falle noch zu bezahlen. Der
Zweig ist berechtigt, für jeden Tag der Ausleihe
eine Tagesgebühr zu verlangen, die er festsetzt.
Die Leihfrist, die vom Zweig gesetzt wird, darf auf
keinen Fall überschritten werden. Der Zweig ist
berechtigt, für derartige Überschreitungen Straf-
gelder zu verlangen.

Der Hüttenschlüssel schafft Zugang zu außer-
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ordentlich großen Vermögenswerten des Vereins dieses Vertrauens muß von der Gemeinschaft ge-
und seiner Zweige. Dies setzt restloses Vertrauen ahndet werden und kann den Ausschluß, wenn
in das entleihende Mitglied voraus. Mißbrauch nicht noch Schlimmeres, zur Folge haben.

Lehrwartschulen im Winter 1941/42
Die Vereinsführung blickt jetzt auf zwei Jahre

Lehrwartausbildung im Krieg zurück. Der stets
z u n e h m e n d e A n d r a n g hat gezeigt, daß
die Ausbildung von Lehrwarten und Fahrten-
leiterinnen gerade während des Krieges besonders
wichtig ist. Daher hat sich die Vereinsführung
entschlossen, einen ungekürzten Lehrgangsplan auch
für den jetzt beginnenden Winter 1941/42 auf-
zustellen, wobei die Lehrwartkurse nunmehr so auf-
gebaut werden, daß sie die e i n h e i t l i c h e
Schu le f ü r a l l e T e i l e der bergs te i -
ger ischen L e h r a r b e i t bilden. Der Lehr-
plan ist jetzt so eingeteilt, daß die Teilnehmer der
Lehrwartschulen befähigt werden, zu arbeiten als
1. Lehrwart für Mitglieder der Zweige,
2. Lehrwart oder Führer der Iungmannschaft,
3. Iweig-Iugendwart und Vergfahrtenführer der

HI.-Vergfahrtengruppen im D. A. V.,
4. Vergwacht-, bzw. Nettungsmann (Ortsführer)

der D. A. V.-Vergwacht (Rettungsdienst).
Die entsprechende Tätigkeit mit Ausnahme des

Punktes 4 wartet auf die Fahrtenleiterinnen, die
dazu ausgebildet werden, um den weiblichen berg-
sieigerischen Nachwuchs bei Fahrten mittelschweren
Grades anleiten zu können.

Die bergs te ige r i sche V r e i t e n a r b e i t
ist für das deutsche Volk, insbesondere aber für die
H e r a n z i e h u n g l e i s t u n g s f ä h i g e r
B e r g s t e i g e r i m I n t e r e s s e der Ge-
b i r g s t r u p p e n so wichtig, daß die Vereins-
führung erneut alle Mitglieder und Iungmannen
aufruft, sich als Lehrwarte, bzw. Fahrtenleite-
rinnen zur Verfügung zu stellen.
. Die A n m e l d u n g e n müssen von den Zweig-
vereinen auf Formblättern, die beim Verwal-
tungsausschuß anzufordern sind, eingereicht wer-
den. Diese Anträge müssen die bei den einzelnen
Lehrgangsarten geforderten Voraussetzungen nach-
weisen. Die Iweigvereine haben bei jedem Antrag
sich über die persönliche Eignung des Antrag-
stellers, über seine Leistungsfähigkeit und über den
Bedarf zu äußern.

Um die gesamte Ausbildung in den einzelnen
Disziplinen des Sommer» und Winterbergsieigens
einheitlich zu gestalten und um Wiederholungen,
besonders im theoretischen Lehrstoff, zu vermeiden,
gelten die b isher selbständigen Lehrwar t -
schulen für Winterbergsteigen (8 2), für Felsklet-
tern (8 3) und für Bergsteigen in Eis und Urgestein
(84)a lsTe i lee inere inhe i t l i chenAus°
b i ldung, die von den angehenden Lehrwarten
innerhalb von zwei Jahren besucht werden sollen
und die einen Zeitaufwand von insgesamt vier
Wochen erfordern. Hierbei sollen die Lehrgänge
in der obengenannten «Reihenfolge besucht werden,
da das theoretische Wissen während des Winter-
lehrganges vermittelt wird. Sinngemäß gilt für
die Fahrtenleiterinnen, daß diese zuerst eine Win-
terausbildung von einwöchiger Dauer und dann

die Sommerausbildung von etwa zwei Wochen
Dauer besuchen.

Für den Winter 1941/42 sind folgende Lehr-
gänge vorgesehen:

a) Außerhalb der einheitlichen Ausbildung.
1. Lehrwar tausb i ldung fü r alpi-

nen Skälauf (81), 28. Dezember 1941 bis
4. Januar 1942. Standort Noßkogelhütte.
Meldungen bis zum 15. Dezember
1941 an den Verwaltungsausschuß. Die Bewer-
ber für den Besuch dieser Lehrwartschule müssen
ausreichende Erfahrung im alpinen Skilauf an
Hand ihrer Fahrtenberichte im Iulassungsantrag
nachweisen. Es ist nicht Zweck dieser Lehrwart-
schule, Anfängern Skiunterricht zu erteilen, son-
dern im alpinen Skilauf erfahrene Mitglieder
dazu auszubilden, daß sie ihrerseits. Anfänger in
den alpinen Skilauf einführen können.

2. Leh rwar tausb i l dung fü r alpi-
nen Sk i l au f (81), 11. bis 18. Januar
1942. Standort Roßkogelhütte; Verlegung vor«
behalten. Meldungen bis 29. Dezember
1941 an den Verwaltungsausschuß. Anfordern«-
gen wie bei 1.

d) Im Nahmen der einheitlichen Ausbildung.
3. Ausb i l dung von Win te r -Fahr -

ten le i te r innen , 1. bis 8. Februar 1942.
Standort Noßkogelhütte. Leitung Frl. Dr. TejaLv.
Meldungen bis 15. Januar 1942 an den
Verwaltungsausschuß. Aufgabe dieses Lehrganges
ist, Vergsteigerinnen, die den alpinen Skilauf be»
herrschen und bereits leichte bis mittelschwierige
Fahrten und Bergfahrten gemacht haben, so weit
auszubilden, daß sie ihrerseits den weiblichen
Nachwuchs im alpinen Skilauf anleiten können
und Fahrten im mittelschwierigen winterlichen
Verggelände führen können. Die Voraussetzungen
müssen bei der Anmeldung nachgewiesen werden.

4. Leh rwar tausb i l dung fü r Win-
terbergsteigen (82), 15. Februar bis
1. März 1942. Standort Franz-Senn-Hütte.
Meldungen bis 1. Februar 1942 an den
Verwaltungsausschuß. Es ist nicht Zweck dieses
Lehrganges, einen Turenkurs abzuhalten. Die
Teilnehmer müssen den alpinen Skilauf beherr-
schen. Wünschenswert ist es, wenn sie bereits
Lehrwarte für alpinen Skilauf sind. Bei der
Meldung sind im Fahrtenbericht hinreichende
Kenntnisse des winterlichen Hochgebirges nach»
zuweisen, ferner ausreichende Erfahrung im
sommerlichen Hochgebirge sowie durchgeführte
Gletscherfahrten.

5. A u s b i l d u n g v o n W i n t e r - F a h r -
t e n l e i t e r i n n e n , 1. b i s 8. M ä r z 1942.
Standort Roßkogelhütte. Leitung Fr l . Dr. Tejaco.
M e l d u n g e n b i s 15. F e b r u a r 1942 an den
Verwaltungsausschuß. Aufgaben und Voraus-
setzungen wie bei 3.
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6. L e h r w a r t a u s b i l d u n g f ü r W i n -
t e r b e r g s t e i g e n (L 2), 15. b i s 29. M ä r z
1942. Standort Berliner Hütte. M e l d u n g e n
b i s 1. M ä r z 1942 an den Verwaltungsausschuß.
Voraussetzungen wie bei 4.

Die Vereinsführung behält sich vor, Lehrgänge
abzusagen oder zu teilen. Tie Lehrgangsleiter sind
berechtigt, ungenügende Bewerber auszuschließen.

Eine Schlußprüfung findet nur noch statt, wenn
die Sommerausbildungen bereits besucht wurden.
I n der Negel findet eine S c h l u ß p r ü f u n g
nur noch am Ende der ganzen Lehrwartausbil-
dung, also am Ende der Sommerschulen, statt, wo-
bei die Teilnehmer im Sinne ihrer späteren
Lehrwarttätigkeit in einem Lehrauftritt vor den

übrigen Teilnehmern ihre Eignung als Lehrwart
für Bergsteigen, bzw. als Fahrtenleiterin nach'
weisen. Ein Zeugnis wird für den erfolgreichen
Besuch jeder Lehrgangsart ausgestellt. Das Ab»
zeichen „Lehrwart für Bergsteigen" erhalten
solche, die die geschlossene Lehrwartausbildung
(Winterbergsteigen, Felsklettern, Bergsteigen in
Eis und Urgestein) mit Erfolg besucht haben. Die
Besucher der Lehrwartschule für alpinen Skilauf
erhalten ein Sonderabzeichen.

Fahrpreisermäßigungen können zur Zeit nicht
vermittelt werden. Die Vereinsführung ist aber
bereit, Beihilfen zu den Fahrtkosten zu geben,
sofern die Iweigvereine der teilnehmenden Mit»
glieder ebenfalls Beiträge leisten.

Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
12. Liste.

Das N i t t e r k r e u z zum Eisernen
Kreuz erhielten: Generalleutnant Fischer
von W e i k e r s t h a l (Sektion Schwaben),
Leutnant Ali Kreß (Iungmanne der Sektion
Schwaben), Oberleutnant Kartmut Schair er
(Sektion" Schwaben), Oberleutnant Winfrid
Schmidt (Iw. Nheinland-Ko'ln).

Das Eiserne Kreuz I. und I I . Klasse
und F e r n f l u g s p a n g e in S i l b e r und
Gold f ü r K a m p f f l i e g e r erhielt Major
Ernst Hechler (Iw. Wiesbaden).

Das Eiserne Kreuz I. und I I . Klasse
und F r o n t f l u g s p a n g e f ü r Kampf-
f l i e g e r i n B ronze erhielt Oberfeldwebel
Otto Pe t er sen (Iw. Mark Brandenburg).

Das Eiserne Kreuz I. und I I . Klasse
erhielten: Feldwebel Heinrich Ge rb l (Iw. Al-
piner Ski-Club), Hauptmann Heinrich Grub er
(Sektion Schwaben), Major Wilhelm H a i d l e n
(Sektion Schwaben), Hauptmann Norbert
Hantsch (Zw. Brück a. d. Mur lgefallen^),
Major Hans Kern (Iw. Verchtesgaden), Ge-
freiter Manfred S t r o b e l (Iw. Auerbach), Dr.
Leopold Watzek (Iw. Wiener Lehrer ^gefallen)),
Feldwebel Hermann Franke (Iw. Ansbach
^gefallen)).

Das Eiserne Kreuz I. Klasse und das
I n f a n t e r i e st urmabzeichen erhielt Un-
teroffizier Hans Gruber (Iw. Isartal).

Das Eiserne Kreuz I. Klasse und die
Bronzene F r o n t f l u g s p a n g e erhielt
Walter Ho ly (Iw. Wien).

Das Eiserne Kreuz I. Klasse erhielt
Unteroffizier Karl F r u t h (Iw. Baden bei Wien).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse und das
Minensuchabzeichen erhielt Marine-Ober-
assistenzarzt Werner D o r n (Iw. Mark Branden-
burg).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse und das
Sturmabzeichen erhielt Leutnant Hans
G ü r t l e r (Iw. Mark Brandenburg).

Das E i f e r n e K r e u z I I . Klasse und das
FliegerschützeN'Abzeichen erhielt Ge-
freiter Dietrich I b o r a l s k i (Zw. Mark Vran-
denburg).

Das E ise rneKreuz I I . Klasse erhielten:
Friedrich B a r t a (Iw. Wiener Lehrer ^gefallen)),
Nudolf Dü r (Iw. Wiener Lehrer ^gefallen)),
Unteroffizier Franz Estermeier (Iw. Neu-
ötting-Altötting), Unteroffizier Gert von För-
ster (Iw. Alpiner Ski-Club), Hauptmann Kurt
Glaser (Iw. Mark Brandenburg), Unteroffizier
Karl Glemser (Sektion Schwaben ^gefallen)),
Gefreiter Erich Günne l (Iw. Auerbach), Max
Ha us er (Iungmanne des Zw. Hall in Tirol),
Gefreiter Alfred Höchtl (Zweig Brück a. d.
Mur), Leutnant Hans Jürgen Kraehmer
(Iw. Mark Brandenburg), Unteroffizier Günter
Laschinsky (Iw. Mark Brandenburg), Assi-
stenzarzt Dietrich Leube (Sektion Schwaben
^gefallen)), Leutnant Sepp M a y e r (Iw. Neu-
ötting-Altötting), Gefreiter Paul M e y e r (Iw.
Mark Brandenburg), Unteroffizier Hans Moser
(Iungmanne des Iw. Brück a. d. Mur), Ober»
gefreiter Willy Oesterle (Iw. Alpenland),
Karl P i l l w e i ß (Iw. Wiener Lehrer), Kurt
Piwonka (Iw. Wiener Lehrer), -̂Unterschar-
führer Georg Nupprecht (Iw. Isartal lge-
fallen)), Unteroffizier Benno Schaaps (Iw.
Wiesbaden), Karl Schmid (Sektion Schwaben),
Leutnant Georg Schönauer (Iw. Baden bei
Wien), Assistenzarzt Dr. Leodegar Schorr (Iw.
Neuötting-Altötting), Erwin Schul theiß (Sek-
tion Schwaben), Feldwebel Anton Schwarz-
mayr (Iw. Alpiner Ski-Club), Unteroffizier Ge-
yrg Seitz (Iw. Alpenland), Ernst Setzer (Sek-
tion Schwaben), Karl Z immermann (Sektion
Schwaben).

Unsere Goldenen Iubilare. Zweig Mittenwald:
Oberbaurat A i g n e r (Nürnberg).

Das Ehrenzeichen für vierzigjährige Mitglied»
schaft erhielten: Zweig Alpiner Ski-Club, Mün»
chen: Architekt Eugen Buche, Direktor Emil
Rau, Neg.-Rat Ernst Ste inbrüche! , Tirek-
tor Franz U tz. — Akad. Zweig Dresden: Neg.»
Chem. Dr. Walter Fr iese, Reg.-Vaurat Oskar
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Pusch, Prof. Dr. Oskar R e u t her, Dipl.-
Ing . Wilhelm W e i ß bach. — Zweig Dussel»
dorf: Oberbergrat a. D. Arthur Compes . —
Zweig Hall i. T.: Altvorstand Hofrat i. R. Ing.
Viktor W e n h a r t , Solbad Hall i. T., General-
stabsarzt i. R. Dr. Eduard S t e n g l , Solbad Hall
i. T. — Zweig Mittenwald: Vrauereibesitzer Jo-
hann N e u n e r , Mittenwald.

Otto Oppel, der Vergmaler und Zeichner, Mi t -
glied des Zweiges Vayerland, begeht am 28. De»
zember 1941. in München seinen sechzigsten Ge-
burtstag. Das alpine Schrifttum verzeichnet an
die 40 Erstersieigungen Oppels, man kennt ein nach
ihm benanntes Kriechband an der Predigtstuhl'
Nordkante, eine Oppel-Noute durch die Ostwand
der Westlichen Zinne, einen Oppel-Kamin durch die
Nordostwand des Paternkofels usw. I m Weltkrieg
hat Oppel als Mitkämpfer an der Älpenfront, in
den Wänden der Tofana, sein alpines Können und
Wagen bewiesen. Hier erlitt er einen Durchschuß
der rechten band und im Argonnenwald im Jahre
1916 eine Gasvergiftung. Oppel ist Inhaber mehre»-
rer Weltkriegsauszeichnungen.

Jakob Müller — Josef Nubenberger. Der
Zweig Neuötting-Altötting wurde von schweren

Verlusten betroffen. Am 5. August 1941 starb der
verdiente Schatzmeister des Iweigvereins, Jakob
Müller, Prokurist in Neuötting, im Alter von
69 Jahren. Volle 40 Jahre gehörte er dem A l
Penverein an, zuerst als Mitglied der Sektion
Vayerland (München) und seit 1919 als Mitglied
der Sektion Neuötting-Altötting. Volle 20 Jahre
hindurch bis in die Tage seiner tödlichen Erkran-
kung führte er die Ämter des Schriftführers und
des Schatzmeisters mit unendlichem Fleiß und
peinlicher Gewissenhaftigkeit und hat sich durch
sein liebenswürdiges Entgegenkommen die dank-
bare Hochachtung aller Vereinsmitglieder erwor-
ben. — Kaum acht Wochen später, am 29. Sep-
tember 1941, schied nach langer Krankheit der
Möbelfabrikant Josef Rubenberger in Neuötting
im Alter von 63 Jahren aus dem Leben, ein tat-
kräftiger Gönner und Förderer des Zweiges Neu-
ötting-Altötting, dem er 22 Jahre lang als Mit»
glied angehörte und 13 Jahre lang im Veirat,
davon 5 Jahre lang als 2. Vorsitzender, wertvolle
Dienste geleistet hat. Den beiden um das Ver-
einsleben hochverdienten Männern wird der Zweig-
verein stets ein ehrendes Andenken bewahren.

E. P.

Naturschutz
Naturschutz am Werk. Auf einer Tagung des

Deutschen Heimatbundes in Salzburg führte der
Reichslandschaftsanwalt Prof. Seifert (München)
aus: Beim Tauernkraftwerk sollen der landschaft-
lichen Schönheit wegen die Bäche des Moserbodens
unausgenützt bleiben. I n Zukunft werde es auch
nicht mehr vorkommen, daß man zu Gewinn-
zwecken Gebirgsseen senkt, wie dies am Gosausee
geschehen. Auch die Ableitung von Flüssen, wie
dies am I n n geschehen, werde unterbleiben. M i -
nister Dr. Todt habe den Auftrag gegeben, die
Frage der Hochspannungskabel mit größtem Nach-
druck vorwärtszutreiben. M i t der Zeit müssen
alle diese störenden Leitungen aus dem Landschafts-
bild verschwinden. Vei Vachregulierungen müsse
mindestens der Baumbestand eines ilfers erhal-
ten bleiben. Vei Straßen- und Wegebauten im
Gebirge müsse jede Rücksichtnahme auf die Land-
schaftserhaltung gefordert werden. Dr. Todt wolle
die Ostmark als Erholungsland des deutschen Vol-
kes erhalten und verhindern, daß sie zu Industrie-
land werde.

Ich gebe von diesen Ausführungen des Neichs-
landschaftsanwalts, die von stürmischem Beifall
begleitet waren, gerne Kenntnis. Sie fallen wie
ein Lichtstrahl ms Dunkel und geben der Natur-
schutzbewegung im D.A.V. stärksten Auftrieb.

Dazu teilt die Oberste Naturschutzbehörde mit:
Ich darf bemerken, daß ich schon seit längerer

Zeit für den Schutz des Gesimses eingetreten bin
und daß ich augenblicklich in Verhandlungen mit
dem Generalinspektor für Wasser und Energie stehe,
bei dem ein Antrag auf Genehmigung eines Enns-
kraftwerkes vorliegt.

Bereits vor mehreren Monaten ist der Reichs-
statthalter als Höhere Naturschutzbehörde in Graz
von mir ermächtigt worden, das Gebiet unter
Landschaftsschutz zu stellen.

I m Auftrage: gez. Lutz Heck.
Für den Deutschen Alpenverein, der schon seit

Jahren für die Erhaltung des Gesäuses eintritt,
ist diese dankenswerte Mitteilung von höchster Be-
deutung. D inke lacke r .

Hütten und Wege
Hochwildehaus. Der Zweig Karlsruhe läßt das

Hochwildehaus in den Otztaler Alpen vom 1. Fe-
bruar bis Anfang Juni für den Wintersportbetrieb
bewirtschaften. I m Januar wird nur nach Bedarf
geöffnet. Anfragen an den Pächter Hugo Gstrein,
Obergurgl.

Die Radstädter Hütte des Zweiges Eger hat
Anfang Oktober ihre Sommerbewirtschaftung be-
endet.

Von den Hütten des Zweiges Austria sind seit
1. Oktober 1941 Adamek», Simony» und Ober»
Walderhütte nicht bewirtschaftet.

Die Nudolfshütte (Zweig Austria) ist auch über
die Wintermonate von der Deutschen Reichsbahn
gepachtet und von einer Gefolgschaft voll belegt.
Es ist daher nur gegen vorherige Anfrage mit
Unterkunft und nur mit einfacher Einheitsverpfle-
gung auf der Hütte zu rechnen.
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Die Wangenitzseehlitte (Zweig Moravia) ist der lawinengefährlichen Zugänge nicht zu emp»
gesperrt. Schlüssel zum Notraum unter der Ter» fehlen.
raffe bei der Pächterin, Frau Aloisie Schlögger in Die Hütte auf der Gaaler Höhe des Zweiges
Lassach bei Mörtfchach im Mölltale Nr. 36. Ein Fohnsdorf ist bis auf weiteres nur über Wochen-
Begehen des Süttengebietes im Winter ist wegen ende bewirtfchaftet.

Neufahrten
Für den Inhalt der Berichte sind die Verfasser verantwortlich

An Neuturen im vergangenen Sommer sind 15. Juni 1941 von Hans Schwanda und Melan.
uns noch bekannt geworden: Wandhöhe 500 m, die ersten 100 m Schwierig»

G r o ß e r Buch st e i n (2223 m), N o r d - keitsgrad V, der folgende Teil Schwierigkeits-
w a n d , 1. Durchstieg aus dem Sinterwinkel am grad I I I . Kletterzeit 4 ^ Stunden.

ii <3S3Sl>8ck2tt m. b. n., ^lü
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I m Ferwall begingen die „Vayerländer"
Dr. Richard Kechtel und Alfons Köger:

Kuchenspi tze, H a u p t g i p f e l (3170m),
1. Begehung der Nordwand am 10. September
1941. Großartige Eisfahrt. Vei guten Verhält-
nissen sehr schwierig (o. Gr.). Wandhöhe 500 m
(Aneroidmessung). Zeitaufwand 7 ^ Stunden (ein»
schließlich einer Rast von 15 Minuten).

W e s t l i c h e r R a u t e t u r m (etwa 2900 in),
1. Begehung der Nordwand am 9. September
1941. Schöne Kletterei in vorwiegend festem Fels.
Teilweise äußerst schwierig (u. Gr.). 355 Stunden
vom Einstieg, 4 ^ Stunden von der Darmstädter
Hütte.

Oberjäger Karl Reiter und Gefreiter Herbert
Pfeffer durchstiegen am 11. September 1941 die
teilweise äußerst schwierige N o r d w e s t w a n d
d e r K i r c h l i s p i t z e n (2541 in) im Nätikon.

Der Südtiroler Umsiedler Max Kruschka,
Schulleiter in Gramais, meldet folgende Fahrten
in den dortigen Bergen:

T a j a s p i t z e (2352 in), 1. Ersteigung über den
Westgrat am 21. September 1941. Sehr schwie-
rig. Von Gramais 4 Stunden.

P o t s c h a l l k ö p f (2539 in), 1. Ersteigung
über die Südwestwand am 24. Jul i 1941. Wand»
höhe 500 in. Schwierig. 4 Stunden von Gramais.

Der 3p0lfQ5l» erlebt immer wieder 5«7»vese 3cii5liigungen

«ler kuut, obnoli l 61« «les 5onne c>u5ge«

ncl eingecremt exler eingefettet vwi^en.

3cl>2e!en 5>n6 nul clie gefäksllcken kumvelllgen

violetten 5»rl,l,len lusuckiuwnsen, 6<e von fett «xler Oel

allein n!cli» «,l>50sl,,es» ^er6en. Ul»sa-Ie«lon Zugegen

«ntliü!» eine gegen 5onnenbsc,n6 n«l,v,!5lc«clme 3u

genunn». «lie alle «les Lsäunung l3s6eslicn«n

äüf, «lie gefänsllcnen ults««Ioletten 5»fl,l,len

ober

3pott!es ,m6 l im einig- Ults«, leaxon »» ein

^islcücn iuveslü«igel Mittel gegen 5onnen

» 6 « 5>cn «eil I N Jansen vasiügücn
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^ ^ Dirndl. Trachten. Dekorationzllasfe ^ V
Bäuerlicher Hausrat

. 3, I'LI.. 24305,

W i l d k a r s p i t z e (2546 m). 1. Ersteigung
über die direkte Westwand durch Max Sruschka
und Sermann Gruber (Gramais) am 7. Septem-
ber 1941. Eine der schönsten Kletterfahrten in den
Gramaiser Bergen. Wandhöhe 400 m. Ideal
fester Fels. Eine Stelle sehr schwierig. Von Gra-
mais 4 bis 5 Stunden.

Z u g der Vockka rsp iHen . Dieser er-
streckt sich vom Vockkarle bis zur Kogelseescharte
und besteht aus drei durch tiefe Scharten getrenn-
ten wuchtigen Erhebungen, die insgesamt die Be-
zeichnung Vockkarspitze führen. Sruschka schlägt
für die Saupterhebungen dieses Zuges eigene Be-
zeichnungen vor. Südlich der Vockkarscharte er»
hebt sich eine prächtige Spitze, die schon am Wege
Säselgehr—Gramais ins Auge fällt. I n der
AV.-Karte ist diese Erhebung mit 2503 m ein»
gezeichnet. Sruschka möchte sie als N ö r d l i c h e
Vockkarsp i tze oder nach den Ersteigern der
schwierigen Routen S i n g e r s p i t z e nennen.
Südlich schließt sich mit bizarren Gratzacken die
M i t t l e r e Vockkarsp i tze (2565 m) an, aus

der sich die südlichste Erhebung des Zuges, die
G r o ß e Vockkarsp i tze (2607m), aufschwingt.

N ö r d l i c h e Vockkarsp i tze (S inger»
spitze, 2503 m). 1. Ersteigung über den Nord-
wesigrat durch die Gramaiser Iungmannen Wal-
ter und Nichard Singer und Max Sruschka am
29. Juni 1941. Landschaftlich großartige Kletter-
fahrt, teilweise schwierig. Von Gramais 4 Stunden.

M i t t l e r e Vockkarsp i tze (2565m). 1. Er-
steigung über die direkte Westwand am 6. Juni
1941 durch Max Kruschka und Else Keßler-

' Schwetzinger. Die Westwand dieses Verges bildet
das Schaustück im Vereich des Kogelsees. Groß-
artige Kletterfahrt, sehr schwierig, mit wenigen
Ausnahmen festes Gestein. Wandhöhe 450 m.
Vom Kogelsee 3 Stunden.

. Aus den Westalpen:
' A l t e l s (3269 m), Westwand. 1. Ersteigung
der 800 m hohen Wand am 13. Jul i 1941 durch
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Rudolf Felder aus Kandersteg und Edmund Wun-
derlich aus Bern. Zeit 4 Stunden.

G r o ß e s Schreckhorn (4080 m). 1. und
vollständiger Durchstieg durch die Westwand direkt
zum Gipfel am 25. September 1941 durch die
Schweizer Dr. Ernst Kopf und Bergführer Sans
Schlunegger. Die Wand besieht aus drei Ab-
schnitten: einem untersten, etwa 400 m hohen, mit
Rinnen und Schrofen durchsetzten, der in einer
Ar t „Gurgel" endet. Es folgt ein 40 m hoher
Plattengürtel und die Schlußwand mit einem Sy»
stem von Kaminen. Die obersten 20 m endlich bil-
den das nördliche der als „Täubchen" bekannten
weißschimmernden .Schneefelder. Dem Zürcher

„Sport" zufolge sollen die Ersieiger allein zu der
40 m hohen Wandstufe 4 Stunden benötigt haben.
Teilweise äußerst schwierig. Zeit 4 Stunden.

P i z P a l ü (3912 m), Nordwestwand. Am
10. Oktober gelang den Schweizer Bergsteigern
Rudolf Konegger und Sans Sürlimann die Durch-
sieigung der 800 m hohen Eiswand der Nordwest-
wand des Piz Palü in direktem Aufstieg, wozu
6 ^ Stunden gebraucht wurden. Die jähe Eis-
flanke ist in den letzten Jahren mehrfach von
schweizerischen und italienischen Partien studiert
worden, sie erschien aber fast unmöglich, wenig-
stens was den direkten Durchstieg betrifft.

Verschiedenes
Das Alpine Museum in München konnte am

12. Dezember 1941 auf sein dreißigjähriges Be-
stehen zurückblicken.

Die östlichsten Gletscher der Alpen. Unter dieser
Aberschrift handelt in den ,,Austria-Nachrichten",
der Vereinsschrift des Zweiges Austria (Wien),
1941, Heft 5, S. 33, K. S c h e i b e n p f l u g von
den Gletschern am Dachstein (Gosau-, Kallstätter

und Schladminger Gletscher). Soweit größere
Gletscher gemeint sind, trifft die Angabe zu, daß
dies die östlichsten wären. Letzte kleine Gletscher
hingegen liegen, alle ostseitig, noch ums Kennen
weiter östlich, östlich des Meridians von Schlad-
ming (rund 31" 21/ östlich von Ferro), in den
N i e d e r e n T a u e r n : am Elendberg (2757 m),
Iwerfenberg (2624 m), Hochgolling (2863 m), an
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der Sochwildstelle (2746 m), am Waldhorn (2700 in)
und am Kieseck (2678 in). Sie sind von K. N o h n
in der „Karte der Schladminger Tauern" 1 :50 000,
herausgegeben vom D. u. O. Alpenverein 1924,
eingezeichnet. Wennschon sie seither, besonders in
den warmen Sommern vor 1930, noch kleiner ge»
worden sind, habe ich die am Elend- und Iwerfen»
berg doch noch Mitte September 1938 als ein»
deutige Gletscherflecken feststellen können, und es
ist kaum zweifelhaft, daß ähnlich auch die anderen
Gletscherchen, besonders das östlichste, am Kieseck
(sollte der Name nicht vielleicht Keeseck lauten?),
bei rund 31" 30' östlich von Ferro, fortbestehen.

Noch etwas weiter nach Osten, bis 31° 31',
reicht der kleine Triglavgletscher an der heute
reichsdeutschen Nordseite des T r i g l a v (2863 m)
in den Iulischen Alpen, der demnach dem Wesen
der Naturerscheinung nach, unabhängig von den
Größenverhältnissen, der östlichste Gletscher der
Alpen ist. R. v. K l e b e l s b e r g .

Die Erstersteigung des Iliniza (5305 m) in
Ekuador. Zu der Abhandlung „Neue Bergfahrten
in Ekuador und Bolivien" von Wil fr id Kühm

in der „Zeitschrift" 1940 des T . A. V . erhalten wir
von dem bekannten italienischen Bergsteiger
Dr. Ettore Castiglioni eine Zuschrift, daß die Be»
hauptung Kühms von seiner Erstersteigung des
Iliniza im Jahre 1940 nicht zutrifft. Dazu ist
zu sagen, daß der Il iniza bereits 1880, also schon vor
60 Jahren, erstiegen worden ist. I n dem genannten
Jahr war Edward Whymper in Ekuador, wo er mit
seinen beiden Führern, den Vettern Jean Antoine
und Louis Carrel aus dem Valtournanche, die mei»
sien Vulkanriesen des Landes, unter anderen auch
den Chimborazo (6318 m), erstmalig erstieg. Die
„Mitteilungen" des D.U.O.A.V. 1893 berichten
auf S. 270, daß Whymper am 9. Februar 1880
einen Versuch auf den Iliniza unternahm, unter»
halb des Gipfels aber wegen Nebels und wegen
der gewaltigen Ssracs und Wächten umkehren
mußte. Es folgen verschiedene Gipfelersieigungen,
dann ging Whymper nach Quito zurück. „Wäh>
rend er sich hier aufhielt, durch AnWohlsein gefes»
selt, gelang den beiden Carrels allein auch noch die
Besteigung des Il iniza, an der Whymper selbst
früher gescheitert war. Auch letzterer unternahm

,sind die quälenden Zeugen einer geschwächten, reizempfindllchm,.
^oftmals entzündlich veränderten Atmungsschleimhaut; daher ihre
Hartnäckigkeit. Tritt man itmen aber mit.Si lvhoscalin" entgegen,
so zeigt man das richtige Verständnis für das, was hier nottut,
nämlich: nicht allein der jeweiligen Beschwerden Herr zu
werden, sondcm vor allem auch auf das anfällige Schleimhaut«
gewebe in wirklich heilkräftigem Sinne einzuwirken. Bas ist der

' Vorzug der

«.Silphoscalin-Tabletten"
> die seit langen Jahren vielseitige Anerkennung gefunden haben. —
! Achten Sie beim Einkauf auf den Namen .Silphoscalin". die
grüne Packung und den ermäßigten Preis von 3 t M . 2.06 für
60 Tabletten. Erbaulich in ^//en Apotheken, wo nicht, dann

, 3losen»Apolhele, München. Rosenstraße 6. — l^r^nZen H ie ,

l n 5 p o s f g e l c k ö t l o n. unci IU Nllben

HM-F F^WWM. O M
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Verlangen 5ie äen Original Leute!
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am 9. Juni einen abermaligen Angriff gegen ihn,
doch das Glück war ihm auch diesmal nicht hold,
in einer Höhe von 5158 m mußte er umkehren."
Durch die Schwierigkeiten, von denen Kühm be-
richtet, gewinnen die Leistungen der beiden Carrels
vor 69 Jahren noch an Bedeutung.

Die Schriftleitung.

Vücher-Nundschau
Handbuch der geographischen Wissenschaft.

Sgg. von Fritz Klute. Potsdam: Akademische
Verlagsges, Athenaion.

M i t dem vorliegenden Heft 17 ist der Band
„Allgemeine Geographie I I " mit über 500 Seiten
abgeschlossen, der mit eines der großartigsten und
bedeutendsten Kapitel der Erdkunde im Nahmen
des großen Gesamtwerkes darstellt. I n drei gro>
ßen Teilen, der „Pflanzengeographie", der „Tier»
geographie" und der „Geographie des Menschen",
wird nach einer einheitlichen Methode ein Teil»
gebiet der geographischen Gesamtwissenschaft dar-
gestellt. Von der Geschichte und dem Lebensraum
der Pflanzenwelt, der Tierwelt des Wassers und
Landes führt der Kreis der Darstellung in die
Änthropogeographie und damit in das Verhältnis
von Natur und Mensch. Man folgt den ungemein
lebensnahen und anschaulichen Darstellungen mit

WWW«
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der Freude des Entdeckers und fühlt sich so un-
merklich zu Erkenntnissen' geleitet, die den Vlick
und Horizont weiten und dem Leben und Schaffen
neue fruchtbare Werte geben. Dr. H. V ü h ie r .

Karl I iak: Erwanderte Heimat. Durch die
Gaue der Ostmark. 1. bis 13. Tausend. Wien und
Leipzig: Luser (1940). Oktav. 189 S. Leinen
R M . 6,50.

Als Frucht zahlreicher Fahrten durch seine ost-
märkische Heimat schrieb Karl I iak dieses Buch,
das den Leser in elf Streifzügen vom Neusiedler
See bis zum Vodensee und vom Vöhmerwald bis
zu den Karawanken kreuz und quer durch die an.
vielfältigen Schönheiten so reichen Ostmarkgaue
geleitet. Am den Besuch von Wien, Salzburg und
Innsbruck, eine Donaufahrt von Passau bis Preß»
bürg und zwei Bergfahrten vom Schneeberg ins
Gesäuse und über die Hohen Tauern reiht sich der
Kranz der Wanderungen jdurch die übrigen, dem
Fremdenverkehr erst teilweise erschlossenen Gebiete
der Ostmark. Ein Freund der Naturschönheiten,
blättert der Verfasser doch auch gern im Buche der
Vergangenheit und zeigt in seinen ebenso leichten
und gefälligen wie gehaltvollen, von 125 Bildern
begleiteten Schilderungen, wie Natur, Gescbichte
und Kunst in ihrem Zusammenwirken das öster-
reichische Land gestaltet haben. Der Bergfahrer,
der dieses schöne Land besuchen will, lege sich beim
Plänemachen neben Veneschs Buch über Österreichs
Alpenwelt diesen trefflichen Führer; er aibt ihm
einen kurzen, aber sachkundigen und eindrmglichen
Aberblick und für besinnlichere Stunden eine Fülle
von Anregungen. Dr.P. Geißler.
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Sigrid llndset: Vilmund Vidutan. 65 Seiten.
Graz-Leipzig-Wien: Verlag Styria, 1938. - - Die
Deutsche Verabücherei, Band 30. Preis kart.
ATM. 1,— in Leinen R M . 4 M

Vier Winterabende brauchte der Priester Sira
Kerleik, um auf Draumtorp die Saga von Ml»
mund Vidutan zu erzählen. Dann durften die
Jungen aufbleiben und lauschen, und am Tag ver»
suchten sie, die Heldentaten der Väter im Spiel
zu verwirklichen. Dabei passierte es einmal, daß
sie einen jungen Eber niederstachen, und um dem
väterlichen Zorn zu entgehen, beschlossen sie, sich
auf die Wanderschaft zu begeben. Doch schon in
der ersten Nacht auf der Sennhütte trafen sie mit
einem Verwandten des jungen Königs Saakon
zusammen; sie holten dem Sterbenden einen Prie»
ster herbei, und zum Dank werden sie als Pagen
in königliche Dienste genommen. >

Sigrid Andfet reizte der Versuch, eine Erzäh»
lung zu schreiben, die sich zwischen Saga und
Wirklichkeit abspielt. Eins greift ins andere hin»
über, und der Leser merkt gar nicht, mit welcher
Kunst die Dichterin es versteht, Menschen und
Vorgänge lebendig zu machen. 3n Norwegen
scheint die alte Sagaüberlieferung bei den Bauern
noch vorhanden zu sein. Die Erzählung wendet
sich an ein Publikum, das gern von den Taten
der Vorfahren hört. Dr. E. Nothe.

Josef Venzinger: Unsere lieben Heiligen als
Nothelfer und Fürsprech... Erfurt: Gebr. Ria>
ters, 1941. Oktav. 188 Seiten, mit Abbildungen.
Preis geb. N M . 3,80.

link bcm bekannten '

Fchmlenbilb/ !
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Der Autor und der Illustrator des Buches
haben mit viel Verständnis und in außerordent»
licher Einfühlungsgabe in altbairisch»bäuerliches
Wesen ein sehr lesens» und liebenswertes Vüchel
zustande gebracht.

Am die Gestalten der bekanntesten Seiligen
haben sich gerade im Alpenland und besonders im
Siedlungsgebiet des bairischen Stammes viel Le»
genden, Weistümer und sonstig fröhlich-tiefsinniges
Erzählgut gesammelt, das hier mit viel Humor
und feiner Nachempfindung bäuerlicher Phanta»
sie ausgebreitet wird. Erzählweise, Typographie,
Illustration und Ausstattung geben dem Büchlein
viel anheimelnd Artgemäßes, so daß dem mit
offenen Augen durch die Alpenlande Wandernden
manch wertvolle und bleibende Erkenntnis einer
anderen Materie auf angenehm-heitere Weise der»
mitte« wird. Dr. H. V ü h l e r .

Neue Schweizer Bibliothek Band 47 und 54.
Herausgegeben von Alfred G r a b er. Zürich:
Schweizer Druck« und Verlagshaus, 1940/41. Oktav.
159 und 160 S.

Alfred Graber, als Autor der Gesellschaft Alpi-
ner Bücherfreunde rühmlichst bekannt, stellt mit
der Herausgabe dieser geschmackvoll ausgestatteten
und inhaltlich weitausgreifenden Bibliothek sein
großes und gediegenes schriftstellerisches Können
erneut unter Beweis. I m Band 47, dem als Vor-
spruch ein besinnliches Gedicht des bekannten
Schweizer Sängers und Skiläufers Hans Roelli
voransteht, fesselt Hermann Hesse in der einleiten»
den Novelle, in der wir Mensch und Berg in
tragischer Verknüpfung erleben, den Bergsteiger.

Deutsche Reichspost
Postsparkassenöienst

Die Einlagen werden verzinst. Jedes Postamt
stellt das Postsparbuch aus. Bei allen Postämtern
und Amtsstellen Großdeutschlands, auch außerhalb
Deines Wohnorts, kannst D u damit Geld ein-
zahlen und D i r auszahlen lassen. Ohne Kündi-
gung kannst D u einmal täglich bis zu 400 R M . ,
in einem Monat insgesamt bis zu 1000 R M .

abheben.

Nimm Oir s o f o r t beim nächsten Postamt ein

Postsparbuch!
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I m „Gemsjäger" beschert uns Pierre Melon eine
Reihe von seltsamen und anderen Vergjagdgeschich-
ten. K. Kiltbrunner hält Zwiesprache mit dem
Niesen. Band 54 enthält ein Kapitel aus Charles
Gos' Buch „1>age6io3 alpestreF" in deutscher
Übersetzung, das den tragischen Tod der elf Man»
ner zum Gegenstand hat, die im September 187t)
am Montblanc im Schneesturm umkamen. Des
weiteren verdient die interessante Plauderei von
Iü rg Weiß über den Mont Aiguille in der Dau-
Phine, der am 27. Juni 1492, im Jahr der Ent-
deckung Amerikas, erstmals bestiegen wurde, be-
sondere Beachtung. Dr. K. V ü h l e r .

Giuseppe Iopp i : Mein Tessin. Zürich und Leip-
zig: Rascher 1941. Oktav, 236 S. Preis in Leinen
R M . 5,—.

Ioppi hat uns in seinem schönen „Buch von

der Alp" schon den Abglanz seiner engsten Heimat
eingefangen. Nun schenkt er uns hier ein Buch
vom ganzen Tessin. Freilich ist es keines der heute
üblichen Keimatbücher mit pomphaft lauten B i l -
dern, sondern das stille Bekenntnis eines Dichters,
der das Außen mit dem Innen, die Urbilder mit
ihren äußeren Erscheinungen zu verknüpfen weiß
und der Landschaft und Menschen eines im andern
erkennt und begreift. Wenn N. M . Rilke einmal
sagt: „Wer wirklich eine Heimat hat, der mutz
sie Pflegen und liebhaben, und er sollte nur selten
von ihr gehen", so hat Zoppi mit seinem Buch
diese Forderung in schönster Weise erfüllt.

Dr. K. Bühler.

Tu 70 pfg. in Hpotlisksn,
7l^7rl<l(UU5 «lnll lcnnpp
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Luis Trenker und C. I . Luther:
Wintersportfibel, oder die Kunst,
vergnüglich durch den Winter zu
tommen.Verlin: S.W.Peters,1940.
348 S., 15 Tafeln. Leinen N M . 3,90.

Zwei alte Praktiker haben in
dieser Fibel das zusammengetra-
gen, was man über alle Arten des
Wintersportes wissen soll. Ein flott
geschriebenes Lesebuch, das gleich»
zeitig ein gutes Lehrbuch ist. Ganz
besonders gilt dies für den Skilauf.
Endlich ein Buch, das nicht von
grauer Theorie strotzt, sondern
zeigt, daß man auch ohne Skikurs,
wie er sich heute in Wintersport-
orten abspielt, ein tüchtiger Ski-
fahrer werden kann: an der Seite
eines guten Freundes, dessen Spür
man folgen darf. Hier ist der Ski-
kurs so beschrieben, wie wir älte-
ren Turenfahrer ihn selbst erlebt
haben. Dr. E.K.

Hans Varobek: Weg ins Licht.
(1. bis 3. Tausend.) Wien: Luser
1940. Oktav. 163 Seiten, 32 Bild-
feiten. Preis in Leinen R M . 6,50.

Kein Erlebnisbuch Varobeks,
wie nach dem Titel anzunehmen
— der Serausgeber ist nur mit
zwei Beiträgen beteiligt —, son-
dern eine der bekannten Antholo-
gien: Vergerinnerungen, Fahrten-
berichte (überwiegend aus den Ost-
alpen) und Bekenntnisse einer
Gruppe meist jüngerer Bergsteiger
der Ostmark. Tie zwanzig Einzel-
aufsähe lassen vor allem die
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Deutsches Flei

mit „(^Inuclen" getmnlc» lzt. dloucien i«t
in 6er l^eciilin zeit lnngsm

i. lcsimtötsn^, lisilsnci!

5^ält der Soldat im Felde Nalt,
Gleich treibt es ihn Zu schreiben,
Äamit du immer Nachricht halt
Non feinem Nun und Treiben.
Dazu braucht er M.-K.-Parner
Nun ma! in rauhen Mallen,
Und voller Einlicht sparen mir,
Nur, um es ihm zu lallen.

^ ö H ? 8 H 2 N < l 6 ^ '

l l l i

»toil L»blt v« .

Nentell«: MH

V t l l k d U
125

ilünnen^nxeictien
beit (Qrippe) »ein, 6eren Lekämplunß 3ie
8olult aulnetimen mU88«n. Nierxu besur-
8Lli 8ie sicli äie 2ltde>v2lirten „8o6ene«-
3iiner2l-p28tillen", clenen llie Li^enart 6er
naturlicken Zal^e 6er Loäener Mnela l -
uuellen in iliealer >Vei5e übertrafen ist.
viese lösen äen Lcnleim, re^en <iie 8e-
Illetion äer I^uitränren8cnleimnüute an
unll linllern llen Nu8ten i l t t i

8
im ^unl le unä ilire natürlichen

umspülen <lurcn 6ie 8cliluclc-
rellexe 30 b>8 6Ü Minuten 6ie ent^Unäeten

88
im liacuen veräen 2U neuer I^eucntißkeitz-
d i l l an^ereßt, vvoclurcn äie LntxUn-

cnMLt. Vie8e Le5pUlunF äe»
p 3 8 i8t von noner Leäeu-

8 unü üurcn Qurßeln nicnt 80 Fut 2«
erreicnen. 8ie erkalten Äie eckten
„8o6ener" in allen äootneken unä
vroger ien. « l t «entno l 9N Npt., nnne
INentkal 8U l i p l . Lrunnenverwaltunß Lacl
^ » ^ 3oäen am 1'aunu8.
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kämpferische Seite des Bergsteigens hervortreten
und wirken sympathisch durch ihre meist schlichte,
unliterarische Ar t ; das Kauderwelsch der ein»
gestreuten italienischen Wendungen hätte aber
berichtigt werden sollen. I m Schlußkapitel geben
einundzwanzig junge Alpinisten des gleichen Krei»
fes in kurzen Worten eine Antwort auf die Frage:
„Warum wir in die Berge gehen?" Als besonders
lesenswert erscheinen mir Landls Erinnerungen
„Aus dem Leben eines Bergsteigers" und, des
Themas wegen, Fraißls Bericht „Nund um den
Kampf an der Eiger-Nordwand". 40 Bilder nach
Aufnahmen der Verfasser und ihrer Gefährten
schmücken das Buch, das auch durch seine ge»
schmackvolle Ausstattung erfreut.

Tr. P. G e i ß l e r .

Der Monatsruf der N S V . „Wir haben die
Behauptung der europäischen Kultur wie so oft
in unsere starken Hände genommen." So sprach
Neichsminister Dr. Goebbels bei der Eröffnung
der Vuchwoche in Weimar. Ansere starken Hände
halten eisern die Front der Heimat. Unsere star»
ken Herzen führen das WHW. von Erfolg zu
Erfolg. M i t seinen Mitteln wächst das große So»
zialwerk der N S V .
(Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
Ältere, gute Slifahrerin sucht Wanderlam«adin für sonn»

tags im Alpenvorland. W a l l a u i c h e l , Wien, V. , Krongasse 9.
Verloren. „Bewi"»Lichtniesser am 20. August auf der Route

Svannaaelhaus^-Riffler. Zuschriften erbeten an I . A. M u e l°
l e r » H a a g e n . Hamburg-Altona, Flottbeker Chaussee 83.

blutet « . ^Venn 8ie nun krank leiern »vollen,
3ie zien einen „beäeuten«!en", äieken, alt»

Veroan«!. Vl̂ enn 8ie aber Zleien weiter arbei»
ten wollen, äann Henügt ein 3tüek von <!em äünnen»

u l l>eilun^l5r<l«rn<ien

79-1 in «iU«n kpolnsken unci vlQ^e

verlanget überall
die KunltzeiWrifi
.Ververgsteiger'
lilillllllllllllillilililill»

fiN.Milgliellerl
Kauft nur del un»
seren Inserenten!
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Zu lausen gesucht: Tauernrucksack. Dr. D e m a n d t . Lüden»
scheid. Weststiahe 48. — „Von Hütte zu Hütte." Alle Bände. Anne»
tiefe P o e r s ch, Jena, Lommerweg 1. — Guterhaltener Berg»
Rucksack mit Traggestell, Normalgiötze. Emil B i tz e r, Tail»
fingen (Württemberg). Au-Straße 28. — „Zeitschrift" (mit Bei»
lagen) 193«. 1932. 1933. 1934 und „Der Bergsteiger", geb.. Jahr-
gang 1935/36. Dipl.-Ing. Walter H o d a p p , Neustadt (Hol.
stein), Schmiedestraße 1. — „Der Bergsteiger". Jahrgänge 1 bis 9.
Dr. U h l m a n n . Dresden-Blasewitz. Draesckestratze 9. —
Moriggl. „Von Hütte zu Hütte". Vd. 2, 5 und 6, auch einzeln.
Rechtsanwalt Dr. H a n n s ; . Meiseburg a. S. — „Hochtourist",
5. Aufl., Bd. 4 und 8; Burmester-Planck, „Führer durch die
Mieminger Berge"; „Mitteilungen" 1887; „Qsterr. Alpenzeitung"
1889 und 1918. Dr. M ä g d e f r a u , Erlangen. Schloßgarten 4.
— „Hochtourist", Bd. 2, neu oder antiquarisch. I n g . Hans
P r a s s e . München 2. IutastraZe 10/111. — „Zeitschrift" 1869
mit 1879. 1929 und 1934. möglichst gut erhalten und mit Karten.
L e h r , Spandau, Pichelsdorfeistraße 11.

Zu vtllauftn: „Zeitschrift" 1925, bzw. 1929. neuwertig, und
„Der Bergsteiger", Jahrgänge 1938. 1939. 194N. ungebunden.
Paul F r i e d m a n « . Planen im Vogtl., Koniadstraße 34. —
„Zeitschrift" 1911 bis 1914, gebunden, 1919 bis 1923, ungebunden,
alles fast neu. mit Karten. Franz G a t t r i n g e r . Wien
VII/62. Schottenfeldgasse 41. — „Zeitschrift" 1902. 1904 bis 1919,
1921 1924 1926 1927 1931 t h l t j B d RM 1

- „Zeitschrift" 1900 bis 1932. Egon R i e d l. Wels
. Schubertstraße 16. — „Zeitschrift" 1930 mit 1935,
Bergsteiger" 1938/39, Heft 1 bis 12. 1939/40. Heft 1

sß
(Oberdonau),
ferner „Der B g s t g / , ^ , . . . ,
bis 12 (außer Heft 8). F. B i c h m a n n . Landshut (Bayern).
Altstadt 28/lII. — „Zeitschrift" 1909 bis 1913. 1918. 1919 ,e
RM. —,8ll,- Schmithals. „Die Alpen". RM. 6,—; Trenkei.
„Berge im Schnee". RM. 2,80. Versandspesen extra. Alles wie
neu. Dr. G i e s e , München 19, Lachneistraße 6. — „Zeitschrift"
1891 bis 1940, ohne Karten, sehr gut erhalten. Reg.-Rat W.
N e u m a n n, Nassau. Nibelungenstraße 4/l.
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Kaulen

MMitglieder!
«ezleht Euch b«l
Ken Einkäufen
stet» auf Eur«
»filpenvereln««
Mitteilung«»'l

Darf man Kopsschmerzen
leicht nehmen?

Nein! Immer wieöer auftreten»
öe starke Kopsschmerzen sollten
sogar vom Arzt behandelt wer-
ben, weil sie auf eine tiefer-
gehenöe Störung hinoeuten.
SpastischeKopfschmeizenlinöeit
man mit Melabon, weil es die
Erregung in öen Nervenzellen
hemmt und Gefäßkrämpfe löst.
Gebrauchen Sie Melabon auch
bei starkenSchmeizensparsam—
meist genügt schon eine Kapsel.
Packung 72 Pfg. in Apotheken.
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lNrp«ib««n.L«b«n«. B°n Dr. Nlem«. Mi»
v«i82n««d.M«nsch«n. 72 2bb!l». RN 0.70 "
A>n Dl. Dim»». Mit nni.^«

Dr. »eck. N i l 126 Ab.
l>il»>mgtn... RM 0.75
GasfchnH. «»«h i l f«

Ruff und Prof. 3eßl«r!
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Hotels/ Gasthöfe uns Verggasthäuser
für öils Alpendereins-Mitglieö

zremüenheim „«lentral", Prielmayerstr. 10,
a.Hptbhf., gegenüb.Iuftizp. Zhzg.,fi.w. u.

k .M. Bad. Bett N M . 2,50, Saisons,—. Bes.: Willy Peister.

lremüenheim Leperer, Sckwanthalerstr. 29/1.
Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.

Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu N M . 2,2« und 2,5<».

Hotel.Penston .Daheim', Schillerstraße 37.
2 M in , v. Vhf. ssl. Wasser. Bett ab NM.2,20.

Hotel Post (1050 m). Treffpunkt der AV.-Mit-
glieder. Gut und gemütlich. Pension N M . 6,—

bis?,—. Prospekte kostenlos. Besitzer: Karl Cammerlander.

Hühneraugen,
Hornhaut,

Schwielen!

Weg damit l Zur Beseitigung ist die hoch-
wirksame Efasil-Hühneraugen« Tinktur
richtig. Preis 75 Pfg.
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Efasit-Puder.
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Lseii«, l i ro l anno neun / Kloepfel, Um ljen Ägällelkogel / XiÄtliNÄNN,
V25 1°«! cier Xliinze / Nolilb2UM, Die Qril!p2i^el.I.«e / 8cl>«il>elseites,
De; t-ane« neumer V l̂in / KöÜef, Der ^uflcl3>-ei' / NanllI, Die ürücler /

8 t b l ? / k l ! v k i l l l / L l i I < ^ L i i 3 i i

« .
»,

^ I/16.
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Vereinsangelegenheiten
Zum Jahreswechsel entbietet die Vereinsführung des D. A. V. auf diesem Wege allen AV.-Kame-

raden an der Front und in der Heimat ihren besten Dank für treue Mitarbeit und herzlichste Wünsche
für die Zukunft.

Ob an der Front oder in der Heimat — wir wollen nach Vergsteigerart unseren Pflichten und Auf-
gaben gerecht werden und für des Reiches und des Volkes Zukunft zum letzten Einsatz bereit sein. Eines
Sinnes mit unserem Neichssportführer und unserem Vereinsführer und getreu ihren Weisungen be-
trachten wir es — gerade im Kriege — als unsere wichtigste Aufgabe, das in Jahrzehnten des Friedens
Geschaffene zu erhalten, zu Pflegen und zu fördern und in unseren geliebten Bergen im Sommer wie
im Winter unseren Mitgliedern und dem gesamten deutschen Volk jenen ewig neuen Quell der Er-
holung, Kräftigung und Erziehung zu bester Vergsteigertugend zu schaffen und zu erhalten, den es im
Kampfe um sein Lebensrecht braucht — heute notwendiger denn je.

Damit helfen wir unserem Führer und dienen wir unserem Volke.
Die Vereinsführung des D. A. V.

Sammlung von Wollsachen und Skiansrüstung
für unsere Wehrmacht. Während das vorliegende
Heft der „Mitteilungen" und des „Bergsteigers",
in Druck war, erging der Nuf des Führers zur
Sammlung von Wollsachen und Skiausrüstung.
Die Vereinsführung des D.A.V. hatte alle Hut-
tenbesitzenden Zweige aufgefordert, aus ihren
Wolldeckenbeständen das Entbehrliche abzuführen,
wobei sie den Standpunkt aller wahrhaften Berg»
steiger vertrat, die gerne einmal eine kalte Nacht
in einer Schutzhütte verbringen, wenn durch die
Spende unseren an der Front stehenden Kamera»
den geholfen werden kann. Sie müssen ganz an»
dere Strapazen und Widerwärtigkeiten auf sich neb-
men. Die Vereinsführung hatte gleichzeitig die
Iweigvereine ersucht, ihre Mitglieder zu veranlas-
sen, daß sie sich an der Sammlung von Skiaus'
rüstung durch Abgabe von Skiern, Skistöcken und
Skischuhen beteiligen. Es war gerade für den
Bergsteiger ein Opfer, aber er hat es gerne
gebracht, und die Mitglieder des T . A. V . sind
hier gewiß nicht hinter der Opferfreude aller
anderen Volksgenossen» zurückgestanden. Es galt ja
dem Höchsten, das die Heimat für die Front tun
kann: unsere im winterlichen Kampfe gegen den
Bolschewismus stehenden Truppen zu unterstützen.

Iahresmarken 1942/43. Die. neuen Jahres-
marken 1942/43 wurden bereits an die Zweige aus-
geliefert. Sie können ab sofort ausgegeben wer-
den — auch an neubeitretende Mitglieder, die hie-
durch um drei Monate früher in den Genuß aller
Begünstigungen gelangen.

Ausweise. Von den staatlichen Stellen wird
immer wieder darauf hingewiesen, daß jeder Volks-
genosse einen amtlichen Ausweis, wie Paß oder
Kennkarte, bei sich führen muß, damit er sich jeder-
zeit über seine Person ausweisen kann. Dies gilt
in besonders hohem Maße für Bergfahrten im
Grenzgebiet. Die Vereinsführung wiederholt da-
her ihre schon früher gegebenen Hinweise, daß b e i
B e r g f a h r t e n i m G r e n z g e b i e t jeder
Bergsteiger unbedingt e i n e n a m t l i c h e n P e r -
s o n a l a u s w e i s m i t L i c h t b i l d bei sich
führen muß. Wird er ohne diesen Ausweis an-
getroffen, so muß er damit rechnen, daß er zur
Feststellung seiner Persönlichkeit zu Tal gebracht
wird. I m Interesse des bisherigen Entgegenkom-
mens der Grenzschutzbehörden bei Bergfahrten im
Grenzgebiet werden die Zweige aufaefordert, ihre
Mitglieder immer wieder entsprechend zu unter-
richten. Die Alpenvereinsmitgliedskarte gilt in
diesem Sinne nicht als Personalausweis.

Gepäcktransport. Auf vielen Hütten und bei
vielen Hüttenbesuchern hat sich die Gepflogenheit
herausgebildet, sich das Gepäck auf die Hütte tra-
gen zu lassen. So kam es zu der in jeder Hinsicht
unerwünschten Kofferwirtschaft und all ihren
Folgeerscheinungen. Die Vereinsführung bittet,
alle Hüttenbewirtschafter dringend und eingehend
darüber zu belehren, daß, für sie keinerlei Ver-
pflichtung besteht, ja, daß es gar nicht erwünscht
ist, wenn die Bewirtschafte solchen oft sehr um-
fangreichen Gepäcktransport übernehmen. Wi r
brauchen die wenigen noch vorhandenen Männer

57



und Tragtiere dringend für die Versorgung der
Kutten mit Lebensmitteln und Brennstoff und
können auf den Luxus des Koffertransportes gern
und freudig verzichten, um so mehr, als selbst die
Reichsbahn größte Beschränkung des Reise-
gepäcks vorschreibt.

Wehrdienst in der Gebirgstruppe. Anträge auf
Einteilung oder Versetzung zur Gebirgstruppe
haben nur dann Zweck, wenn ein E i g n u n g s -
schein des Zweiges verwendet wurde. Für die-
sen Eignungsschein stellt die Vereinsführung Vor-
drucke, die vom OKW. genehmigt sind, auf grauem
Papier zur Verfügung. Diese Eignungsscheine
sind nur für Wehrersatzdienststellen bestimmt, nicht
aber für die Vereinsführung. Sie müssen recht»
zeitig vor der Einberufung, etwa bei der Muste-
rung oder auch noch später, mit einem entsprechen-
den Antrag dem Wehrmeldeamt oder Wehr-
bezirkskommando eingereicht werden. Wird ein
solcher Antrag dann bei der endgültigen Ein-
berufung des Mitgliedes nicht berücksichtigt, so
kann die Vereinsführung die Versetzung zur Ge-
birgstruppe beantragen. Hierfür aibt die Vereins-
führung F r a g e k a r t e n auf weißem «Papier
aus, die von dem betreffenden Mitglied aus-
zufallen und vom Zweig der Vereinsführung vor-
zulegen sind. Hierbei müssen die Fragen nach dem
Eignungsschein und den näheren Umständen des
Antrages auf Einteilung zur Gebirgstruppe genau
beantwortet werden, da dieser Sachverhalt für die
Behandlung durch das OKW. ausschlaggebend ist.
Ein Einschreiten der Vereinsführung ist nur in
diesem Falle möglich.

Zeitschrift (Jahrbuch). Das Jahrbuch 1941 kann
nicht vor Februar/März 1942 erscheinen. Der Um-
fang muß nach allgemein gültigen Anordnungen,
zur Papierersparnis auf die Hälfte des bisherigen
eingeschränkt werden. Die Kartenbeilage (Granat-
spitzgruppe) kostet den D .A .V . fast das Doppelte
des ursprünglich vorgesehenen Preises. Trotzdem
ergibt die Umfangverringerung eine Preissenkung,'
die dem Bezieher zugute kommen muß. Die
Karte wird aus kriegsbedingten Gründen nicht
rechtzeitig fertig und kann daher — soll eine Ver-
zögerung der Buchausgabe um viele Monate ver-
mieden werden — dem Jahrbuch nicht beigelegt
werden. Sie erscheint als Beilage zum Jahrbuch
1942. Da der volle Bezugspreis für das Jahrbuch
1941 in allen Fällen bereits bezahlt ist und eine
Rückvergütung praktisch undurchführbar wäre,
wird die Verrechnung mit der Ausgabe des Jahr»
buches 1942 mit folgendem Vorgang verbunden:

Zeitschrift (Jahrbuch) 1942. Das Jahrbuch 1942
erscheint mit verringertem Umfang und ohne eigene
Kartenbeilage. Dafür liegt ihm die Karte des
Jahrbuches 1941 (Granatspwaruppe) bei. Diese
wurde von den Beziehern des Jahrbuches 1941
bereits im voraus bezahlt. Der (durch Umfang-
Verringerung verursachte) zurückgesetzte Preis des
Jahrbuches 1942 beträgt R M . 3.—. Diesen Preis
hat jeder Bezieher zu. bezahlen. Dem Jahrbuch
1941 liegt ein Gutschein auf nachträgliche unent-
geltliche Lieferung der Granatspitzgruppenkarte mit
dem Jahrbuch 1942, bzw. auf Nückersatz von
N M . 1.— bei. Diesen Gutschein gibt das Mitglied

bei seinem Iweigverein ab und erhält hiefür von
dem Iweigverein im Rechnungsjahr 1942/43
N M . 1.— rückvergütet. Dem Iweigverein wird
vom Gesamtverein für jeden an die Hauptkasse
eingelieferten Gutschein R M . 1.— gutgeschrieben.

Hüttenbetrieb im Winter 1941/42
Vorausbestellung von Schlafplätzen auf AV.»

Hütten im Winter 1941/42.
„Der Staatssekretär für Fremdenverkehr erläßt im Einver-

nehmen mit dem Reichswiitlchaftsminister aus Gründen der
Lenkung des Fremdenverkehrs ,m Kriege folgende Anordnung:

Wer Beheibergungsraum in sämtlichen Fiemdenverlehrs-
gemeinden einschließlich der Großstädte, insbesonoere aber in den
Heilbädern, Kur» und Erholungsorten, ist um die Jahreswende
und während der Monate des Winterverlehrs zu Zwecken
d e r E r h o l u n g nur solchen Volksgenossen zur Verfügung
zu stellen, die kriegswichtige Arbeit leisten und der Erholung
bedürfen, in erster Linie also den beurlaubten Angehörigen der
deutschen Wehrmacht und den in kriegswichtigen Betrieben und
Dienststellen Beschäftigten, ferner deren Ehegatten und zum
Haushalt gehörigen Kindern, sofern sie gemeinsam mit oem
Haushaltungsvoistand den Erholungsaufenthalt verbringen.

Z u r D u r c h f ü h r u n g wird folgendes bestimmt:
I.

Alle Vermieter von Beherbergungsraum haben die für die
Zeit vom 10. Dezember 1941 bis 31. März 1942 erfolgten V o r -
a u s b e s t e l l u n g e n daraufhin zu p r ü f e n , ob sie den

/in der Einleitung genannten Volksgenossen zugute kommen. Die
Prüfung ist auf Grund der von den Bewerbern vorzulegenden,
in Ziffer I I genannten B e s c h e i n i g u n g e n durchzuführen.
Sind die Voraussetzungen nicht erfüllt, so ist die Vorausbestellung
unter Hinweis auf die vorliegende Anordnung r ü c k g ä n g i g
zu machen.

Der freiwerdende Veherbergungsraum darf nur an Volks«
genossen der obengenannten Art vermietet weiden.

II.
Die angeordnete Prüfung haben sowohl die Besitzer von ge»

weiblichen Beheibergungsbetrieben als auch d i e V e r m i e -
t e r v o n P r i v a t z i m m e r n , die an nicht ortsansässige
Gäste abgegeben werden, durchzuführen; sie haben in Zweifels-
fällen die Entscheidung der örtlichen Fremdenverkehrsstelle ein»
zuholen.

D e r N a c h w e i s , daß ein Bewerber zu den obgenannten
Volksgenossen gehört, wird erbracht:
1. entweder durch den U r l a u b s s c h e i n der Wehrmacht, des

Reichsaibcitsdienstes usw.;
2. oder durch eine B e s c h e i n i g u n g d e s B e t r i e b Z-

f ü h r e r s o d e r d e s B e h ö r d e n l e i t e i s über er»
teilten Ur laub; wirtschaftlich Selbständige und Angehörige der
freien Berufe erbringen den Nachweis durch eine Bescheini-
gung der zuständigen Berufsorganisation;

3. oder durch ein begründetes ä r z t l i c h e s Z e u g n i s über
die Notwendigkeit einer Kur oder über die Notwendigkeit der
Erholung nach schwerer Krankheit.

IN .
Bei Personen, die am IN. Dezember 1941 den Aufenthalt

bereits begonnen haben, kann von der Lösung des Mietverhält»
nisses abgesehen werden. Die Anweisungen über B e s c h r ä n -
k u n g d e r A u f e n t h a l t s d a u e r (Rundschreiben des
Reichsfrcmdenveilehisveibandes vom 26. I u m und 10. November
1941, abgedruckt im amtlichen Reichsorgan „Der Fremdenverkehr"
Nr . 27 und Nr. 46/1941, seiner Anweisungen der Wirtschafts-
gruppe Gaststätten- und Veheibergungsgewerbe, Fachgruppe Be-
heibergungsgewerbe vom 27. J u n i und 28. Oktober 1941) gelten
jedoch sowohl für diesen Fal l als auch für die sonstigen Auf-
enthalte und sind forgfältig zu beachten.

Eine Beschränkung der Aufenthaltsdauer und demgemäß eine
Lösung der Mietverträge, Abweisung oder Aufhebung von Vor-
ausbestellungen kommt n i c h t in Betracht
1. bei Reisenden, die sich nachweislich aus b e r u f l i c h e «

Gründen in einem Or t aufhalten;
2. bei Erwachsenen und Kindern, die m i t a m t l i c h e r F ö r -

d e r u n g der Dienststellen der Partei und des Staates ver-
schickt worden sind;

3. bei M ü ' t t e r n mit K i n d e r n bis zu sechs Jahren und bei
a l t e n und g e b r e c h l i c h e « P e r s o n e n a u s G e -
b i e t e n , auf die sich die e r w e i t e r t e K i n d e r l a n d -
v e r s c h i c k u n g erstreckt; der Nachweis ist durch eine Be-
scheinigung der zuständigen N2V.°Tienststelle des Wohn-
ortes zu führen;
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4. bei Personen, die durch eine B e s c h e i n i g u n g d e s
R e i c h s s p o r t f u l ) r e i s nachweisen, daß sie sich zur
Vorbereitung auf Winteisvortkämpfe oder zur Teilnahme
an solchen Kämpfen eine bestimmte Zeit i n Wintersportgebieten
aufhalten müssen.

IV .
Gegen Vermieter, die den i n dieser Anordnung bestimmten

Verpflichtungen nicht nachkommen, wird nach Maßgabe der gel-
tenden Bestimmungen vorgegangen weiden.

München, 24. November 1941. H e r m a n n E s s e r .

Die Vereinsführung hat an maßgeblicher Stelle
um Klärung der Frage gebeten, ob auch AV.-
Hütten unter diese Bestimmungen fallen, und hat
beantragt, es bei der bisherigen Regelung (gemäß
den Tölzer Richtlinien und der Küttenordnung) zu
belassen.

Vis zur Klärung dieser Frage und bis zu
weiteren Weisungen müssen aber vo rs tehende
A n o r d n u n g e n a l s auch f ü r A V . - H ü t -
t e n g ü l t i g angesehen w e r d e n .

Die Vereinsführung erinnert aber nachdrück-
lich daran, daß
1. auf. keiner Kutte, auch nicht auf Skiheimen, der

Aufenthalt länger als höchstens 14 Tage be-
tragen .darf,

2. Vorausbestellungen, auch auf Skiheimen, n u r
v o n M i t g l i e d e r n entgegengenommen wer-
den dürfen,

3. die Annahme von Vorausbestellungen von
NichtMitgliedern ausnahmslos und überall ver-
boten ist.

4. Unter den Mitgliedern ziehen jene vor, die Be-
stätigungen gemäß der Anordnung beibringen.

Skiheime 1941/42. Die Vereinsführung sieht
für den Winter 1941/42 davon ab, von den Zweig-
vereinen besondere Anträge auf Erklärung von Al-
Penvereinshütten zu Skiheimen für den Winter
1941/42 anzufordern. Diejenigen Hütten, die im
Winter 1940/41 als Skiheime geführt wurden, dür-
fen, wenn dies bis 31. Dezember 1941 der Ver-
einsführung durch den Iweigverein schriftlich ge-
meldet wird, auch im Winter 1941/42 als Skiheime
betrieben werden. Ohne solche Meldung gilt die
Hütte nicht mehr als Skiheim. Infolge des außer-
ordentlichen starken Besuches und der Sicherung
der Rechte der Bergsteiger muß die besondere
Hüttenordnung für Skiheime so weit eingeschränkt
werden, daß V o r a u s b e s t e l l u n g e n a u f
S c h l a f p l ä t z e , für die ohnehin nur höchstens
die Hälfte jeder Gruppe von Schlafplätzen ver-
geben werden darf, n u r noch v o n M i t g l i e -
d e r n des D. A. V. angenommen werden dürfen.

Hüttenordnung. Die Vereinsführung hat im
Interesse der Aufrechterhaltung des Hüttenbetrie-
des trotz der kriegsbedingten Erschwerungen den
Iweigvereinen und Hüttenwirtschaftern mehrfach
die restlose Einhaltung der Hüttenordnung aufge-
tragen und hierzu zu Beginn des Jahres 1941
verschärfende Ergänzungen erlassen, die in Sonder-
drucken zum Anschlag auf den Hütten verteilt
wurden.

Außerdem verweist die Vercinsführung auf
eine A n o r d n u n g des L e i t e r s der
W i r t s c h a f t s g r u p p e G a s t s t ä t t e n - u n d
V e h e r b e r g u n g s g e w e r b e vom 15. J u l i
1941, der die Hüttenbetriebe angehören. Diese er-

gänzt durchaus die Bemühungen der Vereinsfüh-
rung und wird daher auch an dieser Stelle wieder-
gegeben:

„ I n letzter Zeit häufen sich die Fälle, in de-
nen sich die Gäste in den Gaststätten von Kur-
und Erholungsorten laut und ungebührlich be-
nehmen, gegen den Willen des Vetriebsinhabers
über die Polizeistunde hinaus in der Gaststätte
verweilen und durch ihr Verhalten die Nacht-
ruhe von Hotelgästen und Ortsbewohnern
stören. Dieser in der Kriegszeit besonders un-
würdige und das Empfinden weitester Vevölke-
rungskreise verletzende Zustand muß unter allen
Umständen beseitigt werden.

I m Einvernehmen mit dem Herrn Staats-
sekretär für Fremdenverkehr ordne ich des-
halb an:

Ich weise die Vetriebsinhaber an, zur Ve-
Hebung solcher Mißstände in ihrem Betrieb mit
allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln
gegen die Gäste vorzugehen. Die Wirte müssen
von sich aus für die Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung in ihrem Betrieb Sorge
tragen, sich für strengste Einhaltung der Po-
lizeistunde einsetzen und letztere außer durch
Aufforderung an die Gäste, die Gaststätte zu
verlassen, erforderlichenfalls durch andere Maß-
nahmen, wie z. V . mehrfaches Ausschalten der
Beleuchtung und gewaltsame Entfernung der
Gäste mit Hilfe der Polizeiorgane, erzwingen.
Insbesondere ist den Gästen, die durch ihr Be-
nehmen auffallen, die Abgabe von geistigen
Getränken zu verweigern.

Vetriebsinhaber, die diese Aufforderung
nicht beachten, werden in schärfster, Weise zur
Verantwortung gezogen. Diese Maßnahme
trifft auch dieienigen Vetriebsinhaber, die der
Anordnung fahrlässig zuwiderhandeln und ihre
strengste Durchführung etwa aus Gutmütigkeit
unterlassen. Ich behalte mir vor, zusammen mit
den zuständigen Verwaltungsbehörden gegen
zuwiderhandelnde Vetriebsinhaber vorzugehen,
insbesondere wegen Unzuverlässigkeit das Kon-
zessionsentziehungsverfahren einzuleiten. Außer-
dem werde ich im Falle von Iuwiderhandlun-
gen gemäß § 17 der 1. Verordnung zur Durch-
führung des Gesetzes zur Vorbereitung des or-
ganischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft
vom 27. November 1934 (NGVl. 1, S. 1194)
gegen die Vetriebsinhaber Ordnungsstrafen
festsetzen.

Diese Anordnung tritt mit sofortiger. Wir-
kung in Kraft. Gez. Fritz Dreesen."
Für Schutzhütten des D. A.^3. gilt 22 Uhr

ausnahmslos als Polizeistunde im Sinne dieser
Anordnung des D. A. V.

Außerdem hat die Wirtschaftsgruppe Gast-
stätten- und Veherbergungsgewerbe für d ie
Gäste a l l e r e i n s c h l ä g i g e n B e t r i e b e
e in M e r k b l a t t ausgegeben, dessen Inhalt von
der Vereinsführung nur unterstrichen werden
kann:

„Wer sich im Krieg in einem Erholungsort aushält, muh
immer daran denken, daß sich Teutschland im schwersten
Kampf um seine Lcbcnsrechte befindet. Er muß sich stets
so Verhalten, daß er sich vor den Soldaten an der Front
nicht zu schämen braucht.
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1. Ohne Abgabe von Lebensmittelkarten können weder die
Gaststätten noch die Lebensmittelgeschäfte markenpflich-
tige Waren l iefern.

2. Trinkgelage und übermäßiger Aufwand passen nicht in
die Kriegszeit.

3. I m Kriege find außergewöhnliche Ansprüche an das Per-
sonal nicht am Platze. Der Gast soll gegen die Volks-
genossen, die neben ihrer eigenen Arbeit auch die ihrer
i n der Wehrmacht stehenden Berufskameraden leisten,
freundlich und nicht unnachsichtig sein. Umgekehrt ist es

> selbstverständlich, daß , auch das Personal den Gästen
gegenüber sich eines höflichen und zuvorkommenden Ver-
haltens befleißigt.

4. Wer in den Geschäften Waren über seinen Reisebedarf
hinaus kauft, schädigt die, heimische Bevölkerung und ins-
besondere die arbeitenden Volksgenossen. Die arbeitende
Bevölkerung wird Dank dafür wissen, daß die Gäste die
notwendigen Einkäufe nicht i n den Stunden tätigen, auf
die berufstätige Volksgenossen i n ihrer Freizeit^ ange-
wiesen sind.

Das Gesetz der Gastlichkeit verpflichtet sowohl die Gast-
Halter wie die Gäste; gegenseitiges Verständnis und beider-
seitiger guter Wil le soll i n jedem das Bewußtsein stärken,
daß w i r deutsche Menschen eine Gemeinschaft bilden, die in
Kameradschaft zufammenstcht und für alle Zeit zusammen-
gehört."

M i t Genehmigung der Vereinsführung bleiben
im Winter 1941/42 folgende Hütten vollständig
versperrt und sind daher auch mit Alpenvereins»
Müsset nicht zugänglich:
Zweig Alpine Gesellschaft „Preintaler": Hans-

.W ö d l - K ü t t e, G o l l i n g hü t t e , P r e i n -
t a l e r h ü t t e .

Zweig Ansbach: A n s b a c h e r H ü t t e .
Zweig Austria: V i k t o r - H i n t e r b e r g e r-

H ü t t e und Obs tanserseehü t te im
Karnischen Kamm.

Zweig Barmen: V a r m e r H ü t t e .
Zweig Vergland: V r u n n e n k o p f h ä u s e r .
Zweig Ebensee:Rinnerhüttcim Toten Gebirge.
Zweig Eger: N a d s t ä d t e r H ü t t e .
Zweig Graz: W e i z er H ü t t e . Ein Verggast-

Haus befindet sich 3 Minuten von der Hütte
entfernt.

Zweig Hanau: H a n a u e r H ü t t e .
Zweig Hohenzolle-rn: H o h e n z o l l e r n h a u s .
Zweig Ingolstadt: I n g o l s i ä d t e r H a u s und

R i e m a n n h a u s . Beide bis 1. März 1942.
Zweig Klagenfurt: V l e i b u r g e r H ü t t e . Bis

zur Neubestellung eines Vewirtfchafters.
Zweig Kurmark: G a m s h ü t t e .
Zweig Memmingen: M e m m i n g e r H ü t t e .
Zweig Mittenwald: M i t t e n w a l d e r H ü t t e ,

Karwendel.
Zweig München: K n o r r h ü t t e .
Zweig Ravensburg: R a v e n s b u r g e r H ü t t e .
Zweig Reichenstein: H e i n d l k a r h ü t t e . Son-

Verschlüsse! beim Zweig Reichenstein zu ent-
leihen (Geschäftsstunden Dienstag von 20 bis
21 Uhr).

Zweig Teplitz: T e p l i h e r H ü t t e in der Scho-
bergruppe.

Zweig Turistenklub: P e t e r - A n i c h - H ü t t e in
den nördlichsten Stubaier Alpen. Gegen beson-
dere Anweisung des Hüttenwartes vom Zweig
Turistenklub, Gruppe Innsbruck, kann der Son-
derschlüssel behoben werden beim Hüttenbewirt-
schafter Johann Köll, Riez 58.

Zweig Waidhofen a. d. Ybbs: P rochenbe rg -
h ü t t e .

Zweig Warnsdorf und I i t tau: Z i t t a u e r
H ü t t e .

Lehrwartschulen im Winter 1942
Durch die freiwillige Skiablieferung und das

Veförderungsverbot ist die Durchführung der aus-
geschriebenen Lehrgänge zunächst unmöglich. Soll-
ten sich Änderungen ergeben, werden sie hier Der-
lautbart.

Personalnachrichten

Auszeichnungen für Tapferkeit vor dem Feinde
13. Liste.

D a s R i t t e r k r e u z zum E i se rnen
K r e u z und E i se rnes K r e u z I. Klasse
erhielt Oberleutnant Adolf H o f m a n n (Zw.
Oberstdorf).

D a s E i se rne K r e u z I. und I I . Klasse,
das P a n z e r st u rmabze ichen, das Ver -
wunde tenabze i chen i n Schwarz und
das Deutsche K r e u z i n G o l d erhielt
Leutnant Karl Josef R ü h l (Zw. Oberland).

D a s E i se rne K r e u z I. und I I . Klasse
erhielt Leutnant Heinz M e r g n e r (Zw. Auer-
bach).

D a s E i se rne K r e u z I. Klasse erhielt
Unteroffizier Adolf Hackenberg (Zw. Baden
bei Wien).

D a s E i se rne K r e u z I I . K lasse erhiel-
ten: Leutnant Hans Dros ie (Zw. Rheinland-
Köln), Obergefreiter Otto Geß l (Zw. Oberland),
Jäger Wilhelm G l a e ß g e n (Zw. Frankenthal-
Pfalz), Hubert H ö l l e r (Zw. Admont ^gefallen)),
Leutnant Josef K ö n i g (Zw. Saulgau), Gefreiter
Heinz R. N e u m a n n (Zw. Mannheim), Ge-
freiter Wilhelm P a t z e l t (Zw. Karlsbad), Leut-
nant Wilhelm S c h m i d t - T h o m s (Zw. Rhein-
land-Köln), Assistenzarzt Heribert Schmitz (Zw.
Rheinland-Köln).

Dr. Friedrich Weiß, Schatzmeister des Ver-
waltungsausschusses Stuttgart und seither Stell-
vertreter des Vereinsführers, wurde im Septem-
ber 1941 zum Major befördert.

Ehrungen
Unsere Goldenen Iubilare. Zweig Karlsbad:

Josef Ho fmann , Karlsbad. — Zweig Prag:
Prof. Dr. Rudolf v. I aksch-Wartenh orst.
— Zweig Turistenklub: Adolf Schießwald,
Gustav Schmidt, Turisten-Sängerchor, Wien.
— Zweig Innsbruck: Friedr. v. Tschur-
tschenthaler, Bozen.

Das Ehrenzeichen für 40jährige Mitgliedschaft
erhielten: Zweig Bayreuth: Iustizrat Ludwig
Frö l i ch , Bayreuth. Hofrat und Oberbürger-
meister i. R. Albert P r e u , langjähriger Ver-
einsführer des Zweiges Bayreuth. Obermedizinal-
rat i. R. Dr. Karl Schwarz, Bayreuth. Ober-
regierungsrat Otto Semmelmann, Nürnberg.
— Zweig Mittelfranken: Peter Ehrbar , lang-
jähriger Iweigvorstand. Friedrich Neeser. Lo-
renz Schlauersbach. Max Schwärz-
mayr. — Zweig Noris: Karl K r i eg , Grün-
dungsmitglied und Vereinsführer des Zweiges,
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Nürnberg. — Zweig Weilheim: Baumeister Ca-
jetan G e i s e n h o f e r , Weilheim. Pfarrer Josef
H a m m e r l , Kabach. Professor Ludwig S a r t -
m a n n , Fürth. Stadtpfarrer Michael Ost hei-
mer, Starnberg. Sanitätsrat Dr. Franz
Schn i t z le r , Weilheim. Matthias S tache le r,
Weilheim. Ministerialrat a. D. Carl V o i t ,
München.

Adalbert Holzer — ein Sechziger. Am 31. De-
zember 1941 feierte Adalbert Hölzer (München-
Pasing) seinen 60. Geburtstag. Durch eine kühne
Vergsteigertat (1. Ersteigung der Spritzkarspitze-
Nordwand mit O. Vauriedl) hervorgetreten, ent-
wickelte er sich zu einem Alpenmaler von starker
Individualität. Vom Nomantiker („Maler in
Vlau") hat er sich zu einer klaren Darstellung der
Größe und herben Ursprünglichkeit einsamer Verg-

landschaft (sein Lieblingsgebiet ist das stille Gra-
mais) durchgerungen.

Kameradschaftshilfe in den Bergen
Der Alpenverein sichert den Rettungsdienst im

Winter 1941/42
Den Landesführern der AV.-Vergwacht und

des Rettungsdienstes des Deutschen Alpenvereins
ist es auch Heuer gelungen, trotz der Kriegsverhält-
nisse eine ausreichende Schar erfahrener Männer
zu sammeln, welche den erforderlichen alpinen
Rettungs- und Hilfsdienst in einem gegen die
Friedensverhältnisse sogar verstärkten Umfang
durchführen werden. M i t ausdrücklicher Zustim-
mung der maßgeblichen Stellen sind die Alpinen
Nettungsmannschaften des D. A . V . hinsichtlich

W>,

X
..<̂ >

^V^-

^

6l



ihrer eigenen Winterausrüstung vom Aufruf zur
Ablieferung ausgenommen. Hinsichtlich ihrer Ve-

förderung durch die öffentlichen Verkehrsmittel
liegen Sonderanordnungen vor.

Iweigvereinsnachrichten
Zweig Bremen. Nachdem die beiden letzten

Mitbegründer des seit dem Jahre 1886 bestehenden
Zweiges Bremen, Bürgermeister Hermann Hilde-
brand und Dr. Albrecht Bulle, beide Ehrenmitglie-
der des Zweiges Bremen und Inhaber des Golde-
nen Ehrenzeichens, im Vorjahre im Alter von mehr
als neunzig Jahren verstorben sind, hat der
Iweigverein nur noch ein Mitglied, I)r. meä. Hart-
wig Mennen, das ihm über fünfzig Jahre ange-
hört und Träger des Goldenen Ehrenzeichens ist.
Außerdem besitzen mehrere Mitglieder das Ehren-
zeichen für vierzig- und fünfundzwanzigjährige
Mitgliedschaft. August Nottebrock, der seit der
Gründung der Sektion, mithin seit nunmehr fünf-
undfünfzig Jahren, dafür tätig ist, war viele Jahre
Hüttenwart, ist seit Jahrzehnten Schatzmeister,
führt noch heute die Kassengeschäfte und leitet die
Geschäftsstelle. Sein fünfundsiebzigsies Lebensjahr
vollendete er am 14. Januar 1942.

Der Salzburger Sektionentag fand Sonntag,
den 7. Dezember, im Gasthof Sternbräu unter
dem Vorsitz von Hofrat Dr. Hacket statt; ver-
treten waren 23 Zweige des Deutschen Alvenver-
eins aus Salzburg, Oberdonau und Bayern; der
Verwaltungsausschuß des D. A. V . hatte Se-
kretär Dr. Erhardt entsendet; die Gauwarte für
Bergsteigen von Salzburg, Dr. Frauenberger
(Zell am See), und von Bayern, Dr. Hartmann
(München), nahmen an den Verhandlungen teil.

Den breitesten Naum nahmen die Veratungen
über den Betrieb der Schutzhütten ein, die Heuer

so stark wie noch nie besucht waren. Am der da-
mit gegebenen Gefahr der Überfremdung zu be-
gegnen, dürfen Voranmeldungen nur mehr von
Mitgliedern angenommen werden. Der Hütten-
betrieb litt überaus schwer unter dem Mangel an
Trägern und sonstigen Arbeitskräften; in einzel-
nen Fällen griff, wie dankbar anerkannt wurde,
die Wehrmacht helfend ein, namentlich bei Ve-
förderung des Brennholzes. Auch die Lebens-
Mittelversorgung verursachte sehr große Schwie-
rigkeiten; die Zuweisung gewisser Vorräte, die der
Verwaltungsausschuß selbst vornahm, um wenig-
stens die Verabfolgung des „Vergsteigeressens" zu
ermöglichen, hat sich gut bewährt und soll ihre
Fortsetzung finden, obwohl sie mit einer unge-
Heuren Arbeit verbunden ist und durch Lieferungs-
stockungen, Mangel an Verpackungsmaterial u.
dgl. sehr erschwert wird. Eine Schließung der
Hütten soll trotz aller Hindernisse möglichst der-
mieden, notwendigenfalls aber möglichst rasch der
Öffentlichkeit, insbesondere den Nachbarzweigen
bekanntgegeben werden. Wegen arger Abelstände
soll die Haftgcbühr für entliehene Alftenvereins-
schlüssel stark erhöht und nach dem Kriege eine
Änderung der Hüttenschlösser vorgenommen wer-
den. — Auch das jüngste Arbeitsgebiet des Alpen-
Vereins, der Naturschutz, fand eifrige Erörterung;
der Verein zum Schütze der Alpenpflanzen wird
demnächst farbige Tafeln der geschützten Pflanzen
herausgeben, von denen schon Probedrucke vor-
gelegt wurden. Es ist die Gründung von zwei
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Bäuerlicher Hausrat
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„Nationalparken" geplant: die Hohen Tauern und
das Höllengebirge; dadurch ist freilich nicht die
Anlage von Wasserkraftwerken ausgeschlossen, nur
sollen diese möglichst unauffällig gestaltet werden.
Da die Nationalparke stark besucht werden sollen,
müssen beizeiten gute Wege angelegt werden. Be-
trächtliche Teile des Gaues Salzburg sollen als
Naturschutzgebiet erklärt werden. Eine arge Schä-
digung der Landschaft bedeuten die überhandneh-
menden großen Fernleitungen mit ihren riesigen
Trägern und übermäßig breiten Walddurchschlägen.
Die Gründung eines „Neichsbundes für Natur-
schutz", der auf ganz breite Grundlage gestellt wer»
den soll, wird den Begriff des Naturschutzes in
weiteste Kreise tragen. Von großer Wichtigkeit
ist die Heranbildung eines tüchtigen Bergsteiger-
Nachwuchses; leider ist die Zuweisung von Berg»,
Ski- und Kletterschuhen an die Jugend ganz un-
zulänglich. Bezüglich der HI.-Vergfahrtengruppen
im D. A. V. herrschen in den einzelnen Gegenden
sehr verschiedene Verhältnisse; in einigen Orten
ist sie über ihre eigentlichen Ziele schon weit hin-
ausgewachsen, so daß sie eher schon eine Verg-

steigergruppe darstellt. Eine vorzeitige Aufnahme
in die Iungmannschaft ist aber nach dem Reichs-
jugendgesetz nicht statthaft. Schließlich besprach
Dr. Erhardt die neue Satzung des D. A. V. und
hob die teilweise bedeutungsvollen Unterschiede von
der früheren Einheitssatzung hervor.

Neue Alpenvereinszweige in Südsteiermarl.
Am 30. Oktober 1941 fand die Wiedergrün-
dung des Zweiges Marburg statt. Dank dem
Entgegenkommen des Chefs der Iivilverwal-
tung, des Stillhaltekommissars und der zustän"
digen Neichsstellen kann nun dieser Zweig nach
23jähriger Unterbrechung seine Tätigkeit wieder
aufnehmen. Als Beauftragter des Alpenvereins
leitete Dr. Obersteiner aus Graz die Versammlung.
Zum Vereinsführer wurde Alexander Lininger
berufen, zu seinem Stellvertreter Dr. Leo von
Gozani. Der Versammlung wohnten eine Reihe
alter Alpenvereinsmitglieder der im Jahre 1918
aufgelösten Sektion Marburg bei. Dr. Kans
Schmiderer überreichte die gesamten Protokolle
dieser im Jahre 1876 gegründeten Sektion der
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neuen Vereinsführung. Sein Vater, Altbürger-
meister Dr. Johann Schmiderer, der 51 Jahre
lang Alpenvereinsmitglied und von 1876 bis 1918
Vorsitzender der Sektion Marburg war, hatte sie
in der Amsturzzeit gerettet, um sie einem wieder
zu errichtenden Alpenvereinszweig zu erhalten.
Die reichhaltige Vereinsgeschichte, die in die
Gründerjahre des Gesamtvereins zurückreicht, ist
ein wertvoller Veitrag zur Geschichte der deutschen
Alpenvereinsbewegung in der Antersteiermark,
spiegelt sich doch in ihr auch ein gutes Stück der
politischen Geschichte der letzten 60 Jahre. Dem

wiedererstandenen Zweig Marburg wurde die im
Jahre 1918 geraubte Marburger Hütte als Eigen-
tum zugewiesen. Zwei weitere Hütten am Bachern
und am Vosruck wird er in Pacht übernehmen,
bzw. käuflich erwerben. Die Geschäftsstelle ist ge-
genwärtig im Aufbau begriffen. Zuschriften sind
einstweilen an die Anschrift Dr. Leo von Gozani,
Marburg, Günther'^)», len-Gasse 12, zu richten.
Der Zweig Cilli wird von Sparkafsendirektor
Naimund Ady geführt; sein Arbeitsgebiet sind die
Sanntaler Alpen und ihre Hütten; dazu gehört
auch das bekannte dortige Naturschutzgebiet.

Hütten und Wege
Unsere Hütten im Winter 1941/42

Diese Angaben stammen aus der Zeit vor dem
Hufruf zur Skiablieferung und vor Erlaß des Ve-
förderungsverbotes. Inwieweit dieses die Sperre
verschiedener, hier als bewirtschaftet angegebenen
Hütten zur Folge hat, ist zurzeit noch nicht abzu»
sehen. Nachstehende Angaben sind daher Hinsicht»
lich der Bewirtschaftung unverbindlich — es emv»
fiehlt sich in jedem Falle vorherige Erkundigung
im Talort.

B a y e r i s c h e V o r a l p e n wes t l i ch des I n n
Klollenloplhütte (Zw. Weilheim) bei Garmisch-Paitenlirchen,

ist bis Pfingsten 1942 geschlossen. Winterraum mit AV.«
Schlüssel zugänglich.

K a i s e r g e b i r g e
G»ud«llmush2l<« (Akademische Sektion Berlin) im Kaisergebirge,

bis Ostern 1942 verschlossen und unzugänglich. Hinter der
Hütte offene Notunterkunft.

B e i c h t e Z g a d e n e r u n d S a l z b u r g e r K a l l a l p e n
Ostyltuhenhütte (Zw. Königsberg) am Hochlönig. Me infolge

Einberufung des Wirtschafters 1941 nur beschränkt bewirt-
schaftete Hütte ist seit 15. Dezember 1941 wieder voll und
ständig bewirtschaftet.

C h i e m g a u e r A l p e n
Slianbing« biitt« (Zw. Straubing) in den Chiemaauer Alpen,

bleibt voll bewirtschaftet.
S a l z b u r g e r S c h i e f e r a l v e n

Birglalhans am Hochtönig, wieder bewirtschaftet.
D a c h s t e i n g e b i r g e

Adam«lhiiile (Zw. Austria) im Dachsteingebiet. bleibt über den
Winter geschlossen. Obwohl der Winterraum mit AV.°

mit-dem bekannten
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Schlüssel zugänglich, wird von einem Besuch dringend abge-
raten, da kein Holzvorrat auf der Hütte.

Anftriahiitte (Zw. Austria) im Dachsteingebiet, bleibt weiterhin
ganzjährig bewirtschaftet.

Vrünn« Hütt« (Zw. Austria) im Tachsteingebiet, bleibt weiter-
hin ganzjährlg bewirtschaftet.

Tachsttinwartehütte (Zw. Austria) im Dachsteingebiet, ist völlig
unbenutzbar.

Guitenbtlghaus (Zw. Austria) im Dachsteingebiet, ist geschlossen!
der Winteiraum mit AV.°Schlüssel zugänglich.

Simonyhütte (Zw. Austria) im Dachsteingebiet, bleibt über den
Winter geschlossen. Obwohl der Winterraum mit AV.»
Schlüssel zugänglich, wird von einem Besuch dringend abge«
lllten, da lein Holzvorrat auf der Hütte.

T o t e s G e b i r g e
Piihrlngtlhütte (Zw. Wels) im Toten Gebirge, gut heizbarer

Winterraum mit Platz für IN Personen. Es wird ersucht,
mit Holz sparsam zu sein und Bezahlung der Gebühren
nicht zu vergessen.

E n n s t a l e r A l p e n
NoZlncklMe (Zw. Spital a. Pyhrn) in den Haller Mauern,

Diese neugeschaffene Hütte verfügt über 46 Matratzenlager
und liegt in einem schönen Skigebiet. Sie ist seit 21. De-
zember 1941 der Benützung übergeben und bewirtschaftet.

Hllindlllllhütle (Zw. Reichenstein) im Gesäuse. Geschlossen: Son-
derschlüssel beim AV.-Zweig Reichenstein. Wien. ?.. Maria-
hilfeistrafze 128, zu entleihen.

M ü r z st e g e r A l p e n
Ostmallhiitte auf der Hinteralm (Schneealve) (Zw. Bergsteiger-

Vereinigung), wird in der bevorstehenden Stizeit durch den
Wienei-Lehi'ei-Alpenvereinszweig bctieut.

R a x - S ch n e e b e r g » G r u p p e
Wazriegtlhaus auf der Rar,, bis 15. März geschlossen.
Schutte „Nolge" (Wiener Akademischer Zweig) auf der Mönich-

lirchner Schwaig im Wechsclgebiet, ist für Mitglieder und
eingeführte Gäste zugänglich. Brennholz mutz mitgebracht
werden. Hüttenschlüssel im Zweigbüro. Wien. 9.. Maria-
Theiesien-Strafje 3.

Lrennesze!52lt . . .
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F e r w a l l g i u p f t e
Edmund-Graf-Hütte (Zw. Tuiistenllub) in der Feiwallgiuftpe.

Geflossen, kein Holz und wenig DeHen. Mi t AV.-Schlüssel
zugänglich.

Qtz ta le r A l f ten
Flischmannhütte (Zw. Turistenllub) in den Qtztalei Alpen. Ge-

schlossen, kein Holz und leine Decken; unzugänglich.
Gepatschhaus (Zw. Fianlfuit a. M.) in den Ötztaler Alpen, ist

vom 20. März bis Ende April voll bewirtschaftet. Anfragen
an Berg« und Siführer Karl Mark. Feuchten im Kauner-
tal, Post Prutz, Tirol.

Hochwildehaus (Zw. Karlsruhe) in den Ötztaler Alpen. I m
Januar nur nach Bedarf geöffnet. Vom 1. Februar an
bis Anfang Juni für den hochalpinen Skilauf geöffnet und
bewirtschaftet.

iiehnerjoch-Hütte (Zweig Zwittau) im Pitztaler Kamm, vom
1. Februar bis 31. Oktober wieder voll bewirtschaftet. Tal-
station: St. Leonhllid im Pitztal. Von Imst Kraftpöst nach
St. Leonhard.

Taschachhaus (Zw. Frankfuit a. M.) in den Ötztaler Alpen,
ist vom 10. März bis Ende Apnl voll bewirtschaftet. An-
fragen an Berg- und Slifühier Josef Rimmel, Blangeroß
im Litztal. Tirol.

S t u b a i e r A l p e n

Nrunnenlogelhütte (Zw. Tuiistenllub), in den Stubcn'er Alpen.
Geschlossen, lein Holz und keine Decken. Mi t Turistenllub-
schlüssel zugänglich.

dresdner Hütte im Stubaital (Zweig Dresden). Wegen amt-
licher Inanspruchnahme der Hütte ist die Unterkunft für den
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Zivilveikehr vom 26. Januar
schiänttem Umfang möglich.

bis 2N. Apii l nur in be-

Innsblucker Hütte (Zw. Turistenllub) in den Stubaier Alpen.
Geschlossen, mit AV.-Schlüssel zugänglich.

Petei-Anich-Hütte (Zw. Turistenllub) in den Stubaier Alpen.
M i t Sondeischlotz gesperrt. Schlüssel gegen Anweisung beim
Hüttenwirtschafter I . Köll, Rietz 58.

G l o c k n e r g r u p p e
Salmhütte (Zw. Wien) im Großglockneraebiet. Winterraum mit

AV.-Schlüssel zuganglich. Wegen Lahngefahr wild vor Be-
luch gewarnt.

G o l d b e r g g r u p p e
Sadnighütt« (Zw. Wiener Lehrer) in der Sadniggrubpe. ist seit

15. Dezember 1941 wieder geöffnet und bewirtschaftet. Auch

im Winter Autobusverlehr zweimal täglich von Obervellach
oder Tölsach (Lienz) ins Mölltal und nach Töllach. Das
Sadniggebiet gehört zu den schönsten Skigebieten Kärntens.
Anfragen bei Schlögger, Sadniahütte. Post Mörtschach,
Mölltal, oder Wiener Lehrer des D. A. V., Wien. 8., Lang?
Gasse 20.

N i e d e r e T a u e r n
Gaalelhöhehütte (D. A. V.) im Murtal . ist bis auf weiteres nur

über das Wochenende bewirtschaftet.
Keinblechthütte (Zw. Wien) in den Schladminger Tauein.

Winterraum mit AV.-Schlüssel zugänglich; wegen Lahnen»
gefahr wird vor Besuch gewarnt.

Mattishütte (Zw. Wien) in den Schladminger Tauein. Winter-
raum mit AV.-Schlüssel zugänglich; wegen Lahnengefichr
wird vor Bestich gewarnt.

L5 lolint zlcl, clrlluk xu rasten

IhrständlgerVegleNer
zur V o r b e u g u n g

und L inde rung von
Erkältungs» und

Infektionskrankheiten.

Fordern Sie die lnleressante Aufklärungs-
broschüre: 40 »Freude durch Gesundheit"

kostenlos von:

»Hu'Schnupf' ln Apotheken und Drogerlen
erhältlich^ prelö 90 pfg.

Bergsteiger! besucht Euer A lp ines Museum
in München, Praterinsel 5, gegenüber der Lukaskirche.

Auch während des Krieges ganztägig geöffnet. Eintritt 25 Pfennige.
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R«it«alm-Slihütte (Zw. Wien) in den Schladminger Tauern, ist
bis Ende April bewirtschaftet. Pächter Alexander Simon-
lehner, Pichl a. d. Enns.

Tappenl«s«haus (Zweig Meißner Hochland), bis auf weiteres
wieder bewirtschaftet. Bester Aufstieg vom Iägersee, (Geh-
zeit 3 Stunden), der von der Endstelle der Kraftwagenlinie
Markt Pongau—Kleinarl in 1 Stunde «rreicht wird. Nas
Tappenkarseehaus isd Ausgangspuntt für die lohnendsten
Stibeigfahrten im westlichen Teil der Radstädter Tauein.

Taulisliahutte (Zweig Tauristia) in den Radstädter Tauern,
ist nun wieder bewirtschaftet.

N o r i s c h e A l p e n
Mehrlhütte (Zw. Wien) im Bundschuhgebiet (oberes Murtal).

Tas ganzzährig bewirtschaftete Haus kann Vorausbestcllun-
gen für den Ninteibcsuch nur von AV.»Mitgliedern und nur
durch den AV.°Zweig Wien, 6., Rahlgasse 6, entgegen-
nehmen.

Ce t i sche A l p e n
Slmmering-Schuhhaus (Zw. Bcigsteigervereinigung). ist seit

13. Tezember 1941 wieder bewirtschaftet.

Eine neue Alpenvereinshütte. Trotz des Krie-
ges war dem T. A. V. die Fertigstellung einer
neuen Hütte im prächtigen Gletscher- und Skigebiet
des innersten Kaune»,>;c<l»,es möglich: Niffelseehütte
am Muttekoftf im Pitztal (Tirol) der Zweige Cott-
bus und Köchst-Main (2300 m), Bewirtschaftung
ganzjährig. Vorübergehende Schließung zu Zeiten
ohne Reiseverkehr vorbehalten. Ab Weihnachten

1941 Teilbewirtschaftung (1 Aufenthaltsraum uns
Matratzenlager), ab Frühjahr 1942 voraussichtlich
volle Bewirtschaftung. 10 Betten, 20 Lager, Jen-
tralheizung, Talstation: Plangeros im Pitztal.
Zufahrtswege: Eisenbahn bis Imst, Postauto
durch das Pitztal, zur Zeit bis Trenkwald. Zu-
gangswege: Von Plangeros über Tieflehn, Kirsch-
graben oder Taschachalm am Seebach aufwärts,
ie etwa 2>H Stunden, AV.-Pfade. Söhenwege
zur Kaunergrathütte und zum Taschachhaus.
Bergfahrten: Seekogel, Nostizkogel, Löcherkogel,
Seekarleschneid. Gutes Skigelände.

Sperrung von Wegen im Lungau. Um ein
Weitergreifen der Gemsräude zu verhüten, bzw.
um das Abschießen der befallenen Tiere zu er-
möglichen, wurden folgende Wege für den Tu-
ristenverkehr gesperrt: Schaidberg—Vrandstätter-
alm — Ernstalm — Wengeralm — Tweng; Untere
Iauneralm — Franz-Fischer-Kütte — Windisch-
scharte; Wald—Kleinkessel—Oberfeldsee —Lansch-
feld; Vorderrieding—Nainkarsattel—Stückleralm;
Unterer Rotgüldensee—Oberer See; Moritzen—
Kaarwassersee—Unterer und Oberer Schwarzsce—
Weinschnabel; Kammlinien — Katschberg — Not-
guldensee.
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Verschiedenes
Frontsoldaten schreiben dem „Bergsteiger".

„ . . . Der .Bergsteiger' macht uns hier viel Freude,
die Farbdrucke werden alle gesammelt, eingerahmt
und zur Ausschmückung unserer mehr als dürfti-
gen Unterkünfte benützt. Wenn ein paar Bilder
an der Wand hängen, ist es gleich wohnlicher, und
wir werden an unsere schöne Vergheimat er-
innert." Major E. M .

„ . . . M i t Freude und Dank teile ich Ihnen mit,
daß mich der .Bergsteiger' auch im Ostfeldzug
nicht verlassen hat. Er ist immer, wenn auch manch-
mal verspätet, angekommen. Sie glauben nicht,
wie wunderbar es ist, zu wissen, daß es außer
diesem Schlamm, Dreck und Morast des .Sowjet-
Paradieses' noch eine Heimat mit so schönen Ber-
gen gibt. Die herrlichen .Vergsteigerhefte' sind
uns hier ein Balsam für die Seele . . . " Ober-
feldwebcl G. F.

Unseren Soldaten an der Front Dank und
ß! . Die Schriftleitung.

Berichtigung.
D i e erste W i n t e r er st e i g u n g des

G r o ß v e n e d i g e r - N o r d g r a t e s , die im
Oktoberheft 1940, Seite 24, Leutnant Arnulf Schu-
bert und Jäger Sepp Vrunhuber zugeschrieben
ist, wurde bereits am 20. März 1936 durch Ser-
bert Kafran (Wien), Sepp Streicher (Waidhofen)
und Lutz Io t t i (Wien) gemacht. Eine Schilderung
dieser Fahrt ist in den „Mitteilungen" des O. V.
V. vom Januar 1938 sowie im Jahresbericht des
O.G.V. 1936 zu finden.

Bei dem in Heft 2 der „Mitteilungen", Seite
24, von mir gezeichneten Bericht über den „Kurs
für Kochgebirgsforschung an der Pasterze vom
24. bis 31. August 1941" angeführten Vorträgen
handelt es sich nicht um eine vollzählige Anfüh
rung, sondern nur um die umfangreicheren. Da-
bei ist mir aber das Mißgeschick passiert, gerade
zwei der wichtigsten Vorträge, die eine sehr lange
Diskussion zur Folge hatten, nicht angeführt zu
haben. Es handelt sich um die beiden Referate von
Prof. Dr. P r ö l l (Hannover), der über die Me-
chanik der Gletscherbewegung und über die Ther-
modynamik der Gletscher sprach. Da dabei die
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Soldatenfreizeit auf deutsche Ar t im
Vorbildlich gestalteten deutschen 3ol-
datenheim.

Spenden mit der Bezeichnung „Soldatenh:im" an die Bank
der Deutschen Albeit. Postscheckkonto 3898, Berlin.

komplizierten Theorien von Lagally und Sonn-
gliana auseinandergesetzt wurden, find diese beiden
Vorträge vom Programm des Kurses gar nicht
wegzudenken. Rudolf S c h w a r z g r u b e r.

Vücher-Nundschau
Vlodigs Alpenkalender 1942. 17. Jahrgang.

München: Paul Müller, 1941. Preis R M . 2,90.
Der vielbewährte und vielbegehrte Kalender

hat sich auch Heuer, trotz der Kriegszeit, durchaus
auf seiner altgewohnten Kobe gehalten. I n über
90 schönen Bildern ist es Mitarbeitern und Verlag
wieder gelungen, die Welt des Berges einzufangen
vom einsamen Waldtal bis zu den luftigen Höhen
der eisumflofsenen Gipfel. Auch der Bergbewoh-
ner in seiner Eigenart sowie Tier- und Pflanzen-

welt wurden nicht vergessen. So ist der Kalender
auch dieses Jahr ein willkommenes Weihnachts-
geschenk für den Bergsteiger und Naturfreund.

Dr. K. V ü h l e r .
Alpenheimat 1942. Familienkalender für Stadt

und Land. Innsbruck: NS.-Gau-Verlag, 1941.
8°, 156 S., Abb.

Dieser von Karl Paulin herausgegebene Ka-
lender enthält in seinem 4. Jahrgang an beson-
ders Erwähnenswertem eine Iillertaler Geschichte
von Max Stock, ein Lebensbild Oswald von Wol-
kensteins von Elga v. Emperger, ferner Beiträge
von Oberkofler, Pöll , Schönherr, TschurtschentHaler
u. a. Der Kalender in seiner wertvollen Vielseitig-
keit wird jedem etwas Bleibendes vermitteln
können. Dr. K. V ü h l e r .
(Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
Gefunden wurde: Ehrenzeichen für 25j5hriae AV.«Mitglied-

schaft in München-Schwabing. Abzuholen: München, Rittei°v.-
Epp-Platz ?, Schalter 6. — Elektrischer Belichtungsmesser in der
Umgebung des Spannagelhauses. Zu beheben gegen nähere An-
gaben in der Geschäftsstelle d«s Zweiges Turistentlub, Wien, 1.,
Bäckcistiafze 1L.
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rasch Efafit. Fußpuder. (3r trocknet, beseitigt
übermäßige Schweißabsonderung, verhütet
Blasen, Arennen, Nundlaufen. 5eroorragend
fü Massage! Für die sonstige Fußpflege:
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Zu laufen gesucht: Moiiggl, Von Hütte zu Hütte, letzte
Auflage. Band 1 bis 6. möglichst gut erhalten. Georg S e i t -
t e r. Mannheim-Käfeital. Wasserweikstiafje 226. — Stillebfell,
Beigziegen-Plüsch, sehr gut erhalten. Heinz S c h w a r z , Graz,
Giillparzeistrahe 23. — Ein Paar Skistiefel, Größe 40 bis 41.
Frau Le i ch t . Gauting bei München. Tel. 88-4-29. — Alle acht
Bände des „Hochtourist", womöglich neueste Auslage. Angebote
unter Kennwort L u b i c h an Gruppe Wien des Zweiges Tu»
ristenllub des D. A. V.. Wien, 1.. Bäckerstrafze 16. — Beigaus-
rüstung, besonders Slifelle, Kletterpatschen. Rucksäcke, lauft
Alpenvereinszweig Innsbruck, Maria-Theresien-Straße 45, Taxis»
hos, Montag bis Freitag, 15 bis 13 Uhr. — Kleinlamera. Leica«
format, Bauart gleichgültig, zu jedem annehmbaren Preise,
als Ersatz für im Russenfrldzug einaebühte. Angebote: M e n i l -
h o f f , Potsdam, Breitestraße 27. — Dalla Tone, Atlas der Alpen-
flora, möglichst gebunden. Paul H a m m e r s c h m i d t , Hagen
i. W., Elbeifeldeislillhe 25. — Guter Nucksack, auch gebraucht,
bzw. gut erhalten. Georg T o l g e r. Berlin 3VV 11. Hede»
mannstratze 2. — Hegi. Flora von Mitteleuropa. Otto F r ü h «
l i ch. Jena (Thüringen), Nornbuigeistraße 99. — Moiiggl, Von
Hütte zu Hütte, Band I I . Bauamtsdirektor K n a u e r , Bam-
berg, Hainstraße 24.

Zu verlaufen: „Zeitschrift" 1903 bis 1926 (24 Bände), mit
Kartenbeilagen, tadellos erhalten, preiswert abzugeben. Dr.
Vock. Berlin W 35, Elfjholzstraße 23. — „Zeitschrift". 1905 bis
1915, wie neu, ebensolche Jahrgänge „Jugend" und „Simplicissi-
mus". Anfragen und Preisangebote an Frau <3. W e i h. Nieder'
viehbach bei Landshut. — Ein Standfeinrohr, fabrikneu, Brenn-
weite 1410 mm. Zuschriften unter A. D. an die Schriftleitung.
— „Zeitschrift", 1901 bis 1907 geb., 1920 bis 1923 brofch., 1924
bis 1933. 1936. 1937 geb.. sehr gut erhalten. Gesamtpicis RM.
21.—. Gustav K ü h n «en.. Schleiz (Thüringen). Markt 5. —

1898 mit 1939. tadellos erhalten, gegen Angebot. Zweig Aichach.
Baumeister Gottlieb S ch m i d. — „Zeitschrift". 1900 bis 1930.
laufend, nebst allen Beilagen, sehr gut erhalten, gebunden.
Matth. N e u b a u e r , Malermeister, Lindau (Bodensee) 4. —
„Der Winter", Jahrgänge 1919 bis 1924; „Deutsche Alpenzeitung".
Jahrg. 1920 bis 192^ Theod. Wundt. Ich und die Berge;
Niebeil, Klettern im > Fels; R. v. Alpenburg, Deutsche Alpen»
sagen; „Kosmos", Handbuch für Naturfreunde, Jahrg. 1919 bis
1923, 1925, 1928. gebunden, wie neu. Georg K a P P n e r . Prag.
19.. Wintergasse 2N.

Hotels/ Gasthöft unö Verggasthauser
für das Alvenvere ns'Mitgned

zremoenhe,m,Cenlral', priemiayeritr. 1U,
l a. Hptbhf.. gegenüb. Iustizp. Zhzg.. st. w. u.

t. W. Vad. Be t tNM. 2,50, Saison 3,—. Bes.: WiUy Peister.
Zremoenheim leperer, Schwanthalerstr. 29/1.

l Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu N M . 2,20 und 2,5».

Hotel»Pension „Daheim", Schillerstraße 37.
2 Mm. v. Vhf. F l . Wasser. Bett ab NM.2,20.

,slnd die quälenden Zeugen einer geschwächten, reizempfindlichen,.
'oftmals entzündlich veränderten Atmungsschleimhaut: daher ihre
Hartnäckigkeit. Tritt man ihnen aber mit.Si lphoscalin" entgegen,
so zeigt man das richtige Verständnis für das, was hier noltul,
nämlich: nicht allein der jeweiligen Veschwerden Herr zu
werden, sondern vor allem auch auf das anfällige Schleimhaut»,

! aewebe !n wirklich heilträstigem Sinne einzuwirken. Vas ist der ^
Vorzug der

<,Silphoscalin -Tabletten"
! die sell langen Jahren vielseitige Anerkennung gefunden haben. —!
l Achten Sie beim Einkauf auf den Tlamm »Silphoscalin", die
grüne Packung und den ermäßigten preis von 3lM. 2.06 für
»0 Tabletten. Erhältlich ln ^l/en Apotheken, wo nicht, dann
INosen'Apothele, München. Rosenstraße b. — l^rkn^en Hie<
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Vereinsangelegenheiten
Mi t Genehmigung der Vereinsführung bleiben

im Winter 1941/42 folgende Hütten vollständig
versperrt und sind daher auch mit Alpenvereins»
schlüssel nicht zugänglich:

Zweig Alpine Gesellschaft „Preintaler": Hans -
W o d l - H ü t t e , G o l l i n g h ü t t e , P r e i n -
t a l e r h ü t t e .

Zweig Ansbach: Ansbache r H ü t t e .
Zweig Austria: V i k t o r H i n t e r b e r g e r»

H ü t t e und Obs tanse rseehü t t e im
Karnischen Kamm.

Zweig Varmen: V a r m e r H ü t t e .
Zweig Vergland: V r u n n e n k o p f h äuser.
Zweig Ebensee:Ninner Hütte im Toten Gebirge.
Zweig Eger: R a d s t ä d t e r H ü t t e .
Zweig Gablonz: G a b l o n z e r H a u s auf der

Iwieselalm.
Zweig Graz: W e i z e r H ü t t e . Ein Verggast»

Haus befindet sich 3 Minuten von der Hütte
entfernt.

Zweig Hanau: H a n a u e r H ü t t e .
Zweig Hohenzollern: H o h e n z o l l e r n h a u s .
Zweig Ingolstadt: I n g o l s t ä d t e r H a u s und

N i e m a n n h a u s im Steinernen Meer, nicht

bis 1. März 1942, sondern während des ganzen
Winters 1941/42 gesperrt.

Zweig Klagenfurt: V l e i b u r g e r H ü t t e . Bis
zur Neubestellung eines Vewirtfchafters.

Zweig Kurmark: G a m s h ü t t e .
Zweig Memmingen: M e m m i n g e r H ü t t e .
Zweig Mittenwald: M i t t e n w a l d e r H ü t t e ,

Karwendel.
Zweig München: K n o r r h ü t t e .
Zweig Navensburg: R a v e n s b u r g e r H ü t t e .
Zweig Neichenstein: H a i n d l k a r h ü t t e . Son»

derschlüfsel beim Zweig Reichensiein zu ent»
leihen (Geschäftssiunden Dienstag von 20 bis
21 Uhr).

Zweig Teplitz: T e p l i t z e r H ü t t e in der Echo»
bergruppe.

Zweig Turistenklub: P e t e r - A n i c h . H ü t t e in
den nördlichsten Stubaier Alpen. Gegen beson»
dere Anweisung des Hüttenwartes vom Zweig
Turistenklub, Gruppe Innsbruck, kann der Son»
Verschlüsse! behoben werden beim Küttenbewirt»
syafter Johann Köll, Riez 58.

Zweig Waidhofen a. d. M b s : P r o c h e n b e r g .
Hüt te .

Zweig Warnsdorf uud I i t tau: Z i l tauer Hütte.

Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
14. E h r e n l i s t e

Das R i t t e r k r e u z zum E i s e r n e n
K r e u z erhielten: Oberst P icker (Zw. Regens»
bürg), Oberst W e b e r (Zw. Regensburg).

Das Deutsche K r e u z i n G o l d erhielt
Oberst Konrad M e n k e l (Zw. München).

Das E i s e r n e K r e u z I. und I I . K lasse
und V e r w u n d e t e n a b z e i c h e n erhielt Nu»
dolf V o l l m u t h (Zw. Oberland ^gefallen)).

Das E i s e r n e K r e u z I. K lasse und
F r o n t f l u g s p a n g e i n G o l d f ü r Kampf»
f l i e g er erhielt Leutnant Manfred Goetze
(Zw. Dresden).

Das E i s e r n e K r e u z I. und I I . K lasse
erhielten: Leutnant Gebhard T r o ß bach (Zw.

Verchtesgaden), Leutnant Franz Henckel (Zw.
Dresden), Leutnant Leonhard Nechansky (Zw.
Hochwacht).

Das E i s e r n e K r e u z I. K l a s s e erhielten:
Oberfeldwebel Paul Noack (Zw. Ammersee),
Oberleutnant T u t s c h e k (Zw. Verchtesgaden).

Das E i s e r n e K r e u z I I . K l a s s e erhielten:
Wolfgang A n g e n e n t (Zw. Oberland ^gefallen)),
Feldwebel Josef A s c h a u e r (Zw. Verchtesgaden),
Gefreiter Cosmas V a l t e s (Zw. Vonn), Gefreiter
Alfred F i s c h e r (Zw. Dresden), Sonderführer
Leonhard H e n n i n g e r (Zw. Verchtesgaden),
Unteroffizier Wolfgang K e l l e r (Zw. Rheinland-
Köln ^gefallen)), Oberjäger Erik M a u l l (Zw.
Rheinland'Köln), Leutnant Ambros P a s s e r
(Zw. Mölltal), Leutnant Rudolf Pirkebner (Zw.
Mölltal), Unterarzt Dr. Walther P r i b i l l a
(Zw. Rheinland-Köln), Obergefreiter Erwin S ö h-
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ne r ( Iw. Mannheim), Obergefreiter Arthur V o-
g e l (Zw. Pforzheim), Feldwebel Kurt W e i ß
(Iungmanne des I w . Mannheim), Gefreiter Kon-
rad W e n d l (Iungmanne des I w . Verchtesgaden),
Gefreiter Var t l W i m m e r (Iungmanne des I w .
Verchtesgaden).

Ehrungen
Unsere Goldenen Iubilare. Iweig Memmingen:

Geh. Kriegsrat a. D. Otto v. W ä c h t e r , Mün-
chen. — Iweig Pforzheim: Fabrikbesitzer Emil
W i t z e n m a n n , Ehrenvorsitzender des Iweiges.
> Das Ehrenzeichen für vierzigjährige Mitglied-
schaft erhielten: Iweig Sochwacht: Fritz K o f e r ,
Kaufmann in Göstling a. d. Abbs Iweig Mem-
mingen: Iustizrat Dr. Eugen F e i c h t i n g e r ,
Notar i. N., München; Oberreichsbahnrat i. R.
Ludwig K e i m , München; Geheimer Nat Dr.
Guido P r e s t e l e , Landgerichtspräsident i. N.,
München; Amtsgerichtsrat i. N. Josef W i t t -
stadt, Memmingen; Iustizrat Friedrich Wöckel ,
Notar i. N., Memmingen. — Iweig Waldenburg:
Dentist Richard N e i b e t a n t z , Direktor i. N.
Konrad S p e r l i c h , Dr. msä. Eduard Q u a atz.

Paul Hakenholz ein Siebziger. Das Vor-
standsmitglied des Iweiges Hannover, Architekt
Paul Kakenholz, begeht im Februar seinen siebzig-
sten Geburtstag. Er hat besonders zur Erschließung
der wenig erforschten Vergwelt Madeiras und
des Gardaseegebietes beigetragen. Der literarische
Niederschlag dieser alpinen Tätigkeit waren Auf-
sätze für die „Mitteilungen", den „Bergsteiger"
und andere Zeitschriften sowie die Bearbeitung
des Gardaseegebietes für den „Kochtourist". Sein
alpines Gipfelverzeichnis weist weit über 700
Bergfahrten auf, und er hat noch an der Schwelle
des Alters, großenteils als Führender, Berg-
fahrten, wie: Ostwand der Partenkirchner Drei-
torspitze, Vayerländerturm, Musterstein-Süd-
wandrouten, Totenkirchl (Klammer- und Nieberl-
kamin) usw. durchgeführt. Der Jubilar gehört
Heuer vierzig Jahre dem Alpenverein an.

Ein seltenes Jubiläum konnte das Seniormit-
glied des Iweiges Matrei in Osttirol, »Johann
Raneburger, begehen. Der Genannte hat auf dem
Gipfel des Großvenedigers die Fünfzigjahrfeier
und am 6. September 1941 die Hundertjahrfeier
der Erstersteigung des Großvenedigers, über die
wir im Novemberheft 1941 der „Mitteilungen"
berichtet haben, mitgemacht.

Todesfälle
Michael Föckersperger. Nach längerem Kran-

kenlager verschied am 16. August 1941 in München
im 75. Lebensjahre Michael Föckersperger. Er
war den meisten Kaiser-Kletterern durch seine
sehnige Gestalt mit schneeweißem Haar bekannt.
Seine besondere Liebe galt dem Totenkirchl, das er
an seinem 65. Geburtstag zum fünfzigsten Male
erstiegen hat. M i t 66 Jahren erstieg er noch das
Mätterhorn und als Siebzigjähriger überschritt er
den Kopftörlgrat im Alleingang. Föckersperger
war Gründungsmitglied der Sochturistengruppe

des Iweiges Oberland und hat sich dort ein blei
bendes Andenken gesichert.

Werner Krumsdorf. Am 27. November ver-
starb im 84. Lebensjahr unser Ehrenmitglied Kauf-'
mann Werner Krumsdorf. I n tiefer Trauer ge-
denken wir dieses prächtigen Menschen, der seit
1912 bis zum Jahre 1940 mit unermüdlicher Tat
kraft die Kassengeschäfte des Iweiges Speyer lei-
tete. M i t wahrlich gottbegnadeter Gesundheit,
bis zum letzten Lebensjahr, beschenkt, bestieg er
noch als 81jähriger die Kohe Geige und den Koch
könig. Als begeisterter Bergsteiger schöpfte er aus
den Bergen seine Iugendkraft, ihm war sein A l
Penverein ein Stück Leben.

Wir verlieren in ihm einen frohen Vergkame-
raden. Sein gütiges Wesen, seine Freundlichkeit
haben ihm ein unvergängliches Andenken bei uns
gesichert. Iweig Speyer.

E. v. Orel. Am 25. Oktober 1941 ist in Bozen
der k. u. k. Major i. d. Nes. Dr. E d u a r d N i t
t e r v. O r e l gestorben, eine Persönlichkeit, derer
zu gedenken auch wir vom Alpenverein Anlaß ha
ben. Denn Orel ist der Erfinder des „ S t e r e o -
a u t o g r a p h e n " , jenes Geräts, .mit welchem die
Meßbildaufnahmen ausgewertet, d. h. in den
Schichtenplan übertragen werden, ein Verfahren,
das seit der Einführung der Photogrammetrie
(Meßbildaufnahme) wohl den größten Fortschritt
in der Kartographie bedeutet, und zwar besonders
eben in der Kochgebirgskartographie — gerade auch
unseren Alpenvereinskarten liegen seit drei Jahr-
zehnten mit dem Stereoautographen gezeichnete
Schichtenpläne zugrunde.

Orel (geb. 5. Oktober 1877 in Miramare bei
Trieft als Sohn des dortigen Schloßhauptmanns,
der als Seekadett an Payers Nordpolfahrt teil-
genommen hatte) war 1901 als aktiver k. u. k. Of-
fizier auf eigenes Ansuchen dem Wiener Mil i tär
geographischen Institut zugeteilt worden und
hatte sich schon mit seinen ersten Kartierungs
arbeiten, nach altem Meßtischverfahren, den Ruf
des raschesten Mappeurs erworben, den das I n
stitut je gehabt hatte. Als ausgezeichneter Berg
steiger ist er dabei mit Vorliebe in Hochgebirge
gebieten (Südtiroler Dolomiten, Valsugana) ein-
gesetzt worden. Ab 1905 arbeitete Orel photo
grammetrisch. Die Neuaufnahme der Adamello
Presanella-Alpen, die er 1906 nach diesem Ver-
fahren durchführte, wurde zum Ausgangspunkt
feiner Erfindung. I n kurzer Ie i t war so um
fassendes Aufnahmsmaterial zusammengekommen,
daß mit den verfügbaren Kräften die erforder
liche Rechen- und Zeichenarbeit nicht mehr fehler
frei gewährleistet werden konnte. Orel versuchte
daraufhin einen Apparat zu konstruieren, der die
Übertragung mechanisch-automatisch durchführen
sollte. I m Frühjahr 1908 stellte die Wiener Firma
Rudolf A Rost nach Orels Angaben ein erstes
solches „Auswertegerät" her, das für die Aus
Wertung Orels neuer Ortleraufnahme (1907) An
Wendung fand. I m Mai 1908 baute die Firma
I e i ß (Jena) nach Orels Angabe einen neuen
Apparat, der „Stereoautograph" genannt wurde.
Ter Schichtenplan der Ortlergruppe, den Orel
damit 1908/09 zeichnete, wurde auf Ausstellungen
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in Dresden und Buenos Aires preisgekrönt —
die neue Erfindung war in den Brennpunkt des
internationalen Fachinteresses gerückt. Osterreichi-
scherseits erhielt Oberleutnant v. Orel zur Aner-
kennung das Militärverdiensikreuz, „eine für einen
jungen Offizier im Frieden ganz außergewöhn-
lich hohe Auszeichnung".

Kein Wunder, daß die Firma Ieiß, die das
Gerät fortzu verbesserte, Orel an sich zog (1912).
Er gründete von hier aus die „Stereographik"-
Gesellschaft zur praktischen Anwendung des Ver-
fahrens auf verschiedensten Gebieten und führte
das Unternehmen, besonders mittels ausländischer
Aufträge, zu großartigem Aufschwung. Der Welt-
krieg 1914—1918 unterbrach einerseits die Ent-
Wicklung, anderseits wuchsen neue militärische Auf-
gaben zu. Nach dem Kriege verlegte Orel den
Sitz des Unternehmens ins neutrale Ausland und
organisierte seine weitere Ausbreitung. Er selbst
zog sich bald später zurück und lebte seit 1921 in
kümmerlichen Verhältnissen, nur von ein paar
Freunden erhalten — Erfinderschicksal! — in
Südtirol, sein Stereoautograph aber ist sozusagen
Gemeingut in allen Kulturländern geworden —
man kann sich heute die Herstellung exakter Kar
ten und Pläne, besonders auch in Verbindung
mit der Aufnahme aus der Luft, gar nicht mehr
ohne den Orelschen Stereoautographen denken.

Die Deutsche Technische Kochschule in Prag wür-
digte Orel 1926 durch seine Ernennung zum Ehren-
doktor, die Deutsche Gesellschaft für Photogram-
metrie ernannte ihn zu seinem 50. Geburtstag im
Jahre 1927 zum Ehrenmitglied. (Nach P o s s e l t s
Aufsatz zum 60. Geburtstag Orels in der Zeit-
schrift „Vildmessung und Luftbildwesen", 12. Jg.,
1937, H. 3, S. 120^124.)

Orels Frau ist dem verstorbenen Mann nach
wenigen Tagen freiwillig nachgefolgt.

R. v. K l e b e l s b e r g .

Karl Stöger. Am 2. Januar ist in Bad Aussee
im Alter von 73 Jahren Hotelier i. N. Karl Stö
ger gestorben. Er war mehr als 30 Jahre als
Sach- und Kassenwalter des Iweigvereines tätig
und 25 Jahre lang Leiter der alpinen Rettungsstelle
von Bad Aussee. I m Vorjahre wurde der ver-
diente Bergsteiger zum Ehrenmitglied des Zweiges
Bad Aussee ernannt. Als Hüter echten Brauch-
tums und herzhafter Fröhlichkeit lebt er bei sei-
nen zahlreichen Freunden und Bekannten fort.
M i t ihm ist ein Stück vom alten Aussee dahin-
gegangen. Die Vereinsführung des Deutschen Al-
penvereins hat dem Zweig Bad Aussee zum Ab-
leben seines Ehrenmitgliedes ihre Anteilnahme
ausgesprochen.

Naturschutz
Naturschutz am Werk. Wirkungsvoller Natur-

schütz im Alpenraum kann nur durch die vor-
bereitende Erziehungsarbeit der Großstadtbevölke-
rung erreicht werden. Die Landesführung der
Vergwacht Wien des T . A . V . wirkt hier bahn-
brechend. Es folgen Stellen aus dem gedruckten
Jahresbericht:

„ I m Vordergrund der Tätigkeit stand wieder
die Naturschutzarbeit, die trotz Hemmungen der
Kriegszeit erfolgreich vorgetrieben werden konnte.
Die Vergwacht, eine der wertvollsten und mäch-
tigsten Schöpfungen, des D. A. V., ist bestimmt,
notwendige und wichtige Aufgaben im Rahmen
der deutschen Volksgemeinschaft zu lösen. Allein
die Ortsstelle Wien hat an 197 Tagen 1091 Natur-
schütz- und Ordnungsdienststreifen mit 1669 Einzel»
einsätzen, das sind 15 021 Arbeitsstunden von VW.»
Männern mit 7815 Beanstandungen durchgeführt.
Die Säuberung der Wiesen von lagernden Aus-
flüglern ist volkswirtschaftlich ebenso bedeutsam,
wie der Schutz junger Waldflächen für die Forst-
wirtschaft. Den Dank anständiger Bergsteiger
werden sich die VW.-Männer auch dadurch sichern,
daß sie das Wegwerfen von Abfällen auf Rast-
plätzen, störenden Lärm usw. verhindern.

Eine besonders wirksame Art des Streifen»
dienstes waren die Bahnhof» und Straßenbahn-
streifen. An einer einzigen Stelle wurden 25 kg
Blumen abgenommen und die Abnahme eines
einzigen Streifentages ergab über 100 kß! Dabei
handelte es sich nur um Fälle, in denen die Natur»
schutzvorschriften übertreten worden waren. Diese
Mengen zeigen, wie wichtig die Aufklärung aller
Volksgenossen ist.

Den VW.-Männern gebührt der Tank aller
gutgesinnten Bergsteiger." D inke lacke r .

Von der Landesführung Bayern der V W . des
D.A.V. berichtet Assessor Lense: Für die im
Felde siehenden VW.-Männer tun die, die daheim
sind, immer Dienst. Seit Ende Apri l gingen sie
allwöchentlich und bei jedem Wetter ihre Streife,
bis der erste Schnee dem kurzen Alpensommer ein
Ende bereitete. Eingesetzte VW.»Männer der Orts-
stelle München 231 auf 103 Streifen mit 448 Ver-
Warnungen und Anzeigen.

I m Karwendel, dem einzigen Gebirgszug der
Bayrischen Alpen, wo das Edelweiß noch in nen-
nenswerten Beständen vorkommt, .wurden zwei
schwere Fälle von Pflanzenraub verübt: Drei
Burschen aus Lenggries hatten 183 Edelweiß ge-
räubert — zwei aus Farchant sogar 250. Das
Ergebnis dieser Massenplünderung hätten, ohne
die Vergwacht, wohl gewissenlose Schleichhändler
weiterverkauft.

Auch die Alpenrose, von der nur ein Hand-
strauß, also was zwischen Daumen und Zeige-
finger geht, gepflückt werden darf, wurde in den
bayrischen Bergen, wo sie ohnehin schon sehr sel-
ten geworden ist, übel geräubert. So wurden am
Wendelstein Mengen bis zu 500 Stück beschlag-
nahmt. I n Mittenwald wurde ein Mädchen aus
Innsbruck zur Anzeige gebracht, die 3000 Stück
Alpenrosen zu verkaufen suchte. Alle draußen an
den Fronten danken den VW.»Männern, die sich
mit ihrer ganzen Kraft einsetzen, uns die Heimat
in ihrer Schönheit zu erhalten, und wollen denen,
die noch abseits stehen, zurufen: Helft alle mit!

Fritz Lense, zur Zeit im Felde.
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Hütten und Wege
Dresdner Hütte (Zweig Dresden) im Stubai-

tat. Die Mitteilung im Januarheft, wonach die
Kutte vom 26. Januar bis 20. Apri l 1942 zufolge
amtlicher Inanspruchnahme Unterkunft nur im be»
schränkten Maße bieten kann, ist hinfällig ge-
worden.

Die Edelhütte des Zweiges Würzburg (an der
Ahornspitze) ist während des Winters geschlossen.
Winterraum ist nicht vorhanden, jedoch Zutritt
mit AV.-Schlüssel möglich. Kein Wintersport»
gelä'nde. Die Schlüsselabgabe in Mayrhofen
wurde aufgelassen. Die Bewirtschaftung wird,
wie üblich, am 20. Juni beginnen und bis Mitte
September dauern.

Die Hütten des Zweiges Prag. Mörsbach»
Hütte und Vohemiahütte ganzjährig bewirtschaftet,
Stüdlhiitte, Neue Prager Hütte, Alte Prager
Kutte, Iohannishütte bewirtschaftet von Anfang
Jul i bis Ende September. Stüdlhütte, Alte Pra»
ger Kutte und Iohannishütte sind außerhalb der
Vetriebszeiten mit Alpenvereinsschlüssel zugäng-
lich. Die Neue Prager Kutte ist außerhalb der
Vetriebszeit auch mit Alpenvereinsschlüssel nicht
zugänglich.

Das Iittelhaus des Zweiges Halle auf dem
Sonnblick ist in diesem Winter unbewirtschaftet.
Infolge anderweitiger Inanspruchnahme kann nur
mit Notunterkunft gerechnet werden. ^.

Wegverbesserung. Die Zolldienststelle Sölden
hat zur Erleichterung der Grenzbegehung im obe-
ren Windachtal vom Triebenkarlesferner zum
Pfaffensattel eine Seilsicherung angebracht, was
wohl von allen Besuchern dieses Gebietes sehr
begrüßt werden wird. Wer aus dem Stubaital
zum Iuckerhütl und Wilden Pfaff aufsteigt, hat
jetzt eine gute Möglichkeit, durch das Windachtal
ins Otztal nach Sölden abzusteigen oder umgekehrt.
Stützpunkt im oberen Windachtal ist die Sieger»
landhütte, welche ab Ende Februar bewirtschaf»
tet ist.

Eintragung in das Hüttenbnch nicht vergessen!
I m Anschluß an die wiederholten Verlautbarun
gen über die unbedingte Notwendigkeit des
Süttenbucheintrages wird, schon mit Rücksicht auf
die polizeiliche Meldepflicht, erneut darauf hin»
gewiesen, daß derartige Einträge auch im Inter-
esse der Vermißtensuche von allen Besuchern der
Alpenvereinshäuser zu fordern sind. I m Gau
Tirol-Vorarlberg wurden vor kurzem vier Per-
sonen gesucht, die in den Bergen vermißt waren
und in den Süttenbüchern nicht festgestellt werden
konnten. Die Küttenwirtschafter wurden daher
neuerdings von der Vereinsführung des Alpen-
Vereins angewiesen, den ordnungsgemäßen Ein»
tragungen ins Küttenbuch besonderes Augenmerk
zuzuwenden.

Zur Verpflegung in den Schntzhütten. Mit-
glieder und Gäste der Alpenvereinshäuser nehmet
Rücksicht auf die Versorgungslage der Schutz-
Hütten mit Nahrungsmitteln und stellt keine un-
billigen Ansprüche bezüglich Speise und Trank!
Es ist ausgeschlossen, daß an einem schönen Ein-
zeltage plötzlich für 100 bis 200 Personen Fleisch
speisen aller Art und Iubereitungsvorrat dazu
beschafft werden können. Was möglich ist, ge-
schieht ohnehin zur Zufriedenheit aller einsichts-
vollen Gäste. Sonderzuwendungen von Nahrungs-
mitteln, welche die Schutzhütten erhalten, betreffen
ausschließlich das sportliche Vergsteigeressen (Sup-
penkonserven usw.).

Hüttenbegünstigungen für italienische Alpen»
klub°Mitglieder. Aus gegebenem Anlaß macht die
Vereinsführung des Alpenvereins darauf auf-
merksam, daß das mit dem (?6ntro alpinistieo
Itaiiaul) getroffene Abkommen über die gegen-
seitige Mitgliederbegünstigung auf den Schutz»
Hütten weiterhin in Kraft bleibt. Sofern Mi t -
glieder des ^ 1 . Alpenvereinshütten besuchen,
dürfen ihnen bei Vorlage des gültigen Mitglieds-/
ausweises des OH.I. nur die Mitgliedergebühren
berechnet werden. '

Iweigvereinsnachrichten
Sechzig Jahre Vrünner Alpenvereinszweig

Moravia. I n diesen Tagen jährte sich zum
60. M a l der Tag, an dem alpenbegeisterte Vrün-
ner unter Führung des damaligen Bürgermeisters
Kandler eine Sektion des D. u. O. A. V . grün-
deten. Die Vrünner Alpenvereinsmitglieder haben
vor dem Weltkrieg die Vrünner Kutte im öst-
lichen Tachsteingebiet erstellt, die heute vom Wie-
ner Alpenvereinszweig Austria betreut wird. Nach
dem Weltkrieg wurde trotz der schwierigen Situa-
tion im tschechoslowakischen Iwangsstaat die
Arbeit in den Alpen an einer neuen Stelle fort-
geführt; die prachtvoll gelegene Wangenitzsee-
hütte (2508 m) in der Schobergruppe ist ein Be-
weis für die Schaffenskraft der Vrünner Alpen-

vereinsmitglieder. Die Vrünner Alpenfreunde
haben im Nahmen eines feierlichen Abends des
60jährigen Vereinsbestandes gedacht, wobei der
langjährige Iweigvereinsführer Ing. Karl Folta,
Mitglied des Reichstages und Kreisleiter von
Vrünn, sprach.

> Zweig Peru. Nach Briefen aus Lima gedeiht
der Iweigverein sehr gut. Er umfaßt über fünfzig
Mitglieder. Sie kommen monatlich zu einem Vor-
tragsabend zusammen und regelmäßig wird auch
eine Monatsbergfahrt bei reger Beteiligung un-
ternommen, abgesehen von den Fahrten der ein-
zelnen Mitglieder. Einige von ihnen haben wäh-
rend ihres Urlaubes auch große Fahrten unter-
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nommen, so Dr. Karl Schmid in die Gegend der
Kordillere von Huayhuash und des Amazonas»
Ursprungs beim See Laurikocha, Tidow und Vrieg-
leb in die Cordillera Vlanca. I n einem Brief
vom 10. Oktober 1941 schreibt Vriegleb: „ I n un-
sere Hütte bei Matucana ist eingebrochen worden.
Gebrauchsgegenstände wurden nicht gestohlen, aber
bezeichnenderweise wurde das Hüttenbuch und ein
Band mit Photos von der Gründungsfeier mit-
genommen.

Wir haben inzwischen eine hübsche Gedenktafel
für Schweizer, Nohrer und Diener in Form eines
Vildstöckels anfertigen lassen. Es bestand die Ab-
ficht, es bei der Hütte aufzustellen. Wir haben
aber unter den heutigen Umständen davon ab-
gesehen. So steht es inzwischen im Garten des
Deutschen Hauses in Miraflores gegenüber der
Gedenktafel der im Weltkriege Gefallenen. Es
wurde mir der ehrenvolle Auftrag zuteil, bei der
Aufstellung der Tafel eine kleine Nede zu halten.
Sie ist mir von Herzen gekommen und hoffentlich
habe ich die richtigen Worte gefunden."

Auf der Gedenktafel steht auch der Name von
Wilfr id Kühm, der im M a i 1941 beim Versuch
der Überschreitung des Il l imani verunglückt ist.
Er war Mitglied des Zweiges Peru.

Weiter berichten die Briefe, daß im Jahre
1941 vier Nordamerikaner von der Harvard Uni-

versitär den Huascarän besteigen wollten. Sie
hatten sich dazu die von den Alpenvereinsexpedi-
tionen ausgebildeten Träger genommen. Die Un-
ternehmung scheiterte aber nach sechs Tagen in
den Eisbrüchen unterhalb des Sattels (Garganta)
zwischen den beiden Huascarängipfeln.

I m Jahre 1941 haben sich in der Kordillere
auch einige große Gletscherausbrüche ereignet, von
denen einer in der Kordillere von Huayhuash so-
gar elf Menschenopfer forderte, abgesehen von an-
deren großen Verheerungen.

Die Teilnehmer der letzten Anden-Kundfahrt des
Deutschen Alpenvereins haben in Peru in Vor-
trägen und Veröffentlichungen mehrere Male auf
diese Gefahren für die Andentäler hingewiesen.

Prof. Dr. Hans K i n z l .

Fünfzig Jahre Zweig Pforzheim. Am 28. De-
zember 1941 jährte sich zum 59. Male der
Gründungstag des Zweiges Pforzheim. Aus
diesem Anlaß erhielt das Gründungsmitglied, er-
ster Vereinsführer Emil Witzenmann das Gol-
dene Edelweiß überreicht. Die verflossenen fünfzig
Jahre schließen eine reiche alpine Arbeit des
Zweiges und seiner Mitglieder ein. Der Zweig
erschloß die Sesvennagruppe und die Berge des
Sellrainer Gleierschtales. Es wurden zwei Hütten
gebaut und ein großartiger Schluchtweg zur Al-

jst i t wisciss in
li6sg65t6llt welken, uncl 2W2s in sinsr

1. t̂ locn ksgitigsi-sn uncl umfgLLenclersn
Wirkung!

2. OnnV N5cnn5ltigs slsclcsnbilclung in

3. OnnV

gut clss l-wut!

/t/ea/i?»?tte/ ^e^e

»,' »n

m. 42.



ten Pforzheimer Hütte angelegt. Die Bergfahrten-
berichte der Mitglieder weisen Türen in allen
Teilen der Alpen auf, worunter sich auch viele
Erstersteigungen befinden. Besonderer Wert
wurde stets auf gute Vorträge bergsteigerischer

erdkundlicher Art gelegt. Die Vereinsführung
ist auch für die Heranbildung des Bergsteiger-
Nachwuchses in Iugendgruppe und Iungmann
schaft eifrig besorgt.

Verschiedenes
Ein Hochstubairelief im Alpinen Museum. Das

von M . K ö p f (München) in vielbewährter Sorg-
falt geschaffene, vom Verein der Freunde des
Alpinen Museums zum 30jährigen Bestehen des
Museums gestiftete Relief bildet eine neue, wert-
volle Bereicherung der bereits sehr ansehnlichen
Sammlung von Hochbilddarstellungen in unserem
Museum. Das Nelief umfaßt den Gebietsraum
des Blattes Hochsiubai der 1939 fertiggestellten
hervorragenden Alpenvereinskarte 1 : 25 000, je-
doch unter Wegfall eines Geländestreifens am
Südrand auf neuitalienischem Boden. Das dar-
gestellte Gelände ist nördlich begrenzt vom Ort
Gries im Sulztal, Hinterer Vrunnenkogel, Obe-
res Alpeinertal, Vaßlerjoch und hinab ins Stubai-
Unterbergtal zur Ortschaft Krößbach. Am Süd-
rand durch die Linie Kurzlehn im Ventertal über

den Nörderkogel, das Untere Gurgltal, Timmeltal,
Timmeljoch zur Schwarzseespitze und hinab ins
Lazzachtal und das Obere Nidnauntal. Die West
grenze bildet der Gaislacher und Söldner Gries-
kogel sowie die Orte Hüben und Unterlängenfeld.
Die Ortsgrenze verläuft vom Habicht zur Weiß-
wandspitze und zur Alten Magdeburger Hütte.
Tiefstgelegene Orte im Neliefraum sind: Kroß-
bach (Unterberg-Stubaital) 1100 in, Unterlängen-
feld 1210 in und Mareil im Oberen Ridnauntal
1380 m. Höchste Erhebungen bilden in der Mitte
der Gruppe die bekannten Firnhäupter: Wilder
Freiger 3418 in, Wilder Pfaff 3458 in und Zucker-
hütl 3507 in. Alle Tal- und Alpenvereinswege so-
wie alle Alpenvereinshütten des Gebietes sind
deutlich zu erkennen. Die knappen Naumverhält
nisse im Museum brachten es mit sich, daß auf den
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Vauerlicher Hausrat
. 3, ^^ .24305,

ursprünglich geplanter. Maßstab 1 :5000 verzich-
tet werden mußte. Doch bietet der nun zur Aus-
führung gekommene Maßstab von 1 :20 000 eine
gute Plastik bei hinreichend detaillierten Gelände-
Verhältnissen. Die Geländeformen, Felsflanken,
Gratschneiden und Firnflächen konnten auf Grund
der vorzüglichen Alpenvereinskarte und unter
Heranziehung einer Auswahl bester Photos von
der Münchner Lichtbildstelle des Alftenvereins auf
das gründlichste herausgearbeitet werden.

Die östlichsten Gletscher der Alpen. Zu dieser
in den „Mitteilungen" 1941/42, Heft 3 (Dezem-
ber 1941), S. 44, erschienenen Notiz macht mich
Herr Reg.-Rat Oberst a. D. Dr. N. v. S r b i k -
Innsbruck aufmerksam auf die Angabe im „Hoch-
tourist" (1930), Vd. V I I I , S. 389 (Bearbeiter
L. I a h n e - Klagenfurt), nach der der östlichste
Gletscher der Alpen im Kar Na Vodine am
Fuße der Nordwand der Skuta (2532 m) in den
Steiner Alpen liege. Es ist der Gletscher, den
Dr. Th. B e i t e r -Wien in „Mitteilungen"
1938/39, Keft 4 (Januar 1939), S. 99 bis 101,

als den tiefstreichenden Ostalpengletscher (Ende
bei 1650 bis 1700 m) bezeichnet hat. Oberst
v. S r b i k ist zwar geneigt (Glazialgeologie der
Kärntner Karawanken, Neues Jahrb. f. Minera-
logie, Sonderband I I I , 1941, S. 188 f.), sich der
Ansicht N. L u c e r n a ' s (Gletsche.rfpuren in den
Steiner Alpen, Geographischer Jahresbericht aus
Osterreich,'4, 1906, S. 49) anzuschließen, nach der
es sich mehr um ein Schnee- oder Firnfeld handle,
nicht eigentlich um einen Gletscher, die Angabe
Dr. V e i t e r ' s aber, daß im Spätsommer zwi-
schen umrandendem Schnee die „typischen Schwarz-
eisflecken" durchschauen, bestätigt doch die Glet
schernatur dieses Vorkommens, das bei seiner
Lage bei 32« 13" 0 noch weit östlich des Triglav-
gletschers (31° 31/0) liegt. Es stellt damit ein
deutig den, wenn auch noch so kleinen, östlichsten
Gletscher der Alpen vor. Auch die Angabe
Dr. V e i t e r ' s , daß es der tiefstreichende
Gletscher der Ostalpen sei, besteht zu Recht, wenn
anders man ihn als Gletscher anerkennt; in den
Westalften hingegen reichen Gletscher noch wesent
lich tiefer, von sehr bekannten z. V. die Gletscher
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von Chamonix und die beiden Grindelwaldgletscher
bis unter 1300 m.

Der t iefstgelegene Gletscher der Ost- und
Westalpen, d. h. nicht nur mit seinem Ende, son
dern im ganzen (Nähr- und Iehrgebiet) am tief
sten gelegen, ist, wie N. L ichtenecker- Wien
gezeigt hat ( I . f. Gletscherkunde XXVI I , 1940,
S. 30), der kleine kegelförmige (Lawinenkegel)
Vramkofelgletscher in der Seisera (Iulische Al>
pen)7 sein Unterrand liegt bei 1875 in, sein Ober
rand knapp über 2000 m.

R. v. K l e b e l s b e r g .
Auch in der Antarktis gehen die Gletscher zu

rück. Prachtvolle Kochgebirgslandschaften in
„Neu-Schwabenland". Ergebnisse einer deutschen
Forschungs-Expedition. Aniv.-Prof. Dr. v. Kle-
belsberg, der Sonderbeauftragte des Alpenvereins
für die wissenschaftlichen Forfchungsaufgaben des
Vereins, wurde seinerzeit von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (Berlin) mit der form- und
gletscherkundlichen Auswertung der Flugbildauf-
nahmen der Deutschen Antarktischen Expedition
1938/39 betraut; er berichtete darüber vor kurzem
in einem Aula-Vortrag der Universität Innsbruck.
Das nach dem Expeditionsschiff benannte „Neu
Schwabenland" (70—75 « 8, 10 « ^V—10 ° 0) stellt
demnach ein ausgedehntes, rings vom antarktischen
Inlandeis umschlossenes Verggebiet mit zum Teil
prachtvollen Kochgebirgslandschaften vor, die in
den gezeigten Lichtbildern aufschienen. Die hoch-
sten der Gipfel überschreiten knapp 3000 m. Das
Gebirge ist besonders im Süden großenteils ver-
irnt und vergletschert, nordwärts hingegen apert es
ür beträchtliche Unterteile aus. Das Inlandeis stülpt
»ch mit breiten flachen Jungen in die aperen Täler

und Buchten und staut in deren Innern stellen
weise große Seen auf, wie die Eiszeitgletscher am
Alpenrand. Ganz deutlich lassen die Bilder er-
kennen, daß die Gletscher in jüngster geologischer
Vergangenheit auch in diesem Teil der Änt-
arktis, wie in den Gebirgen an der Roß Bucht,
stark zurückgegangen sind. Die Oberfläche des
Inlandeises ist am nördlichen Gebirgsrande um
Hunderte von Metern gesunken.

Winterbegehung der Topplerwand am Unters»
berg. Anfang Januar gelang den Salzburger
Vergwachtmännern Franz Palaoro und Peter
Weil die erstmalige winterliche Bezwingung der
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Dopplerwand am ilntersberg, wozu sie acht Stun-
den brauchten. Unter der Gipfelfläche mußte eine
große Wächte durchschlagen werden.

Berichtigung. Zur Angabe in dem Aufsatz
„Aber Abhärtung und Ertüchtigung des Berg-
steigers", von Dr. inßä. Alois Kosch, im „Berg-
steiger", Heft 1, Oktober 1941, S. 34, letzter Ab-
satz „ M a r m o r st aub a lso f e i n sie Q u a r z -
k r i s t a l l e " : „feinste Quarzkristalle" dürfen na-
türlich nicht als „ M a r m o r staub" bezeichnet
werden (Marmor ist Kalk!).

Vücher-Nundschau
Hans Pfann: Führerlose Gipfelfahrten in den

Hochalpen, dem Kaukasus, dem Tian Schan und
den Anden. (1.—5. Tausend.) 8°. 255 Seiten,
16 Tafeln. Berl in: Union (1941). Preis in Lei-
nen N M . 9,—.

Nach außen ist der wortkarge Hans Pfann
wenig hervorgetreten, doch dürfte seine Bedeutung
allein aus seiner führerlosen Überschreitung des
ilschba, des „kaukasischen Matterhorns", und der
ihm zu seinem 60. Geburtstag gewidmeten Fest-
schrift auch dem Fernerstehenden klar geworden
sein. I n einer mehr als 40jährigen alpinen Lauf-
bahn hat er sich, vom Fels zum Eis, von den Ost-
alpen zu den Westalpen und den außereuropäi-
schen Kochgebirgen fortschreitend, planmäßig zum
größten Führerlosen und Alleingeher des ersten
Viertels unseres Jahrhunderts herangebildet, so
daß er noch als 55jähriger in den bolivianischen
Anden stolze Sechstausendersiege erringen konnte.
Wohlgemerkt, alles ohne Silfe der modernen Seil
und Kakentechnik. Nun legt der 68jährige seine
Vergerinnerungen vor: die wenigen bisher ver-
öffentlichten Aufsätze ergänzt zu einem alpinen Le-
bensbericht, der allein durch die Macht der Lei-
stungen wirken muß, von denen er zeugt. Hier
spricht ein Bergsteiger ganz großen Ausmaßes,
ein stahlharter Tatmensch, kühn und besonnen
in einem, froh seines Könnens, aber zurückhal-
tend, wo es um das innere Erleben geht, der Ge-
fährte eines Leuchs, Koreschowsky und einer
Eleonore Noll-Kasenclever, der Lehrmeister Wel-
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Hühneraugen,
Hornhaut,

Schwielen!

Weg damit l Zur Beseitigung ist die hoch-
wirksame Efasil-Hühneraugen-Tinktur
richtig. Preis 75 Pfg.

Für müde und überan-
strengte Füße Efasll.Fuß-
bad, Efasit-Kreme und

Efclsit-Puder.

I n Apotheken, Drogerien«. Fachgeschäften erhallt

zenbachs und manches anderen, die lebendige
Verknüpfung des deutschen Vergsteigertums der
Vorweltkriegszeit mit dem alpinen Nachwuchs.
Ein klares, schlichtes, durch und durch männliches
Buch, in dem vor allem die tatenfrohe alpine
Jugend unserer Zeit ein Vorbild nach ihrem
Kerzen findet, zu dem sie nur in Bewunderung
aufschauen kann.

Die Sammlung der Union Vergbücher um-
schließt bereits eine Reihe erstrangiger alpiner
Werke der deutschen Sprache neben (freilich nicht
immer befriedigenden) Übertragungen bedeuten-
der ausländischer Schriften: die vier Bücher
Oskar Erich Meyers, die zu dem edelsten Besitz-
tum der alpinen Literatur zählen, die gesammel-
ten Aufsätze Welzenbachs und Frau Noll-Kasen
clevers — er einer der erfolgreichsten Eisgeher,
sie die größte Bergsteiger!« der Vergangenheit —,
und an ausländischem Schrifttum das hinreißende
moderne Matterhornbuch Mazzottis und die Le-
benserinnerungen Matthias Iurbriggens, einer
der größten Vergführergestalten aller Zeiten, das
Kimalajawerk Pounghusbands, die vielseitigste
und gedankentiefste Schrift über das gewaltigste
Vergland des Erdkreises, und die beiden Bücher
Vlanchets, der den Musiker von Weltruf, den
hervorragenden Alpinisten und den eigenwillig
ten und geistvollsten Vergschriftsteller der West-
chweiz in einer Person vereinigt. Ihnen stellt
ich das Erinnerungsbuch bans Pfanns, im

Schmucke seiner wirklich vorbildlichen Friedens-
ausstattung, als ein neues Meisterwerk würdig
zur Seite. Dr. P. G eiß ler .

Handbuch der geographischen Wissenschaft.
Akademische Verlagsgesellschaft Athenaion. Pots-
dam. Lieferung 185—188.

Je mehr unsere Entwicklung zum formenden
und gestaltenden Weltvolk aus den gegenwärtigen
Geschehnissen sich abzuzeichnen, beginnt, um so
mehr wird die Geographie zu einer lebensnahen
Wissenschaft, der eine überragende Rolle in un-
serem Vildungswesen zukommt. M i t den vor-
liegenden Lieferungen gelangt der fast 690 Quart-
seiten umfassende Band „West- und Mitteleuropa"
zum Abschluß. Es bedarf wohl keines besonderen
Hinweises, von welcher Bedeutung eine geogra-
phisch so umfassende, allerdings mit dem Jahr
1938 abschließende Darstellung der Länder Frank
reich, Belgien, Niederlande und Luxemburg, der
britischen Inseln, Dänemarks, Islands, Norwegens,
Schwedens und Finnlands in einer Zeit ist, wo
jedes dieser Länder Erschütterungen und Wand
lungen umwälzender Art durchlebe Der Wert
solcher hervorragender länderkundlicher Gesamt-
darstellungen, die sich durch vorbildliche Meiste-
rung der Stoffülle, die Anschaulichkeit von Schil-
derung und Sprache sowie die Allgemeinverständ»
lichkeit eines jeden reich bebilderten Beitrages aus-
zeichnen, kann gar nicht hoch genug angesetzt wer-
den. Für den deutschen Menschen der Gegenwart
bildet auch dieser Band ein unentbehrliches Rüst-
zeug zur Bewältigung politischer Forderungen im
neuen Europa. Dr. H. V ü h l e r .

Hermann Vühler: Die Alpenvereinsbücherei
in München. Eine Iubiläumsschrift zu ihrem
49jährigen Bestehen nebst einer praktischen An-
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leitung für Alpenvereinsbücherwarte. München:
Vruckmann (1941). 8°. 40 Seiten. (12. Ver»
öffentlichung des Vereins der Freunde der Alpen-
vereinsbücherei.)

Vor nunmehr 40 Jahren ist unsere Bücherei
durch Rickmers großherzige Schenkung begründet
worden. Wenn die damaligen 5000 Bände in»
zwischen auf fast 60 000 angewachsen sind, die vom
Verfasser dieser Festschrift in einem modernen
wohlgeleiteten Institut, der bedeutendsten alpinen
Fachbibliothek der Welt, verwaltet und nutzbar
gemacht werden, so kann der Alpenverein sein Ge-
burtstagskind dazu nur auf das herzlichste beglück-
wünschen. Tie Schrift umreißt die Geschichte der
Bücherei, zeichnet ihre Einrichtungen und Leistun-
gen, läßt uns einen Blick in die tagtäglich hier
vollbrachte bibliothekarische Alltagsarbeit tun und
widmet anschließend der Lichtbildstelle eine auf-
schlußreiche Würdigung.

Ih r 2. Teil ist für die Sektionsbücherwarte ge-
schrieben, denen er zu angelegentlichem Studium
empfohlen sei: er gibt ihnen aus der täglichen
Erfahrung erwachsene wertvolle Richtlinien für
die zweckmäßigste Ordnung und Betreuung der
ihnen anvertrauten Vücherschätze und bietet mit
seinen 7 Seiten geradezu eine vollständige Verwal-
tungslehre für Iweigvereinsbüchereien, die, ohne
in unnötigen Bürokratismus zu verfallen, doch
alles Notwendige an Ordnungsgrundsätzen bringt.
Er wird sich den Bücherwarten als ein unentbehr-
licher Führer erwiesen. Dr. P. G e i ß l e r .

Fritz Schmitt: Rund um den Wilden Kaiser.
64 Seiten Text, 32 Kunstdruckseiten, farbige Kunst-
beilage. Vergverlag Rudolf Rother, München 19.
Großoktav. Kart. R M . 2,80.

Das Kaisergebirge mit seinen schroffen Fels»
bürgen und seinen lieblichen und oft großartigen
Talblicken wird ebenso von schönheitshungrigen
Wanderern als von extremen Kletterern besucht.
Der bekannte Verfasser des Buches hat den Stoff
wieder in seiner lebendigen Ar t gemeistert und ein
knappes, aber alles Wesentliche berücksichtigende
Bi ld dieser einzigartigen Gebirgsgruppe entwor-
fen. Erd , Kultur- und Erschließungsgeschichte,
Voltskunde, eigene Vergerlebnisse und lustige
Bergsteiger- und Vergführeranekdoten sind mit
einem Anhang schöner Bilder die Bausteine zu
diesem sicher vielbegrüßten Buch.

Dr. A. Schmi d.

Dr. Paul Gut: Anfallhilfe und Hygiene im
Alpinismus und Wintersport. Zürich: Orel Füßli.
Preis R M . 2,50.

. I n leicht faßlicher, gedrängtester Form enthält
das Büchlein von Dr. Paul Gut einprägsam alle
die Dinge, die ein Bergsteiger und Skiläufer über
Unfallhilfe und Hygiene wissen muh. Die reiche
Erfahrung des Verfassers als bergsteigender und
skilaufender Arzt ist in ihm niedergelegt, wenn
der deutsche Leser auch manchmal über den Schwei-
zer Gesichtskreis des Verfassers hinaus, mehr von
den im großdeutschen Raum verwandten Maß-
nahmen und Einrichtungen hören würde. Ärzt-
licherseits muß allerdings vor „Morphin langsam
intravinös" zur Bekämpfung des Schocks und des
Schmerzes bei Verbrennungen, wie es auf Seite 87



des sonst ausgezeichneten Buches empfohlen wird,
wohl dringend gewarnt werden.

Dr. G. v. K r a u s.
Strom in den Orient. Vom Schwarzwald zum

Schwarzen Meer. Von Gebhard N o ß m a n i t h ,
Text von Alfred V i r b a u m e r. Innsbruck:
Deutscher Alpenverlag, Ges. m. b. S. 1941.

Stromland — Sehnsuchtsland! Aus ihrer
heimlichen Umarmung mit dem starken Sohn der
Alpen, dem anderen deutschen Sch:cksalsstrom, ringt
die Donau, Tochter der dunklen Wälder, sich frei,
eigenwillig gen Osten strebend und bohrend, sich
mehrend und wachsend am Aberfluß schönster deut-
scher Landschaft, bis sie breit und schwer durch
Ungarns Ebenen, Bulgarien und Rumänien schei»

dend, ihre Wasser jenem rätselhaften Ostland
entgegenwälzt, das nicht mehr Europa ist und noch
nicht Asien.

Aus seinem reichen Vilderschatz hat der viel-
gereiste Lichtbildner Roßmanith gerade soviel sel>
ten schöne Bilder ausgewählt, daß sie mit den
knappen, doch vielsagenden Worten Alfred Vir>
baumers zur Einheit eines schönen Buches zu»
sammenklingen, das viel gibt und noch mehr Sehn»
sucht weckt. . A. A. S t o i s .

Werner Toth'Sonns: Vergwelt ins Sommer-
glück. Ein kleines Dachsteinbuch. Wien: Wiener
Verlagsgesellschaft, 1941. Oktav. 165 Seiten.
Preis R M . 3,80.

Ein Büchlein der Sehnsucht nach seiner Berg»
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3ie in allen ^

0s. mecl. Otto Oreitnel Q.m.b
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V f e s t h a l t e n - wer legt dabei,
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M i t besondererH!iebe und Sorg-
falt entwickeln, kopieren und ver-
größern wir Ihre Arbeiten.

München, Sendlingerstraße tö, Zernr.
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Heimat, dem Dachstein, ist uns hier vom Verfasser
verschiedener beliebter Vergmonographien ge»
schenkt worden. Man kann ihm nur zustimmen,
daß gerade beim Dachstein mit seinen riesigen
Wänden, stattlichen Gletschern und dunklen Seen
sich der Verg mit der Landschaft zu seinen Füßen
zu einer herrlichen Einheit zusammenfügt, die für
den kämpferischen Bergsteiger ebenso unerschöpflich
ist an Erlebniswerten wie für den besinnlichen
Wanderer an einsamen Stunden stiller Freude
und schließlich auch für den harmlosen Genießer
reich an Sommerglück. Toth'Sonns versteht es in

diesem Büchlein ausgezeichnet, uns die Wunder»
weit des Dachsteins aus dieser dreifachen Schau
unverlierbar zu erschließen und vertraut zu machen.
Die hübschen Vuchzeichnungen Grete Kartmanns
sind uns dabei sinnige Begleiter.

Dr. S. V ü h l e r.

Wehrhaftes Alpenvolk. Ein Soldatenjahrbuch
mit Ieitweiser für das Alpenkorps auf das Jahr
1942. Schriftleitung: Hauptmann Ulf Seidl. NS.-
Gauverlag. Oktav. 157 S., Abb. Preis R M . 1,20.

Dieses Soldatenjahrbuch überrascht durch seine

üin stellte ks5t:

» 5»iü» c l« Llul und

finüen Erleichterung uns Genelungöurch
üen ärztlich anerkannten
Professor Sr . v. kap f f

Fordern S le dle interessante
Aufklärungsbroschüre: 40
»Freude durch Gesund»

heit' kostenlos von:

I n Apotheken und Drogerien erhältlich

,,vie Lcllutillütten u.

p

MMitgliederl
«ezleht <uch b«l
ön, «lnkilnf«»
st«t» ans <n«
»filpenvenl»«»
Mlttellnngo'l

85



Historische Nomane Farbenreiche Kulturge»
mälde großen St i ls , Le.
ben, Nuhm und Schick»

sale von Menschen, die sich vollenden und verschwenden, sowie
große geschichtliche Ereignisse geben diesen Nomanen einen immer

wieder anziehenden Inha l t .
Marie Antoinette / «uüroig XIV. uno Louise üe la valliöre /
Elisabeth von platen / Maria Theresia / Die Primadonna
zrieorichs ües Großen / Elisabeth von Vsterrelch / Die letzte
Zarin, fllexanora Zeoüorowna / Marquise von Pompadour.

Gesamtprets der 8 schönen Bände N M . 3N,6U ein»
schließlich Versandspesen. Auf Wunsch Lie» «
ferung gegen Monatsraten von nur N M . »V»

Erste Nate bei Lieferung. Erfüllungsort: Verlin-Lichterfelde.
1/18.
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mit viel Geschick gebotene Fülle. Tie Helden
kämpfe unserer Gebirgsjäger in Narwik, an der
Aisne, auf dem Balkan und auf Kreta, den Prin-
zen Eugen, die k. k. Militäranekdote der Vor-
kriegszeit, die Geschichte des 57-Vootes, unsere Ko-
lonien, Lawinen und Gletscher, Kasernenbau im
Alpenraum, volkskundliche Streifzüge durch die
Ostmark bis zur Kurzgeschichte, alles nimmt er auf
in seinen Vetrachtungsbereich und weiß so dem
einfachen Mann, wie dem G'studierten etwas zu
bieten. Selbstverständlich fehlen nicht die Rang-
abzeichen der deutschen Wehrmacht, die üblichen
geographisch-statistischen Tabellen und das Kalen-
darium. Man kann dem Herausgeber und dem
18. AK. zu diesem soldaten- und volkstümlichen
Kalender nur Glück wünschen.

Dr. K. V ü h l e r .
Durch Pulver und Firn. Jahrbuch 1941/42 des

NSNL., Fachamt Skilauf. Deutscher Alpenverlag,
Innsbruck. 184 Seiten, 147 Abbildungen. Preis
N M . 2,80.

„Was den Weltkämpfer bewegt" — um einen
Artikeltitel von Skiweltmeister Gustl Verauer zu

verwenden —, steht begreiflicherweise im Vorder»
grund des Inhalts, in dessen Abfassung sich vor
allem die Aktiven des Skisportes und seiner Or-
ganisation teilen. Dabei fällt doch manches auch
für den Alpinturisten ab. So ein wertvoller Vei-
trag von W. Flaig über L a w i n e n , Pfeifers
Ratschlag an die Mittelgebirge: von alpinem Ski-
sport um jeden Preis abzulassen und lieber
b o d e n s t ä n d i g e n S k i l a u f zu Pflegen und
Ducias Überlegungen zur späteren Erholungs-
V e s i e d e l u n g des noch brachliegenden A l -
p e n s k i g e b i e t e s . Daß dieses mit Kutten nicht
mehr auskommen wird, liegt auf der Kand. Die
150 Seiten sind reich an guten Sportbildern.

L u t h e r .
(Schluß des von der Schiiftleitung zu verantwortenden Teilest

Aus Mitgliederkreisen
Zu lausen gesucht: „Bergsteiger". Jahrgänge 1935/36,1936/37.

1937M. Ogfr. Erich S c h m i d t . Wien. I I I . , Mettermch-
gasse 8. — „Hochtourist". Band 4, Hermann B i e d e r d. I . .
Buchhol; (Sachsen). Adolf-Hitler-Ttraße 4. — „Von Hütte zu
Hütte" und „Hochtourist", sämtliche Bände, neueste Auflage.
Carl C l a e ß g e n , Frantenthal (Pfalz), Möischerstraße 6.

2 2M lolepkon 21s14

V«sundh«UlftPfllcht.

Dr. Dimok. N i l 35 Abb.
NU Letten.. RM l^O

Von Di. Dimok. Mit 43
Abb. l06 5. RM U.75
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67Abb.l00L.ÄMU°?5

milchê  Von Dr. Siiauß.
30Abb.l02L. RM U.75
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«eii. 48 Leiten. R N 0,50

l « Lelleii . . RM !.—

5«X1 «,dl»«n. Fach.
au«dlU«l« - v«lftän>»
llch gnnacht. B»n Di.
Lüoutz. 96 5. RN 0.72

72 Abb. 9« L. RM U.70

V D S l b k h l N Ih
95Abb. 9S L.RN0.70
M«ss»g». Von 2l . L!e>
buig. Mi! l l l Abbild.
102 Letten... RM 0.75

chg «»l
Ihre Belchossenhelt. ihie

Vitamin«. IVoiliom.

3UAbb.l02L. RM U./5
«eficht/Gewicht/V«>
bllit / ynnllt <3ch«!i.

Bon Dl. Ettou». l i Adb.
12« Letten...RM ».—

«».MilgUeder!
Kauft nur bei u»>
seren Inserenten!

- M Felsuni/

il!m« uncl bill,'.

Kugeln nur l l ^ 1.

Melsbon
'87



Hotels/ Gasthöfe uns Verggasthauser
für das Alpenvere ns-Mitglieo

eim Prielmayernr.
l l l U N l l l L N / 3.Kptbhf., gegenüb. Iustizp, " "
t. W. Bad. Vett N M . 2,50, Saison Z,—. Vef.:

Zhzg., fi.w. u.

lem0enheim leperer, Scnwanthalerstr.29/I.
» l U N U l L N Telephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Vetten
zu N M . 2,20 und 2,5«.

Hotel» Penston .Daheim", Schillerstrahe 37.
2 Min. ». Vhf. ssl. Wasser. Vett ab NM.2,20.

bei Liboch a. Elbe. Pens. StüdlVVörz7Verpfl.
I U l L l l ! ! ' » u. Diätkost, herrliche Nadelwälder, auch ganz,
jähriger Aufenthalt f. Netonv. geeignet. Breis ab N M . 4 M .

?luhe u. Erholung am NoUe.Paß, 2000 m
(Provinz Trient). Tonne und Schnee. Vor>

zügliche Verpflegung im Sijhenhaus Saß Maor Lire 55,—.
Elektrisches Lickt. Zentralheizung. Leiter: Daprä-Franct.

«eliöust« (^«»clieiilc für jeäenl

8teilleb«ell

büelierei /
/

8.
/ Lei. 1 26 75

— Piimuslochei. Nr. B. D e m m e r. Eisenach, Schließfach 39.
— Die Schutzhütten des D. u. O. A. V., Meyers Reisebücher
Ostalpen, Band 4. „Der Hochtourist", Band 5, 5. Auflage.
Dr. W. K o l l h o f f . Hamburg 21. Uhlenhorfteiweg 36. —
„Zeitschrift" von 1869 bis 1897, mit Beilagen, gut erhalten, ganz
oder teilweise, möglichst gebunden, W'lli B i e r bach, Berlin
N>V 87, FlenZburgeistratze 27. I I . — „Beigsteiaer". Bd. 1.
1930/31, gut erhalten, gebunden oder in Heften. Dr. Hermann
M e t z g e r , Leuna, Kr. Meisebura. Richaid-Wagnei-Stiatze 53.
— Leica I I I c, b oder a mit Optik und eventuellem Zubehör.
F. K l e i n ser, Viberach/Rih. Mittelberg 10. — „Zeitschrift"
1920—1928 (einschließlich). Jahrgang 1934, 1935, 1936, 1937.
„Hochtourist", Band 1—8, gut erhaltene Kleinbildkamera. Leica
oder dergleichen. Konrad G r a m m , Baumschulen, Weimar/Thür.

Zu verlaufen: „Die Schutzhütten und Unteikunftshäuser in
den Ostalpen". Herausgegeben von der Sektion Wien des
D. u. Q. A. V., mit Register und Routenverzeichnis. IN Liefe»
rungen mit zusammen 200 Bildern. Neuwertig. Preis RM. 2ö,—.
R o a g e. Berlin-Lichterfelde, Heimlehlenstratze 24. — „Zeit«
schritt" 1908, 1909. 1910. 1911. 1916 in grünem Leincn. 1918.
1919. 1920. 1921 in Kartoneinband. Wilhelm S c h r e i b e r .
Aue i. Sa.. Postfach 116.

Vertauscht: Am Morgen des 3. August 1941 wurde in der
Talheibeige Zwieselstein ein großer Elspickel gegen einen
kleineren vertauscht. Der kleinere trägt das Zeichen tt und ge-
hört vermutlich einem der beiden Münchner Herren, die an
diesem Tag ihre Fahrt ins Ohtal antraten. Um Umtausch des
Eispickels in der Geschäftsstelle des AV.°Zweiges Oberland,
München 15, Thaltiichnerstraße 18/1, wird gebeten.

Tausch: Gut erhaltene Offiziersreitstiefel. Größe 41, tausche
gegen gut erhaltene Bergstiefel, Größe 41. H ü t t e n r a u c h ,
Kassel. Wilhelmallee 154. — Heiiensporthalbschule. Größe 42,
gegen Damensporthalbschuhe, Größe 38. Margarete K ö h l e r .
Beilin-Chailottcnburg 9. Bolivarallee 1.
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Einstellung in die Waffen-^,
im besonderen in die Gebirgs-Einheiten der Waffen-^

Von der Ergänzungsstelle Alpenland (XVIII)
der Waffen-^ erhalten wir die Mitteilung, daß
wiederum F r e i w i l l i g e n die Möglichkeit ge-
geben ist, in die Waffen-^ einzutreten. Die Divi-
sionen der Waffen-U kämpften auf allen Kriegs-
schauplätzen und stehen jetzt in vorderster Front im
Kampf gegen den Bolschewismus. Ihre stolzen
Taten sind ein Ruf an die deutsche Jugend und an
die wehrhaften Männer. Vollmotorisiert umfassen
die Divisionen alle Truppen, wie Infanterie, Ar-
tillerie, Pioniere, Panzer, Nachrichtentruppen,
Kavallerie, Panzerjäger, Flak, Kradschützen, Ge-
b i r g s j ä g e r und Sanitätstruppen.

A l l e n j e n e n , d ie bege is te r te A n -
h ä n g e r u n s e r e r deutschen V e r g w e l t
s i n d , ist s o m i t d ie M ö g l i c h k e i t gege-
ben, i h r e W e h r d i e n st P f l i c h t be i den
G e b i r g s e i n h e i t e n der W a f f e n - ^ ab-
z u l e i s t e n . I n s b e s o n d e r e e r g e h t der
N.uf an d ie A n g e h ö r i g e n der I u n g -
m a n n s c h a f t e n des Deutschen A l p e n -
v e r e i n s u n d d i e M i t g l i e d e r der
„ V e rgwacht " , da b e s o n d e r s durch-
g e b i l d e t e S k i f a h r e r , B e r g s t e i g e r ,
K l e t t e r e r usw. b e v o r z u g t zu r E i n -
s t e l l u n g g e l a n g e n .

Eingestellt werden:
2) Freiwillige auf Kriegszeit (ohne Dienstzeitver-

pflichtung) vom vollendeten 17. bis zum voll-
' endeten 45. Lebensjahr; vom 17. bis zum voll-

endeten 25. Lebensjahr nur für Infanterie,
Panzer und Nachrichtentruppen (Funker),

b) Freiwillige mit Dienstzeitverpflichtung (4)H
Jahre) vom vollendeten 17. bis zum vollende-
ten 35. Lebensjahr,

0) Freiwillige mit Dienstzeitverpflichtung (12
Jahre) vom vollendeten 17. bis zum vollende-
ten 23. Lebensjahr.

D e r D iens t i n der W a f f e n » ^ ist
W e h r d i e n s t !

Bei Eignung stehen den Freiwilligen die Unter-
führer- und Führerlaufbahn sowie Sonderlauf-
bahnen offen. Einberufung zur Truppe erfolgt
beschleunigt!

Annahmeuntersuchungen werden jeweils von
der für den Wehrkreis zuständigen Ergänzungs-
stelle in den Tageszeitungen bekanntgegeben.

Meldungen von Freiwilligen werden dort an-
genommen. Arbeitsbuch und Wehrpaß sind mit-
zubringen.

Außerdem nehmen die zuständigen Ergänzungs-
stellen ständig schriftliche Meldungen an und
übersenden auf Anforderung Merkblätter.

Für die Gaue Salzburg, Steiermark, Kärnten,
Tirol-Vorarlberg ist zuständig:

Ergänzungsstelle der Waffen-^, Ergänzungs-
stelle Alpenland (XVIII), Salzburg-Aigen,

Gylenstormstraße 8, Fernruf 418, 2807.

Jahresbericht 1940/41
Der Jahresbericht für das Arbeitsjahr 1939/40

zeigte die vollzogene Umstellung des Deutschen Al-
penvereins von der Friedens- auf die Kriegsarbeit
und damit seine Stellung in der großen Wand-
lung, die nach e i n e m Willen die ganze Volks-
gemeinschaft wie jeden Volksgenossen, die gesamte
Wirtschaft wie die durch Beruf oder sonstige
Interessen verbundenen Menschengrupften umfaßte
und damit das deutsche Volk zur lückenlosen Kampf-
front formte gegen die Gegner, die ihm Lebens-
raum und -recht bestreiten. So ging der D. A. V.
in sein Arbeitsjahr 1940/41, das nun, wie schon vor
25 Jahren, ganz im Zeichen des Krieges und damit
eines Kampfes stand, zu dem die deutschen Berg-

steiger nicht unvorbereitet antraten. Der deutsche
Bergsteiger setzt sich nicht nur als Einzelner seit je
kämpferisch am Berg selber ein, sondern ebenso —
für das Großdeutsche Neich und für ein wehrhaftes
deutsches Volk — die Gemeinschaft aller damals im
D. u. O. A. V. und jetzt im D. A . V . zusammen-
geschlossenen Bergsteiger. I n welchem Maße der
D. A. V. im Arbeitsjahr 1940/41 am Weltgeschehen
durch seine Arbeit Anteil nahm, soll dieser Bericht
beweisen, der sich auf einen nun schon Geschichte ge-
wordenen Zeitraum erstreckt, in dem deutsche Berg-
steiger sich vor den Augen der ganzen Welt auszeich-
neten und vom, Führer mit einmaligen Aufgaben
betraut wurden.



Nachdem der Kriegssturm im Westen über die
Niederlande hinweggebraust war, stellte der Füh-
rer den Vereinsführer des D. A. V., Reichs-
minister Dr. S e y ß - I n q u a r t , als Neichs-
kommifsar für die besetzten niederländischen Gebiete
an die Spitze der Verwaltung dieses durch den Krieg
getroffenen germanischen Landes. General Eduard
D i e t l verteidigte an der Spitze seiner Gebirgs-
jäger das' für Strategie und Wirtschaft des Rei-
ches unschätzbare Narvik gegen vielfältige Über-
macht der Briten und ihrer vorgeschobenen Hilfs-
Völker; er nahm die Ehrenmitgliedschaft des D. A.
V . an, die ihm die deutschen Bergsteiger darboten
und mit der sie den Einsatz der jungen deutschen
Gebirgsjäger ehrten, ein Einsatz, der in den vielen
hohen und höchsten Ehrenzeichen, beginnend mit
dem an Mitglieder des D. A. V. verliehenen
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu-
zes, seinen Ausdruck findet. So wurde innerhalb
des Arbeitsjahres 1940/41 der Vereinsführung
außer den genannten Auszeichnungen die Verlei-
hung von 15 Ritterkreuzen, 75 Eisernen Kreuzen
I. Klasse und 228 Kreuzen I I . Klasse gemeldet und
in den „Mitteilungen" veröffentlicht, ohne daß be-
sonders die unteren Stufen dieser Auszeichnungen
vollständig erfaßt sind und ohne die sonstigen
Ehrenzeichen, wie Kriegsverdienstzeichen, Sturm-
abzeichen usw., zu zählen. Auch die seit dem ersten
Tage des Krieges ununterbrochen unter den Waf-
fen siehenden stellvertretenden Vereinsführer
Major Dr. Friedrich W e i ß und Hauptmann No-
tar Paul B a u e r seien hier genannt.

Die AV.-Arbeit in der Heimat leitete wäh-
renddessen weiterhin der allgemeine Stellvertreter
des Vereinsführers, Landesstatthalter a. D.
Dr. Richard K n ö P f l e r . Der Stab seiner Mi t -
arbeiter änderte sich durch Kriegsdienste mancher
Mitglieder des Verwaltungs- und des Haupt-
ausschusses. I m ersteren übernahm Bürgermeister
Edmund C h r i s t o p h die Betreuung der Iung-
mannschaften von Dr. Walter K o b a n und Wastl
M a r i n e r das Sachgebiet „Förderung des Berg-
steigens" von Prof. Dr. Lutz P i s t or . Da kurz
vor Beginn des Berichtsjahres Ing. Ernst Koch
mit der Führung des Iugendbergsteigens betraut
und dann als Reichsjugendfachwart für Berg-
steigen Hon der Neichsjugendführung bestätigt
wurde, ergibt sich, daß in allen diesen drei für den
Nachwuchs der Gebirgsjäger notwendigen, also
kriegswichtigen Sachgebieten neue Sachwalter be-
stellt werden mußten, ohne daß diese Arbeiten
auch nur kurze Zeit unterbrochen wurden. Die
Bestellung dieser Sachwalter zeigt aber auch,'daß
die Vereinsführung die kriegswichtigen Aufgaben
erkannte und sie mit dem gebotenen Nachdruck
vorantreibt. Sie handelt damit im Sinne der
Weisungen des Neichssportführers, mit dessen
Mitarbeitern in der Neichsführung des NSNL.
die Vereinsführung kameradschaftliche und ver-
trauensvolle Zusammenarbeit verbindet und die
hier alle Förderung und Unterstützung fand. Die
Vereinsführung kommt nur einer tiefempfunde-
nen Dankesschuld nach, wenn sie an der Spitze
derjenigen, die stets dem T. A. V . ihr williges
Ohr und ihre größte Förderung haben angedei-
hen lassen, den Reichsführer des Deutschen Sports
und des NSNL., den Neichssportführer Hanns
v. Tschammer u n d Osten, mit geziemendem
Tank und der Bitte um weitere Förderung so
wie bisher nennt.

Von den Bergsteiger-Bereichs- und Gauwarten
des Hauptausschusses stehen manche im Kriegs-
dienst; die in der Heimat verbliebenen vertreten
sie, oder es wurden erfahrene Iweigführer mit
der Wahrnehmung der Ehrenämter beauftragt.
Während des Berichtsjahres standen ständig oder
zeitweise im Wehrdienst Dr. Ernst W i l d ber-
ger (Berlin), vertreten durch Prof. Otto
P r i e t s c h (Berlin), Dr. Otto R e i c h e ! (Plauen)
und Dr. Rudolf F e h r m a n n (Dresden), beide
vertreten durch Negierungsdirektor Arthur W o l f
(Dresden), Karl V u n t r o c k (Aachen), vertreten
durch Philipp R e u t e r (Essen), ferner Dr. Rudolf
S e n g (Frankfurt a. Main), Urban Schur-
h a m m e r (Karlsruhe), Dr. Eugen S c h ä u f f e
l e n (Ulm), Alfons I e l l e r (Stuttgart) und
Dr. Philipp B o r c h e r s (Berlin). Aller dieser
Angehörigen der engeren und weiteren Vereins-
führung wird an dieser Stelle gedacht, ebenso der
unabsehbaren Scharen von Bergsteigern, die im
Jahre 1940/41 in der Großdeutschen Wehrmacht
den Dienst für ihr Vaterland' von den Pyrenäen
bis zu den öden Fjelden Norwegens leisteten und
von denen viele ihre Treue mit dem Opfer ihres
Lebens besiegelten.

Die laufende Arbeit der V e r e i n s f ü h r u n g
selber trat weniger als sonst in das Licht der
Öffentlichkeit; sie war deshalb nicht weniger um-
fangreich. Die Hauptversammlung als alljährliche
große Kundgebung der Kraft des D. A. V. ent-
fiel; die satzungsgemäß zur Beratung siehenden
Gegenstände — Jahres- und Kassenbericht, Voran-
schlag — rechtfertigten es angesichts des Kriegs-
zustandes nicht, den großen Apparat einer Haupt-
versammlung in Bewegung zu setzen. Auch eine
förmliche Sitzung des Hauptausschusses mußte,
obwohl zum Frühjahr 1940 vorgesehen, infolge der
Berufung des Vereinsführers in die Niederlande
abgesagt werden. An ihre Stelle trat eine durch
HA.-Mitglieder erweiterte Sitzung des VA., in
der der stellvertretende Vereinsführer ermächtigt
wurde, gemeinsam mit dem VA. und den etwa
zuständigen Angehörigen des HA. die Geschäfte
weiterzuführen, wobei die erstmögliche beschluß-
fähige Hauptversammlung die Entlastung aus-
zusprechen hat. Sechs Sitzungen des VA. dienten
im Berichtsjahr dieser Aufgabe, neben denen viele
Besprechungen des stellvertretenden Vereins-
führers und der Sachwalter nötig waren, um die
einheitliche Linie der AV.-Arbeit fortzusetzen.

M i t herzlicher Freude und Anteilnahme durfte
der D .A .V . die Vollendung des 90. Lebens-
jahres seines Ehrenmitgliedes und langjährigen
Ehrenvorsitzenden Exzellenz Dr. Neinhold v. Sy°
dow erleben. Als persönlicher Vertreter des
Vereinsführers sprach Dr. Philipp B o r c h e r s
die Glückwünsche der deutschen Bergsteiger an
Exzellenz v. S y d o w aus, der an seinem Ehren-
tage Tank und Anerkennung der höchsten staat-
lichen Stellen für sein jahrzehntelanges Wirken
entgegennehmen konnte. Der Zweig Berlin, dem
Exzellenz v. S y d o w angehört, stiftete aus diesem
Anlaß für den N. v. Sydow-Stock des D.A.V.
den Betrag von R M . 2500,—.

Das alte und in weitesten Kreisen, nicht nur
der Bergsteiger, wohlbekannte schlichte Edelweiß-
abzeichen des D. A. V. erfuhr eine wertvolle An-
erkennung: die Prüfungsstelle zum Schutz der
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nationalen Symbole kennzeichnete es als „künst-
lerisch wertvoll".

Trotz entfallender Hauptversammlung und
Hauptausschußsitzung konnte die notwendige enge
und vielfach auch persönliche Fühlung mit den
Zweigen aufrechterhalten werden. Diesem Zweck
dient auch der jetzt vorgelegte Jahresbericht
1940/41, der daher ausführlicher als sonst gehalten
ist, um den Mitgliedern das Vereinsgeschehen auf
diesem Wege anstatt auf dem über die Hauptver-
sammlung nahezubringen. Eine Reihe von Gau»
tagen, die von den Bereichs- oder Gaufachwarten
einberufen wurden, galten der Aussprache mit
Vertretern der Vereinsführung und gaben wich-
tige Hinweise für die weitere Arbeit.

Diese oblag im einzelnen der Geschäf ts -
t e i l e der Vereinsführung, die durch Einberu-
ung des größten Teiles der männlichen Gefolg-

'chaft weit über einfache Pflichterfüllung hinaus
den unverändert starken Arbeitsanfall bewältigte.
Der Posteingang betrug im Monatsdurchschnitt
1705 Stück (in den ersten Kriegsmonaten 1939/40
1144 Stück), im ganzen Berichtsjahr 20454 Stück
und erreichte damit friedensmäßige Zahlen. Die
Höhe des Postausganges blieb nahezu unver-
ändert mit 32 280 im Jahr, bzw. 2690 Stück im
Monatsdurchschnitt. I n diesen Zahlen drückt sich
die Tatsache aus, daß mit Kriegsbeginn die Tä-
tigkeit auf manchem Gebiete zwar zurückging, daß
dann aber aus diesen Kriegsverhältnissen heraus
andere Aufgaben entstanden, die neue Arbeit er-
forderten, über die weiter unten berichtet werden
wird. Persönliche Veränderungen entstanden in
der Gefolgschaft durch den Tod der während des
Krieges eingestellten Hilfskraft Adalbert R u t h ,
ferner durch den Neueintritt zweier Mitarbeiter.
Eine neubeschaffte Adressiermaschine zusammen mit
dem schon früher angekauften Freistempler erleich-
terten den Postverkehr wesentlich.

Ein erfreuliches Echo ihrer eigenen Arbeit fand
die Vereinsführung an den Z w e i g e n , die sel-
ber viele Veiratsmitglieder abgeben mußten, aber
durch selbstlos einspringende Mitarbeiter den Be-
trieb durchwegs nicht nur aufrechterhalten, son-
dern mehrfach sogar ausbauen konnten. Die erfreu-
liche Arbeit der Zweige erfüllt die Vereinsführung
mit tiefer Genugtuung, und aus den schriftlichen
und mündlichen Nachrichten vieler Zweige spricht
das erfolgreiche Bemühen, sowohl den kriegs-
mäßigen Aufgaben zu genügen als auch in vor-
bildlicher Kameradschaft die Verbindung zu den
an der Front siehenden Bergsteigern aufrecht-
zuerhalten. Die selbstlose Arbeit dieser Iweig-
führer und ihrer Mitarbeiter verdient es, an die-
ser Stelle besonders hervorgehoben zu werden.

Neue Zweige erstanden dem D. A. V . in Straß-
burg, wo der Neichssftortführer selber den alten
verdienten Vorkriegszweig neu gründete, ferner in
Hamburg in dem Zweig Hanseaten. Der Zweig
Oberhollabrunn in Niederdonau löste sich auf. Be-
sonders erfreulich ist die Gründung eines neuen
liberseezweiges, des Zweiges Peru, der unter
Mitwirkung der vom Krieg in Peru überraschten
Teilnehmer der Anden-Kundfahrt ins Leben trat
und sich schon in der ersten Zeit seines Entstehens
einen andinen Stützpunkt in der Hans-Kinzl-Hütte
schuf.

Die vom NSNL . vorgesehene neue Einheits-
satzung für alle Neichsbundvereine wurde von den
Zweigen noch nicht eingeführt, da im Berichtsjahr

die Verhandlungen zwischen der Neichsführung
des NSNL. und der Vereinsführung über eine
den Bedürfnissen der AV.-Iweige entsprechende
Form der Satzungen noch nicht abgeschlossen
wurden.

Die erfreuliche Haltung und Entwicklung der
Zweige spiegelt sich im M i t g l i e d e r s t a n d .
Die Vereinsführung konnte vor Beginn des Rech-
nungsjahres dessen Entwicklung nicht übersehen
und kürzte daher vorsorglich den von der Haupt-
versammlung 1939 in Graz genehmigten Voran-
schlag annähernd in dem Maße des Mitglieder-
schwundes des Jahres 1914 auf 1915, der über ein
Viertel betrug. Das Ergebnis zu Ende des Rech-
nungsjahres 1940/41 blieb aber weit über diesem
errechneten Mindeststand, der zur Aufrechterhal-
tung der Arbeit 1940/41 notwendig gewesen wäre.
Zwar sind Austritte oder Nichterneuerung der
Mitgliedschaft durch den Wehrdienst unvermeid-
lich. Sie traten über dem Durchschnitt nur in den
Sportbereichen Bayern und namentlich Ostmark
auf, blieben aber insgesamt weit unter den erwarte-
ten Zahlen und zeigen, daß der D. A. V . nicht als
Iweckverband zur Erlangung materieller Vorteile,
sondern von den Bergsteigern als Gesinnungs-
gemeinschaft angesehen wird.

Die Zahlen lauten im einzelnen (ohne Jung»
mannen und Angehörige der HI.-Vergfahrten-
gruppen im D.A .V . ) :

1935 . .
1936 . .
1937 . .
1938 . .
1939/40 .
1940/41 .

Neichs-
gebiet

. 184 028

. 180586

. 188052

. 193 558

. 190977

. 178366

Ausl.
Zweige

537
612
431
290

1966
1605

Vefr.
Vere!ne
8618
8560
8551
3332
707
421

Zu-
sammen
193 183
189 758
197 034
197 180
193 650
180392

Die Gesamteinbuße betrug somit in der Ge-
samtzahl nur 6,8A gegenüber mehr als 25A in
dem Vergleichszeitraum 1914/15. Allerdings tra-
ten größere Verschiebungen im Stande der ^ -
und L-Mitglieder ein. M i t diesen rechnete die
Vereinsführung als Folge der den Kriegsteil»
nehmern eingeräumten Veitragsermäßigung, die
stärkeren Abfall der ^-Mitgliedschaften, aber we-
sentliche Vermehrung der L-Mitgliedschaften ver-
ursachte. Die Zählung ergab zwar 16 750 ^.-Mit-
glieder weniger als im Vorjahre, aber immer noch
14 495 mehr, als der Voranschlag vorsah. Bei den
L-Mitgliedern aber stieg die Vorjahreszahl von
43585 auf 47077 und blieb dabei um 26887 über
dem Voranschlag. Der Rückgang der Mitglieder-
stände bei ausländischen Zweigen und befreunde-
ten Vereinen erklärt sich aus der Kriegslage und
der Schwierigkeit, Reisen aus dem Ausland in die
deutschen Alpen zu unternehmen.

Die Entwicklung des Mitgliederstandes wirkt
sich aus in der G e l d g e b a r u n g . Der Saus»
halt des vorangegangenen Jahres 1939/40 wurde
durch den Kriegsausbruch noch kaum berührt, da
die Beiträge als Grundlage der ganzen Geldwirt-
schaft des D. A. V . bei Kriegsbeginn im wesent-
lichen eingegangen waren. Zwar wurden dann zu
Ende 1939 und Anfang 1940 die Ausgaben mög-
lichst gedrosselt, um Rückstellungen anzusammeln
für die im Kriege auftretenden Anforderungen.
Das Rechnungsjahr 1940/41 lag nun aber ganz
innerhalb der Kriegszeit, so daß der Vereins-
führtzr die schon bei Behandlung des Mitglieder-
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stundes erwähnte Kürzung des noch in Friedens-
geilen aufgestellten Haushaltplans anordnete. Die
ursprünglich mit N M . 802 350,— vorgesehe-
nen Ausgaben und Einnahmen wurden auf
R M . 640 350,— herabgesetzt. Durch die geschil-
derte günstige Entwicklung des Mitgliederstan-
des erreichten die Einnahmen aber tatsächlich
N M . 764 635,79. Auf der Ausgabenseite erstreckte
sich die Kürzung nicht gleichmäßig auf alle Sach-
gebiete; die während des Krieges restlos durch-
führbaren Arbeiten behielten ihre vollen Mittel,
während andere, wie Beihilfen für Hüttenbau,
Mit tel für Ausbildung der Bergführer oder Aus-
rüstung von Auslandsbergfahrten, wesentlich stär-
ker, als es der Durchschnitt verlangt, gekürzt oder
ganz gestrichen wurden. Trotz Überschreitung eini-
ger Ausgabeftosten blieben die Ausgaben aber mit
N M . 610 553,72 unter dem schon erwähnten vor-
gesehenen kriegsmäßig verkürzten Betrage von
R M . 640350,—. Der Aberschuß des Jahres
1940/41 betrug somit R M . .154 082,07. Er darf
nicht dazu verleiten, die geldliche Lage des D. A.
V . unter dem Gesichtswinkel zu sehen, daß infolge
eines Mißverhältnisses zwischen Ausgaben und
Einnahmen im Voranschlag übertriebene Gewinne
erzielt würden. Tatsächlich entstand der Aberschuß
nur durch die vorsichtige Haltung der Vereins»
führung gegenüber der in keiner Weise vorher»
sehbaren Entwicklung und durch die erfreuliche
Haltung der Bergsteiger gegenüber dem D. A. V.
Dieser Aberschuß wird die Vereinsführung in die
Lage versetzen, wichtige Arbeiten im Rechnungs-
jahr 1941/42 durchzuführen, die sich insbesondere
aus dem Südostfeldzug durch die Rückkehr alten
Reichsgebiets in die Gaue Steiermark und Kärn-
ten ergeben. Zudem muß die Vereinsführung auf
lange Sicht Vorsorgen und in Fortsetzung der bis-
herigen gesunden Gebarung die Grundlagen schaf-
fen für die Aufgaben, die des D. A. V . und seiner
Zweige nach dem Kriege harren und die sicher
große Mit tel erfordern werden.

I m einzelnen wurde die Gebarung des laufen-
den Jahres besonders durch die den im Wehrdienst
stehenden Mitgliedern eingeräumte Beitrags-
begünstigung beeinflußt. Maßgebend für die Höhe
der Ermäßigung war das Ausmaß der Veitrags-
senkung des NSNL. Hiebei war nicht so sehr der
Geldbeitrag als solcher wichtig, sondern das Be-
streben, die Mitglieder in ihrer Gemeinschaft zu
halten, ihnen diese Zugehörigkeit durch ein mög-
lichst kleines Opfer zu ermöglichen, wenn auch der
D. A. V . damit geldliche Minderleistungen in
Kauf nehmen muß. Demgemäß stellte die Ver-
einsführung im Berichtsjahr den Zweigen die Be-

. günstigungsanträge zur Verfügung, durch die die
Beiträge der ^.-Mitglieder auf den L-Veitrag,
in Sonderfällen auf den halben L-Veitrag,
der L-Mitglieder durchwegs auf den halben
L-Veitrag herabgesetzt wurden. Diese Begünsti-
gung erstreckt sich auf Soldaten der Wehrmacht
und der Waffen-U, auf deren Ehefrauen, sofern
diese ohne eigenen Verdienst sind, und auf die
Mitglieder aller Zweige, die von der Räumung
der Westwallzone betroffen wurden. Darüber
hinaus gewährte die Vereinsführung den un-
mittelbar von der Räumung betroffenen Zweigen
wie den überseeischen Zweigen völligen Veittags-
erlaß. Innerhalb des Reichsgebietes nahmen
5250 Mitglieder die Ermäßigung des ^,- auf den
L-Veitrag in Anspruch und 2238 Mitglieder die

Herabsetzung auf den halben L-Beitrag. Die Ver-
einsführung wird diese kriegsbedingten Vergünsti-
gungen auch weiterhin aufrechterhalten, den Ver-
rechnungsvorgang auf Grund der 1940/41 gewon-
nenen Erfahrungen aber wesentlich einfacher ge-
stalten dadurch, daß die sogenannten Vegünsti-
gungsanträge, die dem VA. vorzulegen waren,
aufgelassen werden und daß an ihre Stelle für die
einzelnen Vegünstigungsgruppen besondere Iah-
resmarken treten, die die Zweige nach eigener
Entscheidung ausgeben. Weitere Vereinfachun-
gen sind in der Form der Iahresmarke selber vor-
gesehen; der besondere Quittungsabschnitt für das
Mitglied wird fortgelassen, da es ja ohnehin die
Iahresmarke erhält.

Zur Gewinn- und Verlustrechnung 1940/41, die
an anderer Stelle veröffentlicht ist, ist im einzel-
nen noch folgendes zu bemerken:

Die Abrechnung über die „Zeitschrift" 1940 ergab
erfreulicherweise ein Ansteigen der Auflage gegen-
über dem Iahresband 1939 auf 22 000 Stück, aller-
dings auch einen kleinen Verlust dadurch, daß die
Kartenbeilage verspätet geliefert wurde und mit
erheblichen zusätzlichen Versandkosten belastet war.
Auf der Ausgabenseite erzielte die Vereinsfüh-
rung bei vielen Titeln Einsparungen, so bei Her-
ausgabe der an alle Mitglieder zu versendenden
Sonderdrucke der „Mitteilungen", von denen statt
zweier vorgesehener Hefte nur eines aufgelegt
wurde, in der laufenden Verwaltung trotz des
Erwerbes der von dem Drucker der „Mitteilun-
gen" geschaffenen Mitgliederkartei, durch den Ent-
fall von Hauptversammlung und Hauptausschuß-
sitzungen, bei der Herstellung von Wegtafeln durch
die kleinen Mengen an Rohmaterial, die für die
Lieferung nur der notwendigsten Tafeln verwen-
det wurden, ferner im Führerwesen durch den Ent-
fall der Nachwuchsausbildung und endlich durch
den Rückgang der uneinbringlichen Nettungs-
kosten von NichtMitgliedern und der Beihilfen für
hochwertige Bergfahrten von Mitgliedern infolge
deren Kriegsdienstleistung. Diesen ermäßigten Be-
trägen stehen andererseits auch Mehrausgaben bei
anderen Haushaltsposten gegenüber, wie bei der
AV.-Vergwacht im Zuge ihres weitergehenden
Aufbaues nach den neuen Grundsätzen und bei der
Förderung der Iungmannschaften. Mehraufwen-
dungen ließ die Vereinsführung dann besonders
im Vortragswesen zu, um den kleinen Zweigen
möglichst viele gute Vortragsveranstaltungen zu
ermöglichen, sodann bei den Vereinssammlun-
gen, die aus diesen Mehrzuweisungen Rücklagen
bildeten für notwendige, aber auf die Nachkriegs-
zeit zu verschiebende Anschaffungen.

Ein gleich günstiges Bi ld wie die Gewinn- und
Verlustrechnung zeigt die Vermögensrechnung
1940/41. Trotz des Krieges gingen gegen das Vor-
jahr die aus dem vergangenen Rechnungsjahr
übernommenen Beitragsrückstände der Zweige
weiterhin zurück, ebenso die ausstehenden Konto-
korrentdarlehen. Nur in einem Fall mußte die
Vereinsführung Maßnahmen zur geldlichen Ge-
sundung eines Zweiges einleiten; sie konnte ohne
große Belastung des Haushaltes abgewickelt wer-
den. Aus oben Gesagtem und aus dem günstigen
Abschluß der Gewinn- und Verlustrechnung und
den ansteigenden Veitragsvorauszahlungen ergab
sich eine ganz wesentliche Zunahme der flüssigen
Mittel. Zu den in der Vermögensrechnung ge-
führten Stöcken traten neu der Anfallfürsorgestock,
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dessen Mittel mit Ende des Rechnungsjahres
1939/40 erstmalig aus der laufenden Gebarung
ausgeschieden wurden, und die Karl Vünsch-Stif-
tung, in der die Vereinsführung Mittel verwaltet,
die das durch Verbrecherhand gefallene Mitglied
Karl Vünsch (Garmisch-Partenkirchen) in sei-
nem Nachlaß für Zwecke der AV.-Vücherei ver-
machte.

Tie übrigen Stöcke zeigen die gleiche günstige
Entwicklung. Der Darlehensstock erhält sich nun
schon mehrere Jahre ohne Zuschüsse aus den lau-

' senden Iahreshaushalten. Rückzahlungen fälliger
Raten und Iinseingänge hielten sich trotz der Er-
schwerungen des Küttenbetriebes in befriedigen-
der Höhe. Der Stock erreichte nun den Stand von
einer halben Mill ion Reichsmark; von diesem sind
in Darlehen angelegt N M . 345 102,44; der Nest
stellt die flüssigen Mittel dar, die gegen das Vor-
jähr um rund R M . 25 000,— zunahmen und die
die Vereinsführung auch weiterhin besonders
sorgfältig verwaltet in Hinblick auf zahlreiche not-
wendige, auf Kriegsende zurückgestellte Vauvor-
haben. Der Hüttenfürsorgestock als zweiter, mit
dem Hüttenbesitz des D. A. V. verbundener Stock
zeigt das gleiche gute B i ld ; durch die vorgesehenen
Einnahmen und die geringen Ansprüche aus Scha-
densfällen stieg er um N M . 35 300,93 auf ins-
gesamt N M . 525 432,68. I m Berichtsjahre ging
durch Blitzschlag die Starnberger Hütte des Zwei-
ges Starnberg verloren; dieser Totalverlust be-
lastet den Fürsorgestock nicht, da der Bau ander-
weitig ausreichend versichert war. Von obigem
Endstand müssen die durch den Brand der Aka-
demiker-Skihütte fälligen N M . 60 000,— schon
heute abgeschrieben werden, da sie beim Wieder-
aufbau sofort nach Kriegsende fällig werden. Eine
kleine Zunahme zeigt der Auslandsfahrtenstock
trotz Beanspruchung durch die zusätzlichen Rück-
reisekosten für die Teilnehmer der Anden-Kund-
fahrt 1939/40. Der Franz Senn-Stock erhielt
außer den Zinsen keine Zuweisungen; seine Mittel
sanken entsprechend den Entnahmen für das
W K W . und andere Leistungen. Aber den von
Exzellenz v. S y d o w verwalteten N. v. Sydow-
Stock wurde schon früher berichtet. Unverändert
blieb der Eiserne Grundstock; der Pensionsstock
steht noch im Aufbau.

Unter den vorhandenen Rückstellungen erreichen
die nicht abgehobenen Beihilfen für Hütten und
Wege den größten Betrag, obwohl die Vereins«
führung einige verfallene Veihilfenbeträge ein-
zog. Angesichts der Schwierigkeiten, auch drin-
gende Instandsetzungen durchzuführen, muß die
Vereinsführung zwangsläufig die zugesagten Bei-
Hilfen den Zweigen, während längerer Fristen zur
Verfügung halten, kann es andererseits aber ge°
genüber dem Gesamtinteresse der Zweige nicht
verantworten, derartige Mittel vielleicht viele
Jahre der Allgemeinheit vorzuenthalten und muß
daher bei offenbarer Unmöglichkeit, das vorge-
sehene Bauvorhaben durchzuführen, die Beihilfe
nach Fristablauf wieder einziehen.

I n den vorstehenden Abschnitten wurde die
wirtschaftliche Lage des Gesamtvereins bewußt ein-
gehender als sonst geschildert, da die Aussprache
anläßlich der Hauptversammlung, die sonst diesen
Dingen zum großen Teil gewidmet war, ausftel,
andererseits aber das Recht der gesamten Vereins-
öffentlichkeit auf ein klares Bi ld über die Lage
gewahrt werden muß. Die Vereinsführung be-

müht sich, durch sorgfältige Verwaltung diese
Grundlage der gesamten Arbeit des T . A. V . nicht
nur zu erhalten, sondern auf Grund der gemach»
ten Erfahrungen noch zu stärken für die Auf-
gaben, die sich jetzt schon für die Iukzznft abzeich-
nen.

Auf der so gesicherten Grundlage einer gesun-
den Geldwirtschaft konnte die Vereinsführung
vielfältige Arbeit auf allen satzungsgemäßen Ge-
bieten leisten. Unter diesen steht für die Heim-
arbeit der Zweige,-besonders in den alpenfernen
Gauen, das V o r t r a g s w e s e n mit an erster
Stelle. Für seine besondere Förderung und Un-
terstützung bestanden im zweiten Kriegs-Vortrags-
Winter die gleichen Voraussetzungen wie schon im
Vorjahre. 91 kleinere und geldschwache Zweige
erhielten an Beihilfen insgesamt N M . 9539,70
und damit einen Betrag, wie er in dieser Höhe
noch niemals ausbezahlt wurde (die größere Aus-
gäbe des Vorjahres wurde teilweise als Rück-
stellung behandelt). M i t diesen Mitteln konnten
die bedachten Zweige rund 300 hochwertige Vor-
tragsveranstaltungen mit auswärtigen Rednern
durchführen, so daß auf jeden Zweig etwa drei bis
vier Vorträge fallen, die für die Aufrechterhaltung
des Betriebes in der Heimat während eines Win-
ters zusammen mit Vorträgen, die viele Mitglie-
der innerhalb ihrer Zweige halten, genügen und
die das geistige Band unter den Bergsteigern auf-
rechthalten, denen Fahrtenmöglichkeiten während
des Krieges in geringerem Maße gegeben sind.
Bei diesen Veranstaltungen konnte auch die Ver-
bindung zur Wehrmacht vertieft werden dadurch,
daß an den Standorten von Gebirgstruftpen diese
regelmäßig eingeladen wurden und mit starken
Abordnungen auch teilnahmen. Wertvolle Dienste
leisteten wiederum die Vortragsgemeinschaften
zahlreicher Gaue, die trotz Neiseschwierigkeiten und
Wehrdienst mancher bekannter Vortragsredner
den Zweigen in vorbildlicher Gemeinschaftsarbeit
die Durchführung der Vortragsreihen erleich-
terten.

I m Berichtsjahr konnte die Vereinsführung
endgültig klären die Stellung der Vorträge der
AV.-Iweige zu den Veranstaltungen des Deut-
chen Volksbildungswerkes in der NS.-Gemein»
chaft „Kraft durch Freude". Letzterer ist das ge-
amte öffentliche Vortragswesen als Bestandteil

der Erwachsenenbildung übertragen. Eindeutig
konnte nunmehr festgestellt werden, daß die Vor-
träge der Zweige in der Regel unmittelbar dem
satzungsgemäßen Vereinszweck dienen, also der
Förderung des Bergsteigens an sich und daher
mit der Erwachsenenbildung im Sinne des Volks-
bildungswerkes nichts zu tun haben. Zur klaren
Trennung wurde vereinbart, daß Vorträge berg-
steigerischen Inhalts, die die Zweige für ihre Mit»
glieder oder auch für Mitglieder des NSNL. ver-
anstalten, nicht in die Zuständigkeit des Volks-
bildungswerkes fallen, wohl aber Vorträge, die
als öffentlich von den Zweigen ausgeschrieben
werden.

Die Lichtbildstellen München und Wien ar-
beiteten zur Förderung des Vortragswesens rei-
bungslos. Der Leihverkehr hielt sich in den ge-
wohnten Grenzen; die Neuzugänge zum Bild-
bestand verringerten sich aus erklärlichen Gründen
gegenüber dem Vorjahr, wobei erstmalig auch
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Farblichtbilder erworben wurden. Durch Ge-
schenke oder aus Nachlässen gingen der Münchner
Sammlung weitere Stücke zu. Ein neuer Nach'
trag zum Vilderverzeichnis, der etwa 8000 Zu-
gänge der Wtzten Jahre umfaßt, wird vorbereitet.

Neben diese Arbeit am Standort, der Zweige
tri t t das praktische Bergsteigen, das die Vereins-
führung in ihrem Sachgebiet „ F ö r d e r u n g
des B e r g s t e i g e n s " betreut. Kier steht wie-
der an erster Stelle die Ausbildung von Lehr»
warten, die unverändert fortgesetzt wurde, weil
jedes Jahr eine neue Generation von Bergsteigern
heranwächst, die von geschulten Ausbildern an-
geleitet werden muß. Tie bisher ausgebildeten
Lehrwarte stehen großenteils im Feld, daher
müssen ständig neue geschult werden, die dann die
im Interesse der vormilitärischen Erziehung des
Vergsteigernachwuchses notwendige Vreitenarbeit
leisten. Am den Bestand an Lehrwarten zu er-
höhen und überflüssige Dopftelausbildungen zu
vermeiden, wurden auch Vergfahrtenführer der
KI.-Bergfahrtengruppen im T. A . V . als Lehr-
warte anerkannt, sofern der Ausbilder der Verg-
fahrtenführer selber als Lehrwart-Ausbilder aner-
kannt ist und wenn der Vergfahrtenführer bei
seiner Ausbildung bereits im Lehrwartalter stand.
Fehlt letztere Voraussetzung, so muß er sich zwar
einer Nachtragsprüfung unterziehen, braucht aber
die Lehrwartschule nicht voll mitzumachen.

Die Vereinsführung veranstaltete sechs Lehr-
wartschulen, und zwar je eine für alpinen Skilauf
auf der Roßkogelhütte vom 26. Dezember 1940
bis 1. Januar 1941 und auf dem Kelchalpenhaus
vom 5. bis 12. Januar 1941, beide unter Leitung
von Franz I i n g g e r l e , je einen für Winter-
bergsteigen vom 2. bis 13. Apri l 1940 und vom
17. Februar bis 1. März 1941, beide mit dem
Standort Franz-Senn-Kütte und geleitet von
Dr. A. Tschon, ferner eine Lehrwartschule für
Felsklettern vom 5. bis 9. August 1940 auf der
Adamekhütte mit Dr. K. <Prusik und einen Lehr-
gang für Bergsteigen in Eis und Urgestein unter
dem gleichen Leiter auf dem Taschachhaus vom
12. bis 16. August 1940. Der VA . berief 158 Mi t -
glieder und Iungmannen (im Vorjahr 155) ein.
Von diesen wurde das Lehrwartzeugnis ver-
liehen an

26 Lehrwarte für alpinen Skilauf,
31 Lehrwarte für Winterbergsteigen,
9 Lehrwarte für Felsklettern,

15 Lehrwarte für Bergsteigen in Eis und Ur-
gestein.

Sechs Lehrwarte vollendeten hierbei die ge-
schlossene Sommer» und Winterausbildung und
wurden mit dem Abzeichen „Lehrwart für Berg-
steigen" ausgezeichnet. Erstmalig und versuchs-
weise veranstaltete die Vereinsführung auch einen
Winterlehrgang für Frauen, die als Fahrten-
leiterinnen zur Schulung des weiblichen Nach-
wuchses im mittelschwierigen Verggelände ein-
gesetzt werden. Grund für diese Neuerung war
das in den Zuschriften der Zweige dargetane Ve-
dürfnis nach solchen Fahrtenleiterinnen. Nachdem
eine Teilnahme an den Lehrwartschulen der Män-
ner infolge der auf männliches Leistungsvermögen
eingestellten Forderungen nicht in Frage kam,
blieb nur die besondere Zusammenfassung der Ve-
werberinnen, wobei die bei den Männern ge-
trennte Ausbildung im alpinen Skilauf und im

Winterbergsieigen hier infolge der geringeren An-
forderungen in einen Lehrgang zusammengefaßt
wurde. Das Ergebnis dieses ersten Versuches mit
zehn Teilnehmerinnen, von denen neun als Win-
ter-Fahrtenleiterinnen anerkannt werden konnten,
ist so erfreulich, daß die Vereinsführung diese
Ausbildung endgültig in ihren alljährlichen Schu-
lungsplan aufgenommen hat.

Ein Rückgang war naturgemäß zu verzeichnen
bei Inanspruchnahme der Beihilfen für hochwer-
tige Einzelbergfahrten und für Einführungsberg-
fahrten von Mitgliedern. Die für derartige Un-
ternehmungen in Betracht kommenden Jahrgänge
stehen zum allergrößten Teil unter den Waffen,
so daß nur wenige Veihilfeanträge in dem sich
aus der Gewinn- und Verlustrechnung ergebenden
Ausmaß mit Mitteln bedacht wurden. Die Fahr-
tengebiete, die den deutschen Bergsteigern wäh-
rend des Krieges offen blieben, änderten sich. Un-
ter gewissen Voraussetzungen können Gruftpen-
fahrten von Zweigen in denslowakischen Teil der
Hohen Tatra zum Besuch des Arbeitsgebietes des
Volksdeutschen Karpatenvereins Käsmark (Zips)
durchgeführt werden, mit dem die Vereinsführung
freundschaftliche Zusammenarbeit verbindet. An-
dererseits mußte ein Teil der hochalpinen Süd-
westgrenze des Reiches auf Kriegsdauer für den
Vergsteigerverkehr gesperrt werden; Rätikon und
Silvretta fallen für diesen zum größten Teil aus.

Auf bergsteigerischem Gebiet verbindet gute
Zusammenarbeit Wehrmacht, insbesondere Ge-
birgstruppen, und D. A. V. Letzterer stiftete einer
Gebirgsjägerdivision den alljährlich bei einem Pa-
trouillenlauf neu zu gewinnenden Narvik-Wan-
derpreis des D. A. V. Außerdem fetzt die Ver-
einsführung ihre Bemühungen fort, tüchtigen
Bergsteigern den Wehrdienst innerhalb der Ge-
birgstrupp'e zu ermöglichen.

Die Tätigkeit der I u n g m a n n s c h a f t e n
wird im Berichtsjahr durch die Einführung der
neuen Richtlinien für ihre Arbeit beherrscht. Nach-
dem im Vorjahr die Stellung der SI.-Verg-
fahrtengruppen im D.A.V. durch die Verein-
barungen zwischen Neichsjugendführung und Ver-
einsführung abschließend geklärt war, erwies sich
eine ähnliche Neuregelung für Ziel, Aufbau und
Arbeit der Iungmannschaften als notwendig.
Diese Richtlinien wurden neu gefaßt unter Ve-
rücksichtigung der gesinnungsmäßigen und förm-
lichen Stellung dieser aktiven jungen Vergsteiger-
mannschaft in der Gemeinschaft der deutschen
Bergsteiger und des deutschen Volkes. Der Kern
der Iungmannfchaften geht in der Regel aus den
SI.-Vergfahrtengruppen im D. A. V. hervor; in
der engen Kameradschaft der Iungmannschaft
werden die Iungmannen auf alle Aufgaben des
D.A.V. vorbereitet mit dem Ziel ihres späteren
Einsatzes in allen entscheidenden und wesentlichen
Arbeitsgebieten des D.A.V. Daher sollen die
Iweigführer auch möglichst viele Aufgaben den
Iungmannen übertragen, diese beispielsweise den
Veiratsmitgliedern zur Unterstützung beigeben,
um die Iungmannen so in ihre zukünftigen Auf-
gaben einzuarbeiten. Manche Bestimmungen muß-
ten gemäß diesen Zielen geändert werden. So
entfiel die Vorschrift, daß die Zahl der Jung-
mannen nicht höher sein dürfe als ein Viertel
des Standes an Mitgliedern. Ferner mußten
Überschneidungen mit den SI.-Vergfahrtengrup-
pen im D.A .V . vermieden werden, daher war
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z. V . die Heraufsetzung der unteren Altersgrenze
auf das vollendete 18. Lebensjahr unvermeidlich,
die sich aus dem Neichsjugendgesetz ergibt. Auch
die Frage der ^ - und L-Mitgliedschaft, die von
den Iungmannen vielfach noch zusätzlich erworben
wird, wurde klargestellt und die Veitragsver-
pflichtungen, die sich hierbei ergeben. Demgemäß
dehnt die Vereinsführung die den Mitgliedern bei
Wehrdienstleistung eingeräumte Ermäßigung nun-
mehr auch auf die Iungmannen aus.

Der Vereinsführer hat nun den Iungmannen
ihre endgültige Stellung zugewiesen^ Die nach der
Schaffung des Großdeutschen Reiches auf manchen
Arbeitszweigen des D. A. V . notwendig gewor-
denen Neuordnungen, wie sie z. V . schon im I u -
gendbergsteigen, im alpinen Nettungs- und Verg-
wachtwesen, bei den Veröffentlichungen und im
Kassenwesen notwendig waren, fanden damit auch
in diesem Sektor ihren Abschluß, ohne daß damit
ein starres Schema geschaffen ist. Diese neuen
Richtlinien, die auch die Aufstellung von Mädel-
gruppen der gleichen Altersstufe vorsehen, können
auf Grund der gesammelten Erfahrungen in jeder
Richtung weiterentwickelt werden. Die Vereins-
führung ist sich bewußt, daß während des Krieges
die in den Richtlinien gestellten Forderungen nicht
vollständig erfüllt werden können; sie hat damit
aber den Nahmen für die ganze künftige und be-
sonders die Nachkriegsarbeit der Iungmannschaf-
ten gegeben.

Trotzdem fast alle Jahrgänge der in den Jung-
Mannschaften erfaßten Altersstufe im Wehrdienst
stehen, hielt sich überraschend der Stand der
Iungmannen annähernd auf der bisherigen Höhe:

Zahl der
Iungmannen

1937 . . . . 6409
1938 . . . . 6519
1939/40 . . . 7058
1940/41 . . . 6917

Demgemäß konnte die Vereinsführung Bei-
hilfen für hochwertige Bergfahrten einzelnen
Seilschaften von Iungmannen und für Einfüh-
rungsfahrten größerer Gruppen in höherem Aus»
maß gewähren, als es der kriegsmäßig einge-
schränkte Saushalt 1940/41 vorsah. Dieser war
von N M . 12 000,— auf N M . 6000,— verkürzt
worden; die Beihilfen erforderten aber, und das
ist für die Tätigkeit der Iungmannschaft trotz des
Krieges ebenso kennzeichnend wie bedeutungsvoll,
einen Aufwand von rund N M . 9000,—.

Aber die Ausrichtung des I u g e n d b e r g -
steig e n s auf seine Aufgaben im Großdeutschen
Reich wurde schon im vorigen Jahr berichtet. Auf
dem damit gezeigten Weg, der, wie bei den Iung-
mannschaften, zum Teil erst nach dem Kriege in
voller Breite begangen werden kann, taten nun
im Berichtsjahr Vereinsführung und Reichs-
jugendführung die ersten Schritte. I m allgemei.
nen war es den Zweigen möglich, den Aufruf des
Vereinsführers zur Verstärkung der bergsteigeri-
schen Jugendarbeit zu befolgen und die sachlichen
Voraussetzungen zu schaffen. Hierbei wurden sie
bestens unterstützt durch die gemeinsam vom
D . A . V . und der H J . eingesetzten Gebietsfach-
warte, die trotz vielfachen eigenen Wehrdienstes
und trotz Einberufung der meisten als Vergfahr-
tcnführer und Iweigjugendwarte in Betracht
kommenden Bergsteiger tatkräftig sich des neuen

Aufbauwerkes unterzogen, so daß zu Ende des
Berichtsjahres ein Stand'von 4266 Iugendberg-
steigern erreicht wurde. Hinzu kommen noch 1195
von den Zweigen ausgestellte Kinderausweise, die
Kinder von Mitgliedern dort erhielten, wo eigene
HI.-Vergfuhrtengruppen der Zweige noch nicht
bestanden. Der Gesamtstand beträgt daher 5461
Iugenddergsieiger. Eine weitere Aufwärtsbewe-
gung im kommenden Arbeitsjahr ist zu erwarten.
Dieser sind durch den Kriegszustand aber Gren-
zen gesetzt, weil die Iugendbergsteiger, die mit
dem 18. Lebensjahr in die Iungmannschaft oder
den Mitgliederstand des T. A. V . übertreten, in
der Regel aber noch als Bergfahrtenführer in
ihrer alten Gemeinschaft tätig sein würden, stets
innerhalb kurzer Zeit von der Wehrmacht in An-
spruch genommen werden. Dadurch bleibt der
Bestand von Ausbildern zur Zeit gering und
dementsprechend auch der Stand an Iugendberg-

. steigern unter der friedensmäßig erreichbaren
Höhe, denn im Interesse der sorgfältigen Schu-
lung darf die Zahl der auf den einzelnen Aus-
bilder fallenden Iugendbergsteiger nicht zu groß
werden. Zwar erfreut sich die Vereinsführung
bei diesen Aufgaben der tatkräftigen Mitwirkung
der Wehrmacht, insbesondere der Lehrkräfte der
Heeres-Hochgebirgsschule. Die Hochgebirgsschule
kann jedoch aus verständlichen Gründen Lehrer
nur in beschränktem Maße zur Verfügung stellen.
Darüber hinaus erstreckte sich die Zusammenarbeit
auf Verhandlungen über die einheitliche Ausrich-
tung der bergsteigerischen Ausbildung bei Heer
und D .A .V .

Die Einschaltung der Gebietsfachwarte zwischen
Zweigen, deren HI.-Vergfahrtengruppen und
HJ. einerseits und der Vereinsfüyrung anderer-
seits, die in ähnlicher Form schon in den früheren
Landesstellen bestand, bewährte sich. Eine Tagung
im Juni 1940 in Innsbruck gab den Gebietsfach-
warten Gelegenheit, die neuen Aufgaben in per-
sönlicher Aussprache zu behandeln. Besonders ge-
prüft wurde die Frage, ob die weibliche Berg-
steigerjugend ähnlich wie die männliche Jugend
erfaßt werden kann. Grundsätzlich steht der B i l -
dung von VdM.-Vergwandergruppen im T. A.
V. nichts im Wege, für die allerdings eine grund-
sätzliche Dienstanweisung wie für die HJ. einst-
weilen nicht vorgesehen ist, da ein strenger Verg-
steigerdienst, wie er in den HI.-Vergfahrtengrup-
pen im Nahmen der vormilitärischen Erziehung
durchgeführt wird, der Leistungsfähigkeit und Nei-
gung der Mädchen nicht entspricht. Daher sind
auch Heimabende und Fahrten der Buben und
Mädchen gemäß dieser Zielsetzung unbedingt zu
trennen. Auch die Fahrten von Iungmannen und
HI.'Vergfahrtengruppen sollen grundsätzlich ge-
trennt durchgeführt werden, da Leistungsfähigkeit
und Erfahrung beider Altersgruppen ungleich
groß sind und im Interesse der Jugend verhin-
dert werden muß, daß letztere Bergfahrten unter-
nimmt, die von den Iungmannen als Angehöri-
gen der aktiven Mannschaft gerade noch geleistet
werden, die Jugendlichen aber Gefahren aus-
setzen, die nicht verantwortet werden können.

Das Jugendbergsteigen erhielt im Berichtsjahr
voll die im Haushaltsplan vorgesehenen Mittel
ohne Anwendung der schon mehrfach erwähnten
kriegsbedingten Kürzung des Voranschlages, wo-
bei der Vereinsführer die Lehrgänge von Berg-
fahrtenführern besonders förderte. Etwa zwei
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Drittel der Gesamtausgaben und damit die gleiche
Summe wie im Vorjahre erforderte die Unter-
stützung von Gruppenfahrten im Alpengebiet oder
die Durchführung alpiner Lager, obwohl Verkehrs-
einschränkung und erschwerte Ausrüstung diese
praktische Arbeit behinderten. Die restlichen Mi t -
tel erhielten namentlich die Gebietsfachwarte für
ihre laufende Verwaltungsarbeit, in geringerem
Maße auch die Jugendheime der Vereinsführung.
Von diesen wurde verkauft die Unterkunft in
Wangle bei Reutte, die nach dem Fallen der
Grenzen im Großdeutschen Reich ihre Bedeutung
verlor.

Dem Iugendbergsteigen dienliche Vestrebun-
gen wurden unterstützt, so ein Film, den die
„Vavaria-Filmkunst" (München) im Bereich der
Kalkkögel über das Iugendbergsteigen drehte.

Von A u s l a n d s b e r g f a h r t e n ist aus
erklärlichen Gründen nicht viel zu berichten. Die
in Indien vom Krieg überraschten Bergsteiger,
blieben auch weiterhin interniert. Nur die in
Südamerika abgeschnittenen Bergsteiger konnten
ihre Tätigkeit fortsetzen. Prof. Dr. K i n z l und
seine Kameraden an der Anden-Kundfahrt des
T . A . V . 1939/40, Dr. B r e c h t , Heckler und
S'chm.id, setzten im Sommer 1940 ihre berg-
steigerische und wissenschaftliche Forschungsarbeit
in den Kordilleren von Peru fort und erzielten
hervorragende Ergebnisse. Die zuerst genannten
drei Bergsteiger kehrten dann im Winter 1940/41
mit ihrer wichtigsten Ausbeute in die Heimat zu-
rück und wurden vom Reichssportführer und Ver-
einsführer herzlich begrüßt. Auch dem in Boli-
vien sich aufhaltenden Bergsteiger Wilfr id
K ü h m (Gothg) gelangen einige weitere Neu-
fahrten. Leider starb K ü h m mit seinem in Boli-
vien zu ihm gestoßenen Kameraden Heinz GaHr-
m a n n dann im Frühjahr 1941 den Vergtod bei,
einer Längsüberschreitung des Il l imani. Damit
verloren die deutschen Bergsteiger in den Jahren
1939 und 1940 vier Kameraden in den Anden,
die oben Genannten und die Teilnehmer der
Anden-Kundfahrt des D .A .V . Hans Schwei -
zer und Siegfried N o h r e r . Sie haben ihr
Deutschtum würdig im Ausland vertreten und
starben in Abersee als Zeugen für die Einsatz-
freude deutscher Bergsteiger.

I n dem Schutz Hüttenstand des T. A . V .
traten keine großen Änderungen ein. Der Zweig
Kamburg erwarb als Winterhütte die Schloßalm
über Hofgastein; der neugegründete Zweig Peru
richtete, wie schon früher erwähnt, die Hans-
Kinzl-Hütte in den peruanischen Anden ein.' Die-
sem Zuwachs stehen zwei Verluste gegenüber.
Durch Brand verlor der Akademische Zweig Wien
die Akademiker-Skihütte Saalbach zu Ende des
vorangegangenen Arbeitsjahres, durch Blitzschlag
der Zweig Starnberg die Starnberger Hütte in
den Ammergauer Bergen. Die von der Vereins-
führung ausgeschütteten Beihilfen und Darlehen
dienten ausschließlich der Erhaltung und Instand-
setzung des vorhandenen Besitzes. Für die Hüt-
tenverwaltung in der Ostmark ergaben sich wich-
tige Änderungen durch die Ausdehnung der
Grundsteuer-Vorschriften des Altreichsgebietes auf
die Ostmark. Dadurch entfielen die hier bisher
eingezogenen Abgaben, von denen allerdings die
Landesgebäudesteuer auf Vorschlag der Vereins-

führung ohnehin schon für AV.-Kütten nicht an-
gewendet wurde. Für die Bemessung des Ein-
heitswertes nach den neuen Vorschriften ist wich-
tig der gemeinnützige Charakter des D. A. V. und
semes Eigentums; die Vereinsführung erleich-
terte den Zweigen die Nachprüfung der neuen
Steuer-Meßbescheide durch eine Zusammenstellung
der einschlägigen Vorschriften. Das Wegenetz
blieb auf seinem bisherigen Stand; nur die not-
wendigsten Ausbesserungen waren möglich, ebenso
wie auch die Auslieferung von Wegtafeln stark
eingeschränkt wurde, wobei allerdings auf Grund
der weiterhin guten Erfahrungen Aluminiumblech
als Rohstoff verwendet werden konnte.

Die Sicherung des H ü t t e n b e t r i e b e s
war im Berichtsjahr eine der Aufgaben der Ver-
einsführung, die mit den größten Arbeitsaufwand
erforderte. Die Vereinsführung verhielt die
Zweige mit allem Nachdruck dazu, die Hütten,
wenn auch mitunter in vereinfachter Form, offen
zu halten. Zwar traten Hindernisse in vielen
Richtungen auf, durch Einberufungen von Mensch
und Tier, Mangel an Trägern, Hemmungen bei
der Versorgung mit Lebens- und Futtermitteln,
Brenn- und Kraftstoffen usw. I m großen und
ganzen überwand aber der D. A. V . diese örtlich
so verschiedenen Erschwerungen, so daß die mei-
sten Hütten als Stützpunkte der Bergsteiger voll
bewirtschaftet werden konnten, andere mit wenig-
stens eingeschränktem Betrieb offen gehalten wur-
den, und nur ganz wenige als vollständig ge-
sperrt in den „Mitteilungen" bekanntgegeben wer-
den mußten. Der Erfolg rechtfertigte diese Maß-
nahmen, die Hütten verzeichneten im Sommer
1940 einen Betrieb, der annähernd an den der
Friede.nsjahre heranreicht. I m Winter 1940/41
drohte dann allerdings eine Überfremdung man-
cher Hütten durch Nichtbergsieiger, die auf die
Hütten kamen im Zuge der allgemeinen Tendenz,
für Urlaube Gebiete ohne Luftgefahr aufzusuchen.
Die Vereinsführung sah sich daher zur Wahrung
der Rechte der Bergsteiger, besonders auch der
einberufenen, die ihren Urlaub in den Bergen
verbringen, gezwungen, verschärfende Ergänzun-
gen zur Allgemeinen Hütten-Ordnung zu erlassen
und mit allem Nachdruck gegen die sich zeigenden
Abelstände einzuschreiten, für die Zukunft auch an
die Erklärung von Hütten zu Skiheimen einen
wesentlich strengeren Maßstab anzulegen als bis-
her. Der Charakter der Hütten wird gewahrt
werden; sie sind keine Gasthöfe, werden daher
auch nicht mit Pensionspreisen in den Gaststätten-
verzeichnissen geführt und in der Regel auch bei
der Entrichtung von Kurtaxen begünstigt.

Den Bedürfnissen der Soldaten trug die Ver-
einsführung besonders Rechnung; allen Angehöri-
gen der Wehrmacht und der Waffen-FL wurden
im Nahmen des schon mehrfach erwähnten Ein-
vernehmens mit allen Dienststellen der Wehrmacht
und in Würdigung der Unterstützung mancher
Hüttenbetriebe durch diese die Mitgliederbegünsti-
gungen eingeräumt bei Berechnung der Eintritts-
gebühren, des Vergsteigeressens und der Ma-
tratzenlager. Vielfach gewährten die hütten-
besitzenden Zweige darüber hinaus Einheiten des
Heeres und der Luftwaffe Unterkunft zu Erho-
lungszwecken. Die Grenzbeamten der Neichs-
finanzverwaltung mußten wie in den Vorjahren
viele Hütten als Standorte für ihre dienstlichen
Aufgaben wählen; auch hier konnten Verein-
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barungen getroffen werden, die beiden Seiten
gerecht werden und zu reibungsloser Zusammen-
arbeit führten.

Besondere Aufgaben stellte die Kriegswirt-
schaft an die Versorgung der Schutzhütten.
Konnte der Nachschub selber durch leihweise Ab-
gabe von Wehrmachtstragtieren erleichtert wer-
den, so mußten für die Lebensmittelbeschaffung
besondere Schritte eingeleitet werden. Tie Mi t -
gliedschaft der bewirtschafteten Kutten in der
Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und Veherber-
gungsgewerbe sichert den Hüttenbetrieben zwar
die gleichen Zuweisungen wie den Talgaststätten,
diese reichen aber für Schutzhütten nicht aus.
Talgaststätten können Rohstoffe für die Zuberei-
tung markenfreier Speisen, wie etwa Gemüse,
Kartoffeln oder Fisch, viel leichter beziehen als
Schutzhütten, die meist nur in vielstündigem An-
marsch erreicht werden und bei weitem nicht jeden
Tag Lebensmittel nachbeziehen können. Der Ver-
einsführer fand für diese Lage das Verständnis
des Neichsministers für Ernährung und Land-
wirtschaft, der den bewirtschafteten Hütten Son-
derkontingente an Hülsenfrucht-Suppenkonserven,
Hülsenfrüchten und Nährmitteln einräumte, die
auf Anordnung durch die für die Standorte der
Hütten zuständigen Landräte auf der Grundlage
der Besucherzahl des letzten Friedensjahres zu-
geteilt wurden. Darüber hinaus konnte die Ver-
einsführung den Hüttenbewirtschaftern auch den
Bezug von Eiaustauschstoffen ermöglichen.

Neuartig für den Hüttenbetrieb ist eine Reise-
gepäckversicherung für das von den Besuchern
in die Hütten eingebrachte Gut, die die Vereins-
führung auf Grund der Erfahrungen abschloß,
die sie bei der Abwicklung der Schadensansprüche
nach dem Brande der Akademiker-Skihütte
machte. Diese Versicherung trat am 1. August 1940
in Kraft und nahm schon im ersten Jahre ihres
Bestehens einen für Hüttenbesucher, -Wirtschaf-
ter und Zweige günstigen Verlauf. Der Leihver-
kehr mit Hüttenschlüsseln mußte erweitert werden.
Viele Mitglieder sind infolge Wehrdienstleistung
nicht in ihrem Heimatort und können daher den
Hüttenschlüssel nur unter Schwierigkeiten von
ihrem Heimatzweige entleihen. Daher dürfen bis
auf weiteres die Zweige Hüttenschlüssel auch an
Mitglieder anderer Zweige abgeben, wobei aber
an dem Grundsatz festgehalten wird, daß nur
Mitglieder Hüttenschlüssel erhalten können.

Zur jetzigen und späteren Sicherung des Hüt-
tenbetriebes mußte die Vereinsführung dem Bau
von Materialaufzügen für Schutzhütten näher-
treten, nachdem bisher aus Gründen des Natur-
und Landschaftsschutzes derartige Bauten möglichst
hintangehalten wurden. Es ist auf lange Frist
vorauszusehen, daß Träger nur noch in beschränk-
ter Zahl den Hüttennachschub übernehmen können.
Die Vereinsführung sammelt daher Unterlagen
und Erfahrungen über den Bau einfacher Seil-
aufzüge, um die Zweige technisch beraten und bei
unabweislichen Bauvorhaben die Forderungen des
Landschaftsschutzes berücksichtigen zu können.

Die dem Schutz der AV.-Hütten gegen Ein-
bruchs- und Elementarschäden dienende H ü t -
t e n f ü r s o r g e . E i n r i c h t u n g entwickelte sich
geldlich, wie schon bei Schilderung der wirtschaft-
lichen Lage des D. A . V . erwähnt wurde, günstig.
Der Vrandverlust der Akademiker-Skihütte wird

den Fürsorgestock mit dem vollen Fürsorgewert
von N M . 60 000,— belasten, sobald die Hütte
nach gegebener Vaumöglichkeit wieder errichtet
wird. Der ebenfalls schon berichtete Verlust
der Starnberger Hütte, deren Fürsorgewert
N M . 43 000,— betrug, wird den Fürsorgestock
infolge anderweitiger Versicherung des Baues
nicht treffen. Diese Brandschäden waren Anlaß
für die Vereinsführung, die Anwendung von
Flammschutzsalzen zu prüfen und ihre Verwen-
dung bei Neu-, Um- und Anbauten den Zweigen
zur Pflicht zu machen. I m übrigen wurden klei-
nere Vergütungen nur geleistet zur Behebung
einiger Sturmschäden und mehrerer Einbruchs-
schäden. Die Nachprüfung der Fürsorgewerte der
Hütten und ihre Angleichung an die tatsächlichen
Wiederaufbaukosien wurde auch im Berichtsjahr
fortgesetzt. .

Die Bemühungen zur Unterbringung von um-
siedelnden Südtiroler Hüttenwirtschaftern setzte die
Vereinsführung auch im Berichtsjahre fort, und
es gelang, eine Reihe von geeigneten Familien auf
frei werdenden Hütten anzusetzen. Hiefür kommen
in erster Linie ganzjährig bewirtschaftete Hütten
in Frage, die den Umsiedlern vollen Lebensunter-
halt gewähren. Eine Unterbringung auf ausge-
sprochenen Sommerhütten ist nur dann möglich,
wenn gleichzeitig für die übrige Zeit des Jahres
eine andere Erwerbsmöglichkeit sichergestellt wer-
den kann. Um zur Durchführung des Auftrages
des Reichsführers ^ als Reichsbeauftragten für
die Festigung des deutschen Volkstums alle Mög-
lichkeiten zum Einsatz der Umsiedler auszuschöp-
fen, hat die Vereinsführung die Zweige ange-
wiesen, grundsätzlich zunächst jede frei werdende
Pacht dem VA. zu melden, der dann je nach
Sachlage dem Zweig geeignete Südt'roler Bewer-
ber namhaft macht oder aber dem Zweig die Ge-
nehmigung zur anderweitigen Verpachtung be-
schafft, bzw. ausspricht.

Eine ähnliche Aufgabe wurde dem D. A. V. im
V e r g f ü h r e r w e s e n gestellt. Auch, für die
umsiedelnden Bergführer muß eine Lebensgrund-
läge geschaffen werden. Hiezu anerkennt der
D. A. V . und auf seinen Vorschlag die autori-
sierende Behörde die vom 0^,1. ausgestellten Zeug-
nisse — auch bei Führerrentnern —, behält sich
aber vor, die noch aktiven Bergführer zu gege-
bener Zeit in einem kurzen Umschulungslehrgang,
zusammenzuziehen. Ein großer Teil der Berg-
führer steht unter den Waffen oder im Grenz-
schutz, besonders auch die jüngeren und Anwärter,
so daß die Sommer- und Winterausbildung völ-
lig ruhte und auch die Kosten für Führeraufsicht
und Ausrüstung stark zurückgingen. Die Ord-
nungspolizei nahm zur Ausbildung von Polizei-
bergführern Verbindung mit dem T. A. V . auf.
Altbergführer sowie deren Witwen und Waisen
erhielten die vorgesehenen Renten in voller Höhe.

Die Neuordnung, der V e r g w a c h t b e s t r e -
b u n g e n des D. A. V., wie sie sich aus der V i l -
dung des Großdeutschen Reiches ergibt, wurde
schon im vorigen Jahre geschildert. Auf jener
Grundlage von Vereinbarungen wurde der Auf-
bau unter den neuen Gesichtspunkten verstärkt.

Die sich hieraus ergebende Zusammenarbeit mit
dem Deutschen Noten Kreuz lief gut an und ob-
lag in erster Linie den Landesführungen der
AV.-Vergwacht. Zwischen den einzelnen Landes- .
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führungen und den zuständigen Landessiellen des
TNK. war das Ausmaß der Zusammenarbeit
verschieden je nach den örtlichen Voraussetzungen,
stets aber von beiden Seiten vom guten Willen
zur Zusammenarbeit getragen und von der Ab'
ficht, eine dauernde Arbeitsgemeinschaft zu schaffen.
Auftauchende Fragen und Meinungsverschieden'
heiten wurden in gemeinsamen Besprechungen
des Sonderausschusses für Alpines Nettungswesen
behandelt und geregelt. Dabei konnte die Seraus-
gabe eines Handbuches und Lehrb^helfs für den
Bergrettungsdienst in die Wege geleitet werden,
wodurch ein Handbuch entstehen soll^ das nicht
nur dem zivilen alpinen Nettungsmann und
DNK.-Kelfer, sondern auch den Forderungen der
Wehrmacht in aleicker Weise entspricht. Weiter»
hin erstreckt sich die Zusammenarbeit auf die
Schulung der Rettnngsmänner, für deren sani-
tären Teil das DRK. verantwortlich und feder-
führend ist, während der D. A . V . für den ge-
birgstechnischen Teil die Ausbildung übernimmt.
Die Zusammenarbeit mit der Wehrmacht wurde
angebahnt hinsichtlich einheitlicher Ausrüstung im
Nettungsdienst unter Berücksichtigung der Wehr'
Machtserfordernisse, während für die Ausstattung
mit Verbandmitteln die Ausrüstung des DNK.
zugrunde gelegt wird. Zum Schütze des Wahr-
zeichens des alpinen Nettungswesens, des Grünen
Kreuzes, leitete die Vereinsführung die notwen-
digen musterrechtlichen Müßnahmen ein.

I m Neichsgau Tir'ol-Vorarlberg erstreckt sich
die Tätigkeit der Alpenvereinsbergwacht nunmehr
ausschließlich auf den alpinen Nettungsdienst und
ist dementsprechend auch zu dieser vereinsamtlichen
Bezeichnung zurückgekehrt. Ursache für diese
Maßnahme ist, daß für den Naturschutzdienst in
diesem Gau der Neichsstatthalter oder sein Be-
auftragter persönlich die auf Grund des Tiroler
Vergwachtgesetzes eingerichtete Vergwacht Tirol-
Vorarlberg führt, die mit dem Nettungsdienst
des D. A . V . weitgehend personengleich ist und
mit dem^sie auch sonstige freundschaftliche Bezie-
hungen verbindet.

Der Klärung aller dieser Fragen dienten Be-
sprechungen mit Behörden, mit Vertretern des
DNK. und innerhalb des Sonderausschusses für
Alpines Nettungswesen. Letzterem traten bei als
Vertreter des DNK. Generalführer Dr. B e r -
g e r, ferner mit Zustimmung des Heeressanitäts»
inspekteurs als Vertreter der Wehrmacht Stabs-
arzt Dr. L ü h r m a n n . Sitzungen des Sonder-
ausschusses fanden im Berichtsjahr in Salzburg
und in Jell am See statt. An ihnen nahmen ins-
besondere die Landesführer der AV.-Vergwacht
teil. Von diesen trat Dr. S o l l g r u b e r (Dorn-
birn) aus gesundheitlichen Gründen zurück. Die
Vereinsführung dankte ihm für seine durch lange
Jahre geleistete Arbeit und bestellte zu seinem
Nachfolger den Vereinsführer des Zweiges Vor-
arlberg Walther F l a i g (Vludenz), zu dessen
Stellvertreter Ferdinand Z e r l a u t h (Vludenz).
Die Landesführung Bayern übergab der Ver-
einsführer im Einvernehmen mit dem Neichs-
sportführer an Dr. Karl v. K r a u s im An-
schluß an die im Vorjahr erfolgte Eingliederung
der Deutschen Vergwacht in diese Landesführung.
Der verdienstvolle Leiter der Landesführung Salz-
burg, Alois L e i t h n e r , starb gegen Ende des
Berichtsjahres an den Folgen eines alpinen Un>
falles. M i t ihm verlor der D. A. V. einen wert-

vollen Mitarbeiter. Als seinen Nachfolger bestellte
die Vereinsführung Franz P r i m a s .

Trotz der kriegsbedingten Verringerung des
Bestandes an Rettungsmännern konnte die AV.-
Vergwacht allen ihren Aufgaben gerecht werden,
vielfach unter Einsatz der vom Führer gespende-
ten Geländewagen und unter tatkräftiger Unter»
stützung der Zweige. Soweit die Rettungen und
Bergungen Mitglieder betreffen, sind sie zahlen»
mäßig weiter unten im Abschnitt „Unfallfürsorge"
erfaßt. Stellenweise mußten die Dienste sogar
noch erweitert werden, besonders der Winter»
streifendienst in den durch Einschränkung weit»
gesteckter Fahrten besonders stark besuchten Aus»
flugsgebieten im Umkreis der großen Städte.
Wiederum zeichneten sich Rettungsmänner beson-
ders aus: der Vereinsführer verlieh das Ehren-
zeichen für Nettung aus Bergnot an Sans
Marschek (Klachau) und die Ehrenurkunde an
Karl G r a v o g l (Leobener Hütte).

Für den Ersatz der laufend verbrauchten Ge-
rätschaften und damit zur Sicherung des weiteren
Einsatzes bemühte sich die Vereinsführung ständig
um die Nachschaffung von Ausrüstungsgegen-
ständen. Dank des Verständnisses der beteiligten
Neichsstellen war es möglich, der Versandstelle
für Nettungsmittel den Bezug der notwendigen
Geräte zu vermitteln. VA.-Mitglied Karl I e u -
ner mußte wegen Arbeitsüberlastung die Lei-
tung der Versandstelle nach jahrelanger verdienst-
voller Tätigkeit abgeben; sie wird nun von Be-
auftragten der Vereinsführung unmittelbar ge»
leitet und beliefert nach wie vor auch die Kutten,
für deren Bestand an Nettungsmitteln die
Zweige auch im Krieg verantwortlich sind.

Die nunmehr in die- Vergwachtbestrebungen
des D. A . V . eingebaute N a t u r s c h u t z a r b e i t
brachte im Berichtsjahr die Umstellung auf das
Neichsnaturschutzgesetz, das nach einer gesonderten
Durchführungsverordnung nunmehr auch in der
Ostmark angewendet wird. Es ersetzt damit die
bisher von Gau zu Gau wechselnden Naturschutz-
bestrebungen und schafft eine einheitliche Arbeits-
grundlage für den Schutz des deutschen Lebens-
raumes. Die hier gestellten Forderungen erfüllen
den D. A. V . angesichts seines bisherigen Stre»
bens mit Genugtuung, und er ging sofort daran,
seine eigenen Veröffentlichungen den neuen
Grundlagen anzupassen. Als erstes erschien unter
Mitwirkung der Neichsstelle für Naturschutz das
Naturschutz-Merkbuch des D.A.V. und seiner
Vergwacht, das dem im Naturschutzdienst ein-
gesetzten Vergwachtmann und den Waltern für
Naturschutz die notwendigen Kenntnisse für ihre
Arbeit gibt. Daneben wird laufend in den „Mit»
teilungen" über die Maturschutzarbeit berichtet.
Die der Vereinsführung vorliegenden Berichte
zeigen, daß gerade die Walter für Naturschutz
erfolgreiche Einzelarbeit leisteten und besonders
auch davon berichten, daß der vom Vereinsführer
anläßlich der SV. Graz 1939 ausgesprochene
Pflückverzicht auch außerhalb des D. A. V. ein
beachtliches Echo findet. I m gleichen Sinn erging
ein gerichtliches Urteil auf Abänderung eines
Neiseführers durch das Salzkammergut, der eine
förmliche Aufforderung zum Pflücken von Alpen»
blumen enthielt. Der Verein zum Schutz der
Alpenpflanzen und »tiere leistete wie alljährlich
mit Unterstützung des VA. die mühevolle Klein»
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arbeit, die sich aus diesem Arbeitsgebiet des
D .A .V . ergibt.

Auch die A n f a l l f ü r s o r g e des D .A .V .
sieht in engstem Zusammenhang mit der Berg-
wacht-Arbeit, muß sie doch dw allermeisten der
von den Rettungsmännern geleisteten Einsätze
wirtschaftlich bearbeiten und abwickeln. Die Ge-
samtzahl der Anfälle ging wiederum zurück:

Gesamtzahl der An fä l le : 1936 1937 1938 1939/40 184N/41

Anfallmeldungen
insgesamt.. . . 376 539 414 320 195

hievon
a) Winter ,. . 298 464 349 244 150
b) Sommer . . 78 75 65 76 45

Todfallmeldungen
insgesamt . .

hievon
a) Winter
d) Sommer .

58

9

80

20

71 72

22 30
49 60 49 42

62

26
36

Dieser Rückgang erstreckt sich leider nur zum
kleinen Teil auf die tödlichen Anfälle; die Zahlen
zeigen, daß die Gebiete mit schweren und schwer-
sten Führen unverändert stark aufgesucht wurden
und daher auch die gleichen Opfer wie in den
früheren Jahren forderten. Trotzdem reichten die
Mi t te l des kriegsmäßig verkürzten Voranschlages
für die Deckung der an die Anfallfürsorge ge-
stellten Ansprüche aus. Nur bei den Rettungs-
männern mußten die Aufwendungen gegenüber
dem Voranschlag verdoppelt werden, da 34 Net-
tungsmänner bei ihrem freiwilligen Einsatz zu
Schaden kamen und entsprechend versorgt wer-

. den mußten, wobei sie höhere Leistungen aus der
Anfallfürsorge erhielten als die geretteten Berg-
steiger, insbesondere als Tagegeld für die Zeit
ihrer Arbeitsunfähigkeit.

Vei den V e r ö f f e n t l i c h u n g e n des
D .A .V . bewährte sich die Amstellung der Jahre
1938/39 auch weiterhin. Die „Mitteilungen", die
laufend die Mitglieder über das Vereinsgesche-
hen unterrichten, erscheinen weiterhin als Beilage
zum „Bergsteiger", der die in den Vorjahren ge-
wonnene Güte an Ausstattung und Inhalt voll
aufrechterhalten konnte. Nach der 1938 getroffe-
nen Regelung der Vereinsschriften sollen alljähr-
lich zwei Hefte der „Mitteilungen" in Sonder-
drucken allen Mitgliedern, nicht nur den laufen-
den Beziehern, zugestellt werden, um vor und.
nach der K V . Kenntnis von allen Dingen zu ge-
ben, die sich im D . A . V . ereignen. Da die K V .
im Berichtsjahr entfiel, gab die Vereinsführung
nur einen Sonderdruck aus,, der den Jahresbericht
und Jahresabschluß für das abgelaufene sowie
den Voranschlag für das kommende Jahr enthielt.

Die „Zeitschrift" 1940 konnte noch in vollem
Amfang und in gewohnter Ausstattung bei er-
höhter Auflage erscheinen.. Zur Belebung des
Inhalts wurde die Zahl der Aufsätze bei gleich-
zeitiger Kürzung ihres Amfanges erhöht und da-
mit wieder ein Band geschaffen, der sich würdig
der nun über 70jährigen Reihe anschließt, dabei
aber voll den Anforderungen der Gegenwart ent-
spricht, die an den bergsteigerifchen und wissen-
schaftlichen Inhalt der „Zeitschrist" gestellt werden.
Den „Ieitschrift"-Vand selber wie auch die Karten-
beilage trafen kriegsbedingte Verzögerungen, so
daß sie getrennt und erst im Jahre 1941 aus-
geliefert werden konnten. Die Vereinsführung

anerkennt gerne, hierfür das Verständnis der
Zweige und Mitglieder gefunden zu haben. Als
Kartenbeilage wurde von der Kauptvermessungs-
abteilung XIV ein bergsteigerisch und namen-
kundlich überarbeiteter Iusammendruck 1 :25 000
aus amtlichen Neuaufnahmen für die Sonnblick-
gruppe übernommen und damit die längst über-
holte Sonnblickkarte aus dem Jahre 1892 ersetzt.
Für die „Zeitschrift" 1941 nahm die Vereinsführung
rechtzeitig die notwendigen Vorarbeiten auf, um
diese Schriftenreihe auch während des Krieges
in würdiger Form fortzusetzen. Auch für diesen
Jahrgang ist eine Kartenbeilage aus amtlichen
Neuaufnahmen vorgesehen. Die geplante Karte
der Granatspitzgruppe 1:25 000 wird die AV.°
Karten der Ientralalpen zu einer lückenlosen
Reihe von Tirol bis über den Ankogel hinaus
schließen.

Die dritte Veröffentlichung des D.A. V., das
„Nachrichtenblatt für die Zweige", erschien im
Berichtsjahr fallweise nach Bedarf und gab den
Zweigen und ihren Amtswaltern alle erforder-
lichen Weisungen für ihre Arbeit. Am diesen
Mitarbeitern die oft kurzfristig zu befolgenden
Weisungen rechtzeitig bekanntgeben zu können,
erhalten die von den Zweigen gemeldeten Sach-
waiter das Blatt kostenlos.

I n zunehmendem Maße erweist sich die Neu-
aufläge des großen Führerwerks „Der Koch-
turist" als notwendig; manche Bände sind ver-
griffen, die Nesibesiände veraltet. Der Druck ist
zwar während des Krieges nicht vordringlich,
wohl aber wird jetzt schon die Arbeit an diesem
unentbehrlichen Werk vorbereitet, die sich im Ve-
richtsjahr darauf erstreckte, eine Form zu finden,
die den Forderungen der Gegenwart an ein jol-
ches Werk entspricht.

Aus älteren Beständen von Vereinsschriften
setzte der D. A . V . auch im Berichtsjahr seine
Wehrmachtsbücherspende fort.

Die eigenen k a r t o g r a p h i s c h e n A r be i -
t e n des D. A. V . wurden im Ausmaß des Vor-
jahres fortgesetzt. So ging die Photogrammetrische
Aufnahme und Ausarbeitung der Otztaler Karte
weiter; der Schichtenplan des Blattes Südost
(Gurgl) liegt nunmehr fertig vor, der des Süd-
westblattes (Weißkugel) ist in Arbeit. Die topo-
graphische Bearbeitung dieser Blätter ruht auch
weiterhin, ihre namenkundliche Durchsicht konnte
fortgesetzt werden. I n bescheidenem Maße wur-
den die Arbeiten an der seit einigen Jahren ge-
planten Karte der Gruppen Rätikon—Ferwall—
Silvretta—Samnaun wiederaufgenommen.

Des Anteils der w i s s e n s c h a f t l i c h e n
T ä t i g k e i t des D . A . V . an seinem Schrifttum
wurde schon gedacht. Auch dieser Sektor der AV.-
Arbeit ruhte im Berichtsjahr nicht. Allerdings
kam es nicht zu einer Sitzung des Wissenschaft-
lichen Sonderausschusses, wohl aber konnten alle
Fachgebiete, wenn auch ungleichmäßig, bearbeitet
werden. So blieben die regelmäßigen Gletscher-
beobachtungen aufrecht, die für die Erforschung des
Gletscherverhaltens wie auch wasserwirtschaftlich
und damit land- und volkswirtschaftlich von groß-
ter Bedeutung sind. Der Veröffentlichung der
einschlägigen Fragen diente der laufende Band
der „Zeitschrift für Gletscherkunde". Auf geo-
logischem Gebiet wurde eine Reihe von Arbeiten
gefördert, meteorologische, hydrologische und bio-
logische Fragen kamen nicht zu kurz, und die seit
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einigen Jahren aufgenommenen Untersuchungen
über den Menschen im Alpenraum gingen weiter.
Eine Zusammenstellung des wissenschaftlichen
Schrifttums der letzten drei Jahre ergab, daß
der D. A. V. an 87 einschlägigen Veröffentlichun-
gen beteiligt ist. Diese Zahl zeigt eindeutig den
großen, von der Öffentlichkeit leicht unterschätzten
Anteil, den der D. A . V . an der wissenschaftlichen
Bearbeitung des Alpenraumes hat, wobei in
fruchtbarer Wechselwirkung einerseits aus dem
Einsatz der Bergsteiger die Wissenschaft wertvolle
Ergebnisse gewinnt, wie etwa bei den Anden-
Kundfahrten des D. A. V., andererseits aber die
wissenschaftlichen Erkenntnisse ausstrahlen in die
Sphäre des Bergsteigers, dem sie geistiges Rüst-
zeug für seine Leistung geben.

M i t Veröffentlichungen und wissenschaftlicher
Tätigkeit berühren sich eng die Vereinssamm-
lungen. So wurde i m Ä l p i n e n M u s e u m eine
neue Abteilung „Alpine Kartographie" eingerich-
tet. Der „Verein der Freunde des Alpinen Mu-
seums" stiftete sie. Sie bietet einen Aberblick über
die Entwicklung der alpinen Landkartendarstellung
von der ausgehenden Antike bis in unsere Tage
unter Einschluß der Entwicklung der Alpenver-
einskartographie. Der reichhaltige historische
Kartenbestand der Alpenvereinsbücherei ist dabei
weitgehend verwertet worden. Eine kleine Spe-
zialschau wurde dem „Deutschen Alpenverein" ge-
widmet. Sie gibt eine Aberschau über dessen Ge-
schichte und dessen Leistungen, wobei auch das von
ihm herausgegebene und geförderte Schrifttum
in Originalstücken ausliegt. Als weitere größere
Arbeit ist die Fertigstellung eines neuen aus-
führlichen und bebilderten Museumsführers zu
berichten. Der „Verein der Freunde des Alpinen
Museums" hat sich an den Herstellungskosten be-
teiligt. Kleine Ergänzungen erfuhren andere Ab-
teilungen, so durch den Ankauf von Aquarellen
aus dem Nachlaß des verstorbenen Alpenmalers
Ernst P l a t z . Das Museum wurde von rund
7000 Personen besucht; für Verwundete, Insassen
von Wehrmachts-Genesungsheimen und Angehö»
rige von Heeres-Anteroffiziersschulen fanden
Führungen statt. Der Bauzustand des Museums-
gebäudes ist befriedigend, Kochwasserschäden konn-
ten behoben werden. Infolge Krankheit mußte
die Hausmeisterstelle neu vergeben werden.

Die A l p e n v e r e i n s b ü c h e r e i trat durch
die Fertigstellung des Iahresbandes 1937 der
„Alpinen Bibliographie" und durch eine eben-
falls veröffentlichte Bibliographie des Alpinen
Rettungswesens hervor. Sie wirkte außerdem bei
der Zusammenstellung der Wehrmachtsbücher»
spende mit und erledigte im übrigen die laufen»
den Arbeiten, die aus dem Zuwachs um insge-
samt 1085 auf insgesamt 59 574 Bände sowie aus
dem Leihverkehr entstanden. Letzterer blieb nach
auswärts auf der bisherigen Höhe mit 4893 Ent-
leihungen; an den 150 Offnungstagen des Jahres
benutzten 2843 Besucher den Lesesaal. Für alle
diese Arbeiten standen nur mehr zwei, anstatt wie
bisher drei, Hilfskräfte zur Verfügung; dabei
wurden die Archivalien aus dem Nachlaß
V ü n f c h , mehrere hundert Stiche aus Geschenken
und Nachlässen sowie zahlreiche Spenden aufge-
nommen. Aus Mitteln des Karl Vünsch-Stockes
wurden insgesamt 60 Holzschnitte aus den Dolo-
miten, dem Etschland, dem Vergell und dem Nofan

des Tiroler Holzschneiders A. K. S c h w ä r z l e r
(Kramsach) erworben.

Die der Bücherei angeschlossene Kartensamm-
lung stieg um 67 auf 6802 Stücke. Hierunter
befinden sich außer Westalpenkarten einige schöne
H o m a n - und S e u t t e r - K a r t e n aus dem
18. Jahrhundert, 4 Blatt der farbigen Schweizer
Karte des I . I . Sch euchzer von 1712, der voll»
ständige T u f o u r « A t l a s von 1863, ferner sein
Vorläufer, die Schweizer Karte von I . R.
M e y e r und schließlich eine schöne farbige Karte
von Tirol des Stechers I . S t r i c h eck. Dem
Archiv konnten zugeführt werden mehrere Nach-
lässe, ältere Iweigakten, die von Bedeutung für
die Geschichte des D.A. V. sind, sowie Gipfel-
und Führerbücher.

An dem Blutzoll, den der Daseinskampf dem
deutschen Volk auferlegt, trägt die Gemeinschaft
der deutschen Bergsteiger ihren Teil. Sie weiß
aus ihrem eigenen Vergeinsatz um den Tod und
neigt sich in Ehrfurcht vor den Opfern und ihren
Angehörigen.

I n der Heimat verstarben das Mitglied des
VA. Innsbruck 1929—1933, der langjährige Vor-
sitzende des Zweiges Innsbruck, Dr. Karl Fo r -
cher-Mayr, der Leiter der früheren Landes»
stelle Osttirol für alpines Nettungswesen Dr.
M a r k o l l e r (Lienz), der im alpinen Schrift-
tum bekannt gewordene Georg V l a b (München),'
das Ehrenmitglied des Zweiges Darmstadt Prof.
Dr. Hermann F i n g e r , der um die Milchwissen-
schaft hochverdiente Prof. Dr. Willibald W i n k -
l e r (Zweig Villach), die Ehrenvorsitzenden des
Zweiges Kiel, Prof. Dr. H o p p e - S e y l e r , und'
des Zweiges Ingolstadt, Franz E i x e n ber-
ge r, früher HA.°Mitglied, der Mitbegründer
des Zweiges Hof Obersiudiendirektor Franz
A d a m i , der Skipionier Max K le i noscheg
(Zweig Graz), der Vereinsführer des Zweiges
Kassel, Generaloberarzt Dr. Karl W e g n e r , der
Heimatforscher und frühere Mitarbeiter bei
Gletscheruntersuchungen Prof. Dr. Karl M e u s -
b u r g e r (Vrixen), der erste Winterersteiger der
Schesaplana und HA.-Mitglied 1921—1924 Al-
fred B r a u n (Zweig Leipzig), der Ehrenvor-
sitzende des Zweiges Alm, Prof. Dr. Wilhelm
W e i ß e r , der Ehrenvorsitzende der Sektion
Schwaben, Anton E n t r e ß , der ehemalige öster-
reichische Bundespräsident Dr. Michael H a i -
nisch (Zweig Turistenklub), der bekannte Bota-
niker und Forschungsreisende Dr. v. H a n d e l -
M a z z e t t i (Zw. Hochwacht) und der Bahnbrecher
des Skilaufs Matthi'as I d a r s k y . Anter den
im Ruhestand lebenden ehemaligen Gefolgschafts-
mitgliedern beklagt die Vereinsführung das Ab-
leben von Fr l . Laura T o r (München), die durch
drei Jahrzehnte der Geschäftsstelle der Vereins-
führung angehörte.

Der Vollendung des 90. Lebensjahres durch
Exzellenz v. S y d o w wurde in diesem Bericht
bereits gedacht. Die gleiche Feier beging das
älteste Mitglied des Zweiges Münster, W. Geh.
Sanitätsrat Dr. S c h ö l l i n g , und das 80. Le-
bensjahr vollendete der verdiente Führer der
Gruppe Wiener-Neustadt des Zweiges Turisten»
klub, Hermann B i n d e r . Die Vereinsführung
nahm an diesen Feiern geziemend Anteil und
konnte darüber hinaus auch verdiente Bergsteiger
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beglückwünschen, die das 65., 79. oder 73. Le-
bensjahr vollendeten.

M i t diesem Jahresbericht 1940/41 erstattet die
Vereinsführung dem gesamten T. Ä. V. Bericht
über ein Arbeitsjahr, das im Gegensatz zu dem
vorangehenden ganz in die Kriegszeit fällt. An
Stelle der Rechenschaft, die die Vereinsführung
sonst den von ihr geführten deutschen Bergsteigern
auf der Hauptversammlung legte, mögen diese aus
dem Jahresbericht ersehen, in welchem Maße die
Vereinsführung den Aufgaben gerecht werden
konnte, die sich aus den kriegsbedingten Um-

stellungen und aus den auftretenden Tagesfragen
ergaben. Eines glaubt die Vereinsführung für
sich in Anspruch nehmen zu können: mit aller
Kraft den D.A.V. für die ihm gestellten Auf-
gaben eingesetzt zu haben, zum Besten der deut
schen Bergsteiger als Teiles des ganzen deutschen
Volkes. Sie wird auch weiterhin darüber wachen,
den D. A. V. als Gemeinschaft der deutschen Berg-
steiger geschlossen, stark und schlagkräftig zu er-
halten, sowohl für den Dienst an den Kriegsauf-
gaben als auch für die nach dem Kriege not-
wendige Arbeit, damit sie nach dem Kriege ihre
Kriegsarbeit zu Necht vor den deutschen Berg-
steigern vertreten kann.

Kassenbericht 1940/41
Gewinn- und Verlustrechnung 1940/41 vom 1. April 1940 bis 31. März 1941

(innahmen:
I. Bei t räge:

2) Mitglieder
b) Iungmannen
c) KI.-Vergfahrtengruppen und Kinder

II. .Zeitschrift".Bezugsgebühren .
III. Z insen und sonstige E innahmen

NM.
650 027,75

2 420,95
2 729,50

76 156,44

764 635,79

Ausgaben:
^. Vereinsschr i f ten: N M .

1. .Zeitschrift« (Jahrbuch) 78 029,32
2. Förderuna der Veröffentlichungen:

2) .Mitteilungen- . 9 429,10
b) .Bergsteiger- 30 000,—
c) Kartei 6 100,—

3. Karten . 20 720,63
4. Freistücke 2 000,—

^1. V e r w a l t u n g : N M .
I.Angestellte 58 226,03
2. Soziale Abgaben 7 028,07
3. Kanzleimiete, Heizung, Beleuch-

tung, Reinigung 7 190,34
4. Post und Fernsprecher . . . . 4 737,67
5. Drucksachen, Nachrichtenblätter . 3 688,60
6. Kanzleierfordeinisse, Einrichtung,

Zeitungen usw 3 501,77 84 372,53
^l l l . M i t g l i edska r t en , I a h r e s m a r l e n . . 5466.37
IV. KV. , SA. .S i tzungen, Neisen:

1. KV.'Zusclmß —
2. KA.-Sitzungen 1294,40
3. Neisen und Vertretungen . . 2 715,47 4 009,87

"V. Nuhegehä l te r :
1. Ebrenrenten 3 000,—
2. Nuhegehälter 19 546,60 22 546,60

VI. Ku t ten , und Wegebau:
1. Beihilfen zur Verfügung des Ver-

einsfübrers (der KV.) 25 000,—
2. Beihilfen zur Verfügung des Sach-

walters 10 000,—
3. Sonderbeihilfe für Zweig Turisten-

tluv 7 413,65
4. Sommer, und Winterwegtafeln,

Küttensckilder 1 472,54
5. Sonstiges 370,03
6. Vauberatungsstelle 2 104,10 46 360,32

"VII. Sonst ige B e i h i l f e n 20000,—
VI I I . F ü h r e r w e s e n :

1. Schulung. Aufsicht, Ausrüstung . 1185,18
2. Nenlen, Unterstützungen . . . . 22613,— 23 798,18

IX. Wissenschaft 13000,—
!X. Naturschutz:

1. Allgemeines 5 654,36
2. Vergwacht 6 037,87 11692.23

Übertrag . . . 377 425,15

N M . N M .
Übertrag . . . 377 425,15

XI . Vor t ragswesen 9 539,7«
XII. L ichtb i ldersammlungen:

1. München 1 955,88
2. Wien 1775.27 3 73l,15

XIII. Bücherei 31950,72
XIV. Alp ines Museum 19221,15
XV. Vergwacht (Alp inerNet tungsdienst) :

1. Erfordernis der Landesführer und
der Versandstelle und Sonstiges . 32 985,58 '

2. llnfallfüisorgederNettungsmänner 8 00!),—
3. Uneinbringliche Nettungstosten . i 008.08 41 993,68

XVI. Förderung des Iugendbergsteigens:
1. Verwaltung und sonstige Erforder.

nine der Gebietsfachwarte . . . 3 307,34
2. Jugendheime 1 354,1?
3. Beihilfen an Zweige 13 025,—
4. Sonstiges 796.76 18 483,27

XVII. Förderung der Iungmannschaft . . 9041,65
XVIII. Förderung des Bergsteigens:

1. Vergfahrten-Veihilfen 5 586,65
2. Winterbergsteigen 100,—
3. Lehrwartschulen. Versicherungen . 3 136,65
4. Austunftstellen 1486.92
5. Sonstiges 205,65 10 515,87

XIX. Zuweisung zum Auslandsberg»
fahrtenstoct —

XX. Zuweisung zum Anfal l fürforgestock:
1. Für Mitglieder . . . . . . . 38800,-
2. Für Iungmannen 2 01!»,—
3. Für KI..Vergfahrtengruppen und

Kinder 2 500,- 43 310,-
XXI. Haftpfl ichtversicherung 1826,29
XXII. Zuweisung an Kütlenfürsorgestoct. 10000,-

XXIII. V e i t r a g an N S N L . 26491,65
XXIV. Verschiedenes, einschließlich Stcckzinsen-

Zuweisung 7 023,46
XXV. Uberschußvertei lung:

1. Überweisung auf Baulonto.Kaus
der Bergsteiger" 15 000,—

2. «Rückstellung für Verwaltung . . 15 032.07
< < . . . .Zeitschrift- . . 15 000,—
4. . . Kartenwesen. . 10 000.—
5. Zuweisung an «Penfionsstock . . 20 000.—
6. Rückstellung für Bücherei . . . 2 50»,—
7. , - , Alpines Museum 2500,—
8. . . Slowenen-Kütten 40000,—
». . . Entschuldungs-

beihilfen für Kutten zur Verfü-
gung des Sachwalters . . . . IN 00",—

10. «Rückstellung für Vortragswefen . 5 000,—
11. . " , Führerrenten . 4 000,—
12. . . Führerwesen . 10 000.—
13. . . Iungmannschaften 5 000,— 154 082.0?

764 635,79

101



vermögen II. Vermögensrechnung verbinülichkeiten

I. Guthaben bei Zweigen . .
I I . Guthaben bei Sonstigen . .

III. Bargeld und Bankguthaben
IV. N . v. Sydow-Stiftung .. .
V. KiittenfürsorgeftoÄ. . . .

V I . Karl Vünsch-Stocl . . . .
V I I . Wertpapiere

VI I I . Darlehenskonto
IX. Vorräte

N M .
39 259,22

1N5 284.05

NM.

144 543,27
706 907,67

12 609,63
525 432,68

11 «05,15
138 660,75
345 102,44

I , -

I 884 262.59

I. Verbindlichkeiten an Zweige .
I I . Verbindlichleiten an Sonstige . ,

III. Eiserner Grundstoa
IV. Tarlehensstock
V. Auslandsbergfahrtenstoa . . .

VI. Franz Senn«Sto<t
VII. N . v. Sydow-Stiftung . . . .

VII I . Karl Vünsch-Stock
IX. Küttenfürsorgestoa
X. Pensionsstock . .

XI . ilnfallfürforgestoct
XI I . Nüsstellungskonti:

1. Nicht abgehobene Beihilfen .
2. Nicht verwendete Beihilfen zur

neuerlichen Verfügung des Sach

N M .
49 383,15

146 126,53

NM.

195 509,68
130 000,—
500 290,17
11 596,52
10 254,22
12 609,63
11 005,15

525 432,68
37 202,50

109 860,56

37 300,-

Walters 12 626,31
3. Alpines Museum 3 587,4?
4. Anvorhergesehene Ausfälle . . 9 537,27
5. Förderung des Bergsteigens . 5 282,92
6. Förderung des Iugendberg-

steigens 4 841,66
7. Kartenwesen 35 483,19
8. .Zeitschrift« 10 «00,-
9. Nettungswesen 9 926,83

10. Verwaltung . 10 031.93
11. Wissenschaft . . . . . . . " 062,78
12. FUHrerwesen 5 000,—
13. Naturschutz 771,77
14? Vortragswesen 3105,47
15. Sandbuch »Verfassung und Ver»

waltung- 8 000,—
16. Nachlaß Dr. Weygandt 5 . . 10 000,—
17. Lichtbilderstellen 1000,-
18. Bücherei. . . 7 000,-
^.Haftpflichtversicherung. . . . 512,31
20. Förderung der Iungmannschaft 3 349,5«

Aberschuß

186 419,4!
154 «82.07

1 884 262.59

Soll III. Tarlehensstock 1940/41 haben
N M .

Schuldscheinebestand a m 3 1 . M ä r z 1940 . . . . 362 041,92
Gewähr te Da r l ehen 1940/41 44 050,—
Barbes tand a m 3 1 . M ä r z 1941 155 187,73

531 279,65

N M .
Darlehensstock am 31. März 1940 492 429,23
Zinsenzugang 1940/41 7 860,94
Nültzahlungen 1940/41 . . 6« 989.48

56l 279,65

Soll IV. Süttenfürsorgestock 1940/41 haben
NM.

Schadenszahlungen 1940/41 13 004,35
Prämienvergütungen 1940/41 22 259,86
Vanlspesen 133,13
Unkosten 693,50

Bestand am 31. März I 9 i l :
Wertpapiere 271860,—
Bankguthaben 223 097,88
Darlehensfchuldfcheine 30 510,—
Eonstiae Guthaben 3 545,15

565108,87

Bestand am 31. März 1940 . . . ,
Zuweisung 1940/4!
Veitragsleistung der Zweige 1940/4!
Zinsenzugang 1940/41
Interimstonto

NM.
459 470,65

10 0 0 0 , -
77 374,95
18 228,07

35,20

Soll V. Auslandsbergfahrten-Stock 1940/41

565 108,87

haben
N M .

Beihilfe für Andentundfahrt 5 000,—
Sonstige kleine Ausgaben 63,91
Barbestand am 31. März 1941 11 596,52

Barbestand am 31. März 1940 . ,
Zuweisung aus llberfchuß 1939/40
Zinsenzuweifung 1940/41 . . . ,
Spende

NM.
IN 070.43
5 0 0 0 , -

340,—

I 2 5 0 . -

16 660.4Z
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Soll Vl. N. v. Sydow-Stock 1940/41 haben

Kurswert der vorhandenen Wertpapiere am
31. März 1941:

Nom. N M . 1000,— 4l/z»,<, Deutsche Neichsschatzanw.
von 1936 l> I I I

Nom. N M . 1000,— 4l/z<>/« Deutsche Neichsschatzanw.
von 1938 ? IV

Nom. N M . 7 000,— 4'/2°/<, Kamburger Hypoth.»
Bank Goldpfandbriefe

Nom. N M . 3 000,— 3l/2°/» Deutsche Neichsschatzanw.
von 1941 ? I

Barbestand am 31. März 1941

NM.

1 030,-

1 020,-

? 245,-

2 962,50
352,13

12 609,63

NM.
Barbestand am 31. März 1940 406,-
Kurswert der Wertpapiere am 31. März 1940 . . 9 013,75
Zinsenzugang 1940/41 453,—
Spende vom Zweig Berlin 2 500,—
Kurswertdifferenz 238,83

Soll VII. Franz Senn-Widmung 1940/41

12 609,63

haben
N M .

Spende an K r i e g s > W ü W . , G a u T i r o l 2 000,—
Z a h l u n g f ü r Gräberschmuck I o h n s b a c h . . . . 150,—
Zuwendungen an kranke u. verunglückte Bergführer 70,—
Barbestand am 31. März 1941 10 254,22

12 474,22

Barbestand am 31. März 1940
Spende
Zinsenzuweisung 1940/41 . . .

Soll VIII. Kar l Vünsch-Stock 1940/41

NM.
12 173,22

I , -
300,-

12 474,22

haben

Auszahlung.« für Alpenvereinsbücherei . .
Spesen
Kurswert der vorhandenen Wertpapiere am

31. März 1941: y
Nom. N M . 400,- 41/2°/« Deutsche Neichs.

anleihe von 1938 II ^ / 0
Nom. N M . 2000,- 4l/l°/° Mecklenburg.

Schwerin Staatsanleihe von 1929 . .
Nom. N M . 4000,— 4'/2°/° Vayr. Handels»

bank Goldpfandbriefe I? 8 I t t /N. . .
Nom. N M . ion»,— 4l/2«/oVayr. Syp. und

Wechselbanl Goldpfandbriefe . . .
Nom. N M . 600,— 41/2°/° Landeskultur»

Nentenbriefe
Nom. N M . 100,— 4°/, Deutsche Neichs.

bahnanleihe von 194N H/0 . . . . 102,25
Nom. N M . 2400,—4°/« desgleichen . . 2 454,—
Barbestand am 31. März 1941 . . . . 219,10

N M .
300,-

11,80

416,80

2 0 7 6 , -

4 1 0 0 , -

1 0 2 5 , -

612,—

11005,15

11316,95

Spende Karl Vünsch
Zinsenzugang 1940/41
Kurswertdisserenz .

N M .
10 0 0 0 , -

650,82
686,13

Soll IX. Anfallfürsorge-Stock 1940/41

11 316,95

haben
N M .

llnfallfürsorge.Schadenszahlungcn 31932.19
Unfallfürsorge-Spesen . . . . 10931,10
Barbestand am 31. März 1941 109 860,56

152 723.85

Bestand am 31. März 1940
llnfallfürsorge der VW.'Nettungsmänner . .
Zuweisung laut Voranschlag für Mitglieder. .

. . . . Zungmannen .

. . . » Iugendgruppcn
und Kinder

Mehranfall für llnfallfürsorge der VW.>Nettu„gs
manner

NM.
101 413,85

4 «NU,—
38 8 0 0 , -

2 010,—

2 5 0 0 , -

4 0 0 0 , -

152 723,85

Genehmigt:
Den Haag, 9. Februar 1942.

Dr. Eepß'Inquart.
G. Linert,
Schatzmeister.

Haushaltsvoranschlag 1942/43
Die Vereinsführung legt nachstehend den Vor- Der Voranschlag ist wie jener des Vorjahres

anschlag für die Zeit vom 1. April 1942 bis ein Kriegshaushalt und dementsprechend einge-
31. März 1943 vor. Beratung und Beschluß- schränkt. Eine vorsichtige Kaushaltsplanung ge.
fassung hierüber erfolgt gemäß § 15 der stattet es zur Zeit nicht, auf friedensmäßige Bei«
Satzung auf der nächsten ordnungsgemäßen tragsaufkommen (die ausschließliche Einnahms-
Hauptversammlung. quelle des Gesamtvereins) aufzubauen. Wi r
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müssen mit Wehrdienstleistung sehr vieler Mi t -
glieder rechnen, wenn schon der hiedurch befürch-
tete Veitragsausfall bisher nicht annähernd ein-
getreten ist.

Tie verspätete Vorlage dieses Voranschlages ist
dadurch verursacht, daß die Vereinsführung die
beiläufigen Ergebnisse des Jahres 1941/42 bei ihren
Vorausberechnungen mitverwerten wollte — also
auch in der größeren Vorsicht und Uberblickbarkeit
der Lage begründet.

Einnahmen:
I. Be i t räge: NM.

2) Mitglieder 539100,—
d) Iungmannen 1 050,—
c) HI.°Vergfahrtengruppen «.Kinder 2 500,—

II. Ieitschrift-Vezugsgebühren . 74 000,—
III. Zinsen «.sonstige Einnahmen 20000,—

NM.

Übertrag . 300 800,-
VII. Sonstige Be ih i l fen 25000,—
VIII. Führerwesen:

1. Schulung, Aufsicht, Ausrüstung . . 1 500,—
2. Renten, Unterstützungen 25 000,-

IX. Wissenschaft 10 000,-
X. Naturschutz:

1. Allgemeines . . . . 7 800,—
2. Vergwacht 5000,—

XI. Vortragswesen 9 000,—
XII. Lichtbildersammlungen:

1. Münchens
2 W i /

Ausgaben:
I. Vereinsschri f ten:

1. Zeitschrift (Jahrbuch)
2. Förderung der Veröffentlichungen:

2) „Mitteilungen"
b) „Bergsteiger"
cj Kartei

3. Karten
4. Freistücke

II. Verwaltung:
1. Angestellte
2. Soziale Abgaben
3. Kanzleimiete, Heizung, Veleuch»

tung, Reinigung
4. Post und Fernsprecher
5. Drucksachen, Nachrichtenblätter .
6. Kanzleierfordernisse, Einrichtung,

Zeitungen usw
III. Mitgliedskarren,Iahresmarken
IV. KV., HA.-Sihungen, Reisen

1. HV.-Iuschuß . .
2. HA.»Sihungen .
3. Reisen und V e r t r e t u n g e n . . . .

V. Ruhegehälter:
1. Ehrenrenten
2. Ruhegehälter

VI. Hütten» und Wegebau:
1. Beihilfen zur Verfügung des

Vereinsführcrs (der SV.) . . .
2. Beihilfen zur Verfügung des Sach»

wallers
3. Sonderbeihilfe für Zweig Turisten»

klub
4. Sommer» und Winterwegtafeln,

Hüttenschilder
5. Sonstiges
6. Vauberatungsstelle

Übertrag . 300 800,-

2. Wien

636650^ XIII. Bücherei . . 32 000,—

XIV. Alp ines Museum . . . . . . 16 800,—

'XV. Vergwacht (Alp. Rettungsdienst):
1. Erfordernis der Landesführer, der

Versandsielle und Sonstiges . . . 30 000,—
2. Unfallfürsorge der Nettungsmänner 8 000,—
3. Uneinbringliche Neltungskosten . . 2 000,—

XVI. Förderungd.Iugendbergsteigens:
1. Verwaltung und sonstige Erforder»

nisse der Gebietsfachwarte.. . . 12000,—
2. Jugendheime 2000,—
3. Beihilfen an Z w e i g e , . . . : . . .15 000,—
4. Sonstiges 1 000,—

XVII. Förderung d.Iungmannschaft 8 000,—

XVIII. Förderung des Bergsteigens:
1. Vergfahrten-Veihilfen 4 000,—
2. Winterbergsteigen 2 500,—
3. Lehrwartschulen, Versicherungen . 7 000,—
4. Auskunftstellen 2 000,—
5. Sonstiges (Lehrbehelfe usw.) . . . 5 000,—

XIX. Zuweisung zum Auslands»
bergfahrtenstock —

XX. Zuweisungz.Unfallfürsorgestock:
1. Für Mitglieder 44 600,—
2. Für Iungmannen I 000,—
3. Für HI.'VergfahrtengruPpen und

Kinder 2 500,—
XXI. Haftpflichtversicherung . . . —
XXII. ZuweisunganHüttenfürsorge» '

stock 10 000,—
XXIII. Veitrag an NSNL /. 26 500,—
XXIV. Verschiedenes, einschließlich

S t o c t z i n s e n z u w e i s u n g . . . . . . . . 17 650,—
636 650,—

72 000,-

10 000,-
10 000,—
6 000,—

20 000,—
2 000,—

63 000,-
7 500,—

7 200,—
6 500,—
5300,—

4 100,—
5 000,—

1 000,—
5 000,-
4 000,—

3 000,—
21 400,—

25000,—

10 000,—

5 500,—

5 000,—

2 300,—

Genehmigt:
Ten Haag, 9. Februar 1942.

vr . Sepß-3nquart.
<3. Linert,

Schatzmeister.
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Bericht überdie Gletschermessungendes Deutschen Alpenvereins
imZahre1941

Von N. v. K l e b e l s b e r g , Innsbruck

Eine ganze Reihe von Sommern waren nun
schon alles eher als besonders schön, warm und
wolkenarm, auf daß man daraus auf starkes Ab»
schmelzen der Gletscher hätte schließen können.
Gerade der Bergsteiger weiß darüber Bescheid.
Trotzdem aber gehen die Gletscher andauernd stark
zurück. Es zeigt sich deutlich, daß dafür nicht das
Wetter der letzten Sommer maßgebend sein kann.
Aber auch die Winter waren nicht durchaus so
besonders schneearm, daß daraus ein so entschie»
denes, anhaltend starkes Schwinden der Gletscher
abgeleitet werden könnte. Es war vermutlich die
Reihe jener so außerordentlich warmen, trockenen
und wolkenarmen, strahlungsreichen Sommer vor
und um 1930, die den Gletschern so zugesetzt haben.
Damals ist gleichsam das Kapital angegriffen
worden, sind die Gletscher bis zuoberst in ihre
Firnfelder oder Nährgebiete hinauf stark abge-
schmolzen, so daß sie mangels entsprechend gestei»
gerter winterlicher Schneezufuhr, die Ersatz hätte
bieten können, noch immer an jener Kapitalsver»
Minderung leiden. Es kommt einfach nicht genü»
gend Stoff aus dem Nährgebiete nach, um selbst
die herabgesetzte Abschmelzung im Iehrgebiete
auszugleichen — daher gehen die Gletscher so be»
harrlich zurück.

I m Sommer 1941 hat der Gletscherschwund
trotz des so besonders schlechten Wetters im all»
gemeinen sogar wieder eher zu» als abgenommen,
nachdem im Sommer 1940 das Ausmaß des
Schwindens doch wenigstens in der Mehrzahl der
Fälle etwas geringer geworden war. D a f ü r
kann der in den meisten Gletschergebieten ver-
hältnismäßig schneearme Winter 1940/41 verant»
wortlich gemacht werden.

Den Gletschermessungen, die der Deutsche Al»
penverein wie seit Jahrzehnten so auch 1941 wie»
der an einer großen Zahl von Ostalpengletschern
ausführen ließ, standen in diesem Sommer »ver»
schärft die Schwierigkeiten der Kriegszeit im
Wege. Dazu kam der große Wettersturz nach An»
fang September, der Zeit, die sonst für die Glet»
schermessungen gerade am günstigsten ist, weil sich
bis dahin der Sommer zur Hauptsache schon aus'

gewirkt hat. Trotzdem konnte die Aufgabe durch»
geführt werden. Je größer die Kindernisse, um so
vorbildlicher war der Einsatz: schied nach dem
ersten auch der zweite Mann aus, so fand sich ein
dritter und auch eine Frau, die den Idealismus
aufbrachten, die Arbeit trotz aller Erschwerung
auf sich zu nehmen — es waren diesmal in vielen
Fällen wirklich alles eher als „genußvolle Wan»
derungen". M i t Pickel und Schaufel mußten
manche Eisränder und Marken zum Zwecke der
Messung aus dem Schnee gegraben werden; jung
und alt wetteiferte geradezu, um die Aufgabe trotz
Angunst zu erfüllen. Verschiedene der Hütten»
besitzenden Alpenvereinszweige wirkten fördernd
mit, indem sie den Vermessungsleuten freie Unter»
kunft auf den Hütten gewährten.

I m ganzen wurden 56 Gletscher nachgemessen,
d. h. mit dem Meßband der neue, fast durchaus
größer gewordene Abstand des Eisrandes von
den mit roter Farbe gekennzeichneten Fixpunkten
im Gletschervorfeld bestimmt. Diese Gletscher ver»
teilen sich auf die nachstehend angeführten Ge-
biete, aus denen im einzelnen noch folgendes zu
bemerken ist.*)

Dachstein. Gemessen 2 Gletscher, nämlich der
Kallstätter und Gr. Gosaugletscher (je 5 Mar-
ken). Berichterstatter Dr. K. S e n n und Frau
A. S e n n (Innsbruck).

Die beiden Gletscher sind seit 1940 fast so viel
zurückgegangen wie von 1937 bis 1940, der Hall»
stätter um durchschnittlich 5, der Gr. Gosauglet-
scher um durchschnittlich 10,5 m. Innerhalb des
Eistores des Kallstätter Gletschers waren schöne
Eisvorhänge, im Einblick rein blau scheinend, zu
sehen; der See vor dem rechten Iungenende hat
sich etwas nach links (XV) ausgedehnt; auch beim
linken Iungenende bildet sich ein kleiner Eissee;
die Schmelzwässer des Gletschers fließen unter»
irdisch ab (Karst).

' ) T«i vollständige Bericht erscheint in der vom Deutschen
Alpenverein geförderten „Zeitschrift für Gletscherkunde". Band
XXVI I ! . frühere Berichte in den „Mitteilungen" 194U/41.
T. 137, 1939/40. S. 143.
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Silvretta. Gemessen 6 Gletscher (18 Marken).
Berichterstatter Dr. L. K r a s s e r (Gießen, dzt.
beim Heere). Der allgemeine Gletscherschwund hat
beträchtlich zugenommen. Der Rückgang war am
stärksten beim Westlichen Vermuntferner (bis 33 in
seit 1940). Der Felskopf zwischen nordöstlichem
und südwestlichem Litznerferner ist in beträcht»
lichem Ausmaße weiter eisfrei geworden. Der
von der Mittelmoräne geschützte Eislappen des
Klostertaler Ferners tritt kaum mehr in Erschei»
nung. Das große Tor an der rechten Seite des
Westlichen Vermuntferners war eingestürzt, zwi»
schen den Eistrümmern hindurch fließt der Abfluß
des östlichen Ferners unter den westlichen hinein;
der mittlere Schmelzwasserbach, der schon voriges
Jahr in die Oberfläche des Westlichen Vermunt»
ferners eine 200 bis 250 m lange Furche (im Eis)
eingeschnitten hatte, hat sich nunmehr bis auf den
Gletschergrund durchgeschnitten; die I I I fließt hier
am Grunde einer 20 m tiefen Eisschlucht. Am
Westlichen Vermuntferner hat Dr. Krasser auch
wieder G e s c h w i n d i g k e i t s m e s s u n g e n
vorgenommen; die Gletscherbewegung ist im rech»
ten Iungenteil beträchtlich langsamer geworden,
sie betrug 1940/41 im Mittel 10,6 gegenüber 16,5 m
im Jahre 1939/40. Die steile Junge des Vieltaler
Ferners hat sich, links, von den Felsen des Viel»
taler Kopfes ganz zurückgezogen. I n der Mitte
des Eisbruches oberhalb des Iungenendes des
Iamtalferners ist ein großes Felsfenster ausge»
apert; auch am rechten und linken Rande kommt
mehr und mehr Fels hervor.

Der von Dr. Krasser eingerichtete F i r n »
M e s s u n g s d i e n s t ergab einen ersten Koch»
stand des Schnxezuwachses bald nach Mitte De»
zember 1940: 161cm, das ist mehr als zur glei»
chen Zeit im Winter 1939/40, dann aber blieben
die Schneemengen lange und beträchtlich hinter
jenen des vorangegangenen Winters zurück
(Höchststand Ende M a i 1941: 191cm).

Wieder haben die Zollbeamten, besonders Zoll»
sekretär L. Asche r l , die Arbeiten sehr gefördert.

Stztaler Alpen. Gemessen 21 Gletscher (40 Mar»
ken). I m K a n n e n und P i t z t a l maßen Dr. H.
S e n n und Frau Dr. A. S e n n (Innsbruck).
Am Gepatschferner war der Rückgang merklich
größer (16,8 m) als 1939,40 (13 m). Der Rück-
gang des Taschach» und Mittelbergferners hat
wieder normale Ausmaße angenommen. Von dem
über die Felsen herabhängenden Iungenende des
Mittelbergferners sind wieder beträchtliche Teile
herabgebrochen (Eiskegel am Fnß).

Am Kochjoch», H i n t e r eis». G u s l a r »
und V e r n a g t f e r n e r im Nosentale inner'
halb Vent (Berichterstatter Prof. Dr. H. S ch atz»
Innsbruck) haben wieder die Innsbrucker Mathe»
matiker, zufolge Einberufung Prof. Schatz' zum
Wehrdienst, diesmal unter Leitung von Prof. Dr.
L. V i e t o r i s , genaue Marken», P r o f i l »
(Dicken-) und G e s c h w i n d i g k e i t s m e s s u n '
gen angestellt. Alle vier Gletscher sind weiter
zurückgegangen, die einen mehr, die anderen, be»
sonders der Kintereisferner, weniger als 1939/40.
I m oberen Teil des Sintereisferners hat zugleich
die Geschwindigkeit auffällig zugenommen, von

28,3, 30,4 und 40,15 im Jahre 1939/40 an de«
gleichen drei Stellen auf 36,4, bzw. 41,5 und
47,5 m nm Jahre 1940/41 — das könnte auf künf»
tiges Gletscherwachsen gedeutet werden; im utw
teren Teile aber hat das Einsinken der Gletscher»
oberfläche zugenommen.

Die übrigen Gle tscher um V e n t u n d
j e n e i m G u r g l e r T a l e maß wieder, wie seit
Jahren, Neg.-Rat Dr. R. v. S r b i k (Innsbruck).
Alle sind weiter zurückgegangen, die Mehrzahl
von ihnen stärker als 1939/40, am stärksten der
Niederjochferner (29,3 m). Die Summe der
durchschnittlichen Nückzugsbeträge der Gletscher
aber blieb doch hinter jener von 1939/40 zurück.
Die Ierfallserscheinungen der im Schluchtgrunde
gelegenen Enden des Marzell» und des Gurgler
Ferners sind beträchtlich fortgeschritten. Die Eis»
seebildung am Gurgler Ferner, bei der Einmün»
dung des Langtaler Baches, scheint 1941 unter»
blieben zu sein. Der Mittelfels an der Junge des
Nofenkarferners (unter der Wildspitze) ist be»
trä'chtlich breiter geworden.

Von den L a w i n e n b r ü c k e n ü b e r d ie
N i e d e r t a l e r Ache südlich Vent waren An»
fang September zwei noch gut erhalten und gang»
bar; auch sonst bestanden um diese Zeit noch viele
und große Lawinenreste, selbst in der Taltiefe
bei Heiligkreuz unterhalb Vent lagen noch solche.
Der alte Torfstich bei „Schönwies" vor dem Rot»
moosferner (Gurgl) ist wieder aufgenommen wor»
den.

Stnbaier Alpen. Gemessen 7 Gletscher (12 Mar»
ken). Hier nahm diesmal, wie vor Jahren, nach
Rückkehr aus den Peruanischen Anden wieder
Prof. Dr. H. K i n z l» Innsbruck die Messungen
vor. Auch hier war der Rückgang stärker als in
den letzten Jahren, am stärksten beim Grünau»
ferner (südöstlich der Sulzenauhütte, 16 m). Die
stärksten Verfallserscheinungen wies das Ende des
Fernauferners (westlich der Sulzenauhütte) auf,
es zieht sich über eine hohe Stufe hinauf zurück.
Zufolge des anhaltenden seitherigen Rückzuges
treten allgemein die Nandmoränen auffällig her.
vor, die nach dem Gletschervorstoß um 1918 bis
1920 abgelagert worden sind.

Aber ein sehr bemerkenswertes Vorkommnis
berichtete Prof. Kinzl von -der Dresdner Hütte
(2302 m). Hier fand der Hüttenwirt im Moor
neben der Hütte Reste eines 1 6m dicken Iirben»
siammes; schon öfter sind Zirbelnüsse gefunden
worden, die trotz ihres vielleicht 1000 Jahre und
mehr betragenden Alters noch genießbar waren.
Heute stehen die obersten fruchtenden Iirben erst
beträchtlich unter der Hütte.

Iillertaler Alpen. Gemessen 3 Gletscher
(11 Marken). Berichterstatter Dr. Walther S a n -
der (Innsbruck). Die drei seit Jahren in Be»
obachtung stehenden Gletscher bei der Berliner
Hütte, Horn», Schwarzenstein» und Waxeggkees,
sind weiter stark zurückgegangen. Am Hornkees
wurde durch P r o f i l m e s s u n g auch wieder
starkes Einsinken der Gletscheroberfläche festge»
stellt (um Beträge bis 6 m seit 1940). Am Schwär»
zensteinkees war im Sommer 1941 ein besonders
schönes Gletschertor ausgebildet, bis 70 m breit i
und bis 25 m hoch.
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Venedigergruppe. Gemessen 10 Gletscher
(24 Marken). Berichterstatter »tucl. N. W a n -
nenmacher (Innsbruck), der mit seinem Be-
gleiter 8tu6. W. D ü r r (Feldkirch) die Durchfüh-
rung der Messungen trotz größter Wetterschwie»
rigkeiten erzwungen hat. Auch diese Gletscher sind
fast alle stärker zurückgegangen als in den letzten
Jahren. Die Felsflecken zwischen den Jungen»
läppen des Krimmler Keeses sind beträchtlich
größer geworden, der linke Rand der stark zu-
sammengeschrumpften Junge des Schlatenkeeses
hat sich in vier zum Teil stark zerklüftete Lappen
aufgelöst; das Gletschertor war bei fast 20 m
Breite nur 3 in hoch. Ein besonders schönes, 7 bis
8 in hohes und 25 bis 30 m breites Gletschertor
wurde am Mullwitzkees beobachtet. Die 1939 auf-
getauchten zwei Felsflecken am Simonykees haben
sich zu einem großen Fenster zusammengeschlossen.

Glocknergruppe. An der Past erze, die nun'
schon seit vielen Jahren in der treuen Obhut
Prof. Dr. V . Pasch inge r ' s (Klagenfurt) steht,
haben die Schwunderscheinungen gegenüber dem
vorigen Jahr wieder zugenommen, nachdem sie
1940 etwas nachgelassen hatten. Sowohl derNück-
gang am Gletscherende als auch das Einsinken der
Gletscheroberfläche war in der Mehrzahl der
Meßpunkte und Meßlinien größer als 1939/40.
Das Einsinken der Oberfläche betrug an den drei
unteren gemessenen Querschnitten (Franz-Iosefs-
Höhe, Kofmannshütte, zwischen den Vurgställen)
4, bzw. 1,15 und 2 m, am Kofmannkees 2,4 m, in
dem obersten Prof i l hingegen, bei 2718 m Meeres-
höhe am Kleinen Burgstall, hat sich die Gletscher-
oberfläche um 1,9 m gehoben. Auch die V e-
W e g u n g s g e s c h w i n d i g k e i t hat nun wie-
der, nachdem sich in den letzten Jahren eine be-
merkenswerte Zunahme ergeben hatte, an der
Mehrzahl der Meßstellen abgenommen (größte
gemessene Geschwindigkeit bei der Sofmannshütte
34,2 m im Jahr, in der Vurgstall-Linie 54,4 m). Die
tägliche Abschmelzung betrug in den Querschnitten
bei der Franz-Iosefs-Köhe (46 mm) und bei der

Sofmannshütte (43 mm) merklich mehr als 1939/40
(32 mm). Die Ausaperung der Gletscheroberfläche
war höher hinauf fortgeschritten als in den Vor»
jähren, die Firngrenze verlief im Kochsommer bei
2800 bis 2900 m. Die Spalten waren weniger
zahlreich und minder breit.

Anlogel'Hochalmspih-Gruppe. 7 Gletscher,
11 Marken. Berichterstatter Prof. Dr. W. F r e -
fach er (Villach). Auch hier sind die Gletscher all-
gemein weiter zurückgegangen, stärker als 1939/40
jedoch nur einzelne; der Rückgang war am groß»
ten beim Großelendkees (16,5 m); die Breite die-
ses Gletschers an der Iungenwurzel ist seit 1938
von 360 m auf 336 m zurückgegangen. Vom Iun-
genende des Kleinelendkeeses machte Prof. Fre-
sacher wieder, wie vor zehn Jahren, eine tachy-
metrische Aufnahme im Maßstabe 1 :2500; der
Vergleich beider Aufnahmen zeigt, wie sehr sich
der anhaltende Gletscherschwund im Kartenbild
schon geltend macht; an der Wandstufe weiter
oben, bei 2600 m, ist der Fels seit 1940 für wesent-
lich größere Breite frei geworden. Der Rand des
Kochalmkeeses ist weiter zurückgewichen, der linke
Lappen hat sich schon weit über die Wandstufe
hinauf zurückgezogen, der rechte verläßt den Bo-
den unter der Stufe. Die Schneehaube der
Schneeigen Kochalmspitze (3345 m) ist merklich
dünner geworden, sie hängt nur mehr schmal mit
dem Gletscher darunter zusammen. Bei einzelnen
Gletschern wurden auch wieder P r o f i l - u n d
G e s c h w i n d i g k e i t Messungen durchge-
führt; die Dickenabnahme durch oberflächliches
Abschmelzen ist geringer geworden, beim Groß-
elendkees betruq sie durchschnittlich 0,7 m (1939/40:
2,9 m); die Strömungsgeschwindigkeit hat beim
Großelendkees merklich zugenommen, sie betrug
hier in randferneren Teilen 7 bis 9m im Jahr
(1939/40: rund 3 m).

Die Schneegrenze lag Ende Juli bei 2600 bis
2650 m, etwas tiefer als zur gleichen Zeit des
Vorjahres.

Vereinsangelegenheiten
Lehrwartschulen im Sommer 1942

Die Vereinsführung hat in dem jetzt zu Ende
gehenden Winter 1941/42 die Lehrwartschulen
nahezu ungekürzt durchführen können, da sie im
Interesse der sachgemäßen Ausbildung der Berg-
sieigerjugend abgehalten werden. Die Gebirgs-
einheiten der deutschen Wehrmacht und der Waf-
fen-U bedürfen ständig eines bergsteigerisch vor-
gebildeten Nachwuchses, den zu stellen die Jung-
mannschaften und KI.-Vergfahrtengruppen des
D. A. V . in erster Linie berufen sind. Diese Verg-
steigerjugend kann richtig ausgebildet werden nur
von L e h r w a r t e n , die von der Vereinsführung
in den Lehrwartschulen für diese Aufgabe abge-
leitet werden. Für die Ausbildung als Lehrwart
kommen sowohl erfahrene Mitglieder wie beson-
ders befähigte Iungmannen in Betracht, zu deren

Meldung diese selber wie auch die AV.-Iweige
von der Vereinsführung aufgefordert werden. Die
Ausbildung der Lehrwarte ist so eingerichtet, daß
diese nach Vollendung ihrer Ausbildung sowohl
Mitglieder als auch Iungmannen anleiten können,
ebenso wie sie als Iweigjugendwarte und Berg»
fahrtenführer in den KI.-Vergfahrtengruppen des
T. A. V. oder als Ortsführer und Vergwacht-oder
Nettungsmänner der AV.-Vergwacht (Rettungs-
dienst) eingesetzt werden können.

Auch der Ausbildung des weiblichen bergstei-
gerischen Nachwuchses nimmt sich die Vereinsfüh-
rung auf Grund der seither gesammelten Er-
fahrungen besonders an durch Ausschreibung be-
sonderer Lehrgänge für F a h r t e n l e i t e r i n -
n en.
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Winter- und Sommerausbildung bilden eine
einheitliche Schule, die bei den Lehrwarten ins'
gesamt vier Wochen, bei den Fahrtenleiterinnen
insgesamt drei Wochen beansprucht, die innerhalb
zweier Jahre besucht werden soll. Hierbei soll in
der Regel die Winterausbildung zuerst besucht
werden, da bei ihr das theoretische. Wissen der»
mittelt wird; größere theoretische Unterweisungen
finden bei dem Sommerlehrgang nicht mehr statt.
Eine Schlußprüfung findet nur am Ende der gan-
zen Lehrwartschule statt, in der Regel also mit
Beendigung der Sommerausbildung. Hierbei
müssen die Lehrwarte, und Fahrtenleiterinnenan»
Wärter, bzw. -anwärterinnen ihre Eignung in
einem Lehrauftritt vor den übrigen Teilnehmern
nachweisen. Lehrwarte, die Winter- und Sommer»
ausbildung geschlossen und mit Erfolg besucht ha-
ben, erhalten außer den Zeugnissen für die Teil»
ausbildung das Abzeichen „Lehrwart für Berg-
steigen".

Für die M e l d u n g e n fordern die Zweige
bei' der Vereinsführung die Formblätter an, die
vollständig ausgefüllt werden müssen, wobei zur
Beurteilung der Befähigung der Fahrtenbericht
eingehend erstattet und zur Beurteilung der
menschlichen Eignung der Iweigverein sich ent-
sprechend zu äußern hat. Fahrpreisermäßigungen
können zur Zeit nicht vermittelt werden, die Ver-
einsführung ist aber in der Lage, die Teilnahme
an den Lehrwartschulen wirtschaftlich weitgehend
zu erleichtern, muß allerdings dementsprechend
besondere Anforderungen an die Leistungsfähigkeit
und spätere Einsatzbereitschaft und Möglichkeit der
Lehrwarte stellen.

Für den Sommer 1942 schreibt die Vereins-
führung folgende Lehrgänge aus:

1. S o m m e r ä u s b i l d u n g f ü r F a h r -

t e n l e i t ^ r i n n e n : 5. b i s 19. J u l i 1942.
Standort: 5. bis 11. Jul i Stripsenjochhaus (Kai»
ser), 11. bis 19. Juli Sulzenauhütte (Stubai). —
Meldungen bis 20. Juni 1942 an den Verwal-
tungsausschuß.

2. S o m m e r a u s b i l d u n g f ü r Fahr»
t e n l e i t e r i n w e n : 20. I u l i b i s 2. Augus t
1942. Standort: 20. bis 25. Juli Stripsenjochhaus
(Kaiser), 25. Jul i bis 2. August Sulzenauhütte
(Stubai). — Meldungen bis 4. Jul i 1942 an den
Verwaltungsausschuß.

3. L e h r w a r t s c h u l e im S o m m e r b e r g -
sie i g e n : 2. b i s 16. Augus t 1942. Standort:
2. bis 8. Aug. Striftsenjochhaus (Kaiser), 9. bis
16. Aug. Berliner Hütte (Iillertal). — Meldun-
gen bis 18. Juli 1942 an den Verwaltungsausschuß.

4. L e h r w a r t s c h u l e i m S o m m e r b e r g -
steigen: 17. b i s 30. Augus t 1942. Stand»
ort: 17. bis 23. August Adolf-Pichler Hütte (Kalk-
kögel), 24. bis 30. August Taschachhaus (Pitztal).
— Meldungen bis 3. August 1942 an den Verwal-
tungsausschuß.

Die Vereinsführung behält sich vor, gegebenen-
falls einen Lehrgang abzusagen oder zwei Lehr-
gänge in einen zusammenzuziehen.

Mitgliedsausweis. Die Vereinsführung macht
alle Mitglieder darauf aufmerksam, daß die Iah-
resmarke 1941/42 mit 31. März 1942 unwider-
ruflich ihre Gültigkeit verlor. Hüttenbegünstigun-
gen und der Schutz der Unfallfürsorge stehen ab
1. April 1942 nur dem Inhaber der neuen grünen
Iahresmarke 1942/43 zu. »-Mitgliedschaft darf
nur nach der Satzung zuerkannt werden — da-
her sind vor ihrer Erneuerung Alter und Ver-
dienstverhältnisse zu prüfen, da sonst Mißbrauch
und Verlust des Schutzes der Anfallfürsorge.

Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
15. Liste.

D a s R i t t e r k r e u z zum E i s e r n e n
K r e u z erhielten: Generalmajor Karl Egl»
seer (Zw. Klagenfurt), Oberleutnant Adolf
H o f m a n n (Zw. Akad. Alpenverein München),
Leutnant Ulrich K r e ß (Sekt. Schwaben), Major
und Abteilungskommandeur Max Lemke (Zw.
Mark Brandenburg), Generalmajor Robert
M a r t i n e t (Zw. Neichenau, Niederdonau),
Leutnant Gerhard M o k r o s (Zw. Sachs. Verg-
steigerbund), Oberleutnant Wolfgang N y l l
(Sekt. Schwaben), Oberleutnant Kartmut Sch a i -
r e r ^Sekt. Schwaben), Oberleutnant Winfried
S c h m i d t (Zw. Rheinland-Köln).

D a s Deutsche K r e u z i n G o l d er-
hielten: Major Ludwig D e l l e K a r t h (Zw.
Innsbruck), Major Dr. Hans K i n z e l v a c h
(Sekt. Schwaben), Generalmajor Sch lemmer
(Zw. Vayerland), Leutnant Hans S t r o b e l
(Sekt. Schwaben).

D i e S p a n g e zum E i s e r n e n K r e u z
erhielten: Hauptmann Hans V e r m a n s e d e r ,
Spange zum EK. I und EK. I I (Zw. Stuttgart),
Neserv elokomotivführer Rob ert M ö ß n e r ,
Spange zum EK. I I (Zw. Stuttgart).

D a s E i s e r n e K r e u z l . K lasse erhielten:
Leutnant Jörg V a n z h a f (Jungmanne der Sekt.
Schwaben), Walter V a r t h e l (Zw. Sachs. Verg-
steigerbund), Oberleutnant Wolfgang V e t h g e
(Sekt. Schwaben jauch Frontflugspange in Gold
und Ehrenpokal des Neichsmarschalls anläßlich des
110. Feindfluges)), Leutnant Gerhard B r a n d t
(Zw. Mark Brandenburg >auch Sturmabzeichen^),
Oberleutnant Walter B u r g e r (Sekt. Schwaben),
Gefreiter Hans D e n g l e r (Iw^ Erlangen), Ober-
leutnant Fritz G i e ß w e i n (Zw. Neichenau, Nie-
derdonau), Oberleutnant Heinrich G r u b e r (Sekt.
Schwaben), Hauptmann Wil l i K a z m e i e r (Zw.
Neu-Ulm), Herbert Kempe (Zw. Sachs. Verg-
steiger.bund ^gefallen)), Oberleutnant Dr. Gerhard
K r a u t (Sekt. Schwaben), Albrecht L a n g (Zweig
Sachs. Vergsteigerbund), Leutnant und Kompanie'
führer Leonhard Nechansky (Zw. Hochwacht,
Wien), Oberleutnant Hans S c h m i d t (Sekt.
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Schwaben), Oberarzt Dr. Max' S i g m u n d (Zw.
Matrei in Kärnten), Leutnant Mart in S p i e l e r
(Sekt. Schwaben), Leutnant Winfried Stegen»
w a l n e r (Sekt. Schwaben), Leutnant Hans
S t r o b e l (Sekt. Schwaben), Unteroffizier Phi«
lipp W a i s ( Iw. Stuttgart), Nolf I e i d l e r
( Iw. Sachs. Vergsteigerbund ^gefallen^).

D a s E i s e r n e K r e u z I I . K lasse erhiel-
ten: Werner B a r t h e l ( Iw. Sachs. Bergsteiger»
bund), Hans B o d l i n g ( Iw. Sachs. Bergsteiger»
bund), Hans B e r n d t ( Iw. Sachs. Bergsteiger»
bund), Gerhard B ö h m e ( Iw. Sachs. Vergsteiger-
bund), Leutnant Wilhelm B ö h m (Iw. Neichenau,
Niederdonau Igefallen^I), Oberstabsarzt Dr. Niko-
laus Busch ( Iw. Neu-Ulm), Soldat Wolf von
Czech ( Iw. Kochwacht, Wien), Kans C r e p a z
(Iungmanne des I w . Hall in Tirol), Rolf D a-
nek ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Erich D o n -
ne r ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Helmut
Ebischbach ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Ge-
freiter Theo Essig ( Iw. Stuttgart), Assistenzarzt
Dr. Kans.F le ischer ( Iw. Erlangen), Siegfried
F ö r s t e r ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Bodo
F r o m m (Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Ober-
gefreiter Konrad G e i s ( Iw. Neu-Ulm), Wilhelm
G i r o d ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Oberjäger
G l e m s e r (Sekt. Schwaben), Günther G ö t t -
l ich ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Erhard Ha-
ge le (Zw. Sachs. Vergsteigerbund), Max
Hantzschmann ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund),
Rolf S a ß m a n n ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund),
Kans K e r z o g ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund),
Obergefreiter Konrad H e i n l e i n ( Iw. Erlan»
gen), Unteroffizier Walter K o h e n b e r g e r ( Iw.
Stuttgart), Wolfgang K l e e b e r g ( Iw. Sachs.
Vergsteigerbund), Herbert K l ü g e l ( Iw. Sachs.
Vergsteigerbund), Rudolf K reuschmer ( Iw.
Sachs. Vergsteigerbund), Unteroffizier Dr. Theo»
dor Kr ische ( Iw. Erlangen), Erich K ü h n e
(Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Erich L a n g e
(Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Oskar L a n g e (Sekt.
Schwaben), Willy L e h m a n n ( Iw. Sachs. Verg-
steigerbund), Assistenzarzt Dietrich Leu be (Sekt.
Schwaben), Gefreiter Karl L e y e r l e ( Iw. Stutt-
gart), Mart in Lutz ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund),
Karl M a n n ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Ge»
freiter Otto M a s t ( Iw. Stuttgart), Sepp N o g g-
l e r ( Iw. Kall in Tiroy, Gefreiter Kurt Os-
w a l d ( Iw. Austria, Wien), Kelmut P i g u l l a
( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Unteroffizier Alfred
P i k a l l ( Iw. Austria, Wien), Walter P i w a r z
( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Anton R a s t l
(Iungmanne des I w . Kall in Tirol), Ernst Nau»
t e n b e r g ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Herbert
R e i ß n e r ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Arno
R i c h t e r ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Rudi
N i c h t er ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Soldat
Fritz S c h ä f e r ( Iw. Stuttgart), Kurt Schnei»
der ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Erwin
S c h u l t h e i ß (Sekt. Schwaben), Alfred Schu»
ster ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund ^gefallen)), Jä-
ger Ernst Setzer (Sekt. Schwaben), Gefreiter Ru-
dolf S k a r b a ( Iw. Achensee, München), Walther
S o n n e ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Kans V o-
g e l ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Anton W a l t l
(Iungmanne des I w . Kall in Tirol), Max W e i-

Vild Anton — Fota Hügel

Meldungen sind zu richten an die
.U - Ergiinzungsstelle ^?üd (V l l )
München 27, Pienzenauerstr. 15

de l ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Korst W e i d e -
m a n n ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Walter
W i e s e n h o f e r (Iungmanne des I w . Kall in
Tirol), Leutnant G. W i n d r a t h ( Iw. Elber-
feld), Gefreiter Erwin W o h l ( Iw. Stuttgart
^gefallen)), Johannes W o l f ( Iw. Sachs. Berg-
steigerbund), Gefreiter Dietrich I b o r a l s k i (Zw.
Mark Brandenburg), Jäger Karl Z i m m e r »
m a n n (Sekt. Schwaben), Wilhelm Z i m m e r -
m a n n ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund), Helmut
I i r k e l b a c h ( Iw. Sachs. Vergsteigerbund).

Ehrungen
Unsere Goldenen Jubilars. Iweig Dresden:

Generaldirektor Richard Bausch, Prokurist Gu»
siav Vöhmig , Prof. Dr. Ludwig Schmidt,
Pfarrer Paul Z immermann . — Iweig El-
berfeld: Amtsgerichtsdirektor i. N. R. Josef M i -
chels, Ehrenvorsitzender des Iweigvereins. —
Iweig Nürnberg: Studienprof. a. D. Franz R i s,
Nürnberg. — Iweig Reichenau-Niederdonau:
Hans Said v. Ha idenbu rg , Ehrenvorsitzender
des Iweigvereins und Frau Vilma Haid v. Hai»
den bürg, Reichenau; Schuldirektor i. R.
Franz Koppen st einer, Reichenau; Postamts-
direktor i. .N. Eduard Scheir inger, Gloggnitz.
— Iweig Spittal (Trau): Direktor Eder, Spit-
tal.

Das Ehrenzeichen für vierzigjährige Mitglied«
schaft erhielten: Iweig Braunschweig: Geheim-
rat Dr. H a r t i n g , Verlin-Iehlendorf; Rechts»
Anwalt Dr. F .Ha rnage l , Braunschweig; Leh»
rer K. Ernst, Wolfenbüttel; Dr. W. Rosss,
Braunschweig; Stadtrat Robert Wagner ,
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Braunschweig; Kaufmann Ernst P i n i , Braun»
schweig. — Zweig Gera: Vankprokurist Walter
K o b e l i u s . — Zweig Hildburghausen: Studien-
rat Albert V u f f , Vorsitzender des Iweigvereins;
Dr. H ö n n , Nömhild; Vaurat i. N. N. M e n -
s i ng , Frankfurt a. M . — Mad. Sektion Jena:
Prof. Dr. Gustav v. Z a h n , Vorsitzender des
Iweigvereins. — Zweig Nürnberg: Staatsbank»
direktor Hans F r i t z , Nürnberg; Kaufmann Fritz
H e i n z , Nürnberg; Kaufmann Paul Kerbs t ,
Nürnberg; Nentner Karl Hooß, Iweibrücken;
Apotheker August H o r l a c h e r , Nürnberg;
Staatsbankdirektor Fritz K a m m e r e r , Fürth
i. V . ; Ing . Adolf K e r n , Nürnberg; Brauerei'
besitzer Karl L e d e r e r , Neuröthenbach b. Stein;
Fabrikbesitzer Andreas Le ide t , Nürnberg; Ing.
Moritz M a l l , Nürnberg; Neichsbahnoberinspek»
tor a. T . Hans N a g e l , Nürnberg; Fabrik-
besitzer Dietrich R a u m , Schwabach; Reichsbahn-
amtmann Fritz N i n d l , Nürnberg; Direktor
Oskar S c h i l l e r , Mittelwalde; Reg.°Vaumeister
Friedrich S c h m i d t , Schweinfurt; Oberreg.»Rat
Oskar S c h u l t h e i ß , München; Fabrikbesitzer
Dr. Emil S e i l e r , Noth b. Nürnberg; Facharzt
Dr. Karl T h i e n g e r , Nürnberg. — Zweig Star-
kenburg: Kaufmann Fritz Becker, Darmstadt;
Dr. Heinrich Lautz, Darmstadt. — Zweig Wien:
Karl K a i n z , Dr. Karl K i r s c h b a u m , Kom»
merzialrat Ferdinand P i e r e r , Leopold Z i m -
m e r t .

Hofrat Dr. Heinrich Hasel konnte am 24. Fe
bruar 1942 sein 25jahria.es Vorstandsjubiläum des
Zweiges Salzburg des D.A.V. begehen. Der Zweig
Salzburg hat seinen Führer aus diesem Anlaß zu
seinem Ehrenmitglied ernannt und des für den
Zweig zu einem Glückstag gewordenen Tages vor
25 Jahren, an dem Dr. Hackel zum Sektionsvor-
stand gewählt wurde, in einer würdigen Feier ge»
dacht.

Die Verdienste Dr. Hackels um den Zweig Salz»
bürg und damit um den Gesamtverein lassen sich
in diesem engen Rahmen nicht gebührend würdi»
gen. Es sei nur ein ganz kurzer Rückblick gestattet:
Nachdem Kofrat Hackel schon viele Jahre im Sek»
tionsausschuß verdienstvoll tätig gewesen war,
wurde er im Jahre 1917, also mitten im Welt»
kriege, zum Sektionsvorstand gewählt. Seither hat
er die Sektion Salzburg als unermüdlicher, un»
eigennütziger, wahrhafter Idealist durch alle Fähr»_
nisse dieser wohl schwersten Zeit der Vereins»
geschichte hindurchgeführt, insbesondere durch den
Umsturz 1918, die Inflation der Nachkriegszeit und
mit ganz besonderem Geschick durch die schweren
Jahre völkischer Not auf dem heißen Boden Salz»
burgs unmittelbar an der alten Neichsgrenze in der
Systemzeit 1933 bis 1938. Unter seiner Führung
hat der Zweig Salzburg trotz aller dieser Schwierig»
leiten mächtigen Aufschwung genommen, so daß er
als geradezu vorbildlich geführt gelten kann.

Am treffendsten hat die Führung des Gesamt»
Vereines in einem Schreiben die Verdienste des
Hofrates Dr. Hacket gewürdigt, wenn sie darin her»
vorhebt, daß der Zweig Salzburg unter seiner aus»
gezeichneten Führung einen außerordentlich erfreu»
lichen Aufschwung auf allen Gebieten genommen

hat und damit zu einem wahren Stolz für den Ge»
samtverein geworden ist, daß Sofrat Säckel auf
allen Gebieten nicht nur dem Zweig Salzburg, son-
dern auch dem Gesamtverein durch seine beispiellos
unermüdliche, ehrenamtliche Tätigkeit Ausgezeich»
netes geleistet hat und ihnen immer mit Rat und
Tat zur Seite gestanden ist.

Möge dem Zweig Salzburg und dem Gesamt»
verein seine so vielfach bewährte und selbstlose Ar»
beitskraft auch weiterhin noch lange Zeit erhalten
bleiben, das ist der innige Wunsch aller idealen
Vergfreunde, die ihn zu kennen das Glück haben.

Johann Hofer 80jährig. I m Februar 1942
beging unser früherer Vewirtschafter der Dres»
dner Hütte Johann Kofer in Neustift seinen
80. Geburtstag. 1909 übernahm er die Vewirt»
schaftung (Iahresbesuch 1300 Personen), 1938
(Iahresbesuch 8800) übergab er sie an seinen Sohn
Peter Hofer. M i t großer Liebe hat Vater Kofer
an seiner Hütte gehangen. Er galt als zuverläfsi»
ger Bergführer auch für Schweizer Fahrten. Vie»
ten Bergsteigern hat er mit Rat und Tat und in
Bergnot geholfen. Der Alpenverein verlieh ihm
das Ehrenzeichen für Rettung aus Bergnot und
ließ ihm eine Ehrengabe zugehen. Der Zweigver»
ein dankt Vater Hofer für seine jahrzehntelange
Treue. Gern hörte der Iweigverein den ersah»
rungsreichen und sachverständigen Rat Hofers bei
der Wahl des Platzes für die Hochsiubaihütte. Es
ist unserem Hofer immer eine besondere Freude,
wenn ihn alte Iweigvereinsmitglieder in seinem
Anwesen in Neustift aufsuchen, wo er auch heute
noch an der Drehbank arbeitet.

Zweig Dresden.
Richard Kunstmann — ein Achtziger. I n kör

perlicher Rüstigkeit und geistiger Frische konnte am
21. Februar 1942 das Ehrenmitglied des Zweiges
Plauen-Vogtland Kaufmann Richard Kunstmann
seinen 80. Geburtstag feiern. Als begeisterter
Naturfreund bereits 1888 dem D.A.V. beigetreten,
besitzt er schon seit vier Jahren das Goldene Edel-
weiß. Noch heute nimmt er rege teil am Zweig»
Vereinsleben. Bis vor wenigen Jahren hat er
innerhalb des Iweigvereins besonders gewirkt
durch Vorträge, die er aus dem reichen Schatz sei»
ner Reiseerinnerungen zu gestalten wußte. Fast
alle europäischen Länder und eine Reihe von Land»
schaften der afrikanischen und asiatischen Mittel-
meerländer hat er bereist, um Land und Leute zu
studieren und die Berge und Täler dieser Länder
zu durchstreifen. Eine künstlerische Begabung ließ
ihn viele seiner Neiseeindrücke im Aquarell fest»
halten. I n den Ost» und Westalpen hat er lange
Jahre große Bergfahrten unternommen. Eine
stete Treue verbindet ihn mit dem D. A. V.

Hans Rohn, dem Meister der Landkarte, zum
60jährigen Verufsjubiläum. Vor kurzem veran»
staltete die Kartogr. Anstalt Freytag-Verndt zu
Ehren ihres verdienstvollen Mitarbeiters, der das
60. Verufsjahr vollendet hat, eine geschmackvoll
aufgezogene Schau seines Lebenswerkes. Nicht
weniger als 20 große AV.»Karten im Maßstab
1 :25 000 zierten die Wände als stolzes Ergebnis
40jährigen Schaffens. Jede einzelne dieser Kar»
ten bedeutet das mühevolle Ergebnis zweier voller
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Arbeitsjahre, erfüllt von rastlosem und hin»
gebungsvollem Fleiß. Meister Rohn erfreut sich
heute noch einer Lebens' und Spannkraft, um
die ihn weit Jüngere beneiden können, und
freut sich jedesmal darauf, wenn es in die Verge
geht, denen er seit je ganz und gar ergeben ist.
Hans Rohn dankt der D.A.V., dessen Karten-
werk als Spitzenleistung deutscher Kartographie
Geltung hat, es dankt ihm aber auch die Stadt
Wien, in deren Mauern der Jubilar wirkt und
schafft.

Roderich Schulze, der Senior des Zweiges Koch-
glück, Leipzig, erhielt den Ehrenbrief des NSRL.
Damit fand Schulze die gerechte Anerkennung
seiner nahezu 40jährigen Tätigkeit für den alpinen
Gedanken. Seine von ihm ausgeführten Türen, die
zu seiner Zeit beste Klasse waren, ließen ihn zu
einem wahrhaften Kenner des gesamten Alpen»
gebietes, vom Gesä'use bis zum Montblanc, werden.
I m letzten Sommer erstieg er noch mit 70 Jahren
den Wilden Freiger. Ganz besonders aber stand
er stets, und sieht noch heute der Jugend mit Nat
und Hilfe zur Seite. Groß ist darum die Zahl derer.

die durch ihn ihre ersten Erfahrungen sammelten
im Gehen in Eis und Fels. Nicht unerwähnt darf
bleiben, daß er durch viele Jahre hindurch die der»
schiedensten Ämter in der Sektion bekleidete.

Todesfälle
Dr. Robert Bosch. Der am 12. März 1942 in

Stuttgart verstorbene weltbekannte "Pionier der
Arbeit Dr. Nobert Bosch war seit 46 Jahren Mit -
glied der Sektion Schwaben. Schon 1912 stiftete
er den Voschweg, das Verbindungsstück zwischen
Almer und Stuttgarter Hütte in den Lechtaler
Alpen. Noch mit 80 Jahren war Nobert Bosch
zur Jagd auf dem Kalleranger. Seine besondere
Liebe galt der Vergjagd im Kinterautal, dessen
Wildreichtum in erster Linie der Hege des Jagd-
Herrn im „Kasten" zu verdanken ist.

Franz Haustätter. Am 7. September 1941
erlitten wir wieder einen schweren Verlust durch
den Soldatentod unseres Kameraden Franz Kau»
stätter, gefallen vor Leningrad. Nicht nur seine
vielen hochwertigen Bergfahrten in Fels und Eis
(darunter sechs Neuturen im Kaukasus), sondern

v/i« l.u>5 Iwnlcei- benutzt zeit
Ultra l eo i on gegen Launen, unc! (3Iet>
«cnerbrancl unci « l iä t i t Kiesel UltraKoz.

wegen
Tuverlänigkeit. Leine Legektenmg für
Ultra-^eoion nat inre guten (3nincie uncl
v/ii^li von xclnlleicnen kelcannten
leuten geteilt.

^eoion 5<5iüt?t ciie ticiut nicnt nur
vor ciem >^u5tsoc!<nen, 5on^em bietet
cluscn leine filteswislcung einen iuves>
lälligen 5cnut2 gegen alle Ucntlciiäcien.

Ul t ra leo ion f i l t e r t cic,z 2c>nnenl!cn» —
unci ciarauf lcommt ez an!
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Di rnd l . Trachten * DekoralionSstosfe
Vauerlicher Hausrat

. 3. 7-ei.. 24305,

auch sein ruhiges, heiteres Gemüt haben diesen
Menschen zu einem vorbildlichen Verggefährten
gemacht. Die bescheidene Art, die in seinen Auf«
sähen und Vorträgen über schwierigste Felsfahr-
ten zum Ausdruck kam, zeugten von seinem kämpfe«
rischen, aber besonnenen Wagemut.

Hochturistengruppe des Zweiges Oberland.
Professor Georg Hedderich. Am 5. Februar 1942

verschied in München im 85. Lebensjahr das Ehren»
Mitglied des Zweiges Gießen (Oberhessen), Pro-
fessor Georg H e d d e r i c h . Er war fast 50 Jahre
Mitglied und lange Zeit Vorsitzender des Zweiges.
Sein unvergängliches Verdienst ist die Gießener
Hütte am Fuße der Kochalmspitze; er brachte nicht
nur in unermüdlichem Sammeleifer die Mit tel da-
zu auf, sondern er bewährte sich auch als ihr tat-
kräftiger Bauherr. Wenn Professor Hedderich
auch seine letzten Lebensjahre, in München ver-
brachte, so wird das Andenken an ihn stets in uns
weiterleben.

Arnold Kohlmaier. Unser Mitglied Arnold
Kohlmaier ist am 2. November 1941 im Alter von
22 Jahren seinen schweren Kriegsverwundungen

erlegen. Seine sterblichen Aberreste wurden in
Obervellach der Heimaterde übergeben. M i t ihm
schied ein junges Vergsteigerleben, das erfüllt war
von Pflichterfüllung bis zum äußersten und Liebe
zur Vergheimat. Der Zweig Mölltal trägt ihn in
das Ehrenbuch ein. - P.

Reinhold Neutatz. Ein Leben voll leiden-
schaftlicher Liebe zu den Bergen, im unerbittlichen
Pflichtbewußtsein gehärtet, hat sich mit dem Hel-
dentod des jungen Lehrers Reinhold Neutatz er-
füllt. Hervorgegangen aus der Iugendgrupve des
Zweiges Wiener Lehrer, vervollkommnete er
schnell sein alpines Können und Wissen. Jung-
Mannschaft, Führerschaft, Ablegung der Prüfung
als Lehrwart für Bergsteigen und Skilauf, Ein-
tritt in den Beirat und in die Vergwacht und
schließlich Übernahme der Leitung der Bergsteiger-
gruppe waren die Meilensteine seiner rasch durch-
messenen bergsteigerischen Laufbahn, in der er
zahlreiche bedeutende und schwierige Fahrten
durchführte. Neutatz hielt als Unteroffizier ^eine
Vunkerstellung, bis sein Leben verhauchte. M i t
ihm fiel ein Mann von unbedingter Treue zu den
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Bergen und für sein Volk, mit hohen Fähigkeiten,
offenen sonnigen Sinnes und liebevollen Gemütes,
betrauert von Frau, Kind und Sippe und vielen
ihm herzlich zugetanen Vergkameraden. A. N.

Bergführer Anton Wüstner von Au im Vre-
genzerwald hat am 21. Januar 1942 sein Leben
für Führer, Volk und Vaterland gelassen. Wüst»
ner war Bergführer mit Leib und Seele, der auch
außer Beruf Freude an Bergfahrten in seinen
heimatlichen Bergen hatte. Stets fröhlich und von
offener, aufrichtiger Art , war er bei seinen Fahrt'
genossen hochgeschätzt. Wüstner war glücklich, daß
er letztes Jahr zum Einsatz kam, um auch da seinen
Mann stellen zu können. Der Zweig Vorarlberg
betrauert sein Scheiden und wird ihm die beste
Erinnerung bewahren. Sepp Z w e i g e t t.

Bergführer Johann Peter Wüstner. Am 13. Dd°
zember 1941 starb der Bergführer Johann Peter
Wüstner in Mellau, Besitzer des Gasthauses „Zum
Adler". Wüstner war ein Bergführer von alter
Art, welcher sich in seinen heimatlichen Bergen
gut auskannte, ein guter Lokalführer, der in jun-
gen Jahren auch die schwierigen Graswände der
Kanisfluh meistern konnte. Wüstner war dem Al-
penverein sehr ergeben, ein aufrechter deutscher
Mann, stets hilfsbereit gegen seine Mitmenschen,
und erfreute sich der Wertschätzung seiner Mi t -
bürger. Wi r werden ihm von feiten des Alpen-
Vereins ein gutes Andenken bewahren.

Zweig Vorarlberg.
Hans Schwarz. «Die Iungmannschaft des Zwei-

ges Halle hat wieder einen schweren Verlust zu be-
klagen. Hans Schwarz ist als Gebirgsjäger in
Finnland gefallen. Er war seit 1937 Mitglied un-
serer Jugendgruppe und ein sehr guter Bergstei-
ger und Skiläufer. Er hat viele Vergturen im
Elbsandsteingebirge, Kaiser, Karwendel, Wetter-
stein und in den Stubaier Bergen durchgeführt.
Seine letzte größere Fahrt war die Laliderer»
wand. Wi r werden Hans Schwarz nicht vergessen.

Zweig Halle (Saale).
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Hütten und Wege
Auskunft über Hüttenbetriebe. Die Neichs-

bahndirekton Wien hat am 24. November 1941 die
gesamten Bahnhöfe, in ihrem Dienstbereich ange-
wiesen wie folgt:

B e t r . : A u s k u n f t e r t e i l u n g an
R e i s e n d e .

Infolge plötzlicher Einberufung von Hütten»
Pächtern zum Wehrmachtsdienst kann es vor»
kommen, daß Schutzhäuser des Deutschen Alpen-
Vereins binnen kürzester Frist ganz oder vor»
übergehend gesperrt werden müssen. Es ist in
diesen Fällen oft nicht möglich, die Öffentlich'
keit durch Hinweise in den Zeitungen oder
durch das Anbringen von Warnungstafeln auf
den Iugangswegen rechtzeitig zu verständigen.

Um Unfälle zu vermeiden, die sich daraus er»
geben könnten, daß Bergsteiger oder Skiläufer
abends zu einer versperrten Schutzhütte kom-
men, ist es notwendig, daß jedermann schon im
Tal Auskunft über die plötzliche Sperre von
Schutzhütten erhält.

Wi r wollen dieses Bestreben unterstützen und
ersuchen Sie, Mitteilungen des Deutschen Alpen»
Vereins oder der Schutzhüttenpächter von der plötz-
lichen Sperre von Hütten dem im Personenver-
kehrsdienst siehenden Vf.-Personal des eigenen
Bahnhofes und der benachbarten besetzten Halte-
stellen zur Kenntnis zu bringen, damit diese in
der Lage sind, Reisenden Auskunft zu erteilen."
Auf Vorschlag der Vereinsführung haben sich

auch die Reichsbahndirektionen München, Augs-
burg und Villach bereit erklärt, in ihren Dienst-

bereichen die Auskunfterteilung über gesperrte Al-
penvereinshütten in den Bahnhöfen zu unterstützen.

Die Vereinsführung gibt von diesem Ent-
gegenkommen Kenntnis, das von allen Bergstei-
gern dankbar begrüßt werden wird. Die Zweig-
vereine, die im Dienstbereich der genannten
Neichsbahndirektionen Hütten besitzen, werden da-
her aufgefordert, die für den Zugang zu den Hüt-
ten in Betracht kommenden Bahnhöfe auch wirk-
lich rechtzeitig von dem Vewirtschaftungszustand
der Schutzhütten zu verständigen, damit die Bahn-
bediensteten die gewünschten Auskünfte erteilen
können.

Eine spontane Benachrichtigung der Reisenden
durch die Vahnangestellten kann nicht erwartet
werden, vielmehr müssen sich die Reisenden selber
um die Auskunft bemühen.

Die Vereinsführung hat Schritte unternom-
men, damit auch die restlichen für den Alpenraum
zuständigen Neichsbahndirektionen die ihnen un-
terstellten Bahnhöfe entsprechend anweisen.

Neue Heilbronner Hütte (Zweig Heilbronn)
im laufenden Winter nicht bewirtschaftet, jedoch
Winterraum mit AV.-Schlüfsel voll benutzbar.

Taschachhans (Zweig Frankfurt a. M.) und
Gepatschhaus (Zweig Frankfurt a. M.) sind in
diesem Winter nicht bewirtschaftet. Beide Hütten
bleiben bis 15. Juni geschlossen. Die Winterräume
sind mit AV.-Schlüfsel zugänglich und mit Decken
und Holz versehen. Es wird dringend gebeten, mit
dem Holz sparsam zu wirtschaften, da eine Nach-
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lieferung nicht möglich ist. Ab 15. Juni sind die
Kutten bis Ende September voll bewirtschaftet.

Vernagthütte (Zweig Würzburg) seit Mitte
März einfach bewirtschaftet.

Amberger Hütte (Zweig Amberg) seit Mitte
März einfach bewirtschaftet.

Potsdamer Hütte (Zw. Potsdam) im Forscher-
tal bleibt vorläufig gesperrt.

Münchner Haus (Zweig München) bis auf
weiteres geschlossen.

Knorrhütte (Zweig München) bis auf weiteres
geschlossen.

Höllentalangerhütte (Zweig München) bis auf
weiteres geschlossen.

Hirschberghaus (Privat) bis auf weiteres ge-
schlossen.

Wallberghaus (Privat) bewirtschaftet, aber
keine Nächtigungsmöglichkeit.

Notwandhaus (Zweig Turneralpenkränzchen
München) Samstag und Sonntag einfach bew.

Erfurter Hütte (Zweig Erfurt) bis 31. März
geschlossen.

Ingolstädter Haus (Zweig Ingolstadt) und
Riemannhaus (Zweig Ingolstadt) im Steinernen
Meer während des ganzen Winters gesperrt.

Tappenkarseehütte (Zweig Meißner Kochland)
nicht mehr bewirtschaftet.

Arthur'voN'Schmid-Haus (Zweig Graz), Tal-
station Mallnitz, bis 12. Apri l bewirtschaftet.

Vonn'Matreier-Hütte (Zw. Bonn und Zw.
Matrei in Osttirol) vom 1. Jul i bis 1. September,
wahrscheinlich sogar bis 10. Sept. 1942 einfach bew.

Traunkirchnerkogelhütte (Zweig Gmunden) voll-
ständig gesperrt.

Gmundner Hütte (Zweig Gmunden) auf dem
Traunstein mit besonderem Schloß, versperrt, im
Sommer nur an Samstagen und Sonntagen ge«
öffnet, im Winter überhaupt nicht.

Grünberghütte (Zweig Gmunden) ganzj. bew.
Kranabethsattelhütte (Zweig Gmunden) ganz-

jährig voll bewirtschaftet.
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Linzer Haus (Zweig Linz) in der Warscheneck-
gruppe bewirtschaftet.

MVdlinger Hütte (Zweig Mödling-Wien) auch
weiterhin ganzjährig bewirtschaftet.

Meranhaus (Zweig Turistenklub) auf der So»
hen Veitsch gesperrt; derzeit nicht benutzbar.

Kremser Hütte (Zweig Turistenklub) am Koch-
kar gesperrt; Winterraum vorhanden.

Grebenzenhütte (Zw. Turistenklub) auf der Gre°
benzen gesperrt; Selbstversorgerraum vorhanden.

Frasdorfer Hütte an der Hochrieß (Klepper-
Werke, Rosenheim) mußte gesperrt werden.

Pächter(in) wird gesucht von den Zweigen San-
nover und Braunschweig für ihre Karzhiitte am
Torfhaus. Die Kutte hat 45 Schlafstellen, Zentral-
Heizung, Fernsprecher und Autobusanschluß, liegt
Nähe Brocken 800 m hoch und ist ganzjährig be-
wirtschaftet. Bewerbungen an Deutschen Alpen-
verein, Braunschweig, Vahnhofstraße 15 a.

Nettungswesen
Praktische Schulung im alpinen Rettungsdienst,

Landesführung Tirol. Neben der Schulung zum
Einsatz für den Winterstreifendienst hat die Orts-
stelle Innsbruck auch die Heranbildung junger
Nettungsmänner für den Einsatz im schwierigen

ln clsr ttü

ist au5 voülsttsm

mit

Darum i5t s l 50

winterlichen Verggelände schon in den ersten Win-
termonaten vorwärtsgetrieben. Auf Fahrten ver-
schiedener Geländearten und Schwierigkeiten wur-
den die aus der Iungmannschaft kommenden Net-
tungsmänner auf eine harte Probe gestellt und
stellten dadurch ihre Einsatzfähigkeit unter Beweis.
I m Zuge dieser Äbungsfahrten wurden zwei Win»
ter-Erstersteigungen durchgeführt, und zwar wurde
der 500 m hohe S c h l o ß k o p f . N o r d o st g r a t
am 30. November 1941 von neun Rettungsmän-
nern mit kompletten Vergungsgeräten durchstie-
gen. Die Kletterei ist im Sommer teilweise sehr
schwierig und stellte infolge der tiefen Pulver-
schneeauflage wesentlich höhere Schwierigkeiten.
Die 700 m hohe Nortzwand der Serlesspitze wurde
ebenfalls am 11. Januar 1942 bei grimmiger Kälte
von vier Nettungsmännern erstmals durchstiegen.
Diese Führe ist nach sommerlichen Verhältnissen
als teilweise überaus schwierig zu bezeichnen. Aber
diese Fahrt erscheint im Maiheft des „Berg-
steigers" ein Aufsatz.

Iweigvereinsnachrichten
Zweig Pforzheim. Der vor kurzem auf tragi-

sche Weise vorzeitig ums Leben gekommene Reichs»
minister Dr. T o d t war zeitlebens ein begeister-
ter Bergsteiger und Alpenfreund. Er gehörte dem
Veirat des Zweiges Pforzheim an und nahm bis
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Kriegsausbruch regelmäßig an den Beratungen
dieses Beirates teil. Von dem schweren Verlust
ist daher dieser Iweigverein ganz besonders ge-
troffen.

Der Zweig Spittal a. d. Trau hielt am 5. Fe>
bruar 1942 seine ordentliche Mitgliederversamm»
lung ab. An Stelle des von Sftittal verzogenen
Augenarztes Dr. Müller wurde Oberst von Kepke,
Kommandeur des Wehrbezirkes Sftittal, einstim»
mig zum Obmann gewählt. Die Mitgliederzahl,
die bei Kriegsbeginn 113 betrug, ist auf 144 ge>
stiegen. An der dem Iweigverein gehörenden
Goldeckhütte konnten im Laufe des Sommers 1941
verschiedene Verbesserungen vorgenommen wer-
den. Es wurden auch Anschaffungen getätigt, die
die Hütte für den Sommer 1942 in einen wohn»
licheren Zustand versetzen werden. Die Besucher»
zahl der Hütte, die im Sommer 1940 254 betrug,
stieg im Sommer 1941 auf 753. Herrn Direktor
Eder (Spittal) wurde das Goldene Edelweiß für
50jährige Mitgliedschaft überreicht.

Berichtigung. Zu dem Bericht über die 60-
Jahr-Feier des Vrünner AV.-Zweiges „Mora-
via" im Februarheft der „Mitteilungen" erhalten
wir von diesem Iweigverein die Zuschrift, daß
Kreisleiter Folta nicht Iweigvereinsführer, son-
dern Ehrenmitglied ist und daß die Festrede von
Prof. Dr. Oswald Bernhardt, Führer des Zwei-
ges „Moravia", gehalten wurde. Der Zweig hat
inzwischen seinen Namen auf Z w e i g B r u n n
umgeändert.

Verschiedenes
Die Alpenbewohner zur Hallstatt-Ieit. Privat

dozent Dr. Hannes Schneider berichtete vor kurzem
in einem Vortrag an der Universität Innsbruck auf
Grund seiner an Skeletten vom Hallstätter Salz-
berg vorgenommenen Untersuchungen über die
Menschen, die in der Hallstatt-Ieit (um 800 bis 500
v. d. Zw.) in den Alpen lebten. Entgegen bisherigen
Annahmen ergab sich, daß diese „I l lyrer" sehr
wahrscheinlich der nordischen, nicht der dinarischen
Nasse angehörten, ein so hoher Prozentsatz von
Langschädeln ist unter ihnen. Eine andere auffällige
Eigentümlichkeit besteht in einer ähnlichen über-
zähligen Gelenkfläche am oberen Sprunggelenk, wie
sie bei 35A von Tiroler Skeletten aus der Gegen-
wart beobachtet wird, während sie allgemein nur
bei 1A der Europäer vorkommt. Sie ist demnach
wahrscheinlicher auf die besondere Beanspruchung
der „Dorsalflexion" beim Bergsteigen zurückzufüh-
ren als, wie man bisher glaubte, auf die Hocker-
stellung von Höhlenbewohnern.

Vücher-Nundschau
Friedrich Morton: „Hallstatt, eine Stätte viel»

tausendjähriger Kultur." Wien: Osterr. Landes-
Verlag, 1941. 16 Seiten Text, 61 Bilder.

Nach Andeutungen über jüngere Steinzeit und
Bronze verweilt der Verfasser bei der Eisenzeit, in
der das salzreiche Hallstatt als Handelszentrum
und Kulturmittelpunkt zu tonangebender Glanzzeit
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(800 bis 400 v. d. Zw.) emporstieg. W i r erfahren,
B i ld und Wort stets in gutem Zusammenklang,
eindrucksvoll auch von jüngsten Grabungen, die feit
1939 im Auftrag des Reichsgaues Oberdonau
durchgeführt wurden. „Märchenhafte" Schätze „im
Schöße der Walderde" hatten Kelten, Römer,
Völkerwanderung, Mittelalter und Neuzeit über-
dauert, das Jahr 1311 stellte den Beginn des staat-
lichen Salzbergbaues dar, es zog die Zeit der an-
gesehenen „Salzfertiger" herauf, seit 1878 ist diese
gewaltige Naturlandschaft, durch das „weiße Gold"
zur Altkulturlandschaft geworden, dem Vahnnetz
angeschlossen. Dr. Ludwig Koegel.

Guido Castelli: Der europäische Hirsch. Flo
renz, Editoriale Olimpia.

Der Verfasser ist uns noch von seinem wert-
vollen Buche „Der Braune Bär in der Venezia
Tridentlna" in bester Erinnerung. Das vorliegende
Werk nun gilt der Geschichte und dem Vorkommen
des Kirschenim europäischen Raum. M i t der ihm
eigenen Genauigkeit und Gewissenhaftigkeit gibt
Prof. Castelli ein umfassendes Bi ld alles Wissens-
werten über dieses edle Wi ld. Was das Buch auch
für den Nichtjäger besonders interessant gestaltet,
ist der reiche Vildschmuck, darunter besonders auch
die Wiedergabe herrlicher alter Iagdgemälde. Es
wäre nur zu wünschen, daß dieses Werk durch eine
deutsche. Ausgabe auch dem deutschen Leser zugäng-
lich gemacht würde. G. L.

Rudolf Nother: Radfahrten zwischen Boden»
see und Wien. 50 Nadfahrten kreuz und quer
durch das Allgäu, Oberbayern und die ganze Ost-
mark. 28 Rundstrecken- und 1 Übersichtskarte.
München: Vergverlag Rud. Nother, 1940. 8«.
112 Seiten, 1 Karte. Preis kart. R M . 2,80.

Urlaubsfahrten mit dem Rad sind durch die
kriegsbedingten Verkehrsschwierigkeiten wieder
sehr im Schwünge. Dem alten Radwanderer
braucht die Schönheit und Besinnlichkeit dieser Ar t
der Fortbewegung nicht erst angepriesen zu wer-
den, und wer jetzt zu diesem bewährten, fast
möchte man sagen kulturell gehobenen Fortbewe-
gungsmittel greift, dem werden sich seine Vor-
teile bald erschließen. Ein Verzeichnis der Pässe,
ihrer Schwierigkeitsgrade und Steigungen sowie
ein Sonderhinweis auf das „Nadfahren im Ge-
birge" ergänzen das Bündchen, das auch gute
Kartenangaben nicht vermissen läßt.

Dr. K. V ü h l e r.
(Tchluh des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
Zu verlausen: „Beigsteigei"°Iahlgänge 1939/40 und 1940/41,

völlig neu, ungebunden. Werner B r a n d e n b u r g e r , Verlin-
Charlottenburg. Maitöwslystraße 13. — „Zeitschrift" 1902 bis
1929, ohne 1919 und 1920. „Alpine Majestäten." P e i f f er,
München-Pasing, Ludivig-Düii-Strahe 14. — „Veigsteigei"»Illhl'
gänge 1921 bis 1939. Johanna L l v v o l d. Meerane i. Sa.,
Löwen-Avothele. — „Zeitschrift" 1896 bis 1901 und 1904 bis 1923,
je RM. —.80. Dr. mecl. K. P a l m , Ulm a. d. N.. Marlt»

AM^ 1.—.'zuzüglich Versandfpesen. Lilli B e r n b a c h e r , Mün-
chen 22, Liebigstratze 15/1.

Zu laufen gesucht. Atlas der Alpenflora von Nalla Torre
oder ähnliches großes Weil. Dr. Karl G e r h a r d iun.. Wolfen-
büttel. Stadtmailt 14. — Für Ostfront kleiner Benzintocher,
Turistenmodell. Sendung oder Anbot an Edgar R ü l e r , Wien,
I I I . , Adolf-Kirchl-Stratze 7. — Amthors Alpenfreund 1870 bis 1878.
51 Bände, nur geb., und vollst. Jahrbuch des Österreichischen AI»
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Penvereins 1863 bis 1873, auch einzeln. Sonstige Literatur al-
pinen oder verwandten Inhalts, z. B. Noö. Bayrisches Seebuch.

— „Bergsteigen-Jahrgänge 1 bis 5, gut erhalten, mit Beilagen,
ungeb. oder geb.. „Zeitschrift"-Iahrganae 1885 bis 1889. Berg-
schuhe. Größe 42—43. Alois S t o r c h . Tetschen a. d. Elbe,
Sudetendeutsche Tageszeitung. — „Zeitschiift"-Iahrgänge 1909,
1914. 1932 und 194N mit Karten. Kurt S c h u l e i n . Bau«

Assessor, Bludenz, Reichsbahnneubauamt. — Trenkeranzug oder
nur Hose oder Jacke. Größe 50. K. N ä g e l e , Konstanz. Wie-
lenstraße 8. — Kletterpatschen. Größe 44. Taurrnrucksack. beides

ftraße 3.'— Morigg'l, „Von Hütte zu Hütte". letzte Auflage. Band
1 bis 6. „Zeitschiift"°Iahigänae 1900 bis 1940 (oder teilweise),
«eb. mit Kaitenbeilagen, möglichst gut erhalten. Rudolf S t o p -
f e r . Kassel, Mönchebergstraße 27. — Österreichs Berg« und
Seen-Welt. Herausaeber Osterr. Fremdenverkehr» und Reise-
Zeitung, Wien. Viktor D o e r i n g , Braunschweig. Vorsig«
straße 1. — Rucksack, Herrenbergschuhe. Größe 42—43, Steigfelle,
alles gut erhalten. H o f m a i r , Sachsenried bei Schongau,
Qberbayern. — Taueinrucksack, neu oder gut erhalten. Dr. P e i-
n e r t , Erfurt. Friedrichstraße 1. — „Zeitschrift" 1916 bis 1924,
1929 bis 1938, geb., gut erhalten, mit Beilagen. Dr. F. B r o ck-
m a n n, Gustrow ». Mecklenburg, Schwaanerstraße 60. — „Zeit-

schrift", geb.. gut erhalten, mit Karten, etwa ab 1905 bis 1922,
1924, 1932. 1933. 1934. notfalls auch die Zwilchenbände. Dr. C.
M ah r,̂  Karlsruhe/B., Wehrastraße 5. — Rucksack mit Trag»
gestell, gut erhalten, unter Angabe des Modells. R. K a u f -
m a n n , Frankfurt a. M.. Reichelstiatze '19. — „Von Hütte zu
"Mte". Band 3. „Der Hochtourist". Band 4. 5. 6 und 7.

„Zeitschrift" mit Beilagen von 193« bis 1940. Dr. G e r h a r d
^un., Wolfenbüttel. Stadtmartt 14. — Beigschuhe. Größe 43—44,
Bergsteigerrucksack, Bussole, geflochtenes Dreißigmeterseil, nur
neuwertig oder gut erhalten. I ng . Franz T ü r l. Eberswalde,
Werbellinerstraße 20. — „Von Hütte zu Hütte", alle Bände, auch
einzeln. W. P f a f f , Markneutirchen (Sa.), L.-Iahn-Straße 27.

Gefunden wurde: Unterhalb der Heilbronner Hütte im Fer»
wall ein Alpenvereinszeichen für 25jahr. Mitgliedschaft. Zweig
Schwarzwald, Villingen, Goethestraße 7.

Verloren wurde: Am 8. Februar am Weg von der Kammer»
steinerhütte — gelbweiße Markierung — nach Perchtoldsdorf gol»
dene DameN'Armbanduhr. rückwärts mattgold mit blauen Blu-
men verziert, auf schwarzen runden Ledememchen. Annie Keß«
l e r. Wien INI. Pfeiffeigasse 3.

Tausch: Bergstiefel. Große 42. Juchten. Fabrikat Rid, Mün-
chen, tadellos erhalten, gegen gleichwertige Größe 43. Rudolf
L e h m s t e d t , Weitzensels a. d. Saale. Postfach 176.

Hotels/ Gasthofe unö Verggasthöuser
für das Alpenvere ns.Mitglied

zremoenheim »Leniral", Prielmayer»«. iv,
l a.Hptbhf.,gegenüb.Iustizp. Zhzg.,f i .w.u.

t. W . Bad. Vett N M . 2,50, Saison Z.—. Vef.: Wil ly Leister.
remoenheim teperer, Schwanthalerstr. 29/1.

l elephon 597006. 2 Minuten vom Bahnhof.
Aller Komfort. Große, helle Zimmer mit vorzüglichen Betten
zu N M . 2,2» und 2,5«». ^

Hotel»Pension »Daheim-, Schillerstraße 37.
2 M in . v. Vhf. ssl. Wasser. Vett ab NM.2,20.
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Vereinsangelegenheiten
Rundbrief an alle Ilveigvereinsführer im

Deutschen Alpenverein. Reichsminister Dr. Seyß»
I n q u a r t hat in seiner Eigenschaft als Führer
des Deutschen Alpenvereins im März d. I . allen
Zweigen ein ausführliches Rundschreiben zuge»
leitet. I n ihm begründet er den Entfall von gro»
ßen Alpenvereinstagungen während des Krieges,
wobei aber zum Ausdruck kommt, daß er Person»
lich trotz starker beruflicher Beanspruchung nach
wie vor stärksten und lebhaftesten Anteil und Ein»
fluß auf die Führung der Vereinsgeschäfte nimmt.
Das Rundschreiben stellt mit Befriedigung fest,
daß das deutsche Vergsteigertum im Alpenverein
in den abgelaufenen Kriegsjahren seit der Haupt»
Versammlung in Graz im Sommer 1939 die Ver»
pflichtung voll erfaßt und verwirklicht hat, die in
den Bergen gewonnene Kraft einzusetzen für die
Gemeinschaft unseres Volkes. Der Auftrag des
Deutschen Alftenvereins, das Bergsteigen bewußt
einzusetzen als Mittel zur Steigerung der Lebens»
stärke der Nation, ist durch den Krieg noch be»
stimmte? und noch deutlicher geworden. Dies
spricht für die Nichtigkeit der in Graz aufgestellten
Grundsätze, die heute noch unvermindert Kraft
haben, und es gilt für die Jugendarbeit, die den
Zweigen des Alpenvereins in erster Linie und als
ganz vordringlich ans Herz gelegt wird. Aus die»
ser vom Deutschen Alpenverein geleisteten Jugend»
erziehungsarbeit erwächst unseren Gebirgstrüppen
der beste, von ihnen dringend benötigte Nach»
wuchs.

Dies gilt aber auch für die kameradschaftliche
Verpflichtung der Bergsteiger untereinander, die
ihre beste und sinnfälligste Auswirkung findet im
Dienst in der Alftenvereins»Vergwacht.

Für die Weiterarbeit gibt der Vereinsführer
des T . A. V. schlagwortartig Richtlinien. Er läßt
es nicht zu, daß Zweige des Alpenvereins in ihrer
Tätigkeit erlahmen oder sie einzustellen versuchen.
Die Verbindung mit den im Feld stehenden Mit»
gliedern muß von allen Teilen des Vereins auf»
rechterhalten bleiben. Die Vortragstätigkeit wird
als ein ganz hervorragendes und gerade im Al»
penverein bodenständiges Mittel aufgezeigt, den
Zusammenhalt und die Vergverbundenbeit weiter
Mitgliederkreise wachzuhalten. An Stelle der

großen Iahresarbeitstagung des Gesamtvereins
empfiehlt er Zusammenkünfte von kleineren Ge»
meinschaften verschiedener Zweige, also die Durch»
führung von Sektionentagungen. Zur Arbeits»
Vereinfachung wird dort, wo sich mehrere Zweige
an einem Ort befinden, die Bildung von Arbeits'
oder Kanzleigemeinschaften oder Ähnlichem auf»
getragen. Den Vergsteigergauwarten in den
Reichsgauen werden erhöhte Obliegenheiten über»
tragen, um die etwas locker gewordene Verbin»
dung mit der Führung der großen Gemeinschaft
durch sie zu ersetzen und zu festigen. Der Ver»
einsführer stellt zum Schluß mit Genugtuung
fest, daß die Zweige des Deutschen Alpenvereins,
wenn auch unter teilweise ungeheuren Erschwer»
nissen, ihre Arbeit unverändert fortgesetzt haben,
und er dankt ihnen sowie seinem Kriegs-Stell»
Vertreter Dr. K n ö p f l e r und den beiden bei der
Wehrmacht stehenden Vertretern und dem Ver»
waltungsausschuß für ihre Arbeit.

Lehrwartschulen im Sommer 1942. Die Ver»
einsführung hat für den Sommer 1942 folgende
Lehrgänge ausgeschrieben. Näheres darüber siehe
„Mitteilungen", Heft 7, Apri l , S. 107.

1. S o m m e r a u s b i l d u n g f ü r Fahr»
t e n l e i t e r i n n e n : 5. b is 19. J u l i 1942.
Standort: 5. bis 11. Juli Striftsenjochhaus (Kai»
ser), 11. bis 19. Juli Sulzenauhütte (Stubai). —
Meldungen bis 20. Juni 1942 an den Verwal»
tungsäusschuß.

2. S o m m e r a u s b i l d u n g f ü r Fahr»
t e n l e i t e r i n n e n : 20. J u l i b is 2. August
1942. Standort: 20. bis 25. Juli Stripsenjochhaus
(Kaiser), 25. Juli bis 2. August Sulzenauhütte
(Stubai). — Meldungen bis 4. Juli 1942 an den
Verwaltungsausschuß.

3. L e h r w a r t s c h u l e i m S o m m e r b e r g -
s te igen: 2. b is 16. August 1942. Standort:
2. bis 8. Aug. Stripsenjochhaus (Kaiser), 9. bis
16. Aug. Berliner Hütte (Iillertal). — Meldun-
gen bis 18. Juli 1942 an den Verwaltungsausschuß.

4. L e h r w a r t s c h u l e i m S o m m e r b e r g ,
s te igen: 17. b is 30. August 1942. Stand-



ort: 17. bis 23. August Adolf-Pichler-Hütte (Kalk-
kögel), 24. bis 30. August Taschachhaus (Pitztal).
— Meldungen bis 3. August 1942 an den Verwal»
tungsausschuß.

Tie Vereinsführung behält sich vor, gegebenen»
falls einen Lehrgang abzusagen oder zwei Lehr»
gänge in einen zusammenzuziehen.

Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
16. Liste

Das R i t t e r k r e u z zum E ise rnen
Kreuz erhielten: Oberstleutnant Lothar Ver-
ger (Iw. Magdeburg), Generalmajor Kamm»
huber (Iw. Vayerland), Major Friedrich P r a -
ger (Iw. Bayreuth lgefallen)), Oberleutnant
Heinrich Schwe ikard t (Iw. Heidelberg), Ma-
jor Ludwig S t a u t n e r (Iw. Allgä'u), Leutnant
Josef S t o l z (Iw. Wiener-Neustadt lgefallen),
als erster deutscher Leutnant vor Warschau),
Oberst August W i t t m a n n (Iw. Oberland).

Das Deutsche Kreuz i n Go ld und
das E i s e r n e K r e u z l . Klasse erhielt Ma-
jor Josef Fleisch mann (Iw. Isartal lge°
fallen)).

D a s Deutsche Kreuz i n Go ld erhiel-
ten: Major Dr. Harald Förs ter (Iw. Dres-
den), Hauptmann Dr. Erich La w a l l (Iw.
Saarbrücken), Leutnant Josef M e n a (Jung-
manne des Zw. Linz), Major Hans Heinrich
S a n d e r (Iw. Oldenburg), Generalmajor
Schlemmer (Iw. Vayerland), Major Dr.
Friedrich W e i ß (stellvertretender Vereinsführer
des Deutschen Alpenvereins).

D ie Spange zum E isernen Kreuz
I. und II. Klasse erhielten: Hauptmann
B a u e r (Iw. Vayerland), Hauptmann Dr.
Dühne (Iw. Hagen), Stabsarzt Dr. Paul
Nhaesa (Iw. Mühlheim-Ruhr), Oberstabsarzt
Dr. Max S i g m a n n (Iw. Vaden-Vaden).

D ie S p a n g e zum E isernen Kreuz
I. Klasse erhielt Hauptmann Josef Hu fna -
ge l (Iw. Priental).

D i e S p a n g e zum E ise rnen K reuz
II. Klasse erhielten: Hauptmann Hermann He-
r o l d (Iw. Bayreuth lgefallen)), Hauptmann
Carl Seeberger (Iw. Weiler i. Allgäu).

Das E i s e r n e K r e u z I. und II. Klasse
erhielten: Major Wolfgang V u j a r d (Iw.Mark
Brandenburg) lauch Verwundeten-Abzeichens,
Leutnant Ernst T r e i s e i t l (Iw. Silesia), Leut-
nant Dr. Hans F icker t (Iw. Dresden), Leut-
nant Sepp G i r l i n g e r (Iw. Neutte lgefallen))
lauch Verwundeten-Abzeichen), Leutnant Man-
fred Götze (Iw. Dresden) lauch Frontflugspange
in Gold), Oberleutnant Heinrich G r u b e r (Sekt.
Schwaben), Hauptmann Fr. Hagenmaye r
(Sekt. Schwaben) lauch, Infanterie-Sturmabzei-
chen), Leutnant Franz Henckel (Iw. Dresden)
lauch Sturmabzeichen in Silber), Karl Hirsch
(Iw. Bayreuth), Hauptmann Hans K e r n (Iw.

Verchtesgaden), Leutnant Franz K raska (Iw.
Mark Brandenburg) lauch Sturmabzeichen), Leut-
nant Günther M e r t e n s (Iw. München), Ge-
freiter Herbert M e y e r (Iw. Neuland), Ober-
feldwebel Otto Pe te rsen (Iw. Mark Branden-
burg) lauch Frontflugspange in Silber), Ober»
leutnant Nupert P i n t e r (Iw. Brück a. d. Mur),
Ehrenreich N ö h n e r (Jungmanne der Sekt.
Schwaben), Hauptmann Alfred R u o f f (Sekt.
Schwaben ^gefallen)), Leutnant Dr. Nolf Scho-
ber (Iw. Mark Brandenburg), Leutnant Heinrich
Schütz (Iw. München), Oberleutnant Volker
Schütz (Iw. Verchtesgaden), Leutnant Dr. Ser-
mann Teschemacher (Zw. Isartal) lauch In -
fanterie-Sturmabzeichen), Leutnant Werner Tre-
mel (Akad. Iw . Dresden). Oberleutnant Rudolf
Weede (Iw. Jena lgefallen)), Leutnant Rudolf
Iernecke (Iw. Mark Brandenburg) lauch
Sturmabzeichen).

D a s E i s e r n e K r e u z l . Klasse erhielten:
Hauptmann Herbert Axst er (Iw. Rheinland-
Köln) lauch Spange zum Eisernen Kreuz II. Kl.
und Sturmabzeichen), Feldwebel Walter B a d e r
(Iw. Vergland) lauch Sturmabzeichen), Oberleut-
nant Max V a r t l (Iw. Priental), Oberwacht-
meister E. D a h n i a (Iw. Turistenklub-Wald-
Heimat)»lauch Sturmabzeichen in Silber), Unter-
offizier F. F r i e d (Iw. Turistenklub-Waldhei-
mat) lauch Frontflugspange in Silber), Max
Ha us er (Iungmanne des Iw. Hall i. Tirol),
Assistenzarzt Dr. Heinz Heydenreich (Iw.
Dresden), Leutnant Erwin K e l l e r h a l s (Zw.
München), Wachtmeister Heinz K o r b (Iw. Linz),
Obergefreiter Ludwig M o ß b a u e r (Iw. Mün-
chen), Leutnant Ulrich Rentschler (Iw. Wies-
baden), Oberleutnant Dr. Hermann Schmidt
(Iw. Bad Kissingen), Oberleutnant Ludwig von
der T a n n (Iw. München), Leutnant Erwin
Treusch (Iw. München), Hauptmann Harro
5lltzen (Iw. Verchtesgaden).

Das Eiserne Kreuz II. Klasse er-
hielten: Willy Adlhoch (Iw. Alpenklub/Mün-
chen lgefallen)), Unteroffizier Dr. Kurt Am-
broß-Rech tenberg (Iw. Austria), Karl
A t t s b e r g e r (Zw. Neuland), Herbert Au-
litzky (Zw. Wiener Lehrer), Gefreiter. Ernst
V a u e r (Iw. Brück a. d. Mur), Unteroffizier
Ludwia V a u r (Zw. Achensee). Hauptmann Dipl.-
Ing. Dr. Franz B i n d e r (Iw. Austria), Oberst-
leutnant Dr. Phil. Borchers (Iw. Berlin), Ober»
gefreiter Otto C a p p e l a r i (Iw. Brück a. d.
Mur), Unteroffizier Karl C"saszar (Iw. Wien),
Oberleutnant Heinz Ezacz (Iw. Wien), Son-
derführer Ferd. D e l l e - K a r t h (Iw. Inns-
bruck, Gefolgschaftsmitalied der Vereinsführung),
Assistenzarzt Dr. R. Dirnböck (Iw. Turisten-
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Nub Waldheimat), Gefreiter Alfred Fischer
<Zw. Dresden), Otto Fisch>er (Iw. Neu-Ulm),
^Gefreiter Wilhelm F r i e d l m e i e r (Jungmanne
Ĥ s Hw. München), Oberleutnant Gäm m er le r
(Iw. Bayerland), Hans Gantner (Zw. Neu-
land), Gefreiter Karlheinz G e i t e I (Iw. Neu-
laud), Gebirgsjäger Go r te r (Iw. Vayerland),
-Gefreiter Franz Grub er <Iw. Isartal) âuch
Inf.-Sturmabzeichen^, Gefreiter Hans Grund '
bichler (Iw. Verchtesgaben), Unteroffizier
Heinz G runewa ld (Iw. Dresden), Franz
Gs'chwendtner (Iw. Austria), Unteroffizier
Eberhard S a b e r t (Iw. Dresden), Soldat
Heckel (Iw. Vayerland), Leutnant Ludwig
K e h l (Iw. München), Leutnant Hans I . H ei m-
soeth (Iw. Nheinland-Köln), Gefreiter Bruno
Hög«5 (Iw. Dresden), Obergefreiter Franz Ta-
»er H o t t (Iw. Neuland), Gefreiter Fritz Hü-
b e l (Iungmanne des Iw. Brück a. d. Mur), Ge-
freiter Hans I si a (Iw. Turistentlub-Waldhei-
mat), Karl I u r a k (Iw. Wiener Lehrer), Feld-
webel Hans Keim (Sekt. Schwaben) lauch Pio-
nier-Sturmabzeichen ,̂ Oberjäger Arnold Kel-
le r (Iw. Nheinlamd-Köln lgefallen)), Gefreiter
Will i K luge (Iw. Mark Brandenburg), Ober»
jager Hans K n ö r l (Iw. Bayreuth), Feldunter-
arzt Dietrich K r o h n (Iw. Verchtesgaden), Ober-
leutnant Hans Hellmut Krone (Iw. Mark
Brandenburg), Leutnant Hans K r ü g e r (Iw.
Dresden), Leutnant zur See Gottfried Laube
(Zw. Dresden), Herbert Lenz (Iw. Wiener Leb-
rer), Unteroffizier Georg Leu tho ld (Iw.
Veraland), Leutnant M a r k t st e t ter (Iw.
Vayerland), Gefreiter Leopold Massat (Jung-
manne des Iw. Brück a. d. Mur), Karl M a t a u -
schek (Iw. Wiener Lehrer), Franz Nagy (Iw.
Wiener Lehrer), Dr. Hans N e u f f e r (Iw.
Austria), Obergefreiter Franz N i ß l (Iungmanne
des Iw. München), Unteroffizier Hans P a n z l
(Iw. Austria), Soldat Sieafried P f o t e n h a u e r
(Iw. Dresden), Oberkanonier Jürgen Wickert (Iw.
Mark Brandenburg), Unteroffizier Ludwig N e i°
chenberger (Iw. Vergland), Feldwebel Hugo
N e i n hard (Iw. Neu-Ulm), Obergefreiter An-
ton Ruß (Iungmanne des Iw. Brück a. d.
Mur), Leutnant Ernst Enno Nusse l l (Iw.
Nheinland-Köln), Leutnant Walter Sabe lbe rg
(Iw. Nheinland-Köln), Leutnant Dr. Werner
Sch e i t l e r (Iw. Dresden), Oberjäger Hans
Schieber (Iw. Bayreuth), Feldwebel Schiede
(Iw. Vayerland), Gefreiter Wilhelm Schi f fer
(Iw. Nheinland-Köln), Gerhard Schlachte
(Iw. Mark Brandenburg) lauch Verwundeten-
Abzeichens, Unteroffizier L. Schreiber (Iw.
Turistenklub-Waldheimat), Oberjäger Bernhard
Schwarz (Iw. Bayreuth sgefalleni), Unteroffi-
zier Paul Sernetz (Iw. Brück a. d. Mur) lauch
Infanterie-Sturmabzeichen), Franz S i t t a (Iw.
Wiener Lehrer), Oberjäger Franz T r a u t n e r
(Iw. Bayreuth ^gefallen)), Veterinär Dr. Erich
Troisch (Iw. Mark Brandenburg), Oberleut-
nant Gerd Werne r (Iw. München), Gefreiter
Vartl W i m m e r (Iw. Austria), Unteroffizier
Christian W o l f f (Iw. Austria), Leutnant Nein-
hard Wo lka (Iw. Dresden), Gefreiter Dietrich
I b o r a l s k i (Iw. Mark Brandenburg). -

Ehrungen
Unsere Goldenen Iubilare. Iweig Verchtes-

gaden: Obermedizinalrat Dr. Stefan I m ho f f t
— Iweig Brunn: Min.-Rat Dr. Anton D u -
b o w y, Kremsier. — Iweig Erlangen: Univ.-Prof.
Dr. Oskar Schu lze, Erlangen. — Iweig SUesia:.
OGR. Stan. C h y t i l , Troppau.

Das Ehrenzeichen für vierzigjährige Mitglied^
schaft erhielten: Iweig Aichach: Baumeister Gott-
lieb Sch m i d , Aichach. — Iweig Verchtesgaden::
Major Hans E y l . — Iweig Düsseldorf: Prof.
Walter P e t e r s e n , Düsseldorf. — Iweig Nei-
chenau: Eduard K r i e c h e n b a u m , Wien. —
Iweig Freising: Studienprofessor i. N. Johann:
Nepomuk L a n d g r e b e , Freising-München.

Auszeichnungen. Der stellvertretende Vereins-
führer des Deutschen Alpenvereins, Major DrI
Friedrich W e i ß , wurde für hervorragende Tap-
ferkeit im Osten mit dem Deutschen Kreuz in Gold
ausgezeichnet. Wie wir hören, ist er am'
24. März 1942 schwer verwundet worden. —
Der frühere dritte stellvertretende Vorsitzende
des D. u. O. A. V. und jetzige Führer der Sektion
Berlin, Dr. Philipp V o r c h e r s , ist zum Oberst-
leutnant befördert und mit hohen rumänischen
Auszeichnungen für Tapferkeit im Ostfeldzug ge»
ehrt worden.

Todesfälle
Rudi Fraißl. Am 6. Februar ist Heeresberg-

führer Gefreiter Rudi F r a i ß l im Osten bei
schweren Abwehrkämpfen gefallen. Fraißl war
ein großer Bergsteiger. Sein Name hat in den
Ost- und Westalpen einen guten Klang. Er hat
die meisten Welzenbach-Fahrten wiederholt, und
zahlreiche Neuturen im Kalk geben Zeugnis da»
von, daß er auch ein erstklassiger Felskletterer
war. I m vergangenen Jahr war ihm vergönnt,
in das Montblancgebiet zu gehen, wobei ihm die
Sentinelle Nouge gelang, über welche Fahrt er
im Novemberheft 1941 des „Bergsteigers" berich-
tet hat. I n Erinnerung ist auch noch seine Tei l '
nähme an der ersten Winterbegehung der Dent
d'Hirens im Jahre 1939. M i t der ersten Erklette-
rung der Nordwand des Peternschartenkopfes hat
sich Fraißl im Gesäuse ein Denkmal gesetzt. 1935
war er einer der erfolgreichsten Teilnehmer an
der Kaukasus-Expedition des D .A .V . Fraißl
machte zwei Jahre Dienst als Ausbilder in der
Heeres-Hochgebirgsschule, bis er in das Kampf»
geschehen im Osten eingesetzt wurde und dabei in
den Winterkämpfen den Heldentod erlitt. S .V .

Fritz Müller-Partenkirchen. Am 4. Februar
starb im Alter von 67 Jahren in seinem Wohn-
ort Hundham bei Schliersee der Dichter Fritz
M ü l l e r - P a r t e n k i r c h e n , der „Schreib-
Müller", wie ihn die Bauern seiner Umgebung
vertraulich nannten, ein Meister der volkstümlichen
Kurzgeschichte. Manche seiner beseelten Erzäh-
lungen und Plaudereien, die in gedrängter Form
viel an Lebensweisheit und Nachdenklichem gaben
und die beseelt sind von heiter überlegenem Ver»
ständnis für menschliche Torheit, aber auch für
Ernst und Leid des Alltags, sind im „Bergsteiger"
erschienen. Der Dichter war einst Kaufmann und
Handelsschullehrer. Schätz.
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Naturschutz
Wasserkraftwerke in den Alpen und Natur»,

schuh. Der Verbrauch elektrischer Energie ist
dauernd im Zunehmen begriffen, und die Ent-
Wicklung hat gezeigt, daß ein weitgehender Aus»
bau der Wasserkräfte in den Alpen in den künf»
tigen Jahrzehnten unvermeidlich ist> sollen nicht
die Bodenschätze an Steinkohle und Braunkohle,
die bekanntlich heute auch einen wichtigen Aus'
gangsstoff der chemischen Industrie darstellen, in
Deutschland allzu rasch verbraucht werden. Die
Technik ist daher, angetrieben von der Wirtschaft,
seit über einem Jahrzehnt eifrigst am Werke, die
Möglichkeiten für den Ausbau von Wasserkräften,
vorwiegend in den Alpen, zu erkunden. Es gibt
über das Ergebnis dieser Erkundungen bereits
zahlreiche Gutachten und Denkschriften, die in der
Regel ein maximales Programm enthalten.

Alle Freunde der Alpennatur und Landschaft,
insbesondere die Mitglieder des Deutschen Alpen-
Vereins, haben diese Planungen mit größter
Sorge verfolgt. Aber nachdem der Führer das
Wort ausgesprochen hat, daß die deutschen Alpen
der Erholungsraum des deutschen Volkes sein
müssen, darf man der Hoffnung sein, daß die
Wünsche der Erholungsuchenden, besonders der
Bergsteiger, wenigstens bis zu einem gewissen
Grade berücksichtigt werden und daß von den
Höchstforderungen der Wirtschaft einiges abge»
strichen wird. Am aber zu einem solchen Ausgleich
der Interessen zu kommen, ist es notwendig^ daß
auch der Naturschutz im Bunde mit dem Deut-
schen Alpenverein und dem Fremdenverkehr
wenigstens ein Minimalprogramm aufstellt und
der Wirtschaft und Technik bekanntgibt, welche
alpinen Landschaften mit ihren Gebirgswässern
dem deutschen Volke in unberührtem Zustand er»
halten bleiben sollten. Beim Generalinspektor für
Wasser und Energie kann für diese Wünsche alles
Verständnis vorausgesetzt werden.

Der Neichsforstmeister als Oberste Naturschutz»

, behörde hat nunmehr eine Naturschutzftlanung in
die Wege geleitet. Der Sachbearbeiter hat in
dankenswerter Weise mit dem Deutschen Alpen-
verein Fühlung genommen und zugesagt, daß er
dessen Wünsche berücksichtigen und gegebenenfalls
nachdrücklichst vertreten werde. Zunächst handelt
es sich darum, die Gebiete auszuscheiden, die als
N a t u r s c h u t z g e b i e t e in das Reichsnatur-
schutzbuch eingetragen werden sollen. Dazu ist die
Zustimmung des Neichsstatthalters und der be-
teiligten Reichsministerien, insbesondere des Ge-
neralinspektors für Wasser und Energie erforder-
lich. I n diesen Naturschutzgebieten sollten Ein-
griffe auf dem Gebiete des Wasser- und Straßen-
baues unterbleiben. Ein anderes Mittel, um die
alpine Landschaft zu schützen, ist die Eintragung
in die Landscha f t sschu tzka r te durch die
höhere oder untere Naturschutzbehörde. Der ge-
setzliche Schutz für sol^e eingetragene Landschafts-
schutzgebiete ist ein wesentlich milderer. Vor allem
sind Land- und Forstwirtschaft kaum berührt,
auch sollen Straßen- und Kraftwerksbauten im all-
gemeinen nicht ausgeschlossen, aber doch mit be-
sonderer Sorgfalt, Beschränkung und Überlegung
gebaut werden. I m übrigen wird das Nähere in
den Schutzverordnungen festgelegt, über die eben-
falls langwierige Verhandlungen mit allen Be-
teiligten geführt werden müssen.

Welche Gebiete im einzelnen in Frage kom-
men, kann im Augenblick aus verschiedenen Grün-
den nicht gesagt werden. Daß es sich aber um die
hervorragendsten Landschaften der deutschen Al-
pen handeln wird, steht jetzt schon fest. Es wäre
jedenfalls ein schwerer Fehler, wenn die Auf-
fassung maßgebend sein würde, die in den Alpen-
gewässern nur noch verlorengegangene Kilowatt-
stunden sieht und die seelischen Kräfte, die in der
Schönheit der Alpenlandschaft liegen, außer acht
läßt.

Hütten und Wege
Hüttenbeanspruchung durch die Wehrmacht. Zu-

folge Anordnung der Wehrmacht werden nach-
stehende Schutzhütten in den angegebenen Zeiten
von der Wehrmacht benötigt und können in dieser
Zeit zivile Bergsteiger nicht aufnehmen.

V o m 16. M a i b i s 12. J u n i : Vorder-
kaiserfeldenhütte, Stripsenjochhaus (bis 30. Au-
gust), Gruttenhütte, Watzmannhaus, Vlaueishütte,
Falkenhütte, Hallerangerhaus, Karwendelhaus,
Lamsenjochhütte, Otto-Mayr-Hütte, Tannheimer
Hütte, Memminger Hütte, Pfeishütte, Coburger
Hütte, Knorrhütte, Meilerhütten (beide), Luitpold-
Haus, Rappenseehütte, Hofpürglhütte, Austria-
Hütte, Simonyhütte, Adamekhütte, Lindauer Hütte
(bis 28. Juni), Berliner Hütte (bis 30. August).

V o m 10. b i s 28. J u n i : Tübinger Hütte,.
Wiesbadner Hütte, Saarbrücker Hütte, Madlener»'
Haus, Vraunschweiger Hütte, Vernagthütte, Koch-

jochhospiz, Hochwildehaus, Franz-Senn-Hütte,
Dresdner Hütte.

V o m 20. I u n i b i s 15. I u l i : Olpererhütte,
Geraer Hütte (bis 28. Juni), Spannaglhaus, Do»
minikushütte, Furtschaglhaus, Edelhütte, Greizer
Hütte.

Erlanger Hütte (Zw. Erlangen) in den Otz»
taler Alpen, voraussichtlich bewirtschaftet vom
19. Juni bis 30. August.

Vernagthütte (Zw. Würzburg) in den Otztaler
Alpen, ab 6. Ma i gesperrt.

Amberger Hütte (Zw. Amberg) in den Stu-
baier Alpen, nicht bewirtschaftet, nur mehr mit
AV.-Schlüssel zugänglich.

Franz»SenN'Hütte (Zw. Innsbruck) in den
Stubaier Alpen, für den Türistenverkehr gesperrt.

Sulzenauhütte (Zw. Leipzig) in den Stubaier
Alften^ einfach bewirtschaftet.
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Dortmunder Hütte ( Iw. Dortmund) in den
Stubaier Alpen, nicht mehr bewirtschaftet.

Westfalenhaus ( Iw. Münster, Westfalen) in
den Stubaier Alpen, bietet keine Unterkunft mehr.

Plauener Hütte ( Iw. Plauen) in der Reichen,
spitzgruppe, voraussichtlich vom 15. Juni bis
15. Oktober bewirtschaftet. Auskünfte: Berg-
führer Vinzenz V o l g g e r , Mayrhofen, Vil la
Wiederkehr, oder Geschäftsstelle des I w . Plauen
im Vogtland, Vahnhofstraße 10.

Rafttogelhütte ( Iw. Werdau) im Sidanjoch,
Turer Verge, ab Anfang Juni bewirtschaftet.

Neue Further Hütte ( Iw. Fürth) im Kollers,
bachtal bei Mittersill, vom 1. Jul i bis 15. Sep.
tember bewirtschaftet.

Kreuzeckhaus ( Iw. Garmisch-Partenkirchen) im
Iugspitzgebiet, für den allgemeinen Turistenver«
kehr nicht mehr zugänglich. Nächsie Unterkunft
Kochalmhütte (privat).

Erfurter Hütte ( Iw. Erfurt) bei Maurach am
Achensee, einfach bewirtschaftet.

Gasthaus zur Eng (privat) im Karwendel,
bietet ab Anfang Juni Unterkunft und einfache
Verpflegung.

Lebensmittelversorgung der Schutzhütten des
Deutschen Alpenvereins. Die Lebensmittelversor-
gung der Alpenvereinshütten ist auch für den
kommenden Sommer und den nächsten Winter
wieder hinreichend gesichert, und zwar auch mit
solchen Lebensmitteln, die kartenfrei abgegeben
werden können. Der Vereinsführung des Deut-
schen Alpenvereins ist wie im Vorjahr für alle
Alpenvereinshäuser ein Sammelkontingent an
SülsenfruchtfupPenkonserven,Trockenhülsenfrüchten,
Haferflocken, Teigwaren, Gemüsekonserven usw.
zugestanden und zur Verteilung freigegeben wor.
den. Die Verteilung auf die einzelnen Schutz.
Hütten erfolgt durch die Vereinsführung und
einen von ihr beauftragten Großhändler nach
Maßgabe der bisherigen Vesuchsziffern und des
tatsächlichen Bedarfes. Diese voraussichtlich voll
ausreichenden Lebensmittelzuteilungen sichern auch
auf den Alpenvereinsschutzhütten die Möglichkeit
zur Abgabe eines bekömmlichen und der Menge
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nach ausreichenden markenfreien Bergsteiger-
efsens. I m Vorjahr erfolgte diese Zuteilung auch,
doch kam sie aus Transportgründ'en in manchen
Fällen zu spät auf die Kutten. Diese Schwierig-
leiten bestehen auch Heuer, zumal sie durch den
Trägermangel, unter dem viele Schutzhäuser lei-
den, noch verstärkt werden. Immerhin dürfen wir
hoffen, daß bis zum Einsetzen der Hauptreisezeit
die vordringlichsten Bedürfnisse der einzelnen
Schutzhütten befriedigt werden können.

Neue Schutzhütten in den italienischen Alpen.
Kürzlich wurden vier neue Schutzhütten, nämlich
zwei im Trentiner Land, eine in der Provinz
Sondrio und eine in der Provinz Cuneo, dem
Betrieb übergeben. Die Schutzhütten im Tren-
tiner Land liegen in Lago S. Maria (1600 m)
und Cinquevalli (1460 m). Die erste, die von Fondo
aus leicht zu erreichen ist, liegt im Kerzen eines
ausgedehnten Verggebietes, das sich vom Mendel-
paß bis zum Paladejoch erstreckt und im Sommer

Ziel zahlreicher Bergfahrten? und Besteigungen ist.
Die zweite Schutzhütte, die man in zwei Stunden:
von Noncegno erreicht) bietet den Ausflüglern
aus den Kurorten Roncegno und Levico-Vetriolo>
Unterkunft und Rastplatz-'und erleichtert den Be-
such der an Erinnerungen aus dem Krieg 1915 bis
1918 reichen Stätte: Me piemontesische Schutz»
Hütte, die von der Ortsgruppe Mondovi des-
<Ü^I. in Trucca dellcr Tnra am Monte Turcr
(1746 m) erbaut worden ist, erleichtert nicht nur
die Besteigung des Monte Durando und Mon-
dolö, sondern bietet auch ausgedehnte Skigelegen-
heiten am Piano della Tura; die Hütte ist in drei
Stunden von Frabvsa-Sottana zu erreichen. Die
vierte Schutzhütte schließlich liegt bei Piasci in
der Gemeinde Torre S. Maria (Sondrio) in
1650 m Höhe und besitzt ausgedehntes Skigelände
in der Mulde von Ärcoglio, die man in zwei
Stunden über den Fußweg von der Gemeinde
Torre S. Maria aus erreicht.

Iweigvereinsnachrichten
Zweig München. I n der 72. Hauptversamm-

lung konnte der Vereinsführer Dr. Max W e i n
mitteilen, daß trotz des Krieges die Mitglieder-
zahl weiter ansteigt und derzeit die Ziffer 8584
erreicht hat, was gegenüber dem Vorjahre allein
eine Steigerung um 591 Mitglieder bedeutet. Die
Leistungen des 65jährigen verdienstvollen Ver-
einsführers Dr. Leuchs, der vor kurzem wegen
Erkrankung zurücktreten mußte, wurden durch Dr.
W e i n entsprechend gewürdigt. Die Betätigung
der Mitgliederschaft bewegte sich begreiflicherweise

infolge der hohen Zahl der Eingerückten nicht
mehr in dem früheren Amfange, war aber noch,
immer sehr beachtlich. Der Bericht über das ab»
gelaufene Jahr erinnert an die heldenhaften Taten
unserer Gebirgsjäger, die überall echtes Soldaten»
tum und hohen kämpferischen Einsatz bewiesen
haben. Ein beträchtlicher Teil der Gebirgsjäger
ist vor dem Eintritt in die Wehrmacht durch die
kraftvolle Schule des Älpenvereins gegangen. Der
Zweigvereinsführer ehrte dann noch das And«!»
ken des am ersten Kriegstage im Osten gefallenen
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Mitgliedes Ludwig V ö r g , des bekannten Erst-
ersteigers der Eiger-Nordwand.

Die Zahl der dem Zweig München gehörigen
Schutzhütten umfaßt 26 Objekte. Der Betrieb der
Schutzhütten konnte, wenn auch mit großen
Schwierigkeiten, halbwegs aufrechterhalten wer-
den und wies im abgelaufenen Jahr 26 999 Näch-
tigungen auf, wobei die Tagesbesucher nicht mit'
gezählt sind. Die bekanntesten Hütten, wie das
Münchner Saus auf dem Iugspitzgipfel, die
Knorrhütte und Höllentalhütte im Iugspitzgebiet,
die Herzogstandhäuser bei Kochet, das Watzmann-
Haus, das Schwaigerhaus am Wiesbachhorn und
eine Neihe von Skihütten in den bayrischen Vor-
alpen, weisen hohe Vesuchsziffern auf.

Zweig Rheinland'KVln. Einführungslehrgang
für Bergsteigen für Angehörige von Flachland»
zweigen. Zeit: 28. Jul i bis 8. August. Stand-
ort: Kölner Zaus auf Komperdell und Gepatsch-

Haus. Veranstaltender Zweig: Rheinland-Köln.
Leiter: Oberbahnrat i. R. Fritz W o t a w a ,
Serfaus. Ar t des Lehrganges: Einführungs»
lehrgang für Bergsteigen für Mitglieder von
Flachlandzweigen. Teilnehmergebühr: NM.28,—.
Ausrüstung: Pickel, Steigeisen, Vszardkompaß.
Anmeldung: M i t Angabe von Alter und Zweig-
verein bis spätestens 1. Jul i an die Geschäftsstelle
des Zweiges Rheinland-Köln, Köln, Gereons»
Hof 49, unter gleichzeitiger Einzahlung der Teil-
nehmergebühr auf Postscheckkonto 3899.

Die Sektion Schwaben, Sitz Stuttgart, hat im
Vereinsjahr 1941/42 um mehr als 299 Mitglieder
auf über 5799 Mitglieder zugenommen. Die nicht
gesperrten Hütten waren vor allem im Sommer
gut besucht. Die Neubauten der letzten Jahre
haben sich voll bewährt. Alle Abteilungen waren
tätig; Zuwachs hatte die Iugendgruppe und HJ.-
Gebirgsgefolgschaft. Die Hauptversammlung der
Sektion Schwaben wird im Juni stattfinden.

Verschiedenes
Vei den Gebirgstruftpen der Waffen»^. Wi r

kamen aus dem Flachland. Die endlose Weite des
Ostens hatten wir im Polenfeldzug kennengelernt,
Belgien, Holland und Frankreich waren gefolgt.
Aberall das gleiche landschaftliche B i ld : Felder,
Wiesen und Triften, nur unterbrochen von Fluß-
läufen, Vaumgruftpen und Wäldern.

Ein neues Land nahm uns nach langer Fahrt
auf: Norwegen, in dem es galt, die deutsche Be-
satzung zu verstärken. I n einem Fjord liefen wir
ein. Tiefblau das Wasser zu /unseren Füßen,
steil aufragend und von blendendem Schnee ge-
krönt die Berge ringsum, zerklüftet und verwit-
tert das Gestein, aus dessen Tiefen das Berg-
Wasser brausend zu Tal schoß. So hoch reckten die
Felsen ihre Häupter in den Himmel, daß die

Wolken, die über sie hinstürmten, in Fetzen daran
hängen blieben und sich wie zarte Schleier in der
Weite verloren.

Einer neuen Landschaft standen wir gegenüber.
Sie sollte nun auch von uns bezwungen werden.
Wi r wußten, daß wir im ernsten Bemühen alle
jene Erfahrungen erst sammeln mußten, die uns
zu einem sicheren Gebirgssoldaten formten.

So hieß es zunächst einmal Abschied nehmen
von unserer langgedienten Uniform. Sie mußte
der schnittigen Vergausrüstung weichen.. Aus dem
Rock wurde eine Vergbluse, aus der langen Stie-
felhose die Verghose und aus den Schnürschuhen
derbe, beschlagene Vergschuhe. Auch das Krätz-
chen verschwand. An seine Stelle trat die Berg-
mutze, deren Klappen man bei sirenger Kälte mit
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Wohlbehagen über die Ohren zog. Aber unsere
Ausrüstung wäre unvollständig gewesen, hätten
die Ski gefehlt, mit denen wir zunächst gar nichts
anzufangen wußten. Später waren sie unsere
ständigen Begleiter und wuchsen uns fest ans
Kerz, nicht nur weil sie uns in dem tiefverschnei»
ten Land unschätzbare Dienste erwiesen, sondern
auch Freude und Erholung schenkten. Trotz der
kalten Wintertage ist viel Schweiß in den Bergen
geblieben. Das Klettern von Fels zu Fels, das
Aberwinden mit Gesteinsbrocken übersäter Schnee»
selber, das sichere Abwägen eines Sprunges, das
schnelle Erkennen einer günstigen Auf» oder Ab»
stiegsmöglichkeit— alles das kostete Stunden ern»
ster und nicht nachlassender Abung.

Aber wieviel leichter hatten wir es im Gegen»
satz zu jenen Einheiten, in deren Mitte zufällig
keine Kameraden aus der berggewohnten Vevölke»
rung standen. Tiroler, Kärntner, Steiermärker,
Salzburger und Bayern waren es, die uns beim
Klettern manchen Fingerzeig geben konnten, sie
erteilten bei den ersten Skilaufversuchen fachmän»
nische Ratschläge und waren Vorbild und Kelfer,
wenn es darum ging, Höhen und Täler zu über»

winden. Sie waren geduldige und unermüdliche
Begleiter, und als wir erst die anfängliche !ln-
sicherheit überwunden hatten, führten sie uns auf
Skiern durch die norwegische Winterlandschaft,
auf die Gipfel der Berge und erschlossen uns die
Schönheit und Erhabenheit der weißen Gebirgs»
welt.

H e u t e r u f t d e r F ü h r e r d ie J u g e n d
der b e r g g e w o h n t e n B e v ö l k e r u n g
zum E i n t r i t t i n d i e G e b i r g s t r u p p e n .
Schon haben Männer der Waffen»^, deren Kei>
mat die Berge sind, in den bisherigen Feldzügen
ihr Können und ihre Tapferkeit unter Beweis ge»
stellt und darüber hinaus unendlich viele Käme-
raden für die hohe Kunst des Kletterns und Ski»
laufens begeistert und gewonnen. I n der
Waffen-U werden die jungen Freiwilligen im
Nahmen der Gebirgseinheiten besondere Auf»
gaben zugewiesen bekommen, die jeden jungen
Deutschen mit Stolz und Freude erfüllen. Ge-
ü b t e K l e t t e r e r , B e r g s t e i g e r , Ski»
l ä u f e r u n d T r a g t i e r f ü h r er f i n d e n
d a h e r i n den G e b i r g s e i n h e i t e n der
W a f f e n . U b e v o r z u g t e A u f n a h m t
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Das Merkblatt über die ausführlichen Ein-
siellungsbedingungen ist anzufordern bei allen
Dienststellen der Allgemeinen ^ , der Polizei und
der Gendarmerie und insbesondere bei den Er«
gänzungsstellen der Waffen-U, an die alle An»
fragen zu richten sind.

Für die Gaue Salzburg, Steiermark. Kärnten
und Tirol-Vorarlberg ist zuständig die Ergän»
zungsstelle Alpenland (XVIII) der Waffen-^,
S a l z b u r g-Aigen, Gylenstormstrahe 8, Fern»
ruf 418.

Bergsteigen — die ideale Vorbereitung für
den Fronteinsatz. Der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung" entnehmen wir folgende Zeilen:

I n den Frontberichten kommen uns beinahe
täglich Beispiele von hervorragender Tapferkeit,
Entschlußkraft und selbständigem Sandeln unserer
Soldaten zur Kenntnis. Immer wieder hören wir,
daß durch mutiges und geistesgegenwärtiges Vor»
gehen schwierige Situationen gemeistert und zum
Erfolg gestaltet werden. Wie sind diese Männer,
die ihren Kameraden Vorbild sind, sie mitreißen
und die Kampfkraft unserer Truppe ständig durch
ihr eigenes Verhalten erhöhen, zu dem geworden,
was sie sind, welcher Ar t war ihre Erziehung zur
Selbstdisziplin und Umsicht, Kaltblütigkeit und
Härte, der Voraussetzung aller Fronterfolge?

Die Antwort auf solche Fragen ist nicht ein»
fach, gehören doch die so bewährten Kämpfer allen
Ständen und Berufen an und haben anscheinend
gar keine Gemeinsamkeiten in ihrer früheren
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Lebensführung. Es ist nun interessant zu ersah»
ren, daß viele Truppenführer im Kochgebirgssport
eine ideale Vorbereitung für den Fronteinsatz er-
kennen. Das Bergsteigen bildet alle Voraussetzun-
gen. Es erzieht den Mann zur Aufmerksamkeit
und Umsicht, es fordert von ihm höchste körper»
liche und geistige Anspannung und Karte gegen
sich selbst. .

Wie eine Bestätigung für diese These mutet
eine vom Alpenverein herausgegebene Liste von
Offizieren an, die sich das Ritterkreuz erwarben
und Bergsteiger sind. Vergsteigertum und Front-
bewährung stehen hier in einer Linie. Es sind be-
reits 29 Offiziere und Mitglieder des Alpenver-
eins, die diese hohe Kriegsauszeichnung sich ver-
dienten, an der Spitze der Generalfeldmarschall
Milch und General der Gebirgstruftpen Tietl.

Bei den Gebirgstruppen, deren Leistung wir
im hohen Norden, auf dem Balkan und an ande»
ren schwierigen Fronten mit Achtung bewundert
haben, tr i t t die Beziehung zwischen Bergsteiger»
tum und Frontbcwährung gewiß am deutlichsten
in Erscheinung, ja, sie ist hier naturgemäß. Die
Zähigkeit und Ausdauer im Kampf bei gleichzeiti-
ger Bewältigung außerordentlicher Strapazen
und Witterungsunbilden sind die Ergebnisse ihrer
Ausbildung im Hochgebirge, das Kindernisse zur
Aberwindung stellt, wie sie andernorts nicht ge-
geben sind.

Die Ritterkreuzträger aus dem Vergsteigerlager
rekrutieren sich nicht nur aus den Reichsgauen,
die den Bergen nahe sind, sondern alle Gebiete
Großdeutschlands, Nord, Süd, Ost und West, sind
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vertreten. Man kann also wohl in der Sochturi-
stik, ohne andere gleichgeartete Betätigungen ge-
ringer einzuschätzen, eines jener Erziehungsele-
mente erkennen,, die zur höchsten Bewährung des
Mannes vor dem Feinde befähigen.

Ein Mahnwort der Deutschen Vergwacht. Die
Deutsche Vergwacht im Deutschen Alpenverein,
Landesführung Bayern, wendet sich mit folgen»
dem Aufruf an alle Bergsteiger: Bergsteiger!
M i t der neuen Frühlingssonne wirst du nun wie-
der neue Pläne schmieden und — soweit es dein
Einsatz für Volk und Vaterland zulaßt — zu
neuen Fahrten rüsten. Aber bist du dir auch klar
darüber, ob du jetzt schon schwierigen Aufgaben
gewachsen bist? Denke auch daran, daß in den
Karen, in den Ninnen und Schluchten und auf
den Terrassen noch Schnee liegt. Dein Mut , deine
Kühnheit, dein Tatendrang find zu loben. Aber
wäge, bevor.du wagst, sei nicht leichtsinnig! Kalte
deine Ausrüstung in Ordnung und laß dir von
erfahrenen Leuten raten. Denke auch nicht: I m
Falle eines Anfalles werden mir die Nettungs-
leute der Deutschen Vergwacht schon helfen. Na»
türlich, sie sind immer bereit zur Hilfeleistung.
Aber bist du sicher, daß sie dich auch rechtzeitig
finden werden?

I m übrigen: Die Bekanntschaft des Vergwacht-
mannes solltest du nach Möglichkeit meiden. Denn
ob er dir als Netter erscheint oder dich als Wäch-
ter des Paradieses erwischt, wenn du seine Flu-
ren verwüstet hast, immer wird der Anlaß zu
seinem Eingreifen unangenehm sein! And noch
eins: Du wanderst hinaus in die Vergwelt, um
ihre Pracht zu genießen. Dann tue aber auch et-
was zu ihrer Erhältung. Laß die Blumen stehen!
Sie sind die Zierde unserer Alpen. Sage nicht,
auf die paar Blumen kommt es nicht an, und
trage du wenigstens dazu bei, daß die Schönheit
unserer Berge erhalten bleibt!

Gustav - Dunzinger»Gedächtnis°Ausstellung im
Alpinen Museum. Eine bis zum Kerbst dauernde
Sonderausstellung ist dem Gedenken des am 6. Fe-
bruar 1940 verstorbenen bekannten Münchner
Botanikers und Künstlers gewidmet. Aus dem
mehrere tausend Blätter umfassenden graphischen
Lebenswerk dieses stillen Gelehrten und Meisters
der farbigen Pflanzendarstellung konnte natürlich
nur ein kleiner, aber charakteristischer Ausschnitt
geboten werden. Den Gesamtrahmen zu der Aus-
stellung des vielseitig und unermüdlich Schaffen-
den liefert die an sich sehr sehenswerte Botanik'
abteilung des Museums, in deren Schoß der auf-

Trockenheit
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merkfame Betrachter noch so manche Perle Dun-
zingerschen Könnens aus früheren Jahren ent-
decken wird. I m Mittelpunkt der Schau stehen
über 100 farbige Alpenpflanzengestalten. Sie
waren als Studien und Vorarbeiten zu einem
alpinen Florenwerk gedacht, das einzigartig ge-
worden wäre, wenn Gustav Tunzinger es hätte
vollenden dürfen. Man muß dies um so mehr
bedauern, wenn man auf die in einer Vitrine
gezeigten Proben blickt, die der Verstorbene als
Illustrator namhafter botanischer Werke der letz-
ten 40 Jahre abgelegt hat. Sein Name ist gerade
dadurck weit über Deutschlands Grenzen hinaus-
getragen worden.' Tie herrlichen Blätter einer
weiteren Vitrine geben einen Begriff von der
glücklichen Synthese, die der feinsinnige Künstler
und der genau beobachtende Wissenschaftler in
seiner Person gefunden haben. Ein dritter Schau-
kasten bietet etwa 60 auserlesene Aquarelle ost-
alpiner Gebirgslandschaften, die in der Sicherheit
der Farbengebung, ihrer Leuchtkraft und in ihrem
Stimmungsgehalt neben denen unserer bedeutend-
sten Alpenmaler in Ehren bestehen können. Pro-,
fessor Dr. Gustav Dunzinger, der persönlich zeit-
lebens ein Freund und Gönner unseres Museums
gewesen ist, hat sich mit diesen Arbeiten einen
Ehrenplatz im Alpinen Museum und eine blei-
bende Stätte im Kerzen aller naturliebenden
Bergsteiger erobert.

Erstersieigung in Norwegen. Die aus Inns-
bruck stammenden Polizeibergführer Kauptwacht-
meister der Schutzpolizei Lomberger und Iug-
wachtmeister Scholz erstiegen den vierthöchsten
norwegischen Gipfel, den 2387 m hohen S t o r e
- S t i j a g e d a l s t i n d in der Kurungergruppe
über seine sehr steile, bis zu 70 Grad geneigte
Bordwand.

Die erste Winterbegehung der Stangenwand.
Südweftwand im Kochschwabgebiet gelang Heuer
Bergsteigern aus Brück an der Mur. I m M a i
1937 sind in dieser Wand der bekannte deutsche
Bergsteiger Uli S i l d und der hervorragende
Schweizer Flieger Walter M i t t e l h o l z e r
verunglückt.

Vom Watzmann. Vor fünf Jahren erfolgte
>̂ie Rettung der beiden Vettern Frey aus Mün-
chen aus der Watzmann-Osiwand. Nach sieben m
der Wand verbrachten Tagen und Nächten konn-
ten sie durch ein großes Aufgebot von Rettungs-
leuten, wie sie vordem und nachher unseres Wis-
sens noch nirgends so der Fall war, endlich lebend
geborgen werden. Bekanntlich hatte sich der Füh-
rer über den Stand der Rettungsaktion jeweils
berichten lassen. Die vorzüglichen Geländewagen
-waren dann das Geschenk des Führers an die
Alpenvereins-Vergwacht.

Vom Matterhorn. Der bekannte italienische
Führer Luigi Carrel erstieg im September 1941
init Öberwachtmeister Chiari von der Mil itär-
Gebirgsschule und Alfredo Perino aus Viella das
Matterhorn über den Furggengrat fast ohne An-
wendung künstlicher Hilfsmittel. Dabei haben sie
die Reste der Strickleiter gefunden, die Guido
Rey 1895 bei seinem mißglückten Versuch benützte.
Diese Strickleiter wird nun im Vergmuseum in
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3inci eben8o v^icnti^ in Inrem p
jelie8 andere Or^an. Qe^en leicnte Ztiirun^en del
der Verdauung, bei (33l!en8t2uun^en und ännlicnen

Onpäülicnlceiten d2t 8icn

Turin aufbewahrt. Ferner vollführte Luigi Car>
rel mit <Pietro Maquinaz und M . Deffeyes eine
kreuzweise Überschreitung des Matterhorn-Givfel»
.blockes über Ost-, Süd-,' West- und Nordseite.

Vom Montblanc. Wie die Schweizer Alpen, so
sind auch die Montblancberge weit aus unserem
Gesichtskreis und Tatenfeld gerückt. Am so mehr
mag die. Montblanc-Kenner und «Freunde die
folgende Zeitungsnotiz aufregen: „Trotz Krieg
wird im Montblancgebiet, wo man sich in weit»
schauender Weise heute schon auf die Wieder«
geburt des Fremdenverkehrs vorbereitet, eifrig an
der Vollendung der Schwebebahn vom Chamönix.
tal nach der Aiguille du Mid i oder, besser gesagt,
zum Col du Mid i gearbeitet. Diese hatte schon
lange den Ausgangspunkt von.Les Vofsons' mit
der Vergstation .Les Glaciers' (2500 in) verbun-
den. I m Jahre 1940 konnte das erste Teilstück
der letzten, bis auf 3650 in führenden Strecke dem
Betrieb übergeben werden. Gegenwärtig handelt
es sich um dessen Verlängerung bis zum Endpunkt,
bei dem die Sportler in der nahen Firnmulde
der ,Vallse Blanche' mitten im Sommer die
herrlichsten hochalftinen Skifelder vorfinden wer»
den. Paß der Bau einer Schwebebahn in solcher
Höhe große Schwierigkeiten bietet, versteht sich von
selbst/ weshalb für die bisweilen an schwindelnd
steilen Felswänden vorzunehmenden Arbeiten er»
probte Bergführer mitwirkten, ebenso wie der
Skiweltmeister E. Allais. Am aber das nicht min»
der schwierige Transportproblem für das Bau-
material zu lösen, ist auch das Flugzeug heran-
gezogen worden. So haben bisher in wiederhol»
ten Flügen Farman-Apparate, die vom Flugplatz
bei Le Fayet aufgestiegen sind, solches in einem
Gesamtgewicht von 1200 kg in die .Vallee
Blanche' abgeworfen. Der kühne Bau wird von
der in solchen Konstruktionen erfahrenen ,(ü«in-
paßnie kranHÄlLe l!e8 kunioulairez 6e luontagne'
ausgeführt, deren Generaldirektor, Henry de Peu»
feilhour, zu den berühmten Luftpiloten des letzten
Weltkrieges gehört."

Walther F l a i g in der „Osterr. Alpenzeitung".
Dr. Heinrich Dübi. I n Bern starb am 23. Ja-

nuar 1942 im Alter von 93 Jahren Dr. Heinrich
D ü b i , Ehrenmitglied des Schweizer Alpenclub,

F^
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Ehrenpräsident der Sektion Bern und langjähriger
Nedaktor des Jahrbuches des SAC. Anläßlich
des 9l). Geburtstages Dr. Dübis brachten wir im
Januarheft 1939 der „Mitteilungen" eine Würdi-
gung dieser weit über die Grenzen seiner Heimat
bekannten Persönlichkeit. M i t ihr ist ein bedeu-
tender Bergsteiger, Schriftsteller und feinsinniger
Gelehrter dahingegangen, der dem SAC. über
73 Jahre angehörte.

Fernand Simon, einer der besten Chamonix-
Führer, ist im Alter von 35 Jahren an den Fol-
gen eines Sturzes in eine Gletscherspalte im
Montblancgebiet gestorben.

Wenn man Lahnen filmt. Der Regisseur Dr.
Ullrich Kayser der Wien-Filmgesellschaft, der kürz-
lich in Großarl (Salzburg) Aufnahmen zu einem
Kolzzieher-Film drehte, wollte mit zwei Kamera-
männern an der linken Talseite unweit des Säge-
werkes abgegangene Lahnen aufnehmen. Dabei
wurden alle drei, auf der Lahne stehend, von einer
dritten nachkommenden Lahne erfaßt und etwa
60 m mitgerissen. Dr. Kayser erlitt Bluterguß
und Knieverletzung, ein Kameramann eine Schul-
terausrenkung, der zweite lediglich Quetschungen
und Beulen. Es muß betont werden, daß der
Lahnenabgang nicht künstlich herbeigeführt wurde;
es sollten vielmehr von dem zufälligen Lahnen-
sturz Einschnittbilder gemacht werden. Es war ein
glücklicherweise glimpflich verlaufenes Unglück, da
nach Aussagen von Einheimischen mit einer zwei-
ten Lahne an der gleichen Stelle nicht zu rech-
nen war.

95jährige Skiläuferin. I n Trysil feierte die
Großmutter des bekannten norwegischen Ski-
fahrers Gjermund Muruansen ihren 95. Geburts-
tag. Bemerkenswert ist, daß die Frau, die trotz
ihrer Jahre noch gesund und rüstig ist, im ver-
gangenen Winter noch Skituren unternahm und
ihre Einkäufe ständig auf Skiern besorgte.,

Monatsruf der N S V . : I n der N S V . finden
sich die Starken zu einer Gemeinschaft zusammen,
um als Schildträger vor dem Leben des Volkes
zu stehen!

ll I I.I.IW ll - itelm -
2 am «««bl8u 2161«

i5t claz L«te gerade gut genug.
Die Valxüg» ä « ^nlesiall <?«!!>
5toif flclum) uncl p
fc»l» bei cler l^e^tellung

im !n> unci

133



Vücher-Nundschau
Das Murnauer Moos. M i t Unterstützung der,

Neichssielle für Naturschutz und des Bundes Na-
turschutz in Bayern herausgegeben von Dr. Max
D i n g l e r , Professor an der Universität München.
München: Verlagsanstalt Carl Gerber. 77 Seiten,
1 Kunstblatt, 28 Bilder im Text, 1 Karte.

Ein von tiefster Liebe zur deutschen Heimat ge-
tragenes Büchlein, das sich mit einem besonders
schönen und eigenartigen, leider aber auch von der

„Technik" besonders bedrohten Gebiete unseres
bayrischen Alpenvorlandes beschäftigt. Tie Förde»
rung des Naturschützers, der sich für die Erhaltung
des Murnauer Mooses einsetzt, wird unterbaut
und in ihrer Notwendigkeit bekräftigt durch die
Beiträge einer Reihe von Fachleuten, die zeigen,
wie sich hier die Belange der Wirtschaft, der
Wissenschaft und nicht zuletzt des deutschen Volks-
tums mit denen des Natur-, und Keimatschutzes
decken. Eine besondere Note erhält die Schrift
durch die einführenden Worte des Reichsland-
schaftsanwaltes Prof. Alwin Seifert.
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nämlich: nicht allein der jeweiligen Beschwerden Herr zu
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! gewebe in wirtlich heilkräftigem Sinne einzuwirken. Das ist der'
' Vorzug der

„Silphoscalin -Tabletten"
! die seit langen Jahren vielseitige Anerkennung gefunden haben. — s
' Achten Sie beim Einkauf auf den Namen »Silplioscalin", die
grüne Packung und den ermäßigten Preis von 3 i M . 2.06 für
80 Tabletten. Erhältlich in ^tten Apotheken, wo nicht, dann
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Aufruf. Regierungs-Obervermessungsrat Eu-
gen W a l r e n b e r g e r, Aschbach, Post Feld»
kirchen-Westerham (Oberbayern), ist bei der Ve»
arbeitung der Neuauflage seines Allgäu-Führers.
Der Verfasser bittet alle Älpenvereinsmitglieder
um Vorschläge, Ergänzungen und Berichtigungen
des Führers und begrüßt dankbar jede An-
regung und jeden Kinweis für die Neuauflage.

(Schlich des von der Schriftleiiung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
Zu laufen gesucht: „Zeitschrift", Jahrgänge 1923, 1925.,

1928 und 1390, geb., mit Kartenbellage. Angebote an Ernst
S c h n e i d m ü l l e r, Schriftleiter, Frankfurt a. M., Staufen«
stiaße 14. I I . — Meyers Reisebucher. Ostalpen. Band 1.
R. L a v e z z a r i , Vlankenburg (Harz), Lindestraße 2. —
Epidiaskop (120 bis 220 Volt). Alpenvereinszweig W e i ß e n «

b ü r g in Bayern. Holzgasse 30. — Luffts Höhenmesser bis
ö00N ln und 1 Vezaid-Kompaß. Aug. V r o n n e r. Triberg.
Retsche I (Schwarzwalo). — Bergstiefel Gr. 44 sowie Rucksack
(möglichst Tauein oder Moser). Dr.- Ing. V o i g t . Hagen
i. W., Fleherstraße 9 4 ^ . — Altere Jahrgänge des „Bergstei-
gers" und die Jahrgänge 1936 bis jetzt der „Zeitschrift" mit
Kartenbcilagen. Grasselt. Hannover, postlagernd. — Berg- oder
Sportstiefel, Gr. 42, gut erhalten. St.-Rat W. B a u e r ,
Auerbach i. V.. Friedrichstraße 28. — Lufft-Wettersäule drin-
gend gesucht. Dr. M. Ec k a r d t . Garmisch. Kleinfeldstraße 37.
— Knaben-Rucksack, Namen-Eispickel (möglichst Markenerzeug-
nis) und Leica Modell I I oder I I I (auch ohne Optik). Ur. me6.
S c h u l t z - B r a u n s , Magdeburg, Kleiststraße 6. — «Berg«
steiger". Jahrgänge 1936/37. 1937/38. 1938/39, 1939/40 und
Jahrgang 1936, Heft 5. Lt. Hermann Meschke, Dresden^
X24, Nürnberger Straße 14. Bezahlung durch Nachnahme. —
„Die Schutzhütten des D. u. Q A. V." (Verlag Bruckmann),
neuwertig oder gut erhalten. Wilh. E b e l> Malermeister, Feld-
afing 77. — Leica oder Contaz mit Optik. Kurt L ü t t i ch>
Beilin-Waidmannslust, Straße 176, Nr. 88.

Zu verlaufen: „Die Erschließung der Ostalpen": Nördliche
Kalkalpen; Zentralalpen, westlich der Bernina; Zentralalpen,
östlich der Bernina, vollständig neu; „Alpine Majestäten", tadcl-
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los erhalten: feiner „Zeitschiift" 1907,1908,1910, ebenfalls neu.
Hans H ö ß l . Hof a. d. Saale, Zeppelinstraße 3. — „Zeit,
schrift" Jahrgang 190« bis 1931, pro Stück RM. 2,—; es fehlen
die Jahrgänge 1903, 1904. 1910 und 1915. M a n l e r. Bad
Heilbrunn (Oberbayern), Hangstratze 76. —'„Zeitschrift" 1898
bis 1901. 1904 bis 1923, je RM. —.80, 1921 bis 1923 geheftet,
fönst gebunden. Dr. Karl P a l m . Ulm a d. D., Markt»
Platz 8. — „Zeitschrift" 1905 bis 1935 mit Karten, möglichst

geschlossen zu verkaufen. Preis RM. 30. - K i p f t e , Dresden
N 6 . Ludmigstraße 4.

Tausch. Gut erhaltene Beigschuhe und Bergstiefel Gr. 40.
einzutauschen gesucht gegen Trainingsanzug. Gr. 46. ober Beig-
schuhe. Gr. 41/42. Eva W e d e l . Nerlin-Lichterfelde-Qst, Schil-
leistraße 8. — Wir bieten „Hochtourist", Band 4, und möchten
„Hochtourist", Band 5; außerdem zu kaufen gesucht: Moriggl,
„Von Hütte zu Hütte". Band I I . AV.-Zweig N o r d h a u s e n.

Hotels, GaMofe unö Verggaschäuser
für das Alpenvereins.Mitalied

zremoenheim »Central
a. Hptbhf., gegenüb. Iuftizp. Zhzg., fi. w. u.

k. W. Bad. VettNM.2,50, Saison6,—. Ves.: Wil ly Peister.
^»"tel.Peuston »Daheim", Schillerstraye 37.
2MW.V. Vhf. ssl. Wasser. VettabNM.2,20.

Verlanget
überall die

Kunstzeilschrift

.Ververglleiger"
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NV.Mitgliellerl
Kauft nur bei un>
seren Inserenten!

?tn«^«, WI«N V.

Lki leisten

Wer mochte nicht die unvergeß»
lichen Bergwanderungen im
Bilde festhalten — wer legt dabei
nicht besonderen Wert auf ein
gute« und künstlerisches Bild.
Mit besonderer Liebe und Sorg»
falt entwickeln, kopieren und ver-
größern wir Ihre Arbeiten.

München, Sendlingerstraße <5, Fernr. 10481

finö en Erleichterung unö Genesung öurch
üen vielfach bewahrten
Professor Vr . d. Kapff

Fordern S ie die interessante
Aufklärungsbroschüre: 40
»Freude durch Gesund»

heit" kostenlos von:

I n Apotheken und Drogerien erhältlich

sind gute Zusätze fürs Bad sehr
zu empfehlen. Nicht seder kann
den Fichtenwald aufftlchen. Ein
Bad mit Fichtenfekt-Tabletten
- im roaldgrünen Badewasser -
mit dem würzigen Duft der Fich-
ten, schafft jene Atmosphäre, die
so wohltuend aufdie Nerven ein-
wirkt.Fichtensekt-Badetabletten

stark sprudelnd
mit edlen Fichtensäften

hochwertig
führen gute Drogerien und Apo-
theken seit über einemIahrzehnt.

«4UP75c3cu6sI: 82lv2t°spl2t- 2. 7sl.11256 ?WklQ(5c8C»ks' I : ««,<1eli-5N5Ü« 15. I<,l.2ü81«

Verantwortlicher Schriftleiter: Jos. I u l . Schah, München 2, Nymphenburger2tr.8S, Fernruf 6494(49). Anzeigenverwaltung:
M a Anzeigen.Attiengefellschaft, München 2, Theatinerstraße 17/l. Generalvertretung: Saasenstei» H Vogler «s. m. b.H.. Mün.
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Spätere Abbestellungen können nicht mehr berücksichtigt werden < Zahlungen an F. Vruckmann KG., München, »Der Berg,

steiger", «Postschecttonto München 58 801 oder Wien 100163.
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Mi t der Hitler-Zugend in den winterlichen Bergen
Es gibt viele, die die winterlichen Verge nur in

der nächsten Umgebung einer Seilbahn kennen»
lernen, weil sie es bequemer finden, dem Gesetz der
Schwerkraft in der rasch aufwärts gleitenden
Seilbahnkabine ein Schnippchen zu schlagen, um
dann auf der glattgefahrenen und gut markier-
ren Abfahrtspiste wieder in die Tiefe zu schwin»
gen. Es kann schön sein und auch viel Freude
bereiten, den Schi nur dazu zu benutzen, um
der Geschwindigkeit zu huldigen. Der Schi aber
wurde ursprünglich vom Menschen erdacht, um das
Einsinken im tiefen Schnee zu verhindern und die
Fortbewegung zu erleichtern. Die Bergsteiger ha»
ben ihn dann dazu verwendet, um durch die winter-
lichen Berge zu streifen, was bis dahin nur ganz
wenigen und unter unsäglichen Mühen und Ge»
fahren möglich gewesen war." M i t leuchtenden
Augen haben sie dann erzählt von den Wundern
der weißen Höhen. Aus den Spuren der wenigen
sind immer mehr und mehr geworden heute
spannen sich Seilbahnen über Abgründe, und
pausenlos pendelt der Schilift, um einerseits dem
menschlichen Sang zur Bequemlichkeit zu dienen,
andererseits um die im Zeitalter der Technik kost»
bar gewordenen ilrlaubstage für möglichst viele
Abfahrten ausnutzen zu können.

Die weißen Berge aber heben so wie einst, als
die ersten kamen und ihre einsame Spur zogen, ihre
Gipfel aus den schattendunklen Tälern in das Licht
der Sonne. Sie halten ihr großes Erlebnis immer
noch für den bereit, der willens ist, sich das Geschenk
des Vergwinters durch eigene Kraft zu verdienen
und der auch den Einsatz nicht fürchtet, wenn der
Sturmgott seine wilden Rosse über die Grate
peitscht oder Nebel» und Schneetreiben den Augen
die Sicht verhüllen. Je größer der Einsatz, um so
tiefer das Erlebnis — wer aber bequem ist und sich
vor allen Mühen und Gefahren drückt, der bleibt
immer davon ausgeschlossen.

Weil unsere Jugend nach dem Wort des Füh»
rers hart und zäh sein soll wie Kruppstahl, führen
wir sie auch in die winterlichen Berge, die Anstren»
gung und Einsatz verlangen, wobei die geforderte
Leistung aber immer der Kraft der Jugend ange»
paßt sein muß. EH hat schon mancher gute Pisten»
fahrer sich dort oben kräftig zusammenreißen
müssen, um vor den Forderungen der Berge nicht
zu verzagen. Wi r setzen die durchschnittlich gute
Beherrschung des Schilaufs nicht nur im abge»
fahrenen Gelände, sondern vielmehr im tiefen und

auch wechselnden Schnee voraus, und daß der Nuck»
sack außer dem Mundvorrat noch verschiedene Aus»
rüstung beinhalten muß, ist für den Winterberg»
steiger ohnehin selbstverständlich. Es ergibt sich
dadurch eine Auslese von schiläuferisch guten und
kämpferisch eingestellten^Hltlerjungen, die in den
Iugendabteilungen des D. A. V . bereits eine mög»
lichst umfassende bergsteigerische Ausbildung er»
halten haben.

Die Ausbildung in Winterlagern und insbeson»
dere im Vergfahrtenführerlehrgang, der mit der
Winterschulung beginnt, muß auf einer soliden
Grundlage aufbauen können. Was in den alpinen
Heimabenden nur mit Worten oder an Hand von
Bildern erläutert werden kann, wird dort praktisch
gezeigt und geübt. Das richtige Legen einer Auf»
stiegsspur, die in gleichmäßiger Steigung und ohne
überflüssige Kehren zur Höhe strebt, kann nur am
Berg selbst erläutert werden. Wo und wann drohen
Lawinen? sind die Fragen, die uns jeden Tag be»
schäftigen, wenn wir auf Fahrt sind, denn nur durch ^
viele Hinweise und. Beispiele wird der Blick ge-
schärft für diese Gefahr, die jedes Jahr viele Opfer
fordert. Karte, Bussole und Wegskizze sind die
Hilfsmittel des Bergsteigers, wenn der Nebel die
Schau verhüllt, und jeder, der führen will, muß
ihre einwandfreie Handhabung kennen. Weil im
Frühjahr die Gletschergebiete besonders herrliche
Fahrten ermöglichen, werden dort die Gesetze der
Spaltenbildung eingehend erklärt und der richtige
Gebrauch des Seiles geübt. Es gibt im winterlichen
Hochgebirge nicht allzu viele Gipfel, deren höchster
Punkt mit Schiern erreicht werden kann. Meist
schwingt sich aus einer Scharte ein wächtenbesetzter
Grat hinauf zum Steinmann oder es muß sogar
schon aus der letzten Firnmulde durch eine Ninne'
zum Grat angestiegen werden. Die Bretteln bleiben
zurück, wir streben als Winterbergsteiger zum hohen
Ziel. Das Begehen der Firnrinne und des Wach»
tengrates erfordern einen sicheren Tritt, und weil
der glatte Schischuh auf einer vereisten Urgesteins»
platte noch weniger einen Halt findet, müssen̂  wir
ihn mit Steigeisen bewehren. Es ist jedoch noch
zweckmäßiger, statt der Schischuhe den scharf be»
schlagenen Vergschuh zu verwenden.

Nicht immer aber spannt der Himmel seinen
blauen Bogen über die Berge, und. ein Wetter»
stürz ist der beste Lehrmeister für die zweckmäßigste
Ausrüstung, die vom Lagerleiter schon am Bahn»
Hof überprüft wurde und deren Mitschleppen so
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mancher als eine überflüssige Belastung empfun»
den hat. Am für alle Fälle gerüstet zu fein, wer»
den auch Veiwachthöhlen und Schneehütten gebaut
und die behelfsmäßige Serstellung eines Schischlit»
tens geübt. Es muß im besonderen der Berg»
fahrtenführer in der ersten Hilfe Bescheid wissen
und auch die Bergung eines Verletzten durchführen
können.

Diese Lager und Lehrgänge werden von den
Lehrwarten des D. A . V . fachlich geleitet, und der
Gebietsfachwart für Bergsteigen richtet sie im be-
sonderen für den Führernachwuchs ein. Trotzdem
etliche Gebietsfachwarte und auch sehr viele Lehr»
warte den grauen Rock des Soldaten tragen, konn»
ten diese Lehrgänge auch im vergangenen Winter
im beträchtlichen Umfang durchgeführt werden. Die
reichliche Schneelage ermöglichte nicht nur in den
Alpen, sondern auch in den deutschen Mittelgebir»
gen eine gründliche Schiausbildung und Vorberei»
tung für die Hochgebirgsfahrt. Die mehrtägigen
Gemeinschaftsfahrten und Bergfahrtenführer-Lehr»
gänge wählten ihre Stützpunkte natürlich in den Al»
Pen, so in den Niederen und Hohen Tauern, in den

Zillertaler, Stubaier und Otztaler Alpen, in der
Samnaun» und Ferwallgruppe, in den Allgäuer
undiLechtaler Alpen, im Steinernen Meer und
Tennengebirge. Zu Pfingsten besteht für die in den
Alpen beheimateten Vergfahrtengruppen praktisch
die letzte Möglichkeit, aus dem Frühling des Tales
in die winterlichen Berge zu ziehen. Dann werden
die Bretteln zur sommerlichen Rast gestellt, die
Ausbildung geht aber weiter in Fels und Eis.

Die in der Heimat gebliebenen Lehrwarte und
Bergsteiger sind beruflich alle sehr angespannt, sie
stellen aber ihre knappe Freizeit, ihr Wissen und
ihre Erfahrung der Vergsteigerjugend zur Ver»
fügung. Der harte Kampf um die Zukunft unseres
Volkes braucht harte Soldaten. Je mehr sich die
Jugend vor den Gewalten der Berge bewährt hat,
um so besser wird sie auch in den Reihen der Ge»
birgstruppen des Heeres und der Waffen» U ihre
soldatische Pflichterfüllung und kämpferische Hal»
tung beweisen können.

Ernst Koch,
Reichsjugendfachwart für Bergsteigen.

Vereinsangelegenheiten

Für das Jahr 1942 gelten die bisherigen Rah-
mensätze für Hüttengebühren. Sie werden im nach»
stehenden abgedruckt. .

Der Beauftragte für den Vierjahresplan,
Reichskommissar für die Preisbildung, hat mit
Bescheid vom 1. Juni 1942 R f P r VIIL426.5815/42
dieser Preisfestsetzung zugestimmt. Es sind dem»
nach alle Schutzhütten des Deutschen Alpenvereins
berechtigt und verpflichtet, ihre Gebühren im Rah»
men der nachstehend aufgeführten Sätze zu halten.

Rahmensätze für Hüttengebühren 1942.
I m Reichsgebiet I n Liechtenstein

RM. u. Schweiz SF l .
1,—bis 1,60 1,—bis 1F0

40 7 0 4 0 80
, , , F

- 4 0 „ - 7 0 - 4 0 „ - ,80

—^5

—,50
^-,25
—,40
—10
—,03

— 60

- 1 0

keine keine

Bett mit Wäsche .
Matratzenlager . .
Wäsche f.Matratzen.

lager (vollständige
Wäschebeistellung)

je Leintuch . . .
Notlager . . . .
Eintritt
Gepäckversicherung

H e i z - g e b ü h r e n
2) im Gasiraum . .
b) in den Schlafräu»

men bei Zentral»
Heizung höchstens

c) Schlafräume mit Ofenheizung werden nur auf
Bestellung geheizt. Die Selbstkosten des Brenn»
stoffes sind von den Benutzern zu gleichen Tel»
len zu tragen.
Ferner gilt:

1. Betten ohne Wäsche sind unzulässig. Sonder»
gebühr für Wäsche in Betten, ist nicht gestattet.
Zur Wäsche für ein Vett gehören: 2 Leintücher

Kiittengebühren 1942
oder ein Schlafsack aus Wäschestoff, 1 Kissen»
bezug,1 Handtuch. D i e Wäschestücke s i n d
b e i j e d e m P e r s o n e n w e c h s e l zu er»
n e u e r n .

Zu jedem Matratzenlager gehören (ihre Bei»
stellung ist in der Rahmengebühr inbegriffen):'
mindestens 2 Decken, 1 Kissen mit waschbarem
Wechselbezug. Wenn zu Matratzenlagern
Wäsche verlangt wird, so darf die Wäsche»
gebühr bei mehrmaliger aufeinanderfolgender
Nächtigung nur einmal berechnet werden.

2. Doppelbelag von Lagern als Notlager ist nur
mit Erlaubnis der Hüttenverwaltung gestattet.

3. Brennstoff für Koch» und Keizzwecke muß zum
Selbstkostenpreis abgegeben werden.

4. Eintrittsgebühr kann, muß aber nicht erhoben
werden. Sie darf nur bei Tagesbenutzung er»
hoben werden, nicht aber wenn genächtigt wird.

5. Öffentliche Abgaben dürfen auf die Lagerge»
bühr zugeschlagen werden. Zuschläge für andere
(auch Vereins») Zwecke, insbesondere Veleuch»
tung, sind unstatthaft, ausgenommen Gepäck»
Versicherung.

6. NichtMitglieder haben mindestens die doppelten
Gebühren des Mitgliedes zu entrichten.

,30 Hüttenverpstegung
Mitglieder, Jugendliche, Fronturlauber und

solche Besucher, die gemäß den Bestimmungen der
Allgemeinen Hüttenordnung Mitgliederrechte auf
den Hütten genießen, haben > Anspruch auf das
Vergsteigeressen.

Vergsteigerverpflegung.
Die bisher geltenden Bestimmungen über das

Vergsteigeressen werden für das Wirtschaftsjahr
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1942/43 der'^gegenwärtigen Versorgungslage der
AV.»Hütten angepaßt. Der Beauftragte für-den
Vierjahresplan, Neichskommissar für die Preis»
bildung, hat auf Antrag der Vereinsführung am
1. Juni 1942, Zeichen „RfPr . VIII/426'5815/42",
den Preis für das Stammgericht für Kutten des
D.A.V. einheitlich mit R M . 1,— festgesetzt. M i t
seiner Zustimmung und'im Sinne feines Auftrages
werden die Bestimmungen über die Bergsteiger»
Verpflegung neu festgesetzt, wie folgt:
^ . H ü t t e n b e s u c h e r , d i e M i t g l i e d e r »

rechte g e n i e ß e n , haben Anspruch auf
die Vergsteigerverpflegung, die zu folgenden
Rahmensätzen verabfolgt werden muß:

Es wird abgegeben: '
Den ganzen Tag über:

eine Tasse Kaffee mit Milch (und RM.
Zucker) . . . . . . . . . . —,20bis—^0

ein Liter Teewasser (heißes Trink»
Wasser samt Gedeck: Kanne,
eine Tasse, ein Löffel für eine
Person) . . . . . . . . .—,15 „ —25
für jede weitere Tasse Zuschlag —,05 .

ein Teller Suppe aus Haferflocken, .
Hülsenfrucht »Suppenkonserven
(z. V . Erbswurst) usw. . . . —20 „ — M

Ab 12 Ahr mittags:
Stammgericht für Mitglieder und

Gleichberechtigte, Mindestge»
wicht 500 Gramm, markenfrei,
hergestellt^ B . aus den von
der Vereinsführung erhältlichen
Rohstoffen, wie Hülsenfrucht» -
Suppenkonserven (Erbsen» und
Vohnenpüree), Hülsenfrüchten
(Linsen, gelbe und grüne Erb»
sen), Teigwaren. Haferflocken. ,
Grieß, Gemüsekonserven, To» .
matenmark, Marmelade, Trok»

Lehrwartschulen im Sommer 1942. Die Ver»
einsführung hat für den Sommer 1942 folgende
Lehrgänge ausgeschrieben. Näheres darüber siehe
„Mitteilungen", Heft 7, Apri l , S. 107.

1. Sommerausb i l dung fü r Fahr»
ten le i te r innen: 5. bis 19. J u l i 1942.
Dieser Lehrgang wird wegen der zur Zeit be»
schränkten Anterbringungsmöglichkeit auf den Hut»
ten mit Lehrgang 2 zusammengelegt.

2. S o m m e r a u s b i l d u n g f ü r Fahr»
t e n l e i t e r i n n e n : 20. J u l i b is 2. August
1942. Standort: 20. bis 25. Juli Stripsenjochhaus
(Kaiser), 25. Juli bis 2. August Sulzenauhütte
(Stubai). — Meldungen bis 4. Juli 1942 an den
Verwaltungsausschuß.

3. Lehrwart^schule im Sommerberg»
steigen: 2. b i H"16. Aug ü st 1942. Standort:
2. bis 8. August Stripsenjochhaus (Kaiser), 9. bis
16. August Berliner Hütte (Iillertal). — Meldun»
gen bis 18. Juli 1942 an den Verwaltungsausschuß.

4. Lehrwar tschu le im Sommerberg»
steigen: 17. b is 30. August 1942. Stand»

kenei und Kondensmilch, oder RM.
aus anderen markenfreien Roh»
stoffen . . . . . . . . . 1 , -

Tagesgericht, markenpflichtig. Die»
ses wird grundsätzlich beibehal»
ten zu den bisherigen Bedin-
gungen. Zu seiner Abgabe
sind die Hüttenwirtschafter je»
doch nur gemäß dem jeweiligen
Vorrat an den hierzu nötigen
Lebensmitteln verpflichtet. Das
Tagesgericht ist entweder eine

' ' Fleischspeise mit Beilage (Ge»
samtgewicht 600 Gramm) oder
eine Mehlspeise. Preis für Mit»
glieder (bisheriger Rahmensatz) —,70 „ 1,—

L. F ü r H ü t t e n b e s u c h e r , d ie kekne
M i t g l i e d e r r e c h t e g e n i e ß e n , gilt
folgendes:

Stammgericht für NichtMitglieder, RM.
hergestellt nach den Vorschrif»
ten der Wirtschaftsgruppe Gast»
statten» und Veherbergungsge» '
werbe aus markenfreien, jedoch
nicht aus den nur für Mitglie»
der vorbehaltenen Rohstoffen
wie oben. . . . . . . . . 1,-^

Tagesgericht, markenpflichtig, alles wie oben. Von
NichtMitgliedern können höhere Preise gefor»
dert werden, sofern die zuständige Preisbil»
dungsstelle sowie der hüttenbesitzende Zweig»
verein einwilligen.

<Ü. S p e i s e n n a c h d e r K a r t e können selbst»
verständlich im Rahmen der einschlägigen
Vorschriften über die Gestaltung der Spelse»
karte zu den vom Iweigverein und der Preis»
bildungsstelle genehmigten Preisen verabfolgt
werden.

Die EinHebung eines Vedienungszuschlages von
10 v. H. ist gemäß den Vorschriften der zuständi»
gen Wirtschaftsgruppe Pflicht.

ichler»Hütte (Kalk»
zachhaus lPitztal).
2̂ an den Verwal»

ort: 17. bis 23. August Adolf»'
kögel), 24. bis 30. August Ta
— Meldungen bis 3. August 1
tungsausschutz.

Die Vereinsführung behält sich vor, gegebenen»
falls einen Lehrgang abzusagen oder zwei Lehr»
gänge in einen zusammenzuziehen. >

Ferienheime des D. A. V . Die Entwicklung der
Reise» und Verkehrsverhältnisse in den letzten Iah»
ren vor dem Kriege rechtfertigte es, einzelne Unter»
kunftshäuser des D. A. V.^ die sich hiezu besonders
eigneten, zu Ferienheimen zu erklären. Dies brachte
eine gewisse Lockerung in den strengen Hüttenvor»
schriften, die für AV.-Hütten gelten, mit sich.

Diese Voraussetzungen der Vorkriegszeit sind
weggefallen. Die Entwicklung während dieses,
Krieges, die Anordnungen des Staatssekretärs für
Fremdenverkehr zur Lenkung des Sommerreise»
Verkehrs 1942, die zu allererst bestehende Ver»
pflichtung, dem schaffenden Volksgenossen und
Mitglied sowie dem Wehrmachtsurlauber, der
seine Erholung im Bergsteigen sucht und finden
muß, und dem daher die wenigen vorhandenen
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Vergsteigerunterkünfte gesichert werden müssen —
schließlich auch die Schwierigkeiten des Verpflegs»
Nachschubs auf die hochgelegenen Hütten und der
Mangel an Personal veranlassen die Vereins»
führuna des D. Ä. V., die bisher — jeweils nur
für 1 Sommer — erfolgte Erklärung von AV.»
Kürten als Ferienheime nicht mehr zu erneuern.

Es gibt also im Sommer 1942 keine AV.»
Ferienheime mehr, und es gelten somit für alle
Schutzhütten ausnahmslos die Tölzer Richtlinien,
Fassung 1937, und die einheitliche Hüttenordnung.

Der Aufenthalt auf Schutzhütten ist somit aus»
nahmslos auf allen Kutten nur so lange erlaubt,
als er zur Ausführung von Bergfahrten dient,
wobei Mitglieder und Gleichgestellte sowie Front»
Urlauber den unbedingten Vorzug vor Nichtmit»
gliedern haben.

Auskunftserteilung über Alpenvereinsschutz»
Hütten. Die kriegsbedingten Zeitumstände bringen
es mit sich, daß in der Bewirtschaftung von Alpen»
Vereinsschutzhütten immer wieder plötzliche Ver»
änderungen eintreten, die den Hüttenbesucher, der
hievon nichts weiß, auf das unliebsamste überraschen
und unter Umständen sogar sein Leben gefährden
können. Auf Bitte der Vereinsführung des D. A. V .
haben daher alle im Alpenbereiche wirkenden

Reichsbahndirektionen alle Bahnhöfe des Alpen»
bereiches vom Vodensee bis zum Wiener und Gra»
zerf;Vecken angewiesen, Meldungen von Schutz»
Hüttenpächtern oder hüttenbesitzenden Zweigver»
einen über die Vewirtschaftungsverhältnisse auf
den Schutzhütten, zu denen diese Stationen den
Ausgangspunkt bilden, entgegenzunehmen und auf
mündliche Anfrage den Fahrgästen Auskunft zu
erteilen. Die Vereinsführung des D. A. V. macht
von diesem Entgegenkommen dankbarst Gebrauch
und weist alle Schutzhüttenbewirtschafter und Be»
Wirtschafterinnen an, jede Veränderung in der Be»
wirtschaftung, insbesondere die jeweiligen Kutten»
sperren, wenn möglich aber auch die Wieder»
eröffnungen, allen.Bahnhöfen, von denen aus die
Schutzhütte erreicht wird, schriftlich oder minde»
stens mündlich zeitgerecht mitzuteilen. Auf diese
Weise sichern wir dem Bergsteiger die Möglichkeit
authentischer Auskünfte beim Verlassen der Bahn»
station, bewahren ihn vor unliebsamen oder unter
Umständen gefährlichen Überraschungen und ver»
meiden auf den Schutzhütten Beschädigungen durch
notgedrungenen gewaltsamen Eintritt. Es ist
Pflicht aller Schutzhüttenbewirtschafter, von die»
ser Einrichtung Gebrauch zu machen und die Sta»
tionen des Talbereiches unbedingt zu verständigen.

Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
, - ' 16. Liste

Das R i t t e r k r e u z zum Eisernen
Kreuz erhielt: Hauptmann Walter R i t te rs»
Hausen (Iw. Gießen-Oberhessen).

Die Spange zum E i se rnenKreuz
erhielten: Hauptmann Dr. Erwin Walz , Spange
zum EK. I und EK. I I (Zw. Höchst am Main),
Hauptmann Dr. Herbert Krack er, Spange zum
EK. I I (Iw. Höchst am Main), Major Josef
Schäfer, Spange zum EK. I I (Iw. Höchst am
Main). .

Da s E i s e r n e K r e u z l . und n. Klasse
erhielten: Leutnant Kurt Geh r i n g (Iw. Ober»
land ^gefallen)), Leutnant Hans Loos(Iw. Wies»
baden), LeutnantUlrichRentschler (Iw.Wies-
baden ^gefallen)), Obergefreiter Fritz Trost (Iw.
Matrei in Osttirol).

Das Eiserne Kreuz I. Klasse erhiel»
ten: Leutnant Dr. Sans Gundel (Iw. Gießen»
Oberhessen), Leutnant Otto Heinz Sessous
(Iw. Gießen»Oberhessen). ^ ^

Das Eiserne Kreuz H. Klasse erhiel»
ten: Oberstabsarzt Dr. V r u n (Iw. Wiesbaden),
Gefreiter Fredl B u r g (Iw. Wiesbaden), Ge»
freiter Josef Girst 'mair (Zw. Matrei in Ost»
tirol), Unteroffizier Otto K i l l e r (Iw. Oberland),
Unteroffizier Hannes M ü l l e r (Iw. Baden bei
Wien), Feldwebel Rudolf Oe t te r (Iw. Wies»
baden), Soldat Thilo N u p p e l (Iw. Wiesbaden),

Soldat I . W i m m e r (Iw. Turistenklub»Wald»
Heimat).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse und
das Inf. 'Sturmabzeichen in Si lber
erhielt Gefreiter Horst Zimmer (Zw. Wies»
baden). , ,

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse und
das Inf. 'Sturmabzeichen erhielten: Ge»
freiter Heinz v. Biehler (Iw. Oberland), Ober»
gefreiter Wilhelm Zaun er (Iw. Oberland M-
fallen)).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse und
das P a nzerkampfabzeichen erhielt Feld»
webel Dr. Martin Denker (Iw. Wiesbaden).
" Das Eiserne Kreuz I I . Klasse und

dasVerw. »Abzeichen erhielt Unterarzt Dr.
Heinz Lapre l l (Iw. Oberland).

Ehrungen
Unsere Goldenen Inbilare: Zweig Bad Reihen»

hall: Sanitätsrat Dr. Daniel W i n t e r , Bad
Reichenhall. — Zweig Göttinge'n: Oberregierungs»
rat Prof. Dr. B o l d t . — Zweig Höchst am
Main: Dr. H. Kön ig , Facharzt i. R., Frank«
fürt a. M. — Zweig Reutlingen: Apotheker
G. Losch, Reutlingen. — Zweig Rosenheim:
Prof. Dr. Siegmund v. Kapf , Kolbermoor;
Reichsbahninspektor Heinrich Ke l l ne r , Rosen»
heim. — Zweig Salzburg: Käthe V o l l a n d . No»
tarswitwe; Gustav Ostertag, Industrieller;
Karl Sp ang ler , Vankinhaber; Dr. Otto
T r o y e r , Rechtsanwalt. — Zweig Wiesbaden:
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Dirndl . Trachten * Dekoratiolullosse
Väuerlicher Vausrat

. 3, . 24305, ^^l DL«

Dr. Fritz K n o l l , Landrat i. R., Bad Godes»
berg.

Das Ehrenzeichen für vierzigjährige Mitglied,
schaft erhielten: Zweig Ansbach: Oberregierungs-
rat K o f l e r ; Landwirtschaftsdirektor N ipe i l »
l e r ; Ministerialrat Mader , München; Ober»
lehrer Meyer , Nürnberg; Buchhändler Op»
pel , Ansbach; Kaufmann W e l l h ö f e r, Leu»
tershausen. — Zweig Höchst am Main: Dr. K.
Hecht, Vankdirektor i. N., München; Christian
M ü l l e r , Frankfurt a . M ; C. A. Nach t r ipp ,
Frankfurt a. M.; Dr. F. Schol l , Direktor i. N.,
Stuttgart. — Zweig Oberstdorf: Albert
Gschwender, Privatier, Oberstdorf; Buch»
druckereibesitzer Ä. H o f m a n n , Oberstdorf
(langjähriger Führerobmann und Leiter der al»
pinen Rettungsstelle in Oberstdorf, Gründer des
Zweiges Oberstdorf); Karl Nicht er, Privatier,
Oberstdorf. — Zweig Reutlingen?Adolf A n n er,
Gustav P f i t zenmayer , Fabrikant Adolf
Schradin, Prokurist i. R. W e l l e r , sämtliche
in Reutlingen: — Zweig Salzburg: Dr. Ottokar
Grüner , Arzt; Viktor Neugebauer , Kauf-

mann; Dr. Florian Re i te r , Arzt, Anif; Ernst
Sau te r , Korvettenkapitän a. D., Innsbruck;
Karl Seiden, Kaufmann. — Zweig Wiesbaden:
Dr. Heinrich F r ied r i ch , Knappschafts-Fach»
arzt i. R., Wiesbaden.

Todesfälle
Bergführer Alois Hohenegger ist am 16. März

1942 im Alter von 67 Jahren in Obernberg, Ge»
meinde Gries am Brenner, gestorben. Kohenegger
war lange Jahre als Führer auf der Geraer
Hütte stationiert und erfreute sich allgemein
großer Beliebtheit und Achtung.

Bergführer Tobias Trost. Am 30. März 1942
verstarb in Matrei am Großvenediger im Alter
von 84 Jahren Tobias Trost, der Senior der
Bergführer Osttirols. Trost war Mitbegründer
des Zweiges Matrei des T. A.V. und einer der
besten Führer weitum. Er hat den Venediger
über achthundertmal erstiegen und hat auch in
den benachbarten Gruppen unzählige Bergfahr»
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Leute mit dem größeren Geldbeutel, sondern ent» seiner Turisten. M i t Tobias Trost ist ein viel»
schied sich immer nur nach der Vergeinstellung gereister, belesener und allgemein geachteter. Mann
ten geführt. Er bevorzugte als Führer nicht die aus dem Leben geschieden.

Naturschutz
Waldbrandverhütung. D. A. V.'Vergwacht»

mann Ignaz K r a m s e r aus Töllach, vulgo
Gasser, in Stampfen entdeckte bei einer Streife
im August vergangenen Jahres am Mörtschachberg
das Entstehen eines Waldbrandes und verhütete
durch rasches, umsichtiges Eingreifen ein größeres
ilnglück.

über alpinen Pflanzenschutz kann ich auf Grund
meiner Beobachtungen, die ich während eines Ge»
nefungsurlaubs im Salzkammergut machte, fol»
gendes mitteilen: Damals blühte dort besonders
schön die Felsenaurikel (kriiuula aurieult!.). Diese
Blume ist, wie man aus den Plakaten der Berg»
wacht ersehen kann, streng geschützt. Bei meinen
täglichen Spaziergängen am See sah ich diese
schöne Blume noch sehr stark an einer Felsenwand
vertreten. M i t dem Pflanzenschutz sieht es so
aus, daß diese Blume in Massen von den Ein»
heimischen weggeholt wurde. Man sah sie büschel»
weise an den Küten der jungen Burschen und in
Gläsern an den Fenstern der Häuser, auf den
Bahnhöfen konnte man Frauen und Männer
sehen, die die Hüte und die Kleidung mit den
Blumen geschmückt hatten. Von irgendeinem
Schutz dieser Pflanze war keine Nede. Ich be»

obachtete eine Schulklasse, die unter Aufsicht eines
Lehrers auf einer Wiese Fußball spielte, mehrere
der Jungen hatten die Blumen an ihren Hüten.
Me Jungen fuhren mit ihren Rädern an die
Wand und kletterten dort herum und holten sich
die Blumen in Massen herunter.

Auf einer Hütte sprach ich mit einem'" ein»
heimischen Vergwachtmann, der auf Krankheits»
Urlaub war, über die Praxis des Pflanzenschutzes.
Er erzählte mir, daß die Vergwacht dort ziemlich
gehemmt sei, da jetzt im Kriege die meisten ein»
gezogen seien. Was ich besonders bedauerlich emp.
funden habe und was mir von dem Bergwacht»
mann zugestanden wurde, ist die Tatsache, daß auch
in der Schule in keiner Weise Aufklärung über
Pflanzenschutz gegeben wird, was ja auch schon
daraus hervorgeht, daß die Jungen in Gegenwart
ihres Lehrers die Pflanzen an den Hüten hatten.
— Ähnliche Beobachtungen machte ich auch mit
der Schneerose (llsliautlißmuin ni^lum); auch
diese Pflanze stand in Büscheln in Gläsern an den
Fenstern der Bauernhäuser, und auch auf dem
Friedhof konnte man sie auf den Gräbern in
Gläsern stehen sehen. Selbstverständlich wurde
auch sie an den Hüten und Kleidern getragen.
Auch der Enzian (ttkutiana bavarioa), der eben
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zu blühen anfing, wurde in keiner Weife geschont.
Auf einem größeren Amsteigbahnhof sah ich einen
Herrn, der den Hut vollkommen mit Enzian gar»
niert hatte.

Ich glaube, daß diese Beobachtungen wertvoll
genug sind, um mitgeteilt zu werden, denn viel»
leicht läßt sich doch durch Aufklärung, vor allem
in den Schulen, das sinnlose Abpflücken dieser
Pflanzen etwas eindämmen. Die Vergwelr muß
gerade jetzt im Kriege und auch nach dem Kriege
wieder ungezählten Menschen Gesundheit und Ar»
beitskraft geben. Am so bedauerlicher ist es, wenn
sie durch Unverstand und Leichtsinn einer ihrer
größten Schönheiten beraubt wird. .̂

Dr. Vach lechner .

Der andauernde Besuch ostmärkischer Alpenorte
seitens Besucher aus dem ganzen Reich, die als
Vergunkundige und in Unkenntnis der verschiede»
nen Schutzgebote Alpenblumen in Massen an»
kaufen und heimsenden (der Postpaketverkehr von
Alpenrosen könnte sehr leicht von den Post»
beamten kontrolliert werden), macht es dringend
erforderlich, daß in erster Linie diese geschäfts»
mäßige Ausbeutung unserer Alpenblumen endlich
beseitigt wird. Auch wird sich das Alpenvereins»
Mitglied, das einen freiwilligen Pflückverzicht auf
sich nimmt, fragen: Warum soll ich mir das

Pflücken einiger weniger Alpenrosen oder eines
einzigen Edelweißsternchens versagen, wenn man
diese Blumen unten im Talort in Massen zu kau»
fen bekommt und diese in Massen verschickt
werden? Alexander von TH a y er.

Zwei Frauen als Enzianräuber. Eine Berg»
wachtstreife stellte in der Nähe eines bekannten
Allgäuer Fremdenortes zwei Frauen beim
Pflücken des streng geschützten stengellosen En»
zians. Die Zählung des leider bereits gepflück»
ten Enzians ergab eine Menge von 1220 zum
Teil bewurzelter Pflanzen. Anzeige gegen diesen
in feinem Ausmaß unglaublichen Fall von Pflan»
zenraub ist erstattet. Die Bergwacht»Abteilung
Allgäu bemerkt dazu: Wer der Meinung ist, das
Reichsnaturschutzgesetz stehe nur für Idealisten auf
dem Papier, wer glaubt, jetzt im Kriege könne
man die Berge ausplündern, und wer sich vor»
stellt, die Aberwachungstätigkeit der Vergwacht sei
wegen Mannschaftsmangels nicht mehr aus der
Höhe, der befindet sich gründlich auf dem Holz»
weg. Für die vielen an der Front stehenden Man»
ner machen die zu Kaufe Gebliebenen den doppel»
ten und dreifachen Dienst. Alle Gebiete werden
wie im Frieden überwacht und den Vernichtern
der Schönheit der Berge wird das Handwerk ge»
legt werden. .

/»»«L»M»/»nrl« <zult^oltLlkc»co»»«^ ^e^^ l ^ ^
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Anfallfürforge
Die Vereinsführung des D .A .V . hat fest-

gelegt, daß die Leistungen der Anfallfürsorge
Pflückens geschützter Alpenpflanzen eintrat. Die
Anfallfürsorge des T . A. V. leistet also nichts, wenn

des D. A. V . für Mitglieder, Iungmannen und ein alpiner Anfall oder Todesfall beim Edelweiß
KI.°VergfahrtengruppeN'Teilnehmer dann nicht
einsetzen, wenn der alpine Notstand aus Anlaß des

pflücken o. dgl. sich ereignet.'

Hütten und Wege
Küttenbenützung Sommer 1942
Für die Monate Juni und Jul i ist derzeit da-

mit zu rechnen, daß die überwiegende Mehrzahl
aller AV.'Schutzhäuser, insbesondere im westlichen
und hochalpinen Gebiet der Ostalpen, keine Unter»
kunft und Verpflegung für zivile Bergsteiger zu
bieten vermag. Näheres hierüber wird noch durch

die alpine und die Tagespresse verlautbart und ist
fallweise in den Ausgangsbahnhöfen zu erfahren.

Schwarzwasferhütte (Sektion Schwaben) in den Allgauer Alpen
tann in diesem Sommer 20 bis 30 Gäste aufnehmen.

Talherberye in Oberstdorf (Zw. Oberstdorf) weaen anderweitiger
Inanspruchnahme durch den Besitzer aufgelassen.

Willi-MtlU-Gedächtnishült« (Zw. Augsbura) in den Allgäuer
Alpen, im Sommer 1942 vollständig gesperrt. Unterkunft in
der unmittelbar benachbarten Otto-Mayr°Hütte.
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Griesenerlarhütte (Zw. Bayerland) im Kaisergebirge, nicht be-
wirtschaftet, Ai3. «Schlüssel. ^ ;

Kärlinger Haus am Funtensee (Zw. Berchtesgaden) ^in den
Berchtesgadener Alpen, bewirtschaftet.

Stöhlhaus auf dem Untersber^ (Zw.. Berchtesgaden) in den
Berchtesgadener Alpen, bewirtschaftet.

Göpving» Hütte (Zw. Hohenstaufen) in den Lechtaler Alpen,
ab Mitte Mai bewirtschaftet.

Stuttgalt« Hütte (Sektion Schwaben) in den Lechtaler Alpen,
von Ende Juni bis Mitte September bewirtschaftet.

Meilerhült« (Zw. Bayerland) im Wettersteingebirge, bis 2. Ju l i
für den öffentlichen Verkehr gesperrt.

Nnttlstandshütte auf lxm Kranzbera bei Mittenwald (Zw.
Mittenwald). leine AV.-Hütte mehr.

Aschbachhütte (Zw. Magdeburg) im Karwendel, bewirtschaftet.
Hallerangeihaus (Sektion Schwaben) im Karwendel, von An»

fang Juni bis Ende Oktober bewirtschaftet.
Gufferthutte (Zw. München) in den Brandenberger Alpen, vom

20. Mai bis Oktober bewirtschaftete
Wanlhaus (Zw. Garmisch-Partenkirchen) in den Bayerischen

Voralpen. seit 21. Mai wieder geöffnet und Seilbahn wie»
der in Betrieb.

Reichenhall« Haus (Zw. Bad Reichenhall) in den Chiemgauer
/ Alpen, bewirtschaftet.

Rupertihaus »m Hnndstein. Der Zweig Bergsteigervereimgung
Wien hat das für das Rupertihaus am Hundstein bei Zell am
See bestehende Pachtverhältnis nicht erneuert. Das Haus gilt
daher mit sofortiger Wirkung nicht mehr als Alpenvereins»
Hütte. Diese Hütte ist nicht zu verwechseln mit dem Ruperti»
Haus des Zweiges Reichenberg am Hochkönig.

Hofpülglhütte (Zw. Linz) im Dachsteingebirge, ab 13. Juni voll
bewirtschaftet.

Lmzerhaus (Zw. Linz) im Toten Gebirge, ab 28. Juni beWirt»
' schaftet. '

Tanplihhiitte (Zw. Linz) im Toten Gebirge, ab Mitte Juni be.
wirtschaftet.

. Bnchfteinhllus (Zw> Preßburg), Talstation Gstatterboden in der
Steiermark, seit 9. Mai wieder bewirtschaftet.

GlSssingeralmhiitte (Zw. Wiener Lehrer) in den Ennstaler Al«
Pen, vom 1. I u m bis 30. September bewirtfchaftet.

HinttlalmhiiUen (Wiener Lehrer» und Ostmarkhütten des Zw.
Wiener Lehrer) in den Mürzsteger Alpen, vom 1. Mai bis
15. September bewirtschaftet.

Hamdllarhütt« (Zw. Rnchenstein) in den Ennstaler Alpen,
nur Samstag und Sonntag geöffnet (beaufsichtigt). Kein
AV.'Schloh! Schlüssel beim Zweig Reichenstein. Wien, ?.,
Mariahilferstraße 128, jeden Dienstag von 20 bis 20.30 Uhr.

Dbbstalerhütt« (Zw. Hochwacht) in den Mbstaler Alpen, ein»
fach bewirtschaftet.

Alpenvereinshelm Ranzenbach (Zw. Wiener Lehrer) im Wiener
Wald, ganzjährig bewirtschaftet.

Iamtalhütte (Sektion Schwaben) in der Silvretta, gesperrt.
Heilbronne« Hütte (Zw. Heilbronn) im Ferwall, ab Ende I u n !

bis Mitte September einfach bewirtschaftet.
Gepatschhaus (Zw. Frankfurt am Main) in den Ötztaler Alpen,

vom 15. Juni bis etwa 20. September voll bewirtschaftet.
Anfragen an Berg- und Sliführer Karl M a r k , Feuchten im
Kauneital. Post Prutz. Tirol.

Nanhelopfhütte (Zw. Frankfurt am Main) in den Ötztaler A l .
Pen, unbewirtschaftet, für Turisten nur in beschränktem
Maße Unterkunft vorhanden. Anfragen im Gepatschhaus
bei Pächter Karl M a r k . Feuchten im Kauneital, Post
Prutz. Tirol. '

Taschachhllus (Zw. Frankfurt am Main) in den Öhtaler Al»
Pen, vom 15. Juni bis 20. September voll bewirtschaftet.

, Anfragen an Ski» und Bergführer Iofef R i m m I,
Plangerofz im Pitztal. Tirol.

VerpeillMt« (Zw. Frankfurt am Main) in den Öhtaler Alpen,
vom 20. Juni bis etwa 15. September voll bewirtschaftet.

2. Isl. 11 256 15, Isl. 26816
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Mi t Heilmitteln soll man immer sparsam sein — und
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Anfragen an Frau Emma W ö l l , Feuchten im Kaunertal,
Post Prutz. Tirol.

»V.»Talh«lblrg« in Zw«s«lstein (Öhtal) (Zw. Hamburg), der«.
zeit wegen anderweitiger Inanspruchnahme nicht benutzbar.

Breslau« Hütt« (Zw. Breslau) in den Ötztaler Alpen, voraus»
sichtlich vom 15. Juni bis 15. September bewirtschaftet.

Etlanger Hütte (Zw. Erlangen) in den Ötztaler Alden. voraus»
sichtlich vom 19. Juni bis 30. August bewirtschaftet.

Ramolhaus (Zw. Hamburg) in den Ötztaler Alpen, Voraussicht«
lich von Anfang J im- bis Mitte September bewirtschaftet.

Vubener Hütte (Zw. Guben) in den Stubaier Alpen, vom 1. Ju l i
bis 15. September bewirtschaftet.

Weftllllenhans (Zw. Münster-Westfalen) im Sellraintal, ab Ende
Juni bis Mitte September bewirtschaftet. .

Dortmund«« Hiitt« (Zw. Tortmund) im Sellraintal, ab 1. Juni
bewirtschaftet. .

Nürnberger Hütte (Zw. Nürnberg) in den Stukaier Alpen, von
Ende Juni bis Mitte oder Ende September bewirtschaftet.

Namberg« Hütt« (Zw. Bamberg) am Tribulaun. von Pfingsten
bis Ende September bewirtschaftet. Die Tribulaune sind Grenz«
gebiet, zur Besteigung ist amtlicher Personalausweis (Kenn«
karte) notwendig. AlpenvereinZausweis nicht ausreichend.

Nastlogelhiitte (Zw. Werdau) am Sidanjoch in den Tuzer Vor«
alpen, dzt. unbewirtschaftet.

G«l«r Hnite (Zw. Gera) in den Zillertaier Alpen, ab 18. I u n l
bewirtschaftet, jedoch nur beschränkte Unterkunft.

Tnxeriochhans (Zw. Turistenllub) in den Zillertaler Alpen
ab Ende Juni geöffnet.

Vadener Hlltt« (Zw. Baden) in der Venedigergruppe, von
Mitte Ju l i bis Ende August bewirtschaftet.

B«nn,Mall«ierHütt« (Zw. Bonn und Zw. Matrei in Osttirol)
in der Venedigeiaruppe, vom I. Ju l i bis 1. September be»
bewirtschaftet.

Hochschobtthlltt« (Zw. Wien« Lehrer) w der Schobergruppe,
vom 22. Juni bis 20. September bewirtschaftet.

Ltsachhütte (Zw. Wiener Lehrer) in der Schobergruvpe, vom
22. Juni bis 20. September einfach bewirtschaftet.

NohbergerhüU« (Zw. Wiener Lehrer) in der Schobergruppe,
vom 22. I u n l bis 20. September bewirtschaftet.

Hamburger Slih«»« (Zw. Hamburg) auf der Schloßalve bei
Hllfgastein, ganzjährig bewirtschaftet,

zlojachtlhntt« (Zw. Halle a. d. Saale) in der Goldberggrupve,
'geschlossen, nicht bewirtschaftet.

Sadnighütt« (Zw. Wiener Lehrer), vom 22. Juni bis 30. Sep«
tember bewirtschaftet.

ZittelhanS (Zw. Halle a. d. Saale) auf dem Hohen Sonnblick,
voll bewirtschaftet.

Das V«rgfteig«lh«im Gössenberg in den Niederen Tauern ist Zeine
Alpenvereinshütte mehr, da die Pachtung dieses Heimes durch
den Zw. O. G. V., bzw. Mistelbach, abgelaufen lst.

Grazer Hütte (Zw. Graz) in den Niederen Tauein (Prebergebiet),
bewirtschaftet.

GÜnlherhaus (Zw. Austria) in den Cetischen Alpen, nicht mehr
bewirtschaftet und völlig gesperrt.

Lechnerhaus (Zw. Austria) in den Cetischen Alpen, ganzjähng
bewirtschaftet.

Zweigveremsnachrichten
Zweig Vaherland. Am 22. Apri l 1942 hielt der

Zweigverein unter dem Borsitz seines Veremsfüh»
rers Dr. K a r t m a n n seine ordentliche Mitglie»
derversammlung ab. Zunächst wurde der zwölf ver»
storbenen, bzw. in den Bergen verunglückten und
der sechs gefallenen Kameraden gedacht. Dann er.
örterte der Vorsitzende die Aufgaben des D. A. V .
während des Krieges im Sinne des Rund»
schreibens des Vereinsführers, Reichsminister
Dr. S e y ß ' I n q u a r t . Von den Mitgliedern
stehen 182 im Felde. Anter den Kriegsauszeich»
nungen von Vayerländern wurden besonders er»
wähnt: 1 Ritterkreuz mit Eichenlaub, 1 Ritter»
kreuz, 2 Deutsche Kreuze in Gold und 6 EK. I.
Trotz des Krieges war die bergsteigerische Tätig»
keit eine zufriedenstellende. Bor allem wurden
Bergfahrten von im Felde stehenden Kameraden
in Norwegen und auf Kreta erwähnt. Neben der
Iungmannschaft wurde auch. eine KI.»Verg»
fahrtengruppe gegründet. Ihre bergsteigerischen
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Leistungen im Rahmen der vormilitärischen Aus»
bildung wurden besonders hervorgehoben, dar»
unter befinden sich z. V . Schüsselkarturm»Nord»
wand (22. Begehung), Mustersteinsüdwand (Ku»
banek-Sftindler-Route) und Christaturm direkte
Ostwand. Von der Vayerländerjugend stehen
60 Mann im Felde. Die von den Veiratsmit»
gliedern erstatteten Berichte zeigen, daß das Ver-
einsvermögen, darunter die vier Kutten, nämlich
Meilerhütte im Wetterstein, Griesenerkarhütte
im Ostkaiser und zwei Skihütten, sich in bester
Ordnung befindet. Der Dank der Sektion wurde
besonders dadurch zum Ausdruck gebracht, daß
die Vereinsleitung in der bisherigen Zusammen»
setzung auf weitere, drei Jahre wieder gewählt
wurde. :

Zweig Halle a. d. Saale. Die Iungmannschaft
hat wieder drei schwere Verluste erlitten: der
Iungmann Gebirgsjäger Hans S c h w a r z fiel

im September 1941 in Finnland, er hat viele
erstklassige Türen im Kaiser, Wetterstein, Kar»
Wendel und den Otztalern durchgeführt. Der
Iungmannführer Leutnant Heinz K e l b i g fiel
im März 1942 im Osten. I m Kaiser, in der Gold»
berggruppe, im Glockner» und Olperergebiet so»
wie im Gran Paradiso und Montblancgelnet
hat er zahlreiche Gipfel erstiegen. — Das Mit»
glied des Vorstandes, Iugendwart Dr. Heinz Ri»
chard G r a f , fiel im Apri l im Osten. Er war
ein hervorragender Bergsteiger, der zahllose Gip»
fel ln den Ost» und Westalpen bezwungen hat.
Auch als Vortragender war er in der Mitteldeut»
schen Vortragsgemeinschaft bekannt und hat auch
schriftstellerisch dem alpinen Gedanken gedient. —
Wir werden das Andenken dieser Kameraden und
Bergsteiger in Ehren halten. — Geheimer Justiz»
rat Carl M a t h y , der dem Zweig Halle seit
1896 angehört und in den schweren Jahren nach

148



dem Weltkriege seine Geschicke geleitet hat, feierte
am 26. Apri l seinen 80. Geburtstag. Noch in sei»
nem 75. Lebensjahre bestieg er im Alleingang —
wie auch sonst immer — den Cevedale von Sul»
den aus in einem Tage.

Vorträge in südwestdeutschen Alpenvereins»
zweigen. Die füdwestdeutsche Vortragsgemein»
schaft im D. A. V . umfaßt das Gebiet zwischen
Kassel, Aschaffenburg, Heidelberg, Saarbrücken,
Wiesbaden, Kassel (Vergsteigergaue XI I und X I I I
und benachbarte Vereine). V o r t r a g e n d e , die
im kommenden Winterhalbjahr 1942/43 in den
Zweigvereinen sprechen wollen, werden um Ein»
retchung ihrer Angebote an den Leiter der Vor»
tragsgemeinschaft, Oberbürgermeister i. N. Dr.
V l a u m , Oberursel (Taunus), an die Anschrift
der Geschäftsstelle des Zweiges Frankfurt (Main)
des D.A.V. , Neue Mainzerstraße 35/1-, Fern-
sprecher 261-77, gebeten. ^Beizufügen sind Angabe
der Vortragsthemen mit kurzer Inhaltsangabe,
Lichtbildgröße, mögliche Vortragszeit zwischen
1. Oktober 1942 und 31. März 1943 sowie das
geforderte Honorar je Vortrag bei vier bis sechs
und bei sieben und mehr Vorträgen.

Vücher-Nundschau
N. v. Klebelsberg: Durch Tirol nach dem Sü>

den. M i t 45 Bildern auf 22 Tafeln. München:
Ver lag 'F. Vruckmann, 1941. Sonderdruck aus
der „Zeitschrift" des Deutschen Alpenvereins 1938,
1939, 1940. Preis R M . 2,50.

Drei tiefe Senken verbinden Tirol mit dem
sonnigen Südland: V i n t s c h g a u , W i p p t a l ,
P u s t e r t a l , Alpentäler, ihrer Natur und Ge»
schichte nach von besonderer Art. Hier hat alte,
bodenständige Siedlung das Gebirge überschritten.
Auf stillen Pfaden führt uns N. v. K l e b e l s -
b e r g durchs Quellgebiet der Drau und Nienz,
von Lienz westwärts gegen Vruneck und Vrixen,
vom Silltal über den Vrennerpaß südlich hinab
ins zauberhafte Vorgemach des Dolomitenlandes
um Gossensaß und Sterzing und von Landeck her
hoch hinein über dem jungen I n n zur breiten
Schwelle am Neschen, den des Ortlers/Silber»
bürgen überstrahlen. N. v. Klebelsberg, der Al»
Pengeologe, ist der Wanderer schlechthin. Seinem
reichen Wissen auf allen Gebieten entströmt hier
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Immer und überall
Combustw-Fett-Pitder und
CombuMn-Creme

I n Apotheken und Drogerien erhältlich.
Combuftinwerl Eulitz H Cs., Fährbrücke i.Sa.

eine wahrhaft klassische Schilderung dieser Land»
schaften, der schönsten unseres Alpenkreises. Wan»
dernj» und schauend erleben wir mit ihm ihr Wer»
den und Wesen. Der alte Torbogen am Saus, die
Kapelle am Verghang, Blume und Baum, der
Stein am -Weg, Berg und Tal im Wechsel ihrer
Form und Ar t — sie alle sind Mitt ler zum Ver»
ständnis. Durch die beredten^Worte aber schwingt
jene tiefe Liebe zu den Dingen, die nur dem eigen
ist, der zutiefst und wahr erkannt hat, was Blut
und Voden, was Heimat ist. Das Vändchen ist
durch die von F. Vruckmann besorgte Sonder»
ausgäbe mit den vielen schönen Bildern zum Ge»
schenk für viele geworden. Der Mann im Auto
wird es freilich ebensowenig gebrauchen wieder
„Nur-Gipfelstürmer", dem besinnlichen Wanderer
aber, dem diese Täler und Verge mehr sind als
Schaustücke, wird es ein bleibender, kostbarer
Schatz sein. D r . A - S t o i s .

Wilhelm Vonnacker: Karten»W3rterbuch. Ve»
arbeitet unter Mitwirkung berufener Sprach»
kenner. 276 Seiten, VIN ^ 5, Ganzleinen. Berlin»
Friedenau: Spiegel-Verlag Paul Lippa, 1941.

Allen an und mit der Karte Schaffenden —
und ihre Zahl ist heute im Zeichen der umwälzen»
den Geschehnisse im gesamten Weltenraum nicht
geringer geworden — wird dieses auf neuester
sprachwissenschaftlicher Grundlage aufgebaute Kar»
teN'Wörterbuch ein unentbehrliches Fachbuch, ein
klarer und zweckdienlicher Führer sein. Nund
16 000 fremdsprachige Kartensignatur^Vezeichnun»
gen aus 54 Kultursprachen der Erde sind hier zu
einem Thesaurus zusammengetragen, dessen be»
sonderer Wert ebenso in der zeitlosen Gültigkeit
des Gebotenen wie in der Einfachheit seines Auf»
baues begründet ist. Die vorgenommene Anord»
nung in der ^,», L», OFolge, die jeweils die Ve»
griffe dort zu finden erlaubt, wo sie der Nicht»
Philologe anzutreffen erwartet, die meist weniger
wörtliche als sinngemäße Abertragung ins
Deutsche, besonders aber die zwar knappen, aber
leicht verständlich gehaltenen Bemerkungen zur
Umschrift und Aussprache, die den einzelnen Wör»
tergruppen beigegeben sind, bedeuten Vorteile, die
dem Kartenbenützer, sei er Geograph, Mil i tär,
Forschungsreisender oder Alpinist, dem Karten»
freund schlechthin, zugute kommt. Das Werk,
dessen Ausstattung und Druck vorbildlich genannt
werden können, hat gerade für die Gegenwart er»
höhte Bedeutung und wird auch in Zukunft Nüst»
zeug besonders der jungen Stürmer sein, deren
Ziel und Sehnsucht die Berge der weiten Welt
sind. Dr. A.Stois.

(Schluß des von d « Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
Privatberghütte oder Wochenendhaus für 3 bis 4 Wochen

zwischen 1. Ju l i bis 15. August von zwei AV.»Mitgliedern
zu mieten gesucht. Angebote mit Angaben über Preis. Lag«,
nächstem Talort und wenn möglich Bild erbeten unter „Kbg."
an die Schriftleitung. München 2. Nymvhenburgerstraße 8«.

Tausch: Biete zusammen oder einzeln v gebundene Jahr»
bücher des D. u. Ö. A. V.. gut erhalten, 19U9 bis 1923 und 193N
gegen 1901 bis 1904. 1928 und 1931 bis 1934 mit Kartenbeilagen.
Karl F e i l b a c h , Jena, Am Burggailen 5.

Erstklassige Lichtbild« «us Tirol, Vorarlberg ßir die Auf»
nähme in einem Buchwert zu laufen gesucht. Benotigt weiden
nur Winterbilder: Landschaften, insbesondere mit Gebirge. Stim»
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nwngen. Wintersport. Jagd, Personen. Veranstaltungen usw.
Einzusenden an oie Vereinsführung des D. A. V., Innsbruck,
Erlerstraße 9. H>' °

Zn lausen gesucht: „Zeitschrift" 1911. 1927. 1939/'Ernst
I o ß . Heidelberg, Ruhrbacher Straße 60. — Eine Kine^Exalta
oder andere hochwertige Kleinbildlamera. ferner einen guten
Feldstecher 8X25 . Genaue Angaben an Ernst H a r t w i g ,
Aalen (Württemberg), Salvatortlichplatz 1. — ,^3on Hütte zu
Hütte", letzte Auflag«, einzelne Bände, besonders Nr. 1. 2. 3. 5,
oder im ganzen. D»Pl..Ing. R. Putz. München-Solln. I o -
sefinenstraße 1. — „Zeitschrift" 1917, 1920, 1923. 1928. 1930,
1931, 1932. 1933, 1934. Herbert W r ü s l e, Voran, Claus
v. Papestraße 18. — Bergstiefel, Größe 41—l2, eventuell gegen
Straßenstiefel, gut erhalten. Größe 40—41, zu tauschen. Dr.
K. R e i s f n g e r . Leunawerte. Merfebura, Adolf-Hitler-Str. 7.
— Bergsteiger» (möglichst Tauern«) Rucksack, gut erhalten. Divl.-
I n g . M o s e r . Karlsruhe, Mainzerstraße 31. — «Der Berg-
steiger". Jahrgang 1. geb.. oder Heft 1 bis 6, lose, nur gut er-
haltene Exemplare. Zahle Liebhaberpreis. Angebote an
E. 'H-orn. Berlin-Britz, Lowise-Reuter-Ring 5. — Bergstiefel,
Größe 40—41. Fritz R i e d e l , Kiel-Wellingdorf, RaiZdorfer-
ftraße 3. — „Zeitschrift" 1934 und vor 1895, Klettervatschen.
Größe 42. und „Hochtourist", Band V. Dr. Ludwig H ä n e l ,
Berlin-Wilmersdorf, Nafsauischestraße 53. — „Hochtourist",
Band 4 und 5. neueste Auflage (1925), unter Umständen ein
Tausch gegen Band 1 und 2. Walter S a m b a l e , Berlin
3^V. 81. Kursbuchstelle. .

Z» verlaufen: „Zeitschrift" 1884 bis 1930, es fehlen nur 1909.
1910 und 1911. feiner „Der Winter" 1926 bis 1941. Frau SUvia
K r a P f . Notarswitwe. Villach. Hans-Schemm-Allee 12. —
„Zeitschrift" 1911 bis 1933 mit Karten. Anbote an O. I . Vic.
tor Capitain. Wien. 5., Am Hundsturm 1. — „Zeitschrift" 1872
bis 1907. 1922. 1925. Josef W a h l . München 2. Peters,
platz 10/11. — „Zeitschrift" 1898 bis 1912. grün geb ' gut er»
halten, billig abzugeben. Frau R. B ° l l a n d . Elwille (Rhein,
gau). Scharfensteinstraße 16. — .Zeitschrift" 1889 bis 1894, 1902,
1903. 1905. 1907 bis 1921. 1924, 1927 bis 1930. Ferner „Er .
schließung der Ostalpen". Band 1, 2, 3. Frau L. D e n d t e l ,
München 27, Mauerlircherstraße 2. — „Zeitschrift", sämtliche
Bände ohne 1 und 2 lückenlos, fowie zahlreiches Kartenmaterial
aus Nachlaß abzugeben, möglichst ungetrennt. Karl D i t t i n g ,
Beinburg, Steinstraße 6.

cllo vomelim-IVMütliclis (?28t3t5ttO.
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Hotels/ Gasthöfe unö Verggasthäuser
für das Alpenvereins.M«ta>ied

zremoenheim
Ktbhf

prielmayerpr.
i 'ä. Kptbhf., gegenüb. Iustizp. Zhzg., fi. w. u.

Z,—. Bei.: Willy Heister.t. W. Bad. Bett NM.2,50, Saison 6
Hotel.Pension .Taheim-, Schillerstraße 37.
2Min. v. Vhf. ssl. Wasser. Bett ab NM. 2,20.

l ü r jeäe

IhrständlgerVeglette»
zur Vorbeugung

und Linderung von
Erkältnngs» und

InfelNonskranlhetten.

Fordern Sle dle interessante Aufklärung««
oroschüre: 40 »Freude durch Gesundheit"

kostenls
ch

stenlos von:

« ?l„». v l . V.
«Unensn 2

IVlocl.

/ Lei. 1 26 75

»Hu»Schnupf" in Apotheken und Drogerlen
erhältlich. preis 90 Pf«.

Verlanget überall
die Kunstzeilschrift »uer

Fe/l man //l l/e/l

ftlpenoereinsmitylieder!
Bezieht Euch bei allen Einkäufen
stets auf die „Mittei lungen"!

Icll bitte jene v^me, «lie 2in X2«an>5tZ3,
4. ^p i i l , mit «lein v»Tuß uu» 7 Ukr 22 vau

luit äe^ ick unter,nä. über Lrucknei zpracl».
^nzcliiilt unter ..Niucliner,

17/1.
»ucll meiue «ließt.

t »lies lur«

0lis ô T

kledt e»8ern. v»rum ist
ein« ItoUe

im IIau80 2u baden.

/n alle/, /l/w/üeüen »n«l ̂ wFeckn

Vergsteigerl
besuchet Euer

Minez Museum
in München, Pra»
terinsel 5, gegenüb.
der Lukaskirche.
Auch während des
Krieges ganztägig
geöffnet.

Eintritt 25 Pfenmg

« 2zKaulingsrz tl52<?ZMMVssl«ictinll sei lcc»8lVNlQ3i
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Alles Vertrauen dem Führer
(Reichstagsrede vom 26. April 1942)

„Melde Dich freiwillig zu den Gebirgstruppen der Waffen-U!"

Kampferprobt und kampferfahren kamen un»
sere ^»Regimenter aus Polen zurück. Der Geist
und die politische Schulung der Männer in Frie»
denszeiten schuf Kämpfernaturen, die ihrem Eid
gemäß, den sie am 9. November an der Feld»
Herrnhalle geleistet, zu kämpfen und zu sterben
wußten. I m Westfeldzug hatten U »Divisionen
großen.Anteil an den Erfolgen; und Namen wie
Arras, Cambrai, Vethune und viele andere, wer»
den ein Denkmal in der Geschichte der Waffen» U
bleiben. Durch die vielen Kämpfe gestärkt und
durch neue Erfahrungen gelehrt, zogen U»Divi»
sionen nach einer Ruhepause auf den Balkan.
Diese Ruhepause wurde nicht verschlafen. Das
bewiesen die anschließenden Kämpfe, die unsere
Divisionen am Balkan ausgefochten.

I n der Zwischenzeit waren Hie Sowjetarmeen
an unserer Grenze aufmarschiert, um unser Va»
terland meuchlings zu überfallen. Das Auge
unseres Führers hat gewacht und der Befehl
zum Angriff kam zur richtigen Zeit. I m Norden
und im Süden kämpften unsere Divisionen und
schufen sich unvergänglichen Ruhm. Taten und
Namen zu nennen ist nicht notwendig, denn je»
der Deutsche, ob alt oder jung, verfolgte die
schweren Kämpfe, die gemeistert wurden und wei»
ter gemeistert werden. K e u t e r u f t der Füh»
r e r d i e J u g e n d d e r b e r g g e w o h n t e n
B e v ö l k e r u n g zum E i n t r i t t i n d ie
G e b i r g s t r u p p e n der W a f f e n » U.

Dieser Ruf des Führers darf nicht an Euch
vorübergehen. Als Angehöriger der Gebirgs«
truppe der Waffen» A bleibst Du in Deinen Ber»
gen und schützt mit der Waffe in der Hand Dein
Vaterland. Du überwindest Gipfel und Höhen
und zwingst den Gegner nieder, der unser Va»
terland bedroht. A l l e n j e n e n , d ie begei»
sterte A n h ä n g e r u n s e r e r B e r g w e l t
s ind , ist s o m i t G e l e g e n h e i t g e g e b e n ,
i h r e W e h r p f l i c h t be i den Geb i rgs»
e i n h e i t e n der W a f f e n » ^ abzu le i«

sten. I n s b e s o n d e r e geh t der R u f an
die A n g e h ö r i g e n de r I u n g m a n n »
schaften des Deutschen A l p e n v e r »
e ins und die M i t g l i e d e r der Berg»
wacht.

Eingestelltwerden:
a) Freiwillige auf Kriegszeit (ohne Dienstzeit»

Verpflichtung) vom vollendeten 17. bis zum
vollendeten 45. Lebensjahr, vom 17. bis zum
vollendeten 25. Lebensjahr nur für Infanterie,
Panzer und Nachrichtentruppen (Funker).

b) Freiwillige mit Dienstzeitverpflichtung (4^
Jahre) vom vollendeten 17. bis zum vollende»
ten 35. Lebensjahr.

c) Freiwillige mit Dienstzeitverpflichtung (12
Jahre) vom vollendeten 17. bis zum vollende»
ten 23. Lebensjahr.
D e r D iens t i n der W a f f e n » U ist

^ W e h r d i e n s t !

Bei Eignung stehen dem Freiwilligen die lln»
terführer» und Führerlaufbahn sowie verschiedene
Sonderlaufbahnen offen.

Einberufung zur Truppe erfolgt beschleunigt!
Annahmeuntersuchungen werden jeweils in den

Tageszeitungen bekanntgegeben.
Meldungen von Freiwilligen werden dort an»

genommen. Arbeitsbuch und Wehrpaß sind mit»
zubringen.

Außerdem nehmen die zuständigen Ergänzungs»
stellen ständig schriftliche Meldungen an und über»
senden auf Anforderung Merkblätter.
A Für die Gaue Salzburg, Steiermark^, Kärnten,
Tirol'Vorarlberg ist zuständig: -

Ergänzungsamt der Waffen»^,
Ergänzungsstelle Alpenland (XVlII),

Salzburg-Aigen, Gylensiormstr. 8,
Fernruf 418, 2807< "
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Vereinsangelegenheiten
Lehrwartschulen im Sommer 1942. Die Ver»

einsführung hat für den Sommer 1942 folgende
Lehrgänge ausgeschrieben. Näheres darüber siehe
„Mitteilungen", Heft 7, S. 107.

1. S o m m e r a u s b i l d u n g f ü r Fahr»
t e n l e i t e r i n n e n : 20. J u l i b is 2. August
1942. Standort: 20. bis 25. Juli Spripsenjochhaus
(Kaiser), 25. Juli bis 2. August Sulzenauhütte
(Stubai). — Meldungen bis 4. Juli 1942 an den
Verwaltungsausschuß.

2. Lehrwar tschu le im Sommerberg»
ste igen: 2. bis 16. August 1942. Standort:

2. bis 8. August Stripsenjochhaus (Kaiser), 9. bis
16. August Berliner Hütte (Iillertal). — Meldun»
gen bis 18. Juli 1942 an den Verwaltungsausschuß.

3. L e h r w a r t f c h u l e i m Sommerberg ,
steigen: 17. b is 30. August 1942. Stand-
ort: 17. bis 23. August Adolf»Pichler»Hütte (Kalk-
kögel), 24. bis 30. August Taschachhaus (Pitztal).
— Meldungen bis 3. August 1942 an den Verwal»
tungsausschuß. . ^

Die Vereinsführung behält sich vor, gegebenen»
falls einen Lehrgang abzusagen oder zwei Lehr»
gänge in einen zusammenzuziehen.

Personalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor

dem Feinde
17. Liste

Das Deutsche Kreuz in Gold und
das E iserneKreuz l . und I I . Klasse er»
hielt: Leutnant Josef Menapace (Iungmanne
des Zw. Linz).

Die Spange zum Eisernen Kreuz
I. und I I . Klasse erhielten: Major Dr.
Ackermann (Iw. Mark Brandenburg) tauch
Sturmabzeichen̂ , Hauptmann Dr. Leo Fieder»
l ing (Iw. Linz).

Die Spange zum Eisernen Kreuz
II. Klasse erhielt: Oberstabsarzt Dr. Wilhelm
M i n n i g e r o d e (Iw. Mark Brandenburg).

Das Eiserne Kreuz I. und I I . K l a f f e
erhielten: Hauptmann Heinz Asanger (Iw.
Linz), Oberleutnant Dr. Franz v. B i t t e r (Iw.
Mark Brandenburg), Major Wolfgang V u j a r d
(Iw. Mark Brandenburg), Unterarzt Dr. Nor»
bert Dückelmann (Iw. Linz), Unteroffizier
Lothar F i n k (Iungmannenwart des Iw. Linz),
Regierungsrat R. v. Graevenitz (Iw. Hildes»
heim), Führer der Traditionskompanie des Füh»
rers, Inf.»Reg. List 199 lauch Infanterie-Sturm»
abzeichen), Oberleutnant Karl Heinz Hackbarth
(Iw. Spittal a. d. Trau), Leutnant Fritz Ja»
nout (Iw. Linz), Oberleutnant Kurt Ki rchner
(Iw. Linz), Wachtmeister Heinz Korb (Iw. Linz),
Assistenzarzt Dr. Kurt K ü h n e l t (Iw. Linz),
Josef Lochmeier (Iw. Oberland), Hauptmann
Gottfried Lotze (Iw. Linz), Unteroffizier Win»
fried R a n s m a y r (Iungmanne des Iw. Linz),
Assistenzarzt Dr. Karl Rieseneder (Iw. Linz),
Gefreiter Josef S ch m idhammer (Iw. Verch»
tesgaden), Leutnant Dr. Rolf Schober (Iw.
Mark Brandenburg), Hauptmann Heinz Wal»
ter (Iw. Spittal a. d. Drau). ?

Das Eiserne Kreuz I. Klasse erhielten:
Unteroffizier Kurt K rüge r (Iw. Mark Bran»
denburg), Unteroffizier Hannes M ü l l e r (Iw.
Baden bei Wien).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse er»
hielten: Obergefreiter Engelbert V e r g e r (Iw.

Linz), Unteroffizier Iobst Be t t en st edt (Iw.
Mark Brandenburg), Unteroffizier Rudolf Vur»
dich (Iw. Linz), Gefreiter Oskar Doesel (Iw.
Isartal), Leutnant Dr. Heinz Ebner (Iw. Linz),
Leutnant Elimar F i a n (Iw. Spittal a. d. Drau),
Gefreiter Josef F l o ß m a n n (Iw. Isartal) âuch
Infanterie-Sturmabzeichen), Unteroffizier Rudolf
G ä r t n e r (Iungmanne des Iw. Linz), Ober»
leutnant Dr. Robert Geutebrück (Iw. Spittal
a. d. Drau), Leutnant Richard G r a b m a i r
(Iw. Linz), Wachtmeister Dr. Herbert Grau
(Iw. Linz), Oberarzt Dr. W. Hammes (Iw..
Baden-Baden), Gefreiter Hans»Wolfgang H en d»
rich (Iw. Mark Brandenburg lauch Infanterie»
Sturmabzeichenl, Oberleutnant Karl Hermül»
le r (Iw. Linz, Vereinsbeirat), Gefreiter Karl
Kirsch (Iw. Mark Brandenburg), Oberarzt Dr.
Robert H i r t m a y r (Iw. Linz), Stabsingenieur
Erwin H o f f m a n n (Iw .Linz), Leutnant Ing.
Karl Hörmanseder (Iw. Linz) lgefalleni,
Gefreiter Gerhard Zander (Iw. Mark Bran»
denburg) lauch Infanterie»Sturmabzeichen), Ge»
freiter Josef Käsender (Iw. Linz), Gefreiter
Erich Kerschner (Iw. Linz) lgefallen ,̂ Leutnant
Herbert K l e i n (Iw. Linz), Assistenzarzt Dr. Os»
kar Knob loch (Iw. Linz) ^gefallen), Oberarzt
Dr. Harald K ö f f l e r (Iw. Spittal a. d. Trau),
Unteroffizier Hans Kornprobst (Iw. Ober»
land), Oberleutnant Hans Hellmut Krone (Iw.
Mark Brandenburg), Hauptmann Ferdinand
Lichtenberger (Iw. Linz), Stabsarzt Dr.
L iefe (Iw. Wiesbaden), Hauptmann Dr. Ro»
land Loos (Iw. Linz), Karl Maisch (Iw.
Oberland), Leutnant Eugen M a l l i n a (Iw.
Linz), Gefreiter Fritz M a l l i n a (Iw. Linz), Ge»
freiter Ludwig Me ißne r (Iw. Linz), Gefreiter
Heinz M o h r (Iw. Isartal), Franz Paudere r
(Iw. Oberland), Wachtmeister Günther P f l a n z t
(Iw. Spittal a.^d. Drau), Leutnant Wolfgang
Pich ler (Iw. Linz), Karl Pickt (Iw. Ober»
land), Unteroffizier Wolfgang Radhuber (Iw.
Linz) ^gefallen), Gefreiter Fritz Schi ld (Jung»
manne des Iw. Linz), Gerhard Schlachte (Iw.
Mark Brandenburg), Assistenzarzt Dr. Hermann
Schmidt (Iw. Linz), Obergefreiter Lois Schöff»
mann (Iw. Linz), //»Obersturmführer Dr. Hu»
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Wichtige Mitteilung an unsere Bezieher!

Personalmangel und andere durch den Krieg bedingte Schwierigkeiten zwingen uns, mit Beginn des neuen Jahrgangs
der „Mitteilungen des D . A . V . " eine Änderung in der Zahlung der Vezugsgebühren vorzunehmen.

Ab 1. Oktober 1942 ist die Vezugsgebühr nicht mehr an den
Verlag bzw. die Versandstelle einzusenden.

Der Betrag von N M . —.26 einschl. Zustellgebühr für das erste Viertel des Jahrgangs 1942/43 wird daftr vom Post«
boten eingehoben, der auf Wunsch eine Zahlungsbestätigung ausstellt. Bezieher, die den Jahrgang 1942/43 bereits be-
zahlt haben, erhalten den Betrag vom Verlag zurückerstattet, müssen aber ebenfalls die Vezugsgebühr von N M . —.26
für das erste Vierteljahr 1942/43 dem Postboten bezahlen, damit keine Unterbrechung in der Belieferung eintritt.

Neubestellungen, Abbestellungen und Anschriftänderungen
sind nicht mehr der Versandstelle, sondern ausschließlich dem Postboten zu melden. Schriftliche Mitteilungen dieser
A r t an den Verlag oder die Versandstelle verzögern die Erledigung. — And nun nochmals:

Keine Vezugsgebühren mehr an den Verlag bzw. die Ver-
sandstelle einzahlen, sondern abwarten/ bis der Postbote den
Betrag einhebt. <

I n der Erscheinungsweise der?„Mitteilungen" tritt dadurch keine Veränderung ein.
W i r hoffen, daß unsere Leser mit der durch die Kriegsverhältnisse bedingten Umstellung einverstanden sind, zumal ihnen
das neue Vezugsverfahren den Gang zum Postamt und die Überweisung erspart.
Sendungen und Anfragen, die die Schriftleitung betreffen, sind nach wie vor an diese" zu richten (München 2, Nymvhen-
burgerstraße 86). -

„M i t te i l ungen des D . A . V . " Verlag F. Vruckmann, München i
Versandstelle: Wien VIl/62,Kandlgasse 19-21





bert Schopper (Zw. Lmz), Unteroffizier Cle»
mens Schro't t le (Iw. Dillingen a. d. D.) lgefal»
len̂ I, Hauptmann Max Sommerhuber (Iw.
Linz, Hüttenwart), Obergefreiter Anton Stad»
ler (Iw. Linz), Unterarzt Dr. Verthold
S t a m p f t (Iw. Linz), Obergefreiter Karl
S t e i n dichter (Iw. Linz), Oberzahlmeister
Josef Steiner»Hackenberg (2. Schrift»
führer des Iw. Linz), Oberleutnant Heribert
S t r o b l (Iw. Linz), Oberleutnant Heinrich T r i°
le ty (Iw. Linz), Obergefreiter Dr. Erwin Ur»
ban (Iw. Linz), Gefreiter Anton V i t a l e (Jung'
manne des Iw. Linz), Leutnant Anton Wa lse r
(Iw. Linz), Leutnant Franz W e r n e r (Iw. Mark
Brandenburg), Unteroffizier Karl W i t t r i c h
(Iw. Linz), Obergefreiter Hans Wohack (Iw.
Linz), Ernst I u l e e g (Iw. Oberland). .

Ehrungen
Unsere Goldenen Jubilars. Iweig Augsburg:

Kommerzienrat Karl N a g l e r . — Iweig Bayer»
land: Josef M a l l und Hans S t a u d i n g er.
— Iweig München: Kommerzienrat Alois T o r n ,
München-Grünwald, und Senatspräsident i. N.
Dr. Ernst M ü l l e r , München. — Zweig Teplitz:
Apotheker Sigismund S a n d e r , Ossegg.

Das Ehrenzeichen für vierzigjährige Mitglied»
schaft erhielten: Iweig Vayerland: Bernhard
B a u e r , Alois D e m m e l , August Fack ler ,
Georg Götz, Karl H a r t m a n n , Wilhelm
H e i n , Heinrich Nordsieck, Dr. August P r i e»
sack, Theodor Reichet, Joses Schmied t ,
Otto Schn i tz le in , Karl T a u er, Fritz
Wacker. — Iweig Breslau: Bernhard A u s -
ner, Hermann K r o n e , Senatspräsident Dr.
Paul N i e d i n g e r . — Iweig Kiel: Dr. AH l»
mann, Sanitätsrat Dr. A ß m u s . — Iweig
München: Abt.»Präsident der Deutschen Reichs»
Post Dr. Ludwig D ü r r , Rechtsanwalt Gustav
K ü h l m a n n , Postinspektor i. R. Ferdinand
H e r r m a n n . Studienprofessor Dr. Hans
M e r t l , Rosenheim, Studienprofessor Karl
Motz, Vahnamtmann a. D. Franz Ruben»
bau er, Ministerialrat Fritz Schachinge r,
Landgerichtspräsident Bernhard W e i g l , Rektor

Anton I i e g l e r . — Iweig Teplitz: Direktor
Wilhelm D o r n , Vil in, Direktor Hugo Dudek,
Generaldirektor i. R. Hermann Locker, Pro»
fefsor i. R. Dr. Karl R ü m l e r , Ing. Alexander
Abe l , Tipl.°Ing. August S t r a d a 5, Dipl.-Ing.
Emanuel S t r a d a l, alle Teplitz. — Iweig Wart»
bürg: Oberingenieur K e i s h o l d , Nuhla.

Ehrenurkunden für Altbergführer. Anläßlich
der Versetzung in den Ruhestand erhielten die
nachstehend angeführten Altbergführer die Ehren»
Urkunde für langjährige Verufsausübung, und
zwar: Franz P f n ü r (Königssee) für 45jährige
Verufsausübung; Andreas A m o r t (Au-Resten
bei Verchtesgaden) für 40jährige Verufsausübung;
Ignaz M a u r e r (Garmisch) für 36jährige Ve»
rufsausübung; Georg B a d e r (Garmisch) für
33jährige Verufsausübung; August G a n s l e r
(Garmisch), Johann G r ö b l (Partenkirchen), Io»
hann S t r o b l (Obergrainau), Geora W a l l n e r
(Fusch) je für 30jährige Verufsausübung.

Bergführer Iachäus Holzknecht, eine bekannte
Führergestalt, ist im Alter von 84 Jahren kürzlich
in UmHausen im Otztal gestorben.

Ein seltenes Jubiläum konnte Josef Sch ib l ,
Führer des Wiener Zweiges „Alpenfreunde", be»
gehen. Schibl wurde am 26. April dieses Jahres
wiederum zum Vorsitzenden dieses Iweiges ge»
wählt, dem er nun seit 46 Jahren vorsteht. An»
gesichts dieser nahezu einzigartigen Amtszeit und
des seltenen Ereignisses, daß ein Bergsteiger durch
46 Jahre, mithin seit der Gründung, einer Ver»
einigung vorsteht, entbot der Stellvertreter des
Vereinsführers im Namen der Vereinsführung
und der gesamten Vergsteigerschaft des D. A. V.
Josef Schibl die herzlichsten Grüße und Glück»
wünsche zu dieser Wahl und den Tank für die
wahrhaft selbstlose und jederzeit opferwillige Ar»
beitsbereitschaft im Dienste unserer Sache.

Vart l Iweckftätter, einer der besten jungen
Bergsteiger, der zahlreiche schwierigste Fahrten
und Erstbegehungen gemacht hat, ist im Osten ge»
fallen. Der Iweig Rosenheim wird seinem Mit»
glied Vart l Iweckstätter ein dauerndes Andenken
bewahren.

Naturschutz
Naturschutz am Werk. Eigentum im Freien!

Unter diesem Schlagwort bringt der Landes»
führer der AV.»Vergwacht Wien in einem Auf»
ruf folgende beherzigenswerte Sätze: Ein über»
reicher Blumenflor bedeckt jetzt die Verghänge
und Auen, erfreut und erquickt durch uner»
hörte Vielfalt, Farbenpracht und Wohlgeruch und
läßt die Herzen höher schlagen. Unter den Tau»
senden von Gattungen und Spielarten der großen
Pflanzenfamilie gibt es erlesene Kostbarkeiten, die
an Bau und Farbenpracht ihren Schwestern vor»
anstehen. Diese bevorzugten Kinder der Sonne
sind besonders gefährdet. Deshalb hat das Gesetz
über diese Schätze der Heimat seinen besonderen
Schutz gebreitet. Sie können nicht, wie Gold und

Banknoten, in eisernen Kassen unter Schloß und
Riegel gehalten werden. Frei und allgemein zu»
gänglich, als Eigentum im Freien, fallen sie nur
allzuleicht unvernünftigen oder raffgierigen Fin»
gern zum Opfer. I u r Augenweide und Freude
aller Volksgenossen hat sie das Deutsche Reich
zur Blütezeit gewissermaßen beschlagnahmt und
als Besitztum der Volksgemeinschaft erklärt. Dies
ist der tiefere Sinn des Reichsnaturschutzgesetzes.
Als treue Hüterin ist die Vergwacht bestellt, da»
mit nicht Frau Müller oder Herr Maier jene kost»
baren Blüten als ihr billiges Beutestück abreißen,
der allgemeinen Schau entziehen und daheim in
ihrer Kammer zu einem ^kläglichen Ende der»
dämmen können. Trum Hände weg von den ge»
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schützten Pflanzen, dem Schmucke unserer Heimat!
— Ob geschützt oder ungeschützt, die Mitglieder des
T . A . V . üben vorbildlichen Pflückverzicht l

D i n k e l a c k e r .

Anpassende Verkehrswerbnng. Das Schau»
fenster des Verkehrsvereins in . . . enthält neben
Bildern des Gaues zwei Rucksäcke und zwei Berg»
stocke. Auf jedem Bergstock ist ein Strauß künst-
licher geschützter Alpenblumen befestigt, und zwar

Petergstamm, Enzian und Almrausch. Diese Ar t
der Verkehrswerbung ist höchst unpassend, da sie
zum Pflücken der geschützten Pflanzen ermuntert.
Es wäre Pveckmä'ßiger und eines Verkehrsvereins
würdiger, ein Bi ld der geschützten Pflanzen mit
einem Hinweis auf die Naturschutzverordnung im
Schaufenster anzubringen.

Dr. F r i f c h e n s c h t a g e r ,
Mi tg l . d. Vergwacht.

Hütten und Wege
(Siehe auch Iuniheft der „Mitteilungen'')

I n der Zeit vom 3. bis 12, Ju l i sind nachstehende Schutz«
Häuser und Bergunlerlünfte nicht benutzbar:

S t n b a i e r A l p e n :
Franz,S«nn.Hlltt« (Zw. Innsbruck).

Z i l l e r t a l e » A l p e n :
Berliner Hütte (Zw. Berlin), Furtschagelhaus (Zw. Berlin),

Planen« Hütte (Zw. Planen), Greizer Hütte (Zw. Greiz).

N e u « d i g e r g r u p p « :
Further Hütte (Zw. Fürth). Kürsingerhiitt« (Zw. Salz-

bürg). Thüringer Hütte (Thüringer Zweige), Warnsdorf« Hütte
(Zw. Warnsdorf).

G r a n e t f p i t z g r n p p e :
Rudolfshütt« (Zw. Austria).

G l s c k n e r g r n p p e :
Glocknerhaus (Zw. Klagenfurt), Hofmannshütt« (Akad. Zw.

Wien), Oberwalderhütt« (Zw. Austria), Schwaigerhans (Zw.
München). Franz-Iofefs-Haus, Orglerhütte. Rainerhütte. Vol-
terthans (privat).

Lech ta le t A l p e n :
Es muß damit gerechnet weiden, daß etwa vom 27. Ju l i bis

5. August eine Reihe von Hütten nicht benützt werden kann.

Ansbache« Hütte (Zw. Ansbach) in den Lechtaler Alpen, bis
Anfang September einfach bewirtschaftet.

Kaiserjochhans (Zw. Schwarzer Grat) in den Lechtaler AI»
Pen, in diesem Sommer vollständig gesperrt. An seiner Stelle
tietet Unterkunft die Lenttirch« Hutt« des gleichen Zweiges.

Ravensbnrg« Hütte (Zw. Ravensburg) in den Lechtaler
Alpen, für den Bergsteigeiverkehr wieder zur Verfügung; zedoch
lann mit ständiger Bewirtschaftung nicht gerechnet werden. Die
Hütte ist mit AV.'Schlüfsel zugänglich und wird fallweise von
der Hüttenwirtschafterin betreut.

Knorrhütt« (Zw. München) im Wetterstein. bewirtschaftet.
Fallenhütte (Zw. Oberland) im Karwendel, wegen Personal-

mangel geschlossen.
Lamseniochhütte (Zw. Oberland) im Karwendel, bis Anfang

Oktober bewirtschaftet.
Meilerhütten (Zw. Bayerland) im Wettersteingebirge, neue

Hütte bewirtschaftet, alte unbewirtschaftet.
Bayreuth« Hütte (Zw. Bayreuth) in den Brandenberger

Alpen, bewirtschaftet.
Vorderlaiserfeldenhütte (Zw. Oberland) im Kaisergebirge,

ganzjährig bewirtschaftet.
Ingolstadt« Haus (Zw. Ingolstadt) im Steinernen Meer,

bis Mitte September bewirtschaftet.
Riemannhaus (Zw. Ingolstadt) im Steinernen Meer, bis

Ende September bewirtschaftet.
Watzmännhans (Zw. München) in den Berchtesgadener AI-

Pen, über den Sommer bewirtschaftet.
Ischler Hütte (Zw. Ischl) im Toten Gebirge, bis Ende

Oktober einfach bewirtschaftet.
Reichensteinhütte (Zw. Leoben) in den Ennstaler Alpen,

bleibt gesperrt.
Grünberghiitte (Zw. Gmunden) bei Gmunden, ganzjährig

bewirtschaftet.
Kremier Hütte (Hochlarschuhhans) (Zw. Turistenklub,

Gruppe Krems-Stein) in den Ybbstaler Alpen, einfach bewirt-
fchaftet.

Kandlerhaus (Zw. Gebirgsverein, Gruppe Ennsecker) in
den Türnitzer Alpen, bis auf weiteres geschlossen. Schlüssel
beim Hüttenwart Otto N r a z a , Wien. 8.. Stodagasse 10. oder
beim Ostm. Gebiigsverein, Wien, 8., Leichenfeldeistraße 20.

Alpenvereinsheim Ranzenbach (Zw. Austria und Wiener
Lehrer) im Wiener Wald, derzeit leme Verpflegung, nur Näch-
tigung.

Asch« Hütte (Zw. Asch) in der Samnaungruppe, bis
15. September bewirtschaftet.

Edmnnd-Gras-Hütt« (Zw. TuristenNub. Gr. Innsbruck) in
der Feiwallgruppe, bis Mitte September bewirtschaftet.-

Chemnitzer Hütte (Zw. Chemnitz) in den Ötztaler Alpen,
bis 15. September bewirtschaftet.

Frischmannhütte (Zw. Turistenklub, Gr. Innsbruck) in den
Öhtaler Alpen, bis Mltte September bewirtschaftet.

Hauerfeehütte (Zw. Nordwestsachsen) in den Ötztaler Al -
pen, voraussichtlich bis Mitte September bewirtschaftet.

Vernagthütt« (Zw. Würzburg) in den Ötztaler Alpen, bis
Ende September bewirtschaftet. '

Nrnnnenkogelhütte (Zw. Tuiistenllub. Gr. Innsbruck) in den
Stubaier Alpen, bis Mitte September bewirtschaftet.

Dresdner Hütte (Zw. Dresden) in den Stubaier Alpen, be-
wirtschaftet.

Innsbruck« Hütte (Zw. TuristenNub, Gr. Innsbruck) in den
Stubaier Alpen, bis Ende September bewirtschaftet.

Pet««Anich«Hlltte (Zw. TuristenNub, Gr. Innsbruck) in den
Stubaier Alpen, bis Mitte September bewirtschaftet.

Potsdam« Hütte (Zw. Potsdam) in den Stubaier Alpen,
bewirtschaftet.

Uinnebachseehütt« (Zweig Frankfurt a. d. Oder) in den
Stubaier Alpen, einfach bewirtschaftet.

Oberlanlchütte (Zw. Oberland) in den Kitzbüheler Alpen,
ganzjährig bewirtschaftet.

Spannagelhans (Zw. Turistenklub, Gr. Wien) in den Zillei-
taler Alpen, bis 15. Ju l i gänzlich gesperrt. Unterkunft im
TuzeijochhauZ.

Baden« Hütte (Zw. Baden bei Wien) in der Venedigei-
gruppe. von Mitte Ju l i bis Ende August bewirtschaftet.

T t . Pol in« Hütte (Zw. St. Polten) in der Granatspitz-
gruppe, bis 15. September bewirtschaftet.

Sudetendeutfche Hütte (Verband sudetendeutscher Zweige) in
der Gianatspitzgruppe, bis 1. September einfach bewirtschaftet.

Glocknerhaus (Zw. Klagenfurt) in der Glocknergruvpe, bis
Ende September bewirtschaftet.

Vberwalder Hütte (Zw. Austria) in der Glocknergrupve, be»
Wirtschaftet.

Salmhütte (Zw. Wien) in der Glocknergruppe, ab 17. Ju l i bis
Ende September bewirtschaftet.

Teplih« Hütte (Zw. Teplitz) am Berger Töi l in der Glöckner»
gruppe. bis Ende September bewirtschaftet.

Elberfelder Hütte (Zw. Elberfeld) in der Schobelgruppe,
nicht bewirtschaftet. Notunterkunft nur im Winterraum.

Fraganl« Hütte (Zw. Klagenfurt) in der Goldberggruppe,
bis Ende September bewirtschaftet.

Feldnerhütt« (Zw. Steinnelle) in der Kreuzeckgruvvo, bis
Anfang September bewirtschaftet.

Salzlofelhiitte. (Zw. Steinnelle) in der Kreuzeckgruppe, bis
etwa 31. August bewirtschaftet.

Schoberhntte auf der Grafenalfte in den Schladminger
Tauein, bewirifchaftet.

Keinbnchthütt« (Zw. Wien) in den Niederen Tauein, bis
Ende September bewirtschaftet.
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Mattishütt« (Zw. Wien) in den Niederen Tauern, bis
Ende September bewirtschaftet.

Mehll-Hütte (Zw. Wien) in den Norischen Alpen, ganz»
jährig bewirtschaftet. ' ' ^ -

Klagtnfnlt« Hütte (Zw. Klagenfurt) in den Karawanken,
ganzjährig bewirtschaftet.

Comptonhiitte (Zw. Austria) in den Gailtaler Alpen, be-
wirtschaftet.

GoldecktWte (Zw. Spittal) in den Gailtaler Alpen, bis etwa
Ende September bewirtschaftet.

Hinterbergerhütte (Zw. Austria) in den Karnischen Alpen,
bewirtschaftet.

Hachweihsteinhans (Zw. Austria) in den Karnischen Alpen;
bewirtschaftet.

Obstllnsersllhiitte (Zw. Austria) in den Karnischen Alpen,
bewirtschaftet.

Pichlhütte (Zw. Austria) in den Karnischen Alpen, bewirt-
schaftet.

Nleibnlger Hütte (Zw. Klagenfurt) in den Karawanlen. zum
Wochenende bewirtschaftet, ab 1. Ju l i voraussichtlich durchgehend
bewirtschaftet. ,

Koschntahans (Zw. Klagenfurt) in den Karawanlen. ganz-
jährig bewirtschaftet.

Ulehlllte (Zw. Klagenfurt) auf der Petzen (Karawanken),
über Wochenende bewirtschaftet.

Vlsulllberghans (Zw. Klagenfurt) in den Karawanlen, über
Wochenende bewirtschaftet.

Tschechische Hütte (Zw. Klagenfurt) in den Steiner Alpen,
über Wochenende bewirtschaftet.

Wichtig für alle Hüttenbesucher! Durch aus
reichende Zuweisung von Lebensmitteln ist die
Möglichkeit der Abgabe eines markenfreien Verg-
steigerefsens auf allen Schutzhütten des Deutschen
Alpenvereins — vorausgesetzt, daß in der Zuliefe-
rung auf die Lütten keine unerwarteten Verzöge-
rungen entstehen — gesichert. Nicht abgegeben
werden kann auf den meisten Hütten Zucker, da
die Zuteilung stark gedrosselt ist. Ebenso ist auf
vielen Hütten ein Mangel an Veleuchtungsstoff,
einschließlich Kerzen, vorhanden. Es wird daher
allen Hüttenbesuchern dringend empfohlen, Zucker
und Kerzen selbst mitzubringen.

Zum Hüttenschlüsselverleih. Da im Kriegs-
sommer 1942 in einer Neihe von Fällen damit
gerechnet werden muß, daß die eine oder "andere
AV.-Hürte nicht bewirtschaftet werden kann, wird
es sich empfehlen, sich für Hochturen den AV.-
Schlüssel mitzunehmen, bzw. sich ihn rechtzeitig
beim zuständigen Zweig, dem man angehört, zu
entleihen; besonders wer auf kleineren Hütten zu
nächtigen gedenkt, wird gut tun, dies rechtzeitig
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zu besorgen; mit dem Schlüssel sind die Winter»
räume der gesperrten Hütten zugänglich.

Wichtige Verlautbarung. . I n der Zeit vom
1. Juni bis Ende November wird an allen Tagen,
außer an Sonn» und Feiertagen, im Dachstein»
gebiet ein Scharfschießen mit Geschützen durch»

Mi t Hellmitteln soll man immer sparsam sein — und
heute erst recht. Also nicht mehr nehmen und yicht s l t e r ,
als es die Vorschrift verlangt!
Vor allem aber: WirNich nur dann» wenn es unbedlnHt
not tut.

Das gilt auch für

H
Wenn alle dies ernstlich bebenlen, bekommt iederT ilphos«
talin, der es braucht.
c a l i Sgü les , /c«,n«tan?. 7?abi7/c cks/»kam». /'/H/»a>

6ls vomslim-gsmüllicks (?55t8t2tts.

l l X U l !

ll! l.l.M«-

k i
«« 0.«^ !« /̂ »»»»»k»«, 0«u«i»» »»<

geführt. Die Grenzen des gesperrten Gebietes
sind aus der beiliegenden Skizze ersichtlich. Mäh»
rend dieser Zeit ist das Gebiet, mit Ausnahme
des Weges Dachstein»Südwand»Kütte — Suner»
scharte—Gjaidsieinsattel bis zur Simonyhütte, ge»
sperrt.

^ .

c><3

- ) ^ ^ " - . ! e

Grenze des Übungsplatzes.
Wege, die zum Übungsplatz führen.

Islspkon 5155?

K
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Vorsicht im Kaprunertal. Die Bauleitung Ka»
prun der Alpenelektrowerke teilt mit, daß im Heu»
rigen Jahr durch Inangriffnahme neuer Arbeits»
stellen für das Tauernwerk die Anfallgefahr für
Turisten bedeutend größer geworden ist als in den
vorhergehenden Baujahren. Der Verkehr durch
das Kaprunertal wird weitestgehend eingeschränkt
und den Weisungen von Sprengwächtern sowie
Hinweistafeln ist unbedingt Folge zu leisten. Auf
keinen Fall sind andere Wege als die angelegten
Umgehungswege von Gefahrstellen-zu benützen.

Strenge Handhabung der Gebührenermäßi«
gung auf Schutzhütten. Die Begünstigungen auf
AV.'Schutzhütten können nur von AV.»Mitglie»
dern oder von Inhabern entsprechender Ausweise
(Ehefrauen», Kinder», Iungmannen» und Jugend»
gruppen'Ausweife) beansprucht werden. Wer keine
Mitgliedskarte hat, gilt als NichtMitglied und hat
die Nichtmitgliederaebühren zu bezahlen, gleich»
gültig ob er zum Inhaber einer Mitgliedskarte
oder eines Begünstigungsausweises in einem ver»
wandtschaftlichen oder sonstigen Verhältnis steht
oder nicht. Bei NichtMitgliedern gibt es kemen

Unterschied, ob es sich um Kinder oder Erwachsene
handelt; die Nächtigunasgebühr ist dieselbe. Mit»
glieder, die für ihre Ehefrau oder ihre Kinder
Begünstigungen beanspruchen wollen, müssen sich
die entsprechenden Ausweise (L-Mitgliedsausweis
oder Ehefrauenkarte für die Ehefrau, Kinderaus»
weise für die Kinder bis zum vollendeten 18. Le»
bensjahr) bei ihrem Iweigverein beschaffen. Die
Mitglieder haben die Hüttengebührenvorschriften
zu beachten, da die Hüttenwirtschafter sirenge An»
Weisungen haben, Begünstigungen nur den In»
habern von Ausweisen zuzugestehen. , Bemerkt
wird, daß wohl der Ehefrauenausweis für sich
allein gilt, daß Kinderausweise aber nur dann
Gültigkeit haben, wenn das Kind mit einem
Elternteil die Hütte besucht.

Die Tauplitzhütte des Zweiges Linz wurde am
27. M a i durch einen Blitzstrahl entzündet und voll»
kommen eingeäschert.

Das Hotel Moserboden in der Glocknergruppe,
oberstes Kaprunertal, ist wegen Bauarbeiten in
diesem Gebiet gesperrt.

mit kü«
einen ßuterllaltenen Dliren

8,wiepNeßIicli «iiexum^eil recnt kost»
baren 3tüc!le l»eN2näelt >vurclen. D25 (3el>ot
6er 3tun6e i8t »ucl» kür uns, reckt gorßsain mit
un8eren stiren umxu^euen, weil ̂ Vünscnenacli
Lr8»t2 beute «cnwer erküllt werlle.« können.
Inre ßute Xienxle^Inr wir«! e3 Innen fonnen.
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Gemeinschaftsfahrten des Zweiges

Zeit

5. bis 11. Juli
12. bis 18.Iuli

12. bis 18. Juli

19. bis 25. Juli

26. Juli bis
1. August

26. Ju l i bis .
I . August

2.bis8.Auguf>

2. bis 12. Aug.

IS. bis 22. Aug.

3«. August bis
6. September

6. bis 12. Sep»
tember

Gebiet

Stubaier Alpen

Zugspitze
Karwendel
Hochkönig

Tennengebirge
Zillertaler Alpen

östlicher Tei l
Zillertaler Alpen
westlicher Tei l
Schladminger

Tauern

Qtztaler Alpen

Stubaier Alpen

ZillertalerAlpen

Niederdonau
Steir. Kaltalpen

Hohe Tatra

Ar t der Fahrten

Leichte Bergfahrten

Leichte bis Mittel»
schwierige Bergfahrten

Leichte Bergfahrten
Naturtundl. Wanderung
Schwierige hochalpine

Bergfahrten
Eislurs

Leichte Bergfahrten

Mittelfchwierige hoch»
alpine Bergfahrten
Leichte bis mittel-

fchwierige Bergfahrten

Eislurs

Leichte Bergfahrten

Leichte bis Mittel»
schwierige Bergfahrten

Turistenklub, Gruppe

Teilnehmer
TK.»Mitgl.

10,—

9 , -

9 , -

10,—

60. - ,
bzw. 70,—

6 , -

IN,—

12,—

s o , - .
bzw. 65,—

6 , -

1l»,—

zebllhren für
AV.»Mita>.

14,—

^ 1 2 , -

1 2 , -

14,—

70,—,
bzw. 75,—

8 , -

14,—

16,—

7 0 , - ,
bzw. 75,—

»,-

Wien, im Sommer 1942: -

Leiter

Trogisch

Dr. Herrmann

Dr. Kiltscher

Ing. Kristen

I n g . Zimmermann

Diersböck

Vürdact

Dr . Herrmann

Ziegler

Vrufch

Führer derzeit noch
nicht bestimmt

Anmerkungen

Für alle Fahrten be.
schränkte Teilnehmer»

zahl.
Genaue Mitteilungen
über Treffpunkt, Aus»

rüstung und Teilnehmer»
zahl sind in dem in der

Geschäftsstelle des
Zweiges Tulistentlub
des D .A .V , in Wien,

I „ Väckerstraße 16,
erhältlichen Merkblatt

enthalten..

Einführungslehrgang für Bergsteigen im Eis
des Zweiges Saulgau. I n der Zeit von 26. Jul i bis
1. August findet im Taschachhaus ein Einführungs.
lehrgang für Bergsteigen im Eis durch den Zweig
Saulgau statt. Leiter: Erwin K a a g a , Lehrwart
des T . A . V . Teilnehmergebühren: für AV.-Mit-
glieder N M . 10,—, NichtMitglieder R M . . 15,—.
Anmeldungen sind zu richten an Erwin K a aga,
Saulgau (Württemberg), Tiefer Weg 5.

Zweig Salzburg. Dem Jahresbericht über das
"abgelaufene Vereinsjahr entnehmen wir folgen»
den Auszug: Die Mitgliederzahl hielt sich fast auf
gleicher Höhe: 1643 (—38). Der Betrieb der Schutz.
Hütten konnte trotz größter Schwierigkeiten aufrecht»

erhalten werden; der Besuch war ungewöhnlich
stark; insbesondere im Ieppezauerhaus kam es
wiederholt zu unerträglicher Aberfüllung. I n eine
sehr schwierige Lage geriet das Stahlhaus durch
die Einberufung des Wirtschafters Otto v. I n »
g r a m . -Das unerwartete „Vrettelverbot" brachte
unseren Küttenwirtschaftern schweren Schaden,
llnsere Iungmannschaft steht fast vollzählig an der
Front, die Iugendgruppe (Verg»KI.) leidet an
dem Mangel geeigneter Führer, die „Vergwacht"
hat alle Mühe, ihre 4ft Ortsstellen im Gau Salz-
bürg aufrecht zu erhalten, entwickelte aber im ab»
gelaufenen Jahre eine sehr rege Tätigkeit
(12 Schwer», 16 Leichtverletzte, 9 Tote, 6 Ver»
mißte); sie unterhielt im Sommer einen reget»



mäßigen Streifendienst, der auch den Naturschutz
wahrnahm, ebenso im Winter auf allen stark be»
fahrenen Skistrecken. Von den der Aufsicht un-
seres Zweiges unterstehenden 75 Bergführern
und 23 Anwärtern sind viele zum Wehrdienst ein»
gerückt, 2 haben den Heldentod gefunden, einer ist
in der Pallavicinirinne am Großglockner bei einer
militärischen Abung abgestürzt. Auch das Vor»
tragswesen l itt unter mancherlei zeitbedingten
Schwierigkeiten; immerhin gelang es, sechs Vor-
tragsabende zu veranstalten, die meist gut besucht
waren. Die Benützung unserer Bücherei war
zufriedenstellend; doch ist der Raum, in dem sie
jetzt untergebracht ist, völlig unzureichend, da er
zudem noch mit der Bergwacht und Berg-HI ,
geteilt werden muß. Am „Tag des Sports" über«
nahm unser Zweig die Straßensammluna im Vor»
ort Riedenburg; bei der Wintersachensammlung
brachten unsere Mitglieder, wenn auch schweren
Herzens, ihre Skier Zum Opfer. Die gewohnte
Weihnachtsbescherung in Werfenweng konnte nur
in sehr beschränktem Umfang veranstaltet werden.
Der Sektionentag am ersten Sonntag des Tezem»
ber war von 31 Vertretern aus Salzburg, Bayern
und Oberdonau besucht und nahm einen sehr an»
regenden Verlauf. Der Jahresbericht schließt mit
dem Vorsatz, ungeachtet aller Schwierigkeiten
durchzuhalten und die Pflicht „an der inneren
Front" zu erfüllen.

Zweig Tnristenklub, Gruppe Linz a. d. D. Am
15. Apri l 1942 rief die Gruppe ihre Mitglieder
zur 58. ordentlichen Iahresmitgliederversamm"
lung. Eingangs gedachte der Vereinsführer Karl
G e i e r der durch den Tod abberufenen Vereins»
Mitglieder, allen Voran den als Soldaten gefalle,
nen Klubkameraden. Sein allgemeiner Überblick
brachte das Streben der Gruppe zum Ausdruck,
die geschaffenen Werte und Einrichtungen gut über
den Krieg zu bringen, um sie seinerzeit im Inter»
esse der Volksgemeinschaft wieder voll einsetzen zu
können. Als besonderen llmstand im Jahre 1941
hob er die Schaffung einer eigenen Geschäftsstelle
der Gruppe in Linz, Promenade 31, hervor. Der
Einleitung des Gruppenführers schloß sich die Ve»
richterstattung seiner Mitarbeiter an. Das Priel»
schutzhaus wurde im abgelaufenen Vereinsjahr
von Ostern bis Oktober wieder von Mariedl

F ischbacher in Vertretung ihres zum Wehr-
dienst eingezogenen Mannes allein durchgeführt.
Die Dümlerhütte hatte in ihrer Bewirtschaftung
durch die kriegsbedingten Umstände besonders zu
leiden. Das Jugendheim am Lichtenberg fand
wieder eifrigen Zuspruch der Iungmannen und
Iugendgruppenteilnehmer. Die Bücherei wurde
bereits in der neuen Geschäftsstelle aufgestellt und
hat dort den Ausleiheverkehr aufgenommen. I u -
gendführer Sepp W a l l n e r mußte leider fest»
stellen, daß auch aus der Jungmannschaft mehrere
Kameraden den Heldentod für Volk und Reich
erlitten. Der Mitgliederstand der Iungmannschaft
beträgt 96, der der HI.-Vergfahrtengruftpe 48.
M i t besonderer Sorgfalt wurde die Verbindung
mit den im Felde stehenden Klubkameraden vom
Iugendführer aufrecht erhalten. Nach zehnjähri-
ger Tätigkeit nahm der Gründer der Iugendabtei-
lungen des Turistenklubs von seiner Stelle im Bei-
rat der Gruppe Linz Abschied, um seinen Posten
einer jüngeren, mit weniger Arbeit belasteten
Kraft zu überlassen. M i t den besten Wünschen
für alpine Erfolge der Turisienklub-Iungmann-
schaft Linz gab er den neuen Leiter, Kameraden
Karl Kerusch, bekannt. Sportausrüsier Josef
D o b r e t s b e r g e r dankte im Namen der Mi t -
glieder der Gruppe Linz dem aus dem Beirat der
Gruppe Linz scheidenden Bergsteiger Sepp W a l l -
ne r für seine alpine Erziehungsarbeit. Er be-
tonte, daß diese zehnjährige Arbeit reiche Früchte
einbrachte und dem Klub zu neuen Ehren ver-
half. Der Gesamtmitgliederstand ist auf 537 ge-
stiegen. ^

Der Zweig Wiesbaden konnte am 28. März
1942 auf sein Lftjähriges Bestehen zurückblicken.
I m abgelaufenen Geschäftsjahr hat sich der Mi t -
gliederstand wiederum erhöht, und zwar, von 540
auf 554. Von den zum Wehrdienst eingezogenen
Kameraden starben sechs den Heldentod im Osten.
An Stelle des ausgeschiedenen Mitglieds K e h r
wurde Oberstudiendirektor Dr. H e i n eck in den
Beirat berufen. An Lehrwartkursen des D .A .V .
nahmen drei Kameraden teil, andere hatten Ge»
legenheit, sich der Wehrmacht als Skiausbilder
zur Verfügung zu stellen. Trotz der bekannten
Schwierigkeiten war es noch einer großen Anzahl
Mitgliedern, darunter auch einer Reihe Wehr»
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Machturlaubern, möglich, Bergfahrten in den ver»
schiedensten Teilen der Alpen zu machen. Von
unseren beiden Kürten war das Madlenerhaus
ständig etwa zur Hälfte seitens des Iollgrenz»
schutzes belegt, die^für den Verkehr gesperrte Wies»
badener Kürte wurde von der Polizei und der
Wehrmacht für Ausbildungskurse beansMcht.
Die Sütteneinnahmen überstiegen immer noch die
Ausgaben, allerdings konnten einige notwendige
größere Instandsetzungsarbeiten an der Wiesbade»
ner Kutte aus Mangel an Arbeitskräften nicht
ausgeführt werden. Die Mittel hierfür sind vor»
Händen. Die finanzielle Lage des Vereins kann
als befriedigend bezeichnet werden.

Ein Alpenvereinszweig in Südkärnten. I n
Aßlina an der Save, im ehemaligen Krain, wurde
ein ÄV.-Iweig gegründet, der im wesentlichen die
Kutten der ehemaligen Sektion Oberkrain des
D. u. O. A. V. zur Betreuung zugewiesen erhalten
wird. .

Ein Alpenvereinszweig w Litzmannstadt
(Warthegau) wurde kürzlich gegründet; Vereins»
führer ist Kaufmann O t t o .

Ein Alpenvereinszweig im Generalgouverne«
ment. Derzeit finden vorbereitende Arbeiten zur
Gründung eines AV.-Iweiges in Krakau statt.
Die Betätigung des Iweigvereins wird in erster
Linie die Nordseite der Hohen Tatra (Galizien)
umfassen.

Verschiedenes
Die „Zeitschrift" (Jahrbuch 1941) k o mmt

Ende J u l i zum Versand. D a s v e r »
spätete Erscheinen ist durch die
K r i e g s v e r h ä l r n i f f e bedingt. Der
Band en thä l t die neue Ka r te der
Granatsp i tzgrupp e.

Lenkung des Fremdenverkehrs im Kriege. Zur
Klärung von Zweifeln wird mitgeteilt, daß kurz»
fristige Aufenthalte von Mitgliedern des Deutschen
Alpenvereins und der Gebirgs» und Wandervereine
und ähnlicher Vereine im Rahmen von Fuß», Rad«
und sonstigen Wanderungen n icht e i n t r a g s »
p f l i c h t i g i n d ie D r i t t e Reich s l l e i d e r .
k a r t e sind. Kurzfristig im Sinne dieser Bestim»
mung sind Aufenthalte bis zu drei Tagen an jedem
Aufenthaltsort.

Beförderung in Postkraftfahrzeugen. Die Ver»
einsführung des D.A.V. hat an zuständiger
Stelle darum gebeten, daß Mitglieder des
D.A. V . bei der Beförderung in Postkraftfahr»
zeugen im Alpengebiet in ähnlicher Weise bevor-
zugt behandelt werden wie die ortsansässige Be-
völkerung. Unter Kinweis auf die Einschränkun»
gen im Postkraftfahrdienst und die Überlastung
der Fahrzeuge, die es mit sich bringen, daß regel»
mäßig eine große Anzahl von Berufstätigen nicht
befördert werden können, wurde dieser Antrag ab»
gelehnt. 1 A .f 55.
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Lichtbildnerei
Wie entferne ich von Farbfilmen den Vlan»

stich? I n der Schule haben nur schon gelernt, daß
eine.Säure blaues Lackmuspapier rot färbt. Wenn
man nun einen Agfa-Color-Film in angesäuertes
Wasser legt, so wird er zuerst rot und später grün.
Läßt man ihn nur kurz in der Säure, so kann man
die Rotfärbung durch Spülen in Wasser entfernen,
und der Fi lm nimmt nach dem Trocknen wieder
seine ursprüngliche Farbe an. Läßt man ihn aber
so lange in der Säure, bis er grün wird, dann
geht diese Farbe nicht mehr zurück. Wenn man
diese Eigenschaften des Films geschickt ausnützt,
kann man durch eine ganz mäßige Nottönung den
Vlaustich entfernen, ohne die übrigen Farben da»
bei zu beeinträchtigen; diese werden dadurch viel»
mehr noch frischer und lebhafter.

Der "Vorgang ist ganz einfach: Man arbeite
vor allem möglichst staubfrei, entferne vom Ar»
beitstisch alle nicht unbedingt notwendigen Gegen»
stände, staube alles gut ab, spüle die Schalen
gründlich und verwende zum Abtrocknen der Fin»
ger einen Lappen, der keine Fasern läßt. Dann
setze man sich ein Bad an aus 100 oem Wasser und
4 bis 8 Tropfen Salzsäure, je nach der Konzen»
tration der Säure, bei ganz frischer, noch rauchen»
der Säure vier Tropfen, bei alter, schon aus»
gerauchter Säure bis zu acht Tropfen. Man
reinige den Film mit einem trockenen, weichen
Haarpinsel von allem anhaftenden Staub und
bade ihn dann in diesem Bade unter ständiger
Bewegung nach der Ahr 20 Sekunden zur Ent»
fernung eines leichten Blaustiches, 25 bis 30 Se»
künden bei mittlerer und bis zu 40 Sekunden bei
starker Verblauung. Das Bi ld beginnt dabei eine
rosarote Färbung anzunehmen. Tann spüle man
sofort 2 bis 3 Sekunden mit Wasser und lege den
Film mit der Schicht nach oben zum Trocknen.
M i t einem feuchten, gut ausgedrückten Haarpinsel
entferne man die Wassertropfen von der Schicht»
feite, sonst gibt es Flecke. Beim Trocknen lasse
man den Fi lm in Ruhe und vermeide jede Staub»
entwicklung in der Nähe. Erst nach dem Trocknen
zeigt das Vi ld die richtige Farbe. Es empfiehlt
sich, zunächst mit einem weniger wertvollen Vi ld
einen Versuch zu machen. Die angegebenen Zeiten
stimmen im allgemeinen bei frisch entwickelten Fil»
men. Ältere, schon verhärtete Schichten müssen
meist etwas länger im Säurebad belassen werden.

Ist das Vi ld nach dem Trocknen noch zu blau,
so kann man das Verfahren wiederholen. Hat
man zuviel entblaut, ist das Vi ld also zu rot, so
genügt ein Wasserbad von einer Minute und nach»
heriges Trocknen wie zuvor, und der Fi lm wird
wieder blauer. Durch längeres Baden in Wasser
und nachheriges Trocknen kann man die Ent»
blauung wieder vollständig rückgängig machen.
Der Fi lm wird wieder, wie er zu Anfang war.

Bei Bildern von Winter» und Gebirgsland»
schaften, Straßen, Personen und ähnlichem erhielt
man auf diese Ar t in der Regel gute Ergebnisse.
Für Bilder mit grünen Wiesen und Bäumen eig»!
net sich das Verfahren weniger, weil das Grün

äe i

enräeoi^te 1848 in äe»

ist

Ooäeln eines
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zu braun wird. Durch die Säurebehandlung wer»
den die Bilder etwas klarer, man kann daher da-
mit auch zu dunkel geratene Bilder ein wenig auf»
hellen. Die Lichter bleiben stets rein farblos und
durchsichtig, während im Gegensatz dazu bei dem
Kinterkleiden der Filme mit Farbfolien oder Ein»

färben mit roter Farblösung die ganzen Bilder-
röter, also auch die Lichter rötlich werden.

Nach einer einjährigen Veobachtungszeit has
sich noch keine schädliche Wirkung der in der-
Schicht zurückgebliebenen Säureresie gezeigt.

Walter v. O r e l.

Bücher-Rundschau
Jos. I u l . Schätz: Tas Goldene Buch der

Verge. München 1942, Verlag F. Vruckmann.
Preis N M . 13,50. '

M i t 80 Lichtbildern von Bergen ein „Gol-
denes Buch" schaffen zu wollen, das heißt aus
einer schier unübersehbaren Fülle von Schönem
das Schönsie finden. W i r kennen das meister-
hafte Geschick darin, das Jos. I u l . Schätz mit
früheren Vergbüchern bewiesen hat. I n diesem
Buch aber hat er sich selbst übertroffen. Die Aus-
wahl der großen und oft dopvelseitiaen Bilder ist
mit einem ungewöhnlichen Feingefühl getroffen

und streng vor allem jedes Laschen nach billigen
lichtbildnerischen Effekten vermieden, die heut»
zutage so oft das „schöne" Bi ld ausmachen sollen.
Dem Verfasser ging es nur darum, das Wesen
und die Schönheit des Berges darzustellen. Und
das ist ihm vollendet und künstlerisch geglückt.
Aus dem weiten Nund der Alpen 80 Lichtbilder
— und doch sind die A l p e n in ihnen verkörpert
und vergeistigt! Was an diesem Buche noch be»
sonders gefallen muß, ist.die Verbindung von Text
und Bi ld, was mit ein Grund war, daß das
Goldene Buch der Berge bei dem vom Fachamt

sind gute Zusätze fürs Bad sehr
zu empfehlen. Nicht seder kann
den Fichtenwald aufsuchen. N n
Bad mit Fichtenfekt'Labletten
- im waldgrünen Badewasser -
mit dem würzigen Duft der Fich»
ten, schafft jene Atmosphäre, die
so wohltuend aufdle Nerven ein»
wirkt.FichtensektlBadetabletten

stark sprudelnd
mit edlen Fichtensäften

hochwertig
führen guteDrogerien undApo»
theken seit über einemIahrzeh«.

t äurcn Nu8tenrei2, Verscblel-
münz ocler Ht»mbe8cuveräen »n,
üllL etwa« nickt in Oranuns ist.

z l i Lroneuiti», <zu3Ien<ler
v l l t l ^ t
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alten lallen erlolßleicu p
vie« beztütiLen lUe vielen vorließen-
«ien vanllzcdreiden von Veldr»u-
cuern. Dr. Laetner-'I'Äbletten «inä
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erprobte >Virlc8totie. Ltarlc zcbleim-
l ü i l »U8ivultlälllerull. Lern»
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und Papier der DAF . veranstalteten Wett-
bewerb „Vorbildliches Vuchschaffen" mit einem
Her ersten Preise ausgezeichnet wurde. Das schöne
graphische Vi ld des Verges wird durch die mar-
kantesten Zitate aus der alpinen Literatur uner-
Hört wirkungsvoll ergänzt. Schätz hat in ihnen
mcht"nur die schöngeistigen alpinen Schriftsteller
sprechen lassen, sondern eine bunte Auslese ge-
troffen von den Pionieren bis zu den neuzeitlichen
Gipfelstürmern. So ergeben Vi ld und Wort ein
bezaubernd lichtes und klares Vi ld dieser edlen
'Verggestalten, dem die begeisternd malenden
^Ausspruches vieler.Bergsteiger doch wieder satte,
leuchtende Farben verleihen. And was noch Druck
und Ausstattung dieses Vuches anlangt, genügt
Her kurze Hinweis: Gediegen wie ehedem und
seit jeher, ein Buch von Format, ein echtes
Vruckmann-Vuch! Tr . G. L a n g e s .

Piero GHiglione: I<e nüe scalats nei einlzue
continent!. Mailand 1942, Verlag Nlrico Hoepli.

Dieses Buch ist ohne Zweifel eines der merk-
ivürdigsten und interessantesten der-gesamten alpi-
nen Literatur. Es trägt einen Titel, wie ihn bis-
her wohl kein Bergsteiger über sein bergsteige»
Tisches Lebenswerk setzen konnte: „ M e i n e V e r g -
b e s t e i g u n g e n i n den f ü n f E r d t e i l e n . "

Doch der Titel allein gibt nicht annähernd eine
voll umrissene Vorstellung, man muß das Inhalts»
Verzeichnis schon recht mit Muße durchstudieren,
um die bisher unerreichte Vielfalt der Vergtaten
dieses ersten alpinen'Weltwanderers mit immer
größerem Staunen zu begreifen.

Daß Besteigungen in den großen Vergrevieren
der Expeditionsbergsteiger für Piero Ghiglione
selbstverständlich waren, brauchte eigentlich nicht
gesagt zu werden: Er bestieg Vergriesen im Kau»
kasus und Himalaja, in den Anden und Kor»
billeren, er stand auf den weißen Gipfelfirsien
der mächtigsten Kolosse des Schwarzen Erdteils,
Kibo und Mawenzi. Doch diese gedrängte Aber»
ficht ergibt nur einen Teil seiner Gipfelwanderun»
gen über die Weltberge. Ghiglione besuchte das
amerikanische sselsengebirqe, die „Nockies", er hat
den höchsten Berg auf Sawai bestiegen und den
Keiligen Berg Japans, er hat sich auf den Ver-
gen Neu-Seelands, der Inseln Borneo, Java, Su«
matra und Formosa herumgetrieben und schließ-
lich sogar in der australischen Wüste ersteigens-
werte Verge gefunden. Auch die südlichsten
Verggruppen der Wellkugel sind ihm nicht zu
entfernt gewesen, nämlich die Berge des Kap>
land es und im wilden Patagonien.

» .

2. 256 15. Isl. 26816

^. ^p l i l , » i t «lein I>Xu8 UN» 7 Ulir 22 von

3a»!lt kioe Hn" «» liie ^!a»^u«ißeii (3. in.
t,. N., «ünclieli. ^l,eHtinei,ti,L« 17/1, va
«uck nieiue ^i»«Ili i it «ließt.

We? möchte nicht dle unvergeß»
lichen Vergwanderungen im!
Bilde festhalten — wer legt dabei,
nicht besonderen Wert auf ein
gutes und künstlerisches Blld.j
Mi t besondererLlebe und Sorg»
falt entwickeln, kopieren undver»
großem wir Ihre Arbeiten.

München, Sendlingerftraße15, Fernr. 10481
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«l»> Mi jeäen!

/ L«I. 1 26 75

Da wird nun mancher versucht sein anzuneh-
men, daß Ghiglione bei dieser Jagd in außer-
europäischen Gebirgen die Verge Europas ver-
nachlässigt haben könnte; er wird sich dabei aber
arg — irren! Schon mit welcher systematischen
Genauigkeit er die Alpen — vom Montblanc bis
zum Wilden Kaiser — kennt, ist wiederum er»
staunenswert. Das aber sind für Ghiglione noch
lange nicht Europas Verge: Er hat in den Pyre»
näen und auf Korsika geklettert, die Verge Nor»
wegens, nördlich des Polarkreises und in Lapp»
land überschritten, die Verge des Balkans durch'

forscht, ist in Schottland, in den Karpaten und in
der Hohen Tatra gewesen....

Das Vuch ist mit einer Fülle von interessanten
Bildern ausgestattet, die sich nicht nur auf das
Vergsteigerische beschränken, sondern auch viel
Wissenswertes über Land und Leute bringen,
ebenso wie im Text Ghiglione' seine Kreuzfahrten
über den Globus nicht nur als Alpinist behan-
delt, sondern auch als Weltreisender. — Besonders
begrüßenswert ist es, daß eine deutsche Ausgabe
dieses einzigartigen Buches vorbereitet wird.

Dr. G. L a n g e s .

" -̂
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Lneiclopeäia I'uristiea It̂ oin2ne28e2 (
I'urigtic:) Volumui IX. kublicatio ^nuala a
i ' i C Ü u i i u l u i ^oinaniei". I^ellactor: Valeriu

Lucuresti: I'iparui „(üartea
1942.

Aus en

Der vorliegende Band der jährlichen Ver-
öffentlichungen des rumänischen Turingclubs, die
bereits in ihrem 9. Jahrgang stehen, umfaßt neben
turistischen und bäderkundlichen auch geographi»
sche, alpinistische und skiläuferische Themen in
reicher Auswahl. Auch der Naturschutz kommt in
einigen sehr gut bebilderten Aufsätzen zu seinem
Recht. Auch der Kunstdenkmäler im großrumäni»
schen Naum ist gedacht. Die Zeitschrift erinnert
in Inhal t und Wesen sehr an die „Vie 6'ltalia"
des italienischen Turingclubs, nur daß sie ein
Jahrbuch ist und die „V ie" als Monatshefte er«
scheinen und" dadurch einen größeren Umfang er»
reichen. Es ist nur schade, daß alle Aufsätze in
rumänischer Sprache gehalten sind, so daß von
vornherein der Leserkreis nur ein beschränkter fein
kann. Dr. K. Vühler.

(Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Z« laufen gefuchl: ..Zeitschrift" 1906. Beiginsvektor Paul
D ie t ze . Meuselwitz (Thur.). Heinrichschacht. — Schutzhüllen»
album des D. u. Q. A. V. (Verlag Bruckmann München). Dr.

, M ö l z e r , Gröbming. Steiermark. -— Sämtliche Bände Pur.
tscheller»Heß, Hochturist. Ang. an Buchhandlung Rudolf F r e y ,
Stuttgart-Bad Cannstatt. — „Hoch vom Dachstein an" (Verlag
F. Nruckmannn). Karl W o l t e r , Arnsbeig in Westfalen, Gar»
tenstr. 17. — „Zeitschrift" 1869—1917. geb.. gut erhalten mit Bei.
lagen. Hochtourist. Bd. 4—8. letzte Aufl. R. L a n g e . Ober,
reichsbahnrat. Litzmannstadt. Ostbahnhof. — „Zeitschrift", geb.,
mit Karten, nur 1932. 1933, 1934. dringend zu taufen gesucht.
Dr. C. M a h r , Karlsruhe/L, Wehrastr. 5.

Zu verlaufen: „Zeitschrift" 1891. 1893, 1894. 1896 bis 1915.
gut erhalten, geb.. je Band R M . 1,— und Porto. Oskar
S t e e g . i. Fa. Burckhardt K Co.. Olsnih im Vogtland. — „Zeit,
schrift". 26 Bde.. tadellos erhalten: 1887—189N. 1892. 5 Bde.
Halbleinen. 1904—1916. 1923—1930 in Originaldecke. 1917—1921.
5 Bde. kartoniert. Georg K ä s t n e r . Jena, Am Eichplatz. —
„Zeitschrift" 1901 mit 1927. geb., mit Karten, tadellos erhalten.
Preis RM. 54.—. Dr. F ranck . Hof (Saale). Altstadt 30. —
Blodigs Alpenkalender. 1923—1940; „Zeitschrift". 1926—1933;
„Der Bergsteiger". Oktober 1938 bis einschl, Mai 1941; „Alpine
Majestäten", von Heft I 1901 bis Heft X I I 1901. Frau Amts,
gerichtsdiieltar S a t t l e r . Karlsruhe a. Nh . Schubertstr. 1.

Tausch. Skistiefel. Rindsleder. Fabr. Rid. Gr. 40, mit Rist,
riemen. gegen Gr. 42. H u b e r t. Danzig, Dominikswall 7.
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Vereinsangelegenheiten
Berufungen in den Hauptausschutz des Alpen»

Vereins. Der Vereinsführer des D. A. V., Neichs»
minister Dr. S . e y ß . I n q u a r t , hat in den
Haufttausschuß berufen: Den Führer des Zweig»
Vereins Augsburg, Gustav Beck (als Gaufach,
wart für Bergsteigen in Schwaben), den Führer
des Iweigvereins Rostock, Dr. Fr. Scheel (als
Gaufachwart für Bergsteigen in Mecklenburg),
und den AV.-Vergwacht'Lattdesführer Karl
Text, Linz (als Gaufachwart für Bergsteigen in
Oberdonau).

Alpenvereinsspende. Die Vereinsführung des
D. A. V . spendete dem Eduard E g g e r , Bauer zu
Grober in Hinterbichl bei Prägraten, aus der
Franz-Senn-Stiftung N M . 200,— und der Zweig
Prag N M . 100,— als Beihilfe zu den Wieder,
instandsetzungskosten für das in der Weihnachts'
nacht durch einen Sturm zerstörte Dach seines
Wohnhauses:

Personalnachrichten
Glückwunschtelegramm an Neichsminister Dr.

Seyß.Inqnart. Der Führer des D. A. V., Reichs-
minister Dr. Seyß-Inquart, erhielt zu seinem
50. Geburtstag am 22. Juli 1942 folgendes Tele-
gramm: .

T e l e g r a m m an Neichsmin is ter Dr.
Seyß.Inquart, Berlin.
I m Namen des Verwaltungsausschusses,

des Hauptausschusses, der Gefolgschaft sowie
aller im Deutschen Älpenverein vereinigten
200 000 deutschen Bergsteiger und in eigener
Person entbiete ich Ihnen, sehr geehrter Herr
Neichsminister, die allerherzlichsten Glück,
wünsche zu Ihrem Geburtstage.

Wi r werden nach wie vor in treuer und
kameradschaftlicher Gefolgschaft hinter Ihnen
stehen und als «Bergsteiger Ihren Weisungen
gemäß unsere Pflicht gegenüber Führer, Volk
und Vaterland erfüllen. Dr. K n ö p f l e r .

Auszeichnungen für Tapferkeit vor
dem Feinde

18. Liste '
D ie Spange zum Eisernen Kreuz

I. und I I . Klasse erhielt Korvettenkapitän
Dr. W a u e r (Iw. Lausitz).

D ie Spange zum Eisernen Kreuz
I. und I I . Klasse und das S tu rmabze i»

.ch en erhielt Major C. Th. S i m o n (Zw. Wies-
'baden).

D ie Spange zum Eisernen Kreuz
I. und I I . Klasse und das V e r w . - A b .
zeichen erhielt Hauptmann Gerhard Schätze
(Iw. Lausitz).

D ie Spange zum Eisernen Kreuz
I. Klasse erhielten: Oberst Fritz Krause-
(Iw. Mainz), Oberstabsarzt Dr. Eugen Schnei,
der (Zw. Mainz).

D ie Spange zum E i s e r n e n K r e u z
II. Klasse erhielten: Hauptmann Ernst Brenn»
eisen (Zw. Mainz), Oberst Nadeke (Iw.
Wiesbaden).

Das Eiserne Kreuz I. und I I . Klasse
und das Verw. .Abzeichen erhielt Ober»
leutnant Werner Neumann (Iw. Lausitz).

Das Eiserne Kreuz I. und I I . Klasse
und das I n f . »Sturmabzeichen erhielt
Oberleutnant Fritz S e i d t (Iw. Oberland).

Das E i s e r n e K r e u z I. Klasse und
dasS tu rmabze i chen erhielt Leutnant Hu»
bert M ä r k l s t e t t e r (Iw. Vayerland).

Das Eiserne Kreuz I. Klasse erbiet-
ten: Oberleutnant Hans Boden st e iner (Zw.
Dillingen), Leutnant Ambros Passer (Zw.
Mölltal).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse und
das I n f . .S tu rmabze ichen erhielten: Ge.
freiter Hans-Werner Ho le (Iw. Kassel), Feld-
webel Ludwig W e r t h m a n n (Iw. Dillingen).

Das Eiserne K r e u z ' I I . Klasse und
das Ve rw . .Abzeichen erhielt Oberleutnant
z. S. Dr. Helmuth Schulze (Iw. Kassel).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse erhiel-
ten: Stabsarzt Dr. Karl Steffen Becker (Zw.
Lausitz), Unteroffizier Sepp V i l m o f e r (Iw.
Lausitz), Unteroffizier Nudolf V r a i q (Iw.
Oberland), Gefreiter Michl F i n k (Iw. Verchtes»
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gaben), Unteroffizier Herbert F r i ed r i ch (Iw.
Lausitz), Oberleutnant Johannes Geyer (Iw.
Lausitz), Stabsarzt Nr. Jürgen Heyn (Iw. Lau»
sitz), Oberleutnant Willi I a u k e r (Iw. Graz),
Karl Kreuz (Iw. Mainz), Funkmeister Helmut
L i n d n e r (Iw. Oberland), Oberleutnant Fred
Eberhard Luchs (Iw. Starkenburg), Unteroffizier
Hans M a r k t (Iw. Rheinland-Köln), Gefreiter
Sans M a t e j k a (Iw. Turisienklub-Waldheimat),
Unteroffizier Hans-Georg O t to (Iw. Lausitz),
Leutnant Helmut P r e i n (Iw. Rheinland Köln
^gefallen )̂, Gefreiter Jürgen Scheibler (Iw.
Rheinland-Köln ^gefallen)), Unteroffizier Klemens
Schro t t l e (Iw. Dillingen ^gefallen)), Oberleut-
nant Norberf S i n g (Iw. Dillingen), Unteroffi-
zier Franz S t a m p f (Iw. Turistenklub-Wald-
Heimat), Dr. Fritz W a l l a u (Iw. Mainz), Ober-
gefreiter Hans-Oskar Weber (Iw. Kassel), Ri-
chard W i l l e n b e r g (Iw. Mainz).

Ehrungen
Unsere Goldenen Iubilare. Zweig Regens-

bukg: Johannes S o n n t a g , Apothekenbesitzer,
und Th. W e r n z , Amtsgerichtsrat i. N. — Sek-
tion Schwaben: Heinrich S c h e u f e l e n , Stutt-
gart, Dr. Adolf S c h e u f e l e n , Kommerzienrat,
Oberlenningen (kürzlich verstorben).

Berichtigung. I m Maiheft der „Mitteilungen"
wurden die Namen der Iubilare Major E y l und
Obermedizinalrat Dr. I m h o f des Iweiges
Verchtesgaden verwechselt. Major Sans E y l hat
das G o l d e n e E d e l w e i ß und Obermedizinal-
rat Dr. I m h o f das E h r e n z e i c h e n f ü r
4 0 j ä h r i g e M i t g l i e d s c h a f t erhalten.

Direktor Adolf Noßberger 20 Jahre führend
im alpinen Rettungswesen. Am 21. Juni 1942
waren es 20 Jahre, seit Adolf Noßberger, der
Landesführer der AV.-Vergwacht, Wien, im
alpinen Rettungsdienst führend tätig ist. An
diesem Tag übernahm er einst die Obmannstelle
im Alpinen Nettungsausschuß Wien. I n dieser
Stellung hat er sich ein so hohes Ansehen erwor-
ben und die Geschäfte so vorzüglich geführt, daß
er im Jahre 1939 bei der Umbildung des Aus»
fchufses in die Alftenvereinsbergwacht mit der
Stelle eines Landesführers betraut wurde. Adolf
Noßberger, der 1900 in den Schuldienst der Ge-
meinde Wien eintrat, ist aus dem Lehrer-Tu-
risten-Klub hervorgegangen. Selbst ein eifriger
Bergsteiger und Skiläufer, regte er nach seiner
Aufnahme in diese Vereinigung naturbegeisterter
Wiener Lehrer die Führung von Sonntags- und
Ferien-, ebenso von gemeinsamen Bergfahrten an.
Nach der Umbildung des LTK. in die Wiener
Lehrer-Sektion des D.U.O.A.V. im Jahre 1911
galt sein Bemühen dem Aufbau der jungen Sek-
tion. I m Jahre 1920 übernahm er auf Wunsch
der Jahresversammlung die Führung der Sek-
tion, die er schon lange vorher als Schriftführer
und Vorstandstellvertreter geistig geleitet hatte.
I u m Dank für das in langen Jahren Erreichte
ernannte die Sektion ihn im Jahre 1934 zum
Ehrenvorsiand. So hat Adolf Noßberger sich
gleicherweise um das Bergsteigen und das alpine

Nettungswesen verdient gemacht.., I m Weltkrieg
bewies er sein Können und errang sich als Berg-
führeroffizier nicht nur die Silberne und Vron»
zene Tapferkeitsmedaille, sondern auch die Berg-
führerauszeichnung. Für seine Verdienste um das
alpine Nettungswesen erhielt er am 8. Juni 1929
das Silberne Ehrenzeichen der Republik Oster'
reich. Der Weg' durch das Gradental und die
Hütte am Großen Gr̂ adensee führen seinen Na-
men und erinnern daran, daß hier ein Mann mit
Zähigkeit und Umsicht für die Ziele des D. A. V.
unablässig gewirkt hat. Die Vereinsführung des
D.A .V . sprach Adolf Noßberger zu seinem Ju-
biläum telegraphisch und sodann in einer Sitzung
persönlich ihren Dank aus. Auch die Deutsche Le-
bens-Nettungs-Gesellschaft gedachte des verdienst»
vollen Mannes.

Auszeichnung eines Alpenforschers. Studien-
direktor Adolf R e i s s i n g e r in München (frü-
her Bayreuth), der sich um die wissenschaftliche
Erforschung der bayrischen Alpenfeen, in letzter
Zeit auch durch die Untersuchung des Blütenstaub-
gehaltes alpiner Sedimentgesteine sehr verdient
gemacht hat und hiebet seit Jahren vom D. A. V .
gefördert worden ist> wurde von der Preußischen
Akademie der Wissenschaften Berlin anläßlich des
„Leibniz-Tages" die Silberne Leibniz-Medaille
verliehen (Juni 1942).

Hans Veat Wieland 75 Jahre alt. Am
11. Juni beging Kunstmaler Prof. Sans Beat
Wieland in Kriens-Luzern seinen 75. Geburtstag.
Wieland hat feine wesentliche künstlerische Schu-
lung bei Gysis, Löfftz und Lindenschmit in Mim-
chen erhalten und ist in München und am Ammer»
see heimisch geworden. „Es hat wohl kaum je
einen Maler gegeben", schrieb Dr. P. Silber zu
seinem 70. Geburtstag im „Bergsteiger", „der sich
so mit ganzer Seele der Motivwelt des Hoch-
gebirges verschrieben hat, wie Sans Beat Wie-
land es getan." Auch heute noch steigt der Jubilar
mit Pickel und Pinsel, auch heute noch rufen ihn
die Berge zu unerbittlichem Neugestalten, fern
allem großen Getue um Kunst und Geltung.

Todesfälle
Prof. Dr. Otto v. Grnber. Am 3. Ma i ist in

Jena im 58. Lebensjahr der Leiter von Ieiß-
Aerophot, Prof. Dr. Otto v. G r u b e r , vormals
Professor der Geodäsie an der Technischen Koch- '
schule in Stuttgart, gestorben. Otto v. Gruber, ein
Sohn des hervorragenden Münchner Sygienikers
Max v. Gruber, war als begeisterter Naturfreund
und Bergsteiger sowie als Schüler und Mitarbei-
ter Geheimrat Prof. Dr. S. Finsterwalders früh-
zeitig zum Kochgebirgskartographen und Gletscher-
forscher geworden. Er promovierte 1911 in Mün-
chen mit der Neuaufnahme des Kochjochferners im
Otztal und nahm 1912 auch den Vernagtferner neu
auf. Nach dem ersten Weltkrieg, den er mit be-
sonderer Auszeichnung (Max-Iosef-Orden, mit
dem der persönliche Adel verbunden war) mit-
gemacht hatte, erwarb sich O: v. Gruben neuer-
dings große Verdienste um den Alpenverein da»
durch, daß er die photogrammetrischen Aufnahmen
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ausarbeitete, die dev 1914 gefallene Kartograph
der ersten AV.°Expedition (1913), Priv.»Doz. Dr.
W. T e i m l er, aus dem Gebirge Peter des
Großen mitgebracht hatte (Karte des. Vorolmas»
gletschers, Kammkarte von Karategin). Auch ohne
daß seine Mitarbeit besonderen Ausdruck fand,
verfolgte und beriet O. v. Gruber ständig die
kartographische Tätigkeit deD" Alpenvereins, unter
anderem besonders wieder, als in den letzten Iah .
ren vor dem jetzigen Krieg der Alpenverein für
die RätikoN'Silvretta-Karte zu dem neuen Ver»
fahren der Luftphotogrammetrie überging. Mitten
aus unentwegtem Schaffen hat ein tückisches Lei»
den den hervorragenden Fachmann und ausge»
zeichneten Menschen hinweggerafft.

Dr. Karl Käser d. Ä. Am 19. Juni 1942 ist
das Altmitglied des Iweigvereins Austria Nechts»
anwalt Dr. Karl Käser d. Ä., bekannt durch seine
Kochgebirgs'Lichtbildvorträge in verschiedenen Al»
Penvereinszweigen und in der Wiener Arania, im
82. Lebensjahre gestorben. Iweigvereinsführer
Kofrat P i c h l würdigte mit herzlichen Worten
die durch 47 Jahre bewährte Vereinstreue, er»
wähnte dankend^ die Verdienste des Verstorbenen
um das alpine Vortragswesen und rief ihm ein
letztes Vergheil! und das Versprechen dauernden
Gedenkens nach. » F. K.

Hans Lücke aus Kufstein, einer der schneidig»
sten jungen Kaiserkletterer, ist im Osten gefallen.
Er hat unter anderen schwierigsten Felsfahrten
über 25 Begehungen der Fleischbank'Ostwand auf»
zuweisen.

Hedwig Purtscheller, die Witwe Ludwig
Purtschellers, ist kürzlich im Alter von 78 Jahren
in Salzburg gestorben.

Prof. Dr. Arthur Wagner. Am 12. Apri l
ist in Innsbruck der dortige Aniv.-Prof. Dr. Ar»
thur W a g n e r gestorben, der sich als Alpen-
Meteorologe und Klimaforscher einen Namen ge»
macht hat und 1933 bis 1937 Mitglied des Wissen-
schaftlichen Unterausschusses des D.U.O.A.V.
war.. I n dieser Eigenschaft hat sich Prof. Wagner
besonders um die Einrichtung des „Gletscherdien,
sies Vent" verdient gemacht, der die möglichst
genaue Erfassung des Gletscherhaushaltes zum
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Ziele hat, durch Vergleich der jährlichen Nieder,
schlagsmengen mit den Abschmelz» und Abfluß»
Verhältnissen der Gletscher.

Direktor Liechti der Iungfraubahn. Vor
kurzem verschied der Erbauer und langjährige
Leiter der Iungfraubahn, Dir. Dr. L i e c h t i ,
eine auch in Bergsteiger, und Skiläuferkreifen
bekannte Persönlichkeit. Liechti war bis zu feinem
Tode Präsident des Skiklubs Iungfraujoch, zwei,
fellos des höchststationierten Wintersportvereins.
I n dieser seiner Eigenschaft hat Liechti alljährlich
das Sommerskirennen im Jul i auf dem Jung,
fraujoch durchgeführt.

Naturschutz
Naturschntztagung in Salzburg. Der D .A .V .

veranstaltete im Einvernehmen mit der höheren
Naturschutzbehörde am 13. und 14. Juni in Salz-
burg eine Arbeitstagung, die den Naturschutz im
Gau Salzburg zum Gegenstande hatte; an ihr
nahmen Vertreter der Naturschutzbehörden des
Gaues und einzelner Kreise sowie der Vergwacht
teil; die oherste Naturschutzbehörde (Berlin) hatte
die Neferentin Dr. » W a l d e n b ü r g entsendet,
den Vorsitz führte der Sonderbeauftragte des
D.A. B. Major T i n k e l a c k e r (Stuttgart).
Gerade im Gau Salzburg ist Naturschutz vielleicht
mehr als anderswo notwendig, denn seine Natur.
Schönheiten sind in-größter Gefahr. Wenn diese

auch zum Teil unabwendbar ist, da die Aus-
nützung seiner Wasserkräfte als ein Gebot der
Zeit anerkannt werden muß, so gilt es doch, das
wenige, das noch unangetastet bleiben soll, um so
sorgsamer zu hüten und insbesondere der Erhal»
tung der bedrohten Alpenflora größtes Augen,
merk zuzuwenden. Es sollen aber nicht nur die
durch das Reichsgesetz geschützten Pflanzen, ge»
schont werden, sondern der freiwillige Pflückver»
zicht, der für alle 200 000 AV.-Mitglieder gilt und
dem sich auch andere deutsche Wandervereine be»
reits angeschlossen haben, soll zu einer Gewissens»
Pflicht jedes deutschen Volksgenossen werden. Da»
durch soll auch den Bauern geholfen werden;
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denn was im Freien wächst, darf nicht mehr als
herrenloses Gut gelten, der Boden, dessen Ertrag
wir jetzt so bitter notwendig brauchen, darf nicht
gedankenlos zertreten werden. Es muß angestrebt
werden, daß der Handel mit Alpenblumen über»
Haupt abgestellt wird und daß sie von den Gast-
haustischen und aus den Auslagefenstern ver»
schwinden. Durch Einwirkung auf die Schule, auf
K I . und KdF., durch den Streifendienst der
Vergwacht, durch Kurzfilme in den Kinos, durch
aufklärende Bemerkungen in der Presse soll die
Bevölkerung für den Naturschutzgedanken gewon»
nen werden. An die anregend verlaufene Tagung
schloß sich ein Rundgang durch das „Zaus der
Natur" unter der Führung des Direktors Prof.
Dr. T r a t z .

Kinder und Blumen — ihr lieblichsten Ge»
schöpfe der Natur, ihr zarten Geschwister, m ü ß t
ihr euch nicht lieben? I h r tut es auch. Nur ist
in diesem Lieben das unvernünftige Wesen, die
Blume, dem vernünftigen kleinen Menschen über.
Lieben heißt für Blumen: Freude spenden. Da»
gegen geht die Liebe der Kinder, zu den kleinen
Vlumenschwestern meist falsche Wege. Kinder

meinen, Lieben fei Besitzen. Das ist nicht die größte
Liebe, auch zwischen Menschen nicht, die im Be»
sitzen aufgeht, größer ist die Liebe, die in der
Achtung, in der Schonung, ja im Verzicht sich er»
füllt. Aber ist nicht ein Kind mit einem Blumen»
strauß ein herrliches Bild? Sollen wir Alten das
entbehren? Vielleicht doch! Denn unter wieviel
Sträußen mit Wonne1.gepflückter Blumen gelangt
einer nur heim in den.Krug? Es gibt ein.e größere
Freude mit Kindern und Blumen. Doch gehört
dazu, daß du selber nicht nur ein Freund der
Kinder, sondern auch der Blumen bist. Tann
führe dein Kind von Blume zu Blume und mache
es mit ihren Namen vertraut; zeig ihm der Blume
Eigenart und Schönheit auf und erzähl ihm von
ihrem Leben, von ihrem Ringen und Kämpfen
mit Wind und Wetter, Schnee und Eis, Nasen
und Fels, um Licht und Luft. Dann wird dein
Kind nicht Blumen sammeln wollen wie Muscheln
oder tote Steine, sondern es wird Achtung ge»
winnen vor jeder Blüte als etwas Lebendem, es
wird sie immer tiefer lieben und zu der Erkennt»
ms weisen: Alles Leben ist heilig!

K. S t ö l p e r .

Hütten und Wege
N a c h t r a g

Hermann'v.-Narth-Hütl« (Zw. Düsseldorf) in den Allgäuer AI»
Pen, in diesem Sommer nicht bewirtschaftet.

Ott«»M»y««H8tte (Zw. Augsburg) in den Allgäuer Alpen, einfach
bewirtschaftet.

Mufauer Alft« (Zw. Augsburg) in den Allgäuer Alpen, einfach
bewirtschaftet.

Leutlircher Hütte (Zw. Schwarzer Grat) in den Lechtaler Alpen,
bewirtschaftet.

Loreahütte (Zw. Isartal) in den Lechtaler Alpen, wieder be»

Memminger Hütte (Zw. Memmingen) in den Lechtaler Alpen,
bis September bewirtschaftet.

Rentten« Hütt« (Zw. Reutte) in den Lechtaler Alpen, wieder
benutzbar.

Simmshütt« (Zw. Stuttgart) in den Lechtaler Alpen, bewlit-

Talherbeige' Rinnen (Zw. Mittelfranlen) in den Lechtaler Alpen.
wieder benutzbar.

Wolfratshans« Hütte (Zw. Wolfratshausen) in den Lechtaler
Alpen, wieder benutzbar.

Württemberg« Hans (Zw. Stuttgart) in den Lechtaler Alpen,
bewirtschaftet. . , . . , .

«ngerhütte (Zw. München) im Wetterstein, bewirtschaftet.
Knorrhütte (Zw. München' im Wetterstein, bewirtschaftet.'
Wiener-Neustädt« Hütte (Zw. Tuiistenllub, Gr. . Wiener-

Neustadt) im Wetterstein, bis Ende September bewirtschaftet.
Faltenhütle (Zw. Oberland) im Karwendel, im Sommer 1942

nicht bewirtschaftet. ^ , <
Herzogstandhänser (Zw. München) in den bayer. Voralpen. o:-

. wirtschaftet. , « , . . - - ,
Kroitenlopfhütte (Zw. Weilheim) in den baher. Voralpen. bis

20. Oktober bewirtschaftet. . ^ -̂  »
Ackeilhiitt« (Zw. Kitzbühel) im Kmsergeblige, bis auf weiteres

nicht zugänglich und vollständig gesperrt.
Passan« Hütte (Zw. Passau) in den Leoganger Steinbeigen, bis

1 September von Samstag abends b»Z Sonntag abends
beaufsichtigt, sonst AB.-Schlüssel.

Echmidt«Zabi«on"Hütt« (Zw. Passau) in den Loserer Stembergen,
"bis 1. September bewirtschaftet, '

Matrashaus (Zw. Turistenllub, Gr. Wien) auf dem Hochkönig,
nicht bewirtschaftet. .

Watzmannhans (Zw. München) in den Verchtesgadener Alpen,
bewirtschaftet.

Wiechentalerhütte (Zw. Saalfelden) im Steinernen Meer, bcwirt-
' fchaftet. ,

Iliebrichshafen« Hütte (Zw. ssriedrichshafen) im Ferwall. bis
31. August einfach bewirtschaftet.

Reutling« Hütte (Zw. Reutlingen) im Ferwall, im Sommer
1942 nicht bewirtschaftet, jedoch mit AV.-Schlüssel zugänglich.

Braunschweig« Hütte (Zw. Braunschweig) in den Ötztaler AI»
pen^. im Sommer 1942 für den allgemeinen Bergsteiger»
Verkehr gesperrt und auch mit AV.-Schlüssel nicht benutzbar.

Frischmannhütte (Zw. Turistenklub, Gr. Innsbruck) in den Otz-
taler Alpen, bis Ende September bewirtschaftet.

Vernagthütte (Zw. Würzburg) in den Ötztaler Alpen, bis Ende
September bewirtschaftet.

Dortmund« Hütte (Zw. Dortmund) in den Stubaier Alpen,
voll bewirtschaftet (nicht gesperrt, wie irrtümlich gemeldet).

Dresdner Hütte (Zw. Dresden) in den Stubaier Alpen, bewirt-
schaftet.

Hochstubaihlltte (Zw. Dresden) in den Stubaier Alpen, einfach
bewirtschaftet.

Glungezerhütte (Slitlub Innsbruck) in den Tuxer Voralpen,
bewirtschaftet.

Rastlogelhiitte (Zw. Werdau) in den Tuzer Voralpen, wieder
voll bewirtschaftet. Anders lautende Angaben sind unrichtig.

Berliner Hütte (Zw. Berlin) in den Zilleitalei Alpen, ab 20. Ju l i
bewirtschaftet.

Furtfchaglhaus (Zw. Berlin) in den Zillertaler Alpen, ab 20. Ju l i
bewirtschaftet.

Olpererhütte (Zw. Berlin) in den Zilleitalei Alpen, zugänglich.
Fraganter Hütte (Zw. Klagenfurt) in der Sadniggruppe, ganz-

jährig bewirtschaftet.
Hannover Hans (Zw. Hannover) in der Anlogelgruppe, bis

Ende September bewirtschaftet.
Nohemiahütte (Zw. Prag) in den Niederen Tauern, wieder

geöffnet.
Franz-Fischer-Hütte (Zw. Tauriskia) in den Niederen Tauern,

im Sommer 1942 unbewirtschaftet. Wjnterraum mit AV.»
Schlüssel zugänglich.

Tappenlarfeehaus (Zw. Meißner Hochland, Dresden) in den Nie»
deren Tauern, einfach bewirtschaftet.

Hachweihsteinhaus (Zw. Austria) in den Karnischen Alpen, bewirt»
schaftet.

Nleiburger Hütte (Zw. Klagenfurt) in den Karawanken, bisher
nur über Wochenende, nun durchgehend bewirtschaftet.

Klagenfurt« Hütte (Zw. Klagenfurt) in den Karawanken, ganz.
jährig bewiltschllftei.

Meldevorschriften auf den Schutzhütten. Die
Vereinsführung des T. A. V . macht darauf auf»
merksam, daß die Meldevorschriften auf den
Schutzhütten genau einzuhalten sind. Es ist im
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allgemeinen nicht notwendig, Meldezettel aus»
zufüllen, doch müssen die Eintragungen in das
Küttenbuch ordnungsgemäß erfolgen. Gleichzeitig
werden neue, den amtlichen- Vorschriften ent»
sprechende üüttenbücher aufgelegt, deren genaue
Führung dem Schutzhüttenwirt zur Pflicht ge»
macht wird.

Auf jedem Alpenvereinshaus ein nahrhaftes
markenfreies Essen zu R M . 1 ^ - . Die bezugschein»
freien ausreichenden Zuweisungen von Nahrungs»
Mitteln der Vereinsführung des D. A. V . an die
AV.°Säuser ermöglichen den Süttenwirten die
Zubereitung eines markenfreien, nahrhaften Berg-
steigeressens (Stammgericht) im Gewicht von 500 3.
Dieses Vergsteigeressen entspricht sowohl men»
genmäßig als auch preislich allen gerechten An-
forderungen. Die Kontingente sind dank dem Ent»
äegenkommen aller beteiligten Stellen mannig-
faltiger ausgestaltet worden, wodurch das Berg-
steigeressen abwechslungsreicher ausfällt. Die von
per Vereinsführung den AV.-Käusern zugewiese»
nen Nahrungsmittel umfassen Hülsenfrüchte, Sup»
penkonserven, Erbsen» und Vohnenpüree, Linsen,

gelbe und grüne Erbsen, Teigwaren, Haferflocken,
Grieß, Gemüsekonserven, Tomatenmark, Marme»
lade, Trockenei, Kondensmilch usw. Natürlich
wird, soweit es die Verhältnisse erlauben, auf den
meisten Schutzhäusern auch mit weiteren Gerichten
gerechnet werden können. Das markenpflichtige
Tagesgericht wird grundsätzlich beibehalten zu den
bisherigen Bedingungen, jedoch nur nach« Maß»
gäbe der vorhandenen Vorräte. Das Tagesgericht
ist entweder eine Fleischspeise mit Beilage (Ge»
samtgericht 600 3) oder eine Mehlspeise. Die Ver»
einsführung darf mit der sichergestellten Grund»
läge des markenfreien Vergsteigeressens mit dem
Dank aller AV.-Mitglieder rechnen. Für Nicht-
Mitglieder wird auf den Alpenvereinshäusern ein
Stammgericht, hergestellt nach den Vorschriften
des Gaststättengewerbes, jedoch nicht aus den nur
für die Mitglieder vorbehaltenen vorhin erwähn»
ten Nahrungsmitteln, ebenfalls zum Preise von
N M . 1,— abgegeben. Außerdem können Speisen
nach der Karte im Nahmen der einschlägigen Vor»
schriften verabfolgt werden. Dagegen besteht ver»
schiedentlich eine Verknappung an Zucker und

g uncl
Wirkung!

2. Olins N2clili2ltig9 slsclcsnbilclung in
cler W55cli6l '

3. Onns l(lsb6ncl-8p2nnSliclsn

drang
kmpkincllicnl(Si< gsgsnüdes K

ist
in allen ei?«c!kl«FiFen

KM. - 60 unli KHl. 2.Z5.
,' in 2 «

<3S5O>l5ck5tt m. b. ^i inckSN 42.
173



I ^ t i « , l , l « , - 8 i » » « l » I - e i H l » » i » t » » »2mamell8l l lem »^Vettertezt« eezeu^annen-
unÄ Qlet5cliert>r2n6, Lle!lt>obio-5onnendr2n6puäer lindert unÄ lMnlt de» Launen- uncl
Qletzcnerdranä, LIelct lovlo-pu6er I I I virlct aulsau^enä unä regulieren«! bei Nanü-, ?uü-

unll Hcnzelscliveiü, ^ le l l t robio-^ l8 l l rem ße^en Lrenuen una 8cnivellen 6er?We.
In allen Nellllmn2u5ern erngltlicb. Wenn im ^u^enbliclc nicut vorrHt!^, lraFen 8ie ditte

l t l i viecler uacu. rnizt Xu«», Lem«n«l«̂ 2nno»es, fabnll si!»5M.-k»l». l l l p

Veleuchtungsstoff, weshalb empfohlen wird, etwas
Zucker und einige Kerzen mitzuführen.

Winke für Vergturen im Kriegssommer 1942.
I n diesem Kriegssommer kann nicht unter allen Am»
ständen mit jeder AV.'Hütte voll gerechnet werden.
Wohl hat die Vereinsführung alles darangesetzt,
um die Bewirtschaftung zu gewährleisten; zu die»
sem Zwecke wurden die Hütten mit ausgiebigen
Vorräten zur Bereitung von nahrhaftem Berg»
steigeressen verproviantiert und auch den Schwie»
rigkeiten der Personalverknappung zu begegnen
versucht. Allgemein kann damit gerechnet werden,
daß die großen, stark besuchten und ganzjährig be>
wirtschafteten AV.-Häuser auch weiterhin ziemlich
ausnahmslos zur Verfügung stehen. Von den
normalerweise nur im Sommer bewirtschafteten
Hütten sind allerdings manche vorübergehend ihrer
bergsteigerischen Bestimmung entzogen, meist je»

doch nur für einige Wochen, die wieder größten»
teils bereits zurückliegen. Man kann also im
großen und ganzen sagen, daß mit wenigen Aus»
nahmen die 768 AV.'Objekte, die das „Taschen»
buch der Alpenvereins-Mitglieder" aufzählt, den
Mitgliedern und Gästen zur Verfügung stehen:
Nichtsdestoweniger empfiehlt es sich sehr, recht»
zeitig im Talort, am Bahnhof usw. Auskunft über
die zu besuchende Hütte einzuholen, um nicht un»
liebsamen Überraschungen gegenüberzustehen; ins»
besondere wenn der Aufstieg erst am Nachmittag
angetreten und die Hütte gegen Abend versperrt
vorgefunden wird, können nicht zu unterschätzende
Gefahren entstehen, da ein Kampieren im Freien,
ein Erbrechen des Hauses oder ein Abstieg in der
Dunkelheit in jedem Falle von unangenehmen
Folgen begleitet sein können. Schon aus diesen
Gründen, aber auch wegen der Schwierigkeiten der
Küttenversorgung empfiehlt es sich dringend, Leucht»
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mittei (Taschenlampen, Kerzen) selbst mitzuführen,,
und wer seinen Tee süß zu trinken gewohnt ist,
wird vielfach selbst den Zucker mitbringen müssen.
Es ist überhaupt empfehlenswert, sich in diesem
Kriegssommer auf kein starres Turenprogramm
festzulegen, sondern möglichst freizügig die !lr»
laubstage zu verbringen. Besonders erleichtert
wird diese Freizügigkeit durch die Verlautbarte
Sonderbestimmung für AV.-Mitglieder, die sich
im Alpenraum jeweils in einem Talort bis zu
drei Tagen ohne Eintragung in die Kleiderkarte
aufhalten können. Diese wichtige Bestimmung, die
die notwendige Angebundenheit gewährleistet, stellt
einen wertvollen Veitrag zum Ferienglück dar und
wird deshalb gewiß allseits begrüßt werden.

Die Rastkogelhütte des AV.'Zweiges Wer.
dau (2124 m) in den Tuxer Alpen ist wieder
geöffnet, nachdem sie durch die Skisperre im
Winter geschlossen bleiben mußte. «Die Hütte
konnte vor kurzem auf ein zehnjähriges Bestehen
zurückblicken; während dieser Zeit wurde das
Saus weiter ausgebaut, eine Zentralheizung zur
elektrischen Heizung hinzugefügt und die Zahl
der Betten auf 24 erhöht. Von der Sütw schweift
der Blick hinunter ins Ii l lertal, hinüber zu den
Gletschern der Iillertaler Alpen und hinauf zum
Rastkogel (2760 m), einem herrlichen Aussichtsberg.

Pächter gesucht. Die derzeitige Pächterin der
Tappenkarseehütte (Zw. Meißner Kochland) hat
aus familiären Gründen den Pachtvertrag ge»

AV..Mitglieder ll Bezieht Euch bei allen
Einlaufen stets auf die ,Mitteilungen-l
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kündigt. Die Stelle kann baldigst wieder besetzt
werden. Interessenten erhalten Auskunft vom
Hüttenwart M . Haase, Dresden N 23, Burgs«
dorffstr. 2/II. ^ ^

Versicherte Felsfteige nicht immer in tadel<
losem Zustande. Wegen des Mangels an Arbeits«
kräften sind verschiedentlich versicherte Felssteige
nicht immer in tadellosem Zustand. Zur Vermei»
dung von Anfällen iAes daher zweckmäßig, v o r
der beabsichtigten Begehung im Talort oder
Schutzhaus, bzw. vor Antritt der Vergtur im Büro
des ÄV.-Iweiges, in dessen Arbeitsgebiet der be>
treffende Steig fällt, Erkundigungen einzuziehen.

HSHIenentdeckungen im Hochkalter. Visher
war vom Vorhandensein von Höhlen im Hoch»
kalter-Gebiet nichts bekannt. I n jahrelanger Ar»
beit ist es nun Salzburger Höhlenforschern ge»
lungen, auch in diesem Vergmassiv eine Neihe von
Karsterscheinungen zu untersuchen. Die erste grö»
ßere Höhle wurde vor einigen Jahren im Ofen«
tal entdeckt, eine zweite im Juni dieses Jahres in
der Hocheisspitzgruppe. Die Fortsetzung dieser
Höhle muß erst noch von sperrenden Blöcken ge»
räumt werden. Am 20. Ju l i gelang es unweit
der Blaueishütte im Steinberg in einer Höhe von
1810 m einen Eingang zu einer größeren Kluft»
höhle zu finden. Es wurde dabei eine Reihe bis
zu 8ln hohen Eingängen erstmalig betreten, die
zum Teil mit grobem Blockwerk gefüllt sind. Nach
etwa 150 m gelangte man zu einem in große Tie»
fen führenden Naturschacht. Es wird erst nach
dem Kriege möglich sein, den Abstieg in diesen
Schacht durchzuführen. Starker Luftzug ließ auf
große Fortsetzungen dieser Höhle schließen. Am
Rückweg wurde die Höhle noch vermessen. G. A.

Berichtigung. Nochmals: 1. Winterersteignng
des Großveneoiger-Nordgrates. Wi r werden von
Sasso v. G i z y c k i darauf aufmerksam gemacht,
daß die 1. Winterbegehung des Großvenediger»
Nordgrates nicht am 20. März 1936 (siehe „Mit»
teilungen", Jahrgang 1941/42, Januarheft, S. 69),
sondern bereits am 16. März 1936 von Heinz
M i t t a s c h u n d Rudi H a b e r (beide Akad. Zweig
München) erfolgt ist und daß darüber im 21. Iah»
resbericht der Akad. Sektion München 1931 berich»
tet wurde.

Iweigvereinsnachrichten
Zweig Amstetten. Am 30. Ma i fand die

Hauptversammlung statt, die sehr gut besucht war.
Der Iweigvereinsführer Norbert K r a i n z ge»
dachte zu Beginn der Versammlung der beiden
Mitglieder Hubert K o c z i r z und Franz Eis»
serer , die im Kampfe gegen den Bolschewismus
den Heldentod fanden. Der Iweigverein verliert
in ihnen zwei begeisterte Vergfreunde. Der Mit»
gliederstand beträgt 249, und zwar 111 ^>, 54 L»
Mitglieder und 84 Iungmannen. Die Iungmann»
schüft hat auch im abgelaufenen Vereinsjahr unter
der Leitung ihres Iungmannenwartes W im»
b e r g er eine rege bergsteigerische Tätigkeit ent»
wickelt. Drei Iungmannen wurden zu Lehrwarten
ausgebildet. Die Kurse fanden in den Iillertaler
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Alpen, in den Stubaier Alpen und im Kaiser»
, gebirge statt. Leider konnte die Amstettner Hütte

i.nicht mehr bewirtschaftet werden. Den Schluß der
^Versammlung bildete ein Lichtbildervortrag des

Iungmannenwartes W i m b e r g e r über „Klet»
tereien im Kaisergebirge".

Ein neuer Alpenvereinszweig: Ienbach in
Tirol. Vor kurzem wurde im Ienbach die Grün»
dung eines Iweigvereins des T . A . V . vollzogen.
Zahlreiche Veitrittserklärungen erfolgten bei der
Gründüngsversammlung. Der Bürgermeister sagte
dem jungen Verein tatkräftige Unterstützung zu.

Zweig Kiel. Am 30. Apri l fand die Jahres-
Versammlung statt, in welcher nach einem Licht»
bildervortrag über Rätikon, Silvretta und Fer»
wall der Jahres» und Kassenbericht bekanntgegeben
wurde. Der Mitgliederstand hat sich trotz des
Krieges von 455 auf 510 ^ - , L und (^Mitglieder
gehoben. Durch Tod verlor der Zweig ein Mi t -
glied, während auf dem Felde der Ehre vier Mi t -
glieder geblieben sind. Zum Schluß berichtete der
Vereinsführer noch über die Zusammenarbeit des
Zweiges Kiel mit dem befreundeten Zweig Nie-
derelbe-Hamburg über den Bau einer Skihütte
am Kieler' Weg in Tirol.

Zweig Lienz. Aus kriegsbedingten Gründen
konnte im letzten Jahre keine Hauptversammlung
des Zweigvereines durchgeführt werden. So wurde
bei der am 28. Apri l 1942 stattgefundenen Haupt-
Versammlung über die Tätigkeit der Jahre 1940
und 1941 Bericht erstattet: Der Mitgliederstand
betrug Ende 1940 127 ^ - und 27 ^-Mitglieder.
Der Stand mit Ende 1941 war 138 4- und 27 L-
Mitglieder. Er erhöhte sich im letzten Jahre um
elf Mitglieder. Der Zweig hatte in dem Be-
richtsjahre den Verlust von drei Mitgliedern zu
beklagen, u. zw. Dr. O. M a r k o l l e r , Oberst-
leutnant Eh a l l und Alois V e r g e i n e r . Die
Mitglieder werden ihnen ein treues Andenken be»
wahren. Die beiden Schutzhütten des Iweigvereines
waren trotz der Schwierigkeiten, die sich im Kriege
ergaben, bewirtschaftet. Die L i e n z e r H ü t t e
wurde im Jahre 1940 von Josef W a l l e n -
stein er bewirtschaftet. I m Jahre 1941 über-
nahm Johann G r o g g e r aus Nußdorf die Wirt-
schaftsführung. Die Wirtschaft der Hochstein»
H ü t t e hatte 1940 und 1941 wieder Frau Luise
K r ö l k übernommen. Die T a l » und J u g e n d »
H e r b e r g e in Lienz wurde 1940 und 1941 wie-
der von Frau Thekla M a i er geführt. Der
Iweigverein hatte im Auftrage des Hauptaus-
schusses die Betreuung der G l o r e r h ü t t e a m
G r o ß g l o c k n e r übernommen und durch Dr.
L e n g s f e l d mustergültig durchgeführt. An Ar»
beiten, die der Iweigverein in diesen beiden Iah-
ren geleistet hat, sind zu erwähnen: Grund-
liche Wiederherstellung der Alpenvereinsherberge,
welche durch die Benützung durch die Südtiroler
Rückwanderer notwendig wurde. Vorarbeiten
für den Wasserleitungsbau am Hochstein, wozu
der Hauptausschuß einen Betrag von'NM. 1000,—
bewilligte. Die Rohre befinden sich bereits zum
Teil bei der Hütte. Leider war es wegen Ar-
beitermangel nicht möglich, den Bau zu beginnen.
Die Brücke am Schloßbergweg wurde mit Hilfe
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der Wehrmacht wieder gebrauchsfähig gemacht
und der Weg teilweise ausgebessert.

Zweig Mannheim. Das abgelaufene Vereins-
jähr brachte einen reinen Zuwachs von 55 auf ins»
gesamt 654 Mitglieder. Alle Abteilungen haben
mit Erfolg gearbeitet. Die Finanzgebarung ist
durchaus gesund. Die beiden Hütten - - Ober»
zalim» und Straßburger Kutte — bleiben als im
Grenzgebiet liegend nach wie vor geschlossen. Die
unter der Leitung des Ehrenmitgliedes Hütten»
wart Georg O r t h am 29. Juni stattgehabte Iah-
resversammlung genehmigte einstimmig die Vor»
lagen der Iweigvereinsleitung.

Zweig «planen'Vogtland. Die Hauptversamm-
lung am 15. Ma i hatte eine Neuwahl des Zweig»
Vereinsführers vorzunehmen, da der bisherige
Vereinsführer Vanldirektor Otto Siems infolge
dienstlicher Versetzung nach Neichenberg eine Wie»
derwahl nicht annehmen konnte. Einstimmig ge-
wählt wurde Dr. me6. Christian O e r t e l
(Planen), der vor Jahren bereits einige Jahre
Vorsitzender des Zweiges' Würzburg war und als
eifriger Bergsteiger geschätzt wird. Dr. Oertel
berief zu seinem Stellvertreter Kaufmann Fritz
K a i s e r (Plauen, früher langjähriger Schatz»
meister des Zweigvereins), zum Kassenwart Vank»
Prokuristen Curt Z a h n (Plauen) und zum Hut»
tenwart Telegr.-Werkmeisier Wil ly U l l r i c h
(Plauen). Der scheidende Vereinsführer S i e m s

wurde auf Vorschlag des Ältestenrates in An»
erkennung seiner Verdienste und unermüdlichen
Vereinsarbeit zum Ehrenmitglied ernannt. Aus
dem Geschäftsbericht über Pas verflossene Ver»
einsjahr ist erwähnenswert, daß der Iweigverein
seine Leistungen in der Arbeit im Hochgebirge, im
Vortragswesen, in der Bücherei, im Wander»
Wesen auf der bisherigen Höhe halten konnte, daß
die Mitgliederbewegung wiederum zufriedenste!»
lend war und daß die Plauener Hütte im abge»
laufenen Jahr erstmalig seit Jahren wieder ein
besseres wirtschaftliches Ergebnis brachte, nachdem
der Süttenbesuch auf 540 Personen (358 im Vor»
jähre) gestiegen war. Die finanziellen Verhält»
nisse des Iweigvereins liegen nicht ungünstig. Von
den einberufenen Mitgliedern starben sechs den
Soldatentod. Zahlreiche Mitglieder erhielten
Kriegsauszeichnungen. Der Iweigverein geht mit
Zuversicht ins neue Vereinsjahr. Auf Vor»
schlag des Vereinsführers Dr. Oertel soll den
Mitgliedern des Zweiges Plauen auf der Plau»
ener Hütte alle Jahre eine Übernachtung kosten»
frei gewährt werden. ^

Zweig Tanrislia. I n der 31. Hauptversamm»
lung am 30. Apri l wurden für drei Jahre ge»
wählt: als Vereinsführer Franz F i sche r und
als Rechnungsprüfer Franz Vernklau und Lud»
wig Sperlich. Franz Fischer dankte namens der
Gewählten für den neuerlichen Vertrauensbeweis
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und besprach die weitere Tätigkeit hes Vereins,
insbesondere m ' Beziehung auf die' Aurch den
'Krieg gegebenen Verhältnisse. Zu seinen M i t '
arbeitern berief er: Franz Prokupel, als Stell'
Vertreter, Hans Tomischka^als Schriftwart, Maria
Fischer als Cäckelwart, als Beiräte die Herren
Gustav Aubram, Rudolf Gontarsky, Leopold
Machat, Otto Maderner und Franz Meyer. Der
Ältestenrat besteht aus dem^Vereinsführer, seinem
Stellvertreter und Sans Dworak, Liborius Kersch
und Karl Schwarz. Dem Sikkelwart wurde für
seine zehnjährige Führung der Kassengeschäfte der
Dank ausgesprochen. Die Mitgliederzahl hat sich
um 14 erhöht, der Stand am Ende des Berichts»
jahres betrug 164.

Iweig Teplitz. Die Mitglieder-Hauptversamm-
lung fand am 27. Apri l statt. Als Iweigvereins-
führer wurde für weitere drei Jahre abermals
Dr. ' Ing. Hermann Locker bestellt. Mitglieder-
stand 499. Die aus der Erwerbung der Neuen
Teplitzer Hütte (ehemalige Glorerhütte) noch be»
stehende Restschuld wurde zur Gänze getilgt.

Verschiedenes
General Dietls Anerkennung für ein U

giment im hohen Norden. Für die dritte Mor
genstunde ist der Angriff auf «die stark aus»
gebauten sowjetischen Vergbefestigungen befohlen.
Wir suchen unseren Weg zum Bereitstellungs»
räum unseres Regiments. B is zu den Knien
waten wir durch den tiefen Schlamm des einzigen
Weges, der uns nach vorn bringt.

Wi r stehen am linken Flügel der langen Front
des gewaltigsten Kampfes — wir stehen im Raum
am Eismeer. Die alten Hasen der Gebirgs»
kämpfe, die General Dietls, und die Männer eines
Regiments der Waffen-^, die hier oben ihre
Feuertaufe erhalten sollen, erwarten den kom»
menden Tag, erwarten das Signal zum Angriff.

irä ßewäkrlel8tet äurck täßli
5eln6en 6ebr2Uck äer Z
v ie ^lerlnaklen auk unseren Klinzen
ben Innen clie ^löglickkeit nier-u.

Körperpflege mit
Combufttn-Fett-Puder und
Combufttn-Creme

I n Apotheken und Drogerien erhältlich.

^««buftinwerl Gulitz H Es., Fahrbrücke i. Sa.
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Der Zeiger der Armbanduhr rückt immer
weiter. Am 3.15 Ahr beginnen die Rohre samt»
licher Geschütze ihre Gaben dem Feind hinüber»
zusenden. Unsere Männer haben sich durch das
Gestrüpp weiter nach vorn gearbeitet. Am 3.30
Ahr hat die Artillerie ihren Feuerzauber been»
det, und in den ihnen zugewiesenen Abschnitten
setzen sich die Kompanien unseres U «Regiments
zum Angriff in Bewegung.

I n diesem Gebiet kämpfen unsere U-Männer
gegen einen Gegner, der alle Vorteile des Ge»
ländes für sich buchen kann. Am ein Stück Sumpf,
um eine Sandbreit Tundra, um einen Felsen, um
Kuppen und Höhen muß erbittert gerungen wer»
den. Scharfschützen der Gegner sind so an steilen
Felswänden eingebaut, daß an eine Flucht ihrer»
seits nicht zu denken ist. Diese Nester sowie alle
Bunker und Schützenlöcher wurden im Nahkampf
von uns genommen.

Ansere U°Männer bauen sich dann schnell ein.
Der Gegner setzt sofort zum Gegenangriff an.
Welle auf Welle wird rücksichtslos gegen unsere
Linien geschickt. Bolschewistische Eliteregimenter
und Matroseneinheiten verbluten in unserem
Feuer. Sobald die feindliche Infanterie zurück»
geht, setzen Artillerie und Granatwerfer des Geg»
ners ein. Die Sowjets ^kennen in dieser Gegend
jeden Stein und jede Höhe, alles ist genau ver»
messen.

Trotz alledem, es gibt für unsere U kein An»
möglich. Schwierigkeiten sind ja da, um über»
wunden zu werden. Beim Abschluß der ersten
Kämpfe ruft General Dietl anläßlich der Ver»
leihung von Eisernen Kreuzen den Männern des
^»Regiments zu:

„Ich freue mich über den Geist, mit dem die»
ses ^»Regiment den Angriff so schwungvoll vor»
angetragen hat. I h r habt schneidig angegriffen!"

^»Kriegsberichter G ö s l i n g .
Die Waffen» U stellt Freiwillige ein. Mel»

düngen nimmt entgegen: Ergänzungsamt der
Waffen-^, Ergänzungsstelle Süd (VII), Mün»
chen 27.

Wie melde ich einen Anfall in den Bergen?
Erfährt man von- einem alpinen Anfall, so sind
folgende Richtlinien einzuhalten, damit dem Ver»
letzten möglichst rasch Hilfe gebracht werden kann:
Sind mehrere Turisten an der Anfallstelle, so
sollen sie versuchen, den Verletzten selbst zu Tal
zu bringen. Ist dies unmöglich, so bleiben ein bis
zwei Verggefährten bei dem Verletzten, während
der dritte entweder die Meldung auf einer AV.»
Schutzhütte oder im Tale bei der Gendarmerie
oder der Ortsstelle des D. A. V . macht. Dort wird
dann alles unternommen, um möglichst rasch Zilfe
zu bringen. Das Melden alpiner Anfälle bei ver»
schiedenen Stellen, wie Polizei, Gendarmerie, No»

180



res Kreuz, Parteiformationen, erschwert die rasche
Durchführung der Hilfe. Zur Hilfe sind Berg»
führer und Skilehrer gesetzlich verpflichtet; bei
größeren Anfällen ist die Gendarmerie zu ersuchen,
sich der Rettungsmannschaft anzuschließen.

1600 Dachsteinersteigungen kann Sepp See-
t h a l e r aus Hallstatt verzeichnen. I n seiner
40jährigen Vergsteigertätigkeit, die ihn in die mei»
sten Gruppen der Ostalpen sowie auch ins Verner
Oberland führte, hat er 125 Menschen vor dem
Vergtod bewahrt und an der Rettung von 27 töd»
lich verunglückten Bergsteigern mitgewirkt.

500 Bergsteiger auf dem Hochstaufen. Zum
90jährigen Bestehen des Kreuzes auf dem Hoch»
staufen (bei Bad Reichenhall) erstiegen An»
fang Jul i annähernd 500 Personen von allen
Seiten her den Berg. Darunter befand sich, der
80jährige Kauserbauer Sebastian S c h e u r l von
Inzell.

Die 5. Begehung der Monch.Nordwand über
die sogenannte Lauperroute erfolgte am 7. Juni
1942 durch Dr. Ernst H o p f , Dr. M ü l l e r
(Akad. Alpen-Club Bern) und Bergführer Hans
S c h l u n e g g e r .

Ein Denkmal für Walter Mittelholzer. Auf
dem schweizerischen Flugplatz Dübendorf wurde
dem bekannten Alpenflieger, Bergsteiger und Luft»
lichtbildner ein Denkmal errichtet, das einen 7 m
hohen Granitobelisk mit einem bergwärts blicken»
den Falken darstellt. Das Denkmal wurde Ende
Mai anläßlich des 5. Todestages Mittelholzers,
der mit Ali S i l d und einer Vergsteigerin an
der Stangenwand im Hochschwab abstürzte, ent»
hüllt.

Rüstige alte Bergsteiger. Die 2800 m hoch
gelegene Stüdlhütte am Grotzglockner wurde
in diesen Tagen von der 86jährigen Frau
I . L ü t g e n s besucht. Frau Lütgens ist
Mitglied des Zweiges Hamburg und geborene
Wienerin. Sie unternimmt alljährlich von
Kals aus noch derartige Wanderungen. — I m
vergangenen Sommer besuchte die Arztens»
Witwe Helene D l a u h y aus Wien, die südlich
des Großglockners am Vergertörl in der Höhe
von 2651 in gelegene Teplitzer Hütte. Die im
91. Lebensjahre stehende Frau hat an einem Tage
von Kals aus den beträchtlichen Höhenunterschied
ausgezeichnet überwunden. Nach Übernachtung
in der Teplitzer Hütte stieg sie nach Heiligenblut
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ab. Vor etwa 70 Jahren hatte sie im Glockner,
gebiete einen. Abergang gemacht, der ihr zeitlebens
in Erinnerung geblieben war und den Wunsch
wachrief, die herrliche Vergwelt nochmals aus der
Nähe zu sehen. Der Zweig Teplitz hat die Frau
zu dieser einzig dastehenden Leistung in einem
Schreiben beglückwünscht. — Schuhmachermeister
Karl A l b r e c h t von Kochel, ein großer Berg,
freund, wanderte kürzlich an seinem 85. Geburts-
tag, wie alljährlich, auf die Venedittenwand. Er
ging um 6 Uhr fort, kam um 10.30 Uhr auf dem
Gipfel an und kehrte abends wieder nach Kochet
zurück.

Vücher-Rundschau
Siegfried Verger: Tie Glocknerfahrt. Erzäh.

lung. München: Verlag Albert Langen-Georg
Müller, 1941. Oktav, 77 Seiten. Preis N M .
—,80. - - Die kleine Bücherei. 129.

I n seltsam feierlicher Weise ist der höchste
Berg des Großdeutschen Reiches in diese fein»
sinnige Novelle verwoben. Der Kauptheld, Dr.
Gerhard Faber, Junggeselle und Statistiker in
einem unserer großen Industriewerke, ist vom
Polenkriege als beinverletzter Feldwebel ent«
lassen und sucht sich wieder in seinem Zivilleben
zurechtzufinden. Sein Generaldirektor, der Werks»
gewaltige über 30 000 Gefolgschaftsmitglieder,
schickt ihn erst noch in Erholungsurlaub und gibt
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ihm in einer Hurzunterredung die Suggestion
„Großglockner".' Zünftige Bergbesteigungen er»
leben wir allerdings nur aus der Ferne mit; den»
noch sorgen die übrigen handelnden Personen für
echtes bergsteigerisches Tuy, so daß das alpine
Milieu einen festlichen Nahmen zu dieser zarten
und doch männlichen Novelle bildet, die offenbar
den vielversprechenden Erstling eines noch wenig
bekannten Autors darstellt. z'̂ Dr. S. V ü h l e r .

Eugen Roth: Der Weg übers Gebirg. Er-
Zählung. Weimar: Alexander Tuncker Verlag,
1942. 79 S. Vrosch. N M . 1,5l>, gbd. N M . 2,25.

Diese Erzählung des bekannten Münchner Dich»
ters behandelt die Wanderung eines Allein»
gangers durch ein Hochtal und den Übergang über
die vergletscherte „Klafferscharte". Die Stärke des
Buches beruht in der Tarstellung der vielerlei
Einzelheiten der Kochgebirgsnatur und in der
dichterischen Erfassung ihrer Stimmungen. So

bildet es einen wertvollen Beitrag zur Vertiefung
des Naturgefühls. Dr. Anton Schmid .

Therese Vauer-Peißenbexg: Monika Vnrghart.
Die Geschichte einer Bäuerin. M i t Aquarellen
von Ruth K u p p e . Erfurt: Verlag Gebr. Nich»
ters, 1942. Oktav, 208 Seiten. Preis N M . 4,80.

Das einfache Leben einer Bäuerin, erzählt im
bayerischen Dialekt des Kuofigaues. Alles, was
die Seele des Bauern bewegt, von Kindesbeinen
an bis zum seligen Sterben, findet hier, lebens'
wahre und bodenständige Schilderung. Knapp,
echt, treffend, mit viel Mutterwitz und Lebens»
Weisheit — wie eben der Bauer zu leben und zu
handeln Pflegt — sind hier die bunten Ereignisse
eines Vauernlebens aneinandergereiht. Kart
und mühsam ist es, und nur wer selber jähr»
zehntelang mit und unter Bauern gelebt hat,
versteht einen solchen Schatz zu heben, wie ihn
hier die Verfasserin vor uns ausbreitet. Das
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Buch ist weit über seinen erzählerischen Wert
hinaus von Bedeutung für die bayerische Volks»
künde schlechthin. I n einem eigenen Anhang
werden schwierigere Dialektworte und Ausdrücke
erklärt. Die beigegebenen Aquarelle in ihrer lie.
benswürdig'heiteren Farbenfreudigkeit treffen den
heimatlichen Landschaftscharakter der Heldin gut.

Dr. S. V ü b l e r .

An unsere Leser!
Einbanddecken „Bergsteiger" und „MitteNun>

gen". Es ist uns in diesem Jahr leider nicht mög-
lich, Einbanddecken für den laufenden Jahrgang
1941/42 herzustellen, da das Material und die Ar.
beitskräfte für kriegswichtige Zwecke benötigt wer»
den. W i r empfehlen unseren Beziehern, Hie Hefte
aufzubewahren, damit sie später gebundenwerden
können, denn wir wissen nicht, ob wir dann noch
in der Lage sind, verlorengegangene Hefte nach»
zuliefern. Sobald es wieder möglich ist. Einband-
decken mit Leinenrücken zu liefern, werden wir
unsere Leser an dieser Stelle verständigen. Wi r
bitten also unsere Leser, von der Bestellung auf
Einbanddecken bis auf weiteres absehen zu wollen.

Erstklassige Lichtbilder ans Tirol, Vorarlberg
für die Aufnahme in einem Vuchwerk zu erwerben
gesucht. Benötigt werden nur Winterbilder: Land,
schaften, insbesondere mit Gebirge, Stimmungen,
Wintersport, Jagd, Personen, Veranstaltungen

usw. Einzusenden an die Vereinsführung des
D.A.V. , Innsbruck, Erlerstraße 9.

(Schluß des don der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreifen
Zu laufen gesucht: „Hochturist" Band y und 8, fünfte Auf.

läge. ev. gegen Tausch mit Band 3, letzte Auflage. Dr. Wolf
H o f l e h n e r , Linz a. d. D., Waldegg 525. Freinberg. — „Zeit»
schrift", Jahrgänge 1933. 1934. Anbote an den Zweig Teplih
des D. A. V.. Teplitz-Schönau, Sudetenland, Gasthof Sachsen.

Z» vtllausen: Band 3. letzte Auflage, des „Hochturist", ev.
im Tauschwege gegen Band 8, fünfte Auflage. Dr. Wolf Hof»
l e h n e r , Lmz a. d» D., Waldegg 525, Fremtxig. — ,Heit»
schrift" 1910 bis in«. 1931 geb. (1917—1923 brofch.). Festschrift
1912 und 1927. Sämtl. mit Karten. Preis je Band RM. 2.—.
Nr. Theodor V e i t e r , Wien 66, Berggasse 17. — „Zeit»
schrift" 1908—1917 geb.. 1918, 1919, 1921 geh.. mit Karten, je
Band RM. 1.—. M e t z e l e i . Nürnberg.^, Nordring 94. —
Projektionsleinwand (Kiistall-Perl.Leinwand), 130 X 130 em.
Stehfix mit Federeinrichtung und Schrank, neuwertig, für RM.
90,— ab München. Anfragen an Schriftleitung des „Berg»
steigers", München 2, Nhmphenburgerstraße 86. — „Mitteilungen"
1894. 1895. XII/1900, 1901, 1902 geb.. 1903. 1914—1941;
„Austria-Nachrichten" bis 1920 als Beilage zu den „Mitteilungen",
1921—1941 als eigene Zeitschrift? „Zeitschrift" (Jahrbuch) 1920
bis 1940. geb., neu. D. I . M a r c h a r t , Wien 110. Wäh.
ringerstraße 153/8. — „Zeitschrift" 1907—1934 geb., 1920—1923
ungeb.; „Deutsche Alpenzeitung" 1906—1909. 1921—1929 geb.
Preis auf Anfrage. A. H e i n s t a d t . Giehen. Kaiserallee 30.
— „Zeitschrift" 1912, 1914. 1916—1919, 1921—1930 (auch ein»
zeln) zu je RM. 1,— und Portoersatz, weiter ? tadellose Stücke
des vergriffenen Jahrganges 1931 zu je RM. 2,— und Porto,
eisatz. Zweig Teplitz des D. A. V.. Tevlitz-Schönau, Sudeten»
land, Gasthof Sachsen.

Gesunden. I m Postautobus Innsbruck—R?utte AV-Ab-
zeichen für 40jährige Mitgliedschaft. Karl H o l z h a m m e r ,
Innsbruck, Wilhelni'Greil-Stiaße 14.

Verloren. I m Winterraum der Kemptner Hütte vom 26.
auf 27. Juni 1942 neuer, blauer Heiienpullover liegengeblieben.
Mitteilungen erbeten an G. R e n z, Fridingen bei Tuttlingen.

Hotels/ Gajthöfe unö Verggajchäuser
für das ?!lpenvereins'M<t«!ied

jremoenhelm „Lenlrnl", prlelmayerilr. iu,
a. Hptbhf., gegenüb.Iustizp. Zhzg.. fl. w. u.

t. W. Vad. VettNM.2,50, Saisons—. Ves.: Winy Leisler.
Hotel»Pension »Daheim", Schillerstraße 3/.
2 Min. v. Vt>f. ssl. Wasser. Bett ab NM. 2.70.
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P ersonalnachrichten
Auszeichnungen für Tapferkeit vor dem Feinde

19. Liste
Das Ri t terkreuz zum Eisernen

Kreuz erhielt Major Josef Fleischmann
(Iw. Isartal ^gefallen)).

Das Deutsche Kreuz in Gold erhielt
Hauptmann Hans Schäfer (Iw. Tübingen).

Das Esserne Kreuz I. und I I . Klasse
erhielten: Leutnant Karl Verger (Iw. Linz),
Oberleutnant Walter Börkey (Iw. Isartal),
Oberleutnant Georg Kantz (Iw. Oberland),
Oberleutnant Karl Kranich (Iw. Linz), Leut»
nant Dr. Helmut R ied l (Iw. Linz).

Das Eiserne Kreuz I. Klasse und
In f . »Sturmabzeichen erhielt Oberleutnant
Dr. Rudolf Schwarz (Iw. Rheinland-Köln).

Das EiserneKreüz I. Klasse erhielten:
Leutnant Josef König (Iw. Saulgau), Leutnant
Eugen Miehle (Iw. Saulgau, Iungmanne).

Das Eiserne Kreuz I I . Klaf fe und
die Si lberne Front f lugspange erhielt
Unteroffizier Ludwig Harm (Iw. Hamburg).

Das Eiserne Kreuz II . Klasse und
In f . »Sturmabzeichen erhielten: Oberge»
freiter Martin Rappolder (Iw. Isartal) und
Oberkanonier Anton Korn (Iw. Isartal).

Das Eiserne Kreuz I I . Klasse erbiet»
ten: Obergefreiter Hans Vaiermann (Iw.
Oberland), Oberleutnant Herbert Bürger (Iw.
Wiesbaden ^gefallen)), Hauptmann Sermann
Ter f f l i nge r (Iw. Linz), Assistenzarzt Dr.
Fritz Tob er er (Iw. Linz), Obergefreiter Engel»
bert F iedler (Iw. Linz), Unteroffizier Paul
Geiger (Iw. Isartal), Obergefreiter Franz
Kastl (Iw. Linz), Obergefreiter Hans Lechner
(Iw. Ifartal), Unteroffizier Fritz Werner (Iw.
Linz, Hüttenwart).

Ehrungen
Unsere Goldenen Jubilars. (Wiederholt, da im

Iuliheft ohne Angabe des Iweiges „Hochland" ver»
öffetttlicht.) Iweig Hochland: Kommerzienrat
Alois D o r n , Miinchen-Grünwald, und Senats»
Präsident:. R. Dr. Ernst M ü . l l e r , München.

Dr. Georg Lenchs Ehrenmitglied des Iweiges
München des Deutschen Alpenvereins. Dr. Georg
Leuchs, der 21 Jahre lang am Steuer des großen
Alpenvereinszweiges München stand und vor eini»
ger Ie i t aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder»
legte, wurde mit der Verleihung der Ehrenmitglied»
schalt des Iweiges München des D . A . V . aus»
gezeichnet. Der neue Führer des Iweiges Mün»
chen, Dr. Max Wein, überreichte Dr. Leuchs eine
künstlerisch ausgeführte Adresse mit den Unter»
fchriften sämtlicher Veiratsmitglieder des Iweiges.
Dr. Leuchs ist bekannt als einer der erfolgreichsten
deutschen Bergsteiger, der 67 neue Bergfahrten
in den Ost» und Westalpen sowie im Kaukasus aus»
geführt und sich besonders der Erschließung des
Kaisergebirges gewidmet hat. Unter seiner Ver»
einsführung wurde eine leistungsfähige Iungmann»
schaft herangebildet, aus der u. a. Bergsteiger wie
Göttner, Schmaderer und Ludwig Vörg hervor»
gegangen sind.

Bergführer Sepp Schöpf in Sölden, genannt
Knofele, ein bekannter Führer des Otztales, be»
ging am 13. August 1942 seinen 50. Geburtstag.
Schöp f ist Bewirtschafte der Siegerlandhütte
im oberen Windachtal (Hochsiubai).

Todesfälle
Rudolf Greinz. I n Innsbruck starb kürzlich an

seinem 76. Geburtstag der Dichter Rudolf Gre inz,
der durch sein erfolgreiches Schaffen Millionen von
Deutschen den Begriff Tirol vertraut gemacht hat.
Sein Lebenswerk umfaßt 25 Romane und zehn
Bände heitere Erzählungen und Kurzgeschichten.

Staatsanwalt Dr. Stefan Lindner d. I . , Mit»
glied des Iweiges Mölltal, starb im Osten den Hel»
dentod. Dr. L i n d n e r hat sich besonders für die
Wiederinstandsetzung des Polinikweges Verdienste
erworben. Der Iweig Mölltal wird dauernd des
begeisterten Bergsteigers gedenken.

Hütten und Wege
Das Defregger'Schutzhans ( Iw. Turistenklub,

Gruppe Wien) am Großvenediger ist bis auf
weiteres bewirtschaftet.
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Die Gauermannhütte (Zw. Turistenklub, Gruppe
Wien) auf der Dürren Wand ist an Samstagen
und Sonntagen beaufsichtigt. Es kann nur mit
Übernachtung, nicht aber mit Verpflegung gerech»
net werden.

Die Hildesheimer Hütte (Zweig Hildesheim) in
den südwestlichen Stubaier Alpen beendet am
5. September 1942 die Sommerbewirtfchaftung.

Die Hofpürglhütte (Zweig Linz) im Dachstein-
gebirge schließt ihre Bewirtschaftung am 20. Sep-
tember 1942.

Das Trannkkchnerkogelhans auf dem Traun-
stein ist in das Eigentum des Zweiges Gmünden
übergegangen. Die Vetriebsaufnahme wird noch
mitgeteilt.

Schneealpefteig durch den Kleinbodengraben.
I m Gebiet der Schneealpe waren bisher sämtliche
Steige der Nordseite von Frein bis Naßwald aus
jagdlichen Gründen gesperrt. Der Gruppe Wald.
Heimat des Zweiges Turistenklub ist es nunmehr
gelungen^ im Verhandlungswege durch das Forst-
amt Frein der Reichsforstverwaltung die Vewil»
ligung zur Begehung und Bezeichnung des Klein-
bodengrabens zu erhalten. Damit ist die Möglich»
keit eines Abstieges in nördlicher Richtung gege-
ben. was eine wesentliche Verkürzung der Ver»
bindungswege in das Gebiet Gippel-Göller und
nach Mariazell ergibt. Landschaftlich zu den schön»
sien Steigen der Schneealpe zäblend, beginnt er
oberhalb der Windberghütten (Rmnhoferhütte) am
Wege zum Windberg, führt rechts bei Kote 1779
vorbei bis zur Kleinbodenalpe (verfallen) und nun-
mehr durch den Kleinbodengraben nach Steinalpel.
Von hier ist über den KaHersteig Naßwald, bzw.
Lahnsattel oder Frein erreichbar. Da der Klein-
boden und Umgebung bevorzugtes Gamsgebiet ist,
ist bei Begehung des Steiges jedes Lärmen, Sin-
gen, Musizieren usw. wegen Beunruhigung des
Wildes strenge untersagt. Aus jagdlichen Grün-
den ist das Begehen und Befahren des Klein»
bodengrabensteiges in der Zeit vom 15. November
bis 1. M a i jedes Jahres verboten. Der Steig
wurde bereits mit grüner Farbe bezeichnet, teil-
weise mit Pflockmarkierung versehen und ist be-
reits gut begehbar.

Iugendbergsteigen
Die Gebietsfachwarte führen auch in diesem

Sommer die Lehrgänge für Vergfahrtenführer
durch und werden dabei von den Lehrwarten des
D. A . V . sowie auch von Heeresbergführern wirk»
sam unterstützt. Für den einzelnen ist es jetzt aber
oft sehr schwierig, zum vorgesehenen Zeitpunkt von
seiner beruflichen Arbeit loszukommen, wenn er
auch noch so gerne bereit ist, seinen Erholungsurlaub
für diese Iugendausbildung zur Verfügung zu stel»
len. Es ist darum besonders anzuerkennen, daß sich
der Vergsteiger»Gaufachwart von Niederdonau,
Dr. Hanausek, und der Gaufachwart von Baden,
Schurhammer, für diese Schulung des Bergsteiger»
Nachwuchses eingesetzt und persönlich die Leitung
solcher Lehrgänge übernommen haben. Reichs-

jugendfachwart Koch, der kürzlich den Lehrgang
Schurhammers auf der Siegerlandhütte besuchte,
konnte dabei erneut feststellen, daß nur ein junges
Herz dazu gehört, um die Jugend zu führen und
von ihr auch als „Führer" anerkannt zu werden.
Es spielt dann gar keine Rolle, wenn die Zahl der
Lebensjahre sich bald zum „Fünfziger" rundet, denn
es erwartet und verlangt auch die Bergsteigerjugend
von ihrem Lehrer nichts anderes, als daß er ihr
etwas zeigen kann und ihr ein tapferer und auf-
rechter Führer durch die Gefahren der Berge sei.
Diese Forderung wird ein echter Bergsteiger im»
mer erfüllen können, und weil er sich auch die kör-
perliche Leistungsfähigkeit recht lange zu erhalten
weiß, vermag er mit feinem langsameren, aber da»
für um so stetigeren Steigen die Jugend sehr bald
davon zu überzeugen, daß nicht ungestümes Drän-
gen, sondern nur Beharrlichkeit das gesteckte Ziel
erreichen läßt.

HI.'Vergfahrtenführerlehrgang der Gebiete
Württemberg, Mittel» und NorddeutsHland. Ge»
leitet von Gebietsfachwart für Bergsteigen Julius
Schnurr, Stuttgart. Um sowohl die Ausbildung
im Kalk als auch im Eis und Urgestein durchfüh-
ren zu können, wurde der Lehrgang zur Hälfte in
die Kalkkögel und zur anderen Hälfte ins Gebiet
der Franz»Senn»Hütte verlegt. Dte Teilnehmer
brachten eine gute alpine Schulung mit. Die von
der Keereshochgebirgsschule abgestellten Ausbilder
gingen mit Eifer an die Arbeit. Von sämtlichen
HZ.-Vergfahrtenführern wurden in den Kaltkögeln
folgende Türen gemacht: Kleine Ochsenwand-Nord»
wand (Melzerknappenweg), Überschreitung Große
Ochsenwand-Süd—Nord, Schlickerseespitze-West»
grat über Seejochturm, Marchreisenspitze-Nord»
wand. Neben den vielen praktischen und.theoreti»
schen Ausbildungen haben alle Teilnehmer gelernt,
mit dem brüchigen Gestein umzugehen. Die Unter»
bringung und Verpflegung in der Adolf-Pichler»
Hütte war vorbildlich. Die Ausbildung im Eis,
im Gebiet der Franz»Senn»Hütte, führte ebenfalls
zu bestem Erfolg. An Türen wurden gemacht:
Östliche und Westliche Seespitzen, Anstieg über
Kräulferner, Abstieg über Sochmoosscharte, sowie
der Schrankogel. An zwei Tagen wurde im
Eisbruch geübt. Übungen mit dem Bszard-Kompaß
ergänzten die theoretische und praktische Ausbil»
dung. Die Schlußprüfung hat nur ein Teilnehmer
nicht bestanden. Die Ausbilder der KKS. haben
ihren Teil zu einer guten Ausbildung der HJ.-
Vergfahrtenführer beigetragen. Die 20 beteiligten
HI.-Verafahrtenführer sind auf Grund der Äus»^
btldung in der Lage, KZ.»Vergfahrtenaruftpen in
schwierigem alpinem Gelände sicher zu führen und
so ihren Teil an der Wehrausbildung der HJ. für
die Gebirgstruppen beizutragen.

Verschiedenes
7N Jahre Karpathen»Verein. M i t seiner in

Matlarenau (Tatra»Lomnitz) abgehaltenen Jahres»
tagung trat der Karpathen«Verein in sein 70. Ver>
einsjahr. Er darf sich rühmen, die drittälteste
alpine Organisation Europas zu sein. Der Kar«
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patheN'Verein, von deutschen Menschen gegründet,
wurde nach der Liquidierung des Veneschstaates
dem Deutschtum wieder zurückgegeben. An seiner
Spitze sieht als Vereinsführer Rechtsanwalt Dr.
Klein, der ein rühmenswertes Vi ld der vielseitigen
turistischen Vereinsarbeit des Deutschtums der
Iipser Sprachinsel zeichnete. Für den D .A .V .
sprach Generalsekretär Dr. von Schmidt^Wellen»
bürg, der die seit der Neuordnung eingetretene
Verbundenheit der beiden Vereine begrüßte. Denn
der Bergsteiger aus dem Reich schätze die Schön»
heit und ilnversehrheit der Hohen Tatra wie die
der Verge des Alpenraumes. Der Karpathen»
Verein brauche nicht mehr das Gefühl der Isoliert»
heit zu haben, der Alpenverein werde ihm immer
zur Seite stehen und enge kameradschaftliche Ve»
Ziehungen pflegen. Für die Wiener AV.»Berg»
wacht sprach Adolf Noßberger, der im Auftrage
des Führers des Alpenvereins, Neichsminister Dr.
Seyß.Inquart, den alpinen Rettungsdienst des
Karpathen-Vereins neu einrichtete und die Ve»
deutung der alpinen Jugenderziehung in den Vor-
dergrund rückte. Für Staatssekretär Karmasin
überbrachte Kauptstellenleiter Dr. Dollmann die
besten Wünsche der Deutschen Partei in der Slo»
wakei.

Aus dem Geschäftsbericht, den Lauptschrift»
wart Braiß erstattete, ist erwähnenswert, daß der
Mitgliederstand bereits gegen ZWO Bergsteiger um»
faßt. Zu den im Reich bestehenden Sektionen
Breslau, Mährisch-Ostrau und Mühlheim kommt
als neue Sektion Dresden hinzu. Auch in Preß»
bürg, Leutschau und Sillein wurden Iweigvereme
ins Leben gerufen. Außerdem wird in Prag ein
Zweig gegründet.

Der Besuch der Schutzhütten gestaltete sich im
Berichtsjahre recht günstig. Doch wurde durch die
auch in der Slowakei durchgeführte Skiablieferung
ein beträchtlicher Abbruch im Winter und Frühjahr
verursacht. Das Schlesierhaus am Felkersee, das
durch einen orkanartigen Sturm schwer beschädigt
wurde, ist wieder völlig instand gesetzt. Das Guhr-
haus im Kohlbachtal diente teilweise der Kinder»
landverschickung. Das Karfunkelturmhaus am
Grünen See erhielt in dem Bergsteiger und Ski»
läufer Rudolf Nitsch einen neuen tüchtigen Wirt»
schafter. I n allen drei' Schutzhütten sowie in der
Edelweißhütte wuvden im Winter Iugendskilager
durchgeführt.

Zur Weiterbildung der Jugend wurde eine
Gruppe zu einem Ausbildungskurs auf das Strip»
senjochhaus im Kaisergebirge entsandt. Von großer
Bedeutung waren die vom Alvenverein durchge»
führten Turenführungen in der Tatra. Viele Kun»
derte von AV.»Mitgliedern konnten so in enge
Fühlung mit dem Iipser Deutschtum treten: für
beide Teile wertvolle und erlebnisreiche Vegeg»
nungen. I m Einvernehmen mit dem Alftenverein
wurde für den Karpathen»Verein durch die Wiener
AV.-Vergwacht eine Tatra»Vergwacht aufgestellt,
der der Rettungsdienst und der Naturschutz ob»
liegt. I u diesem Zweck wurde ein Anterweisungs»
kurs durch die bekannten Wiener Bergsteiger Noß»
berger und Dr. Prusik abgehalten; ein zweiter
Lehrgang hatte als Leiter den Führer der Kar»
pathenvereins'Vergwacht, Dr. Gattinger, den Lei»

bei der
^-Ergänzungsstelle Süd (Vll).
München 27, Pienzenauerstr. 15

Aufn.: Hügel

ter des größten Lungensanatoriums Europas Koch»
Hagy. Zur Förderung des Wintersports wurden
in allen in Betracht kommenden Wintersportorten
Fachwarte für Skilauf bestellt, denen die Durch»
führung aller wintersportlichen Angelegenheiten
obliegt. M i t einem Iugend»Skirennen, das am
10. Ma i im Großen Kohlbachtale ausgetragen
wurde, hat der Karpathen»Verein seine diesjähri-
gen Wintersportveranstaltungen zum Abschluß ge»
bracht.

Nicht unerwähnt dürfen die kulturellen Leisiun»
gen des KarpatheN'Vereins bleiben: das von ihm
seit Jahrzehnten betreute interessante Karpathen»
Museum in Deutschendorf (Poprad), seine wert»
volle Bücherei im Vereinsheim in Käsmark (Adolf»
Kitler»Platz 14), die gut geleitete Vereinszeitschrift
„Die Karpathen" und eine in Vorbereitung be»
sindliche deutsche Tatra-Turistenkarte.

Nach Erledigung des geschäftlichen^ Teiles gab
Dr. Albert Forberger einen interessanten Überblick
über das Iipser Deutschtum, das seit Iahrhunder»
ten in der Vereinsamung ausharrte und nun hoff»
nungsfreudig in die Zukunft blicken könne.

Von unseren spastischen Vergkameraden. Nach
einer^-durch den Bürgerkrieg verursachten Unter»
brechung von mehreren Jahren hatte der führende
spanische Gebirgsverein „kenalara" im Jahre 1940
seine Tätigkeit wieder aufgenommen. Viele Mit»
glieder, die in den nationalen Reihen kämpften,
konnten ihre Fähigkeiten, insbesondere beim Ski»
fahren, während ihrer militärischen Dienstleistung
wesentlich verbessern, so daß heute überraschender»
weise die Gesamtstellung eine sehr gute zu nen»
nen ist. Außer Abfahrtsläufen in der Sierra Ne»
vada wurden auch wieder Gebirgsmärsche, die ge»
wohnlich einen 10«Stunden»Lauf beinhalten, durch»

187



geführt; auch ein Schulungskurs für Felsklettern
wurde abgehalten. Ferner wurde eine Iugendfront
organisiert, die bemerkenswerte Besteigungen und
Klettereien durchführte. Schließlich wurden noch
zwei.Skikurse für Frauen ausgeschrieben.

Aus dem Bericht, den das erste wieder erschie-
neneHeft der Vereinszeitschrift „kenalara" bringt,
ist zu entnehmen, daß am Beginn des Bürger»
krieges im Jahre 1936 das Vereinsheim in Varce-
lona von bewaffneten Milizen besetzt wurde und
daß sich einige Funktionäre und Mitglieder der
Volksfront anschlössen. Alle Mitglieder, die wegen
ihrer antimarxistifchenAberzeugung bekannt waren,
wurden ausgeschlossen und ihrer Vergausrüstung
beraubt. Die neuen Machthaber beschlagnahmten
die Gelder, die Trophäen und die Schutzhütten.
„Treue Freunde, Vergkameraden, wurden zu ge»
meinen Angebern, zu unversöhnlichen Gegnern, zu
Feinden in einem grausamen Kampfe, ohne Grund,
ohne irgendwelche menschliche Überlegungen. Viele
Vereinskameraden verloren ihr Leben, weil sie eben
nur Spanier waren. Andere hatten mehr Glück
und starben mit der Waffe in der Sand für die
Verteidigung ihres Ideals. Die einen wie die an-
deren betrachten uns heute von höheren Sphären
und mahnen uns, auch innerhalb des sportlichen
Gebietes eine strengere Lebenshaltung einzuneh-
men und das Leben als fortwährenden Dienst zu
betrachten. Diesen militärischen Geist, den der
Sport ja schon in sich hat, den alpinen Bestrebun-
gen einzuflößen, muß die besondere Aufgabe des
Verbandes sein."

Nach der Niederwerfung der roten Jone wurde
die ..konalara" der nationalen Bewegung ange-
schlossen und ein provisorischer Ausschuß gebildet,
der aus jenen Vereinsfünktionären bestand, die die
rote Hölle überlebt hatten. Die während des
Krieges gesperrten Schutzhütten werden nun einem
planmäßigen Wiederaufbau zugeführt.

40 Schutzhütten-Neubauten in den Westalpen.
Der italienische Avenverein ((>. ̂ . I.) führt gegen-
wärtig im Westalpengebiet ein umfassendes Ar»
beitsprogramm durch, das den Bau neuer Schutz-
hütten, die Vergrößerung der schon vorhandenen
und dle Ausbesserung der wichtigsten Kochgebirgs-
Wanderwege vorsieht.
' I m ganzen werden etwa 40 neue Schutzhütten

gebaut, während weitere 80 gänzlich instand gefetzt
werden. Ein Teil des Arbeitsplanes ist schon ver»
wirklicht worden, so daß die nachstehenden teils
neuen, teils ausgebauten Schutzhütten bereits in
Betrieb genommen werden konnten: Die Mera-
vigliehütte in 2000 in oberhalb S. Talmazzo di Tenda
im Kerzen der „Meraviglie" genannten Jone, die
ihren Namen der Auffindung von Tausenden der
berühmten Felseninschriften verdankt, die den Sa«
razenen zugeschrieben werden; die Malinvernhütte
oberhalb Vinadio; die Abaohütte oberhalb Ponte»
bernardo; die Monte-Nero-Hütte in der Va l di
Susa; die Tazzettihütte im oberen Viutal am
Nocnamelone; die Cibrariohütte im oberen Viütal
bei den Gletschern der Montblanckette sowie die
Aostahütte in der Valpelline.

Nege Bautätigkeit herrscht dagegen noch auf
25 Baustellen in den Verggruppen zwischen den
Seealpen und dem Montblanc. Die bedeutendsten

von diesen im Bau befindlichen Hütten sind: Die
Citta'di-Saluzzo-Sütte im Monviso; die Vancet»
Hütte in der Va l Pellice; die Alessandirahütte in der
Val di Susa; die Leonesi-, Sigismondi» und Plan»
della'Vallotta'Kütte oberhalb Ceresole Reale, die
Estellette-, Miage-, Iorasse- und Elenahütte im
Montblancgebiet.

Es handelt sich um Bauten, die, wie mitgeteilt
wirb, „den anspruchsvollsten Erfordernissen des
Alpinismus und Hochgebirgs-Fremdenverkehrs
Rechnung tragendste sind vollkommen aus autar-
kischem Baumaterial errichtet und bieten jede nur
denkbare Bequemlichkeit".

Diese bedeutenden, vom italienischen Alpen-
verein vorgenommen Arbeiten werden teilweise in
Höhen über 300 in und bis zu 4100 m, so bei dem
Dauerbiwak „Lampugnani" auf dem Montblanc,
ausgeführt, und zwar auf einem äußerst unwirt»
lichen Felsen- und Gletschergelände unter Schwie»
rigkeiten jeder Art , beispielsweise der Iubringung
von Baumaterial oder der Lage unmittelbar am
Abgrund. .

Schutzhütten mit Namen gefallener Helden.
Der italienische Alpenklub hat damit begonnen,
gefallene Helden durch Neubenennung oder Am-
benennung von Schutzhütten zu ehren. So wird in
der Vrentagruftpe ein neues Schutzhaus den Na»
men des Alpinisten und Fliegerhauptmannes Graf'
fer tragen; die Mondovihütte wird nach dem mit
der goldenen Tapferkeitsmedaille ausgezeichneten
und gefallenen Mitglied Havis de Giorgio umbe-
nannt. Die Schutzhütte „Navonera" wird den
Namen des gefallenen Unterseeboothelden Tino
Prato tragen. .

. Alfred Huggenberger Träger des Erwin»»..
Steinbach.Preifes 1942. Das Kuratorium für den
Erwin-v.-Steinbach-Preis hat mit Zustimmung des
Rektors der Universität Freiburg i. Vr . den dies»
jährigen Preis dem Schweizer Dichter Alfred
H u g g e n b e r g e r zuerkannt. Huggenberger, der
am 26. Dezember 1942 75 Jahre alt wird, schildert
in seinem Lebenswerk, das in dev Hauptsache aus
Romanen und Geschichten besteht, den Bauern und
sein Schicksal, schlicht und bodenständig, wobei.er
nie ein Hehl daraus macht, daß er selber einer
von ihnen ist, einer, von denen er stolz kündet:
„ . . . sie stehen noch, die Felsenmauern, sie halten
noch stand, die Einödbauern, eigensinnig und
wurzelecht,, das alte, unverbogene Geschlecht." And
diesen Sinn dokumentiert auch seine äußere Er»
scheinung. I n den letzten Jahren konnten wir in
München dem greisen bäuerlichen Dichter wieder»
holt am Vortragspult lauschen. Sch.

Bergführer findet vier Skelette. An der Süd»
wand des Monte Disgrazia im Verninagebiet
fand im vergangenen Spätherbst ein Bergführer
etwa 200 m unter dem Gipfel des Berges die
Skelette von vier Menschen, die noch die Ruck-
säcke umgeschnallt trugen. Die Nachforschung er»
gab, daß es sich bei den wahrscheinlich Erfrorenen
um vier junge Leute aus Mailand handelte, die
seit dem 24. August 1924, also seit 17 Jahren, ver-
schollen sind. Für ihre Auffindung war seinerzeit
eine Belohnung von 10 000 Lire ausgesetzt wor»
den. Sie sind augenscheinlich bei der Besteigung
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des Monte Tisgrazia in einen Schneesturm ge-
raten und konnten weder vor noch zurück, so daß
sie schließlich in der Felsennische Deckung und Zu-
flucht suchten.

Vergsteigerlatastrophe durch Blitzschlag. I m
Südostgrat des Olperer wurden Mitte August d. I .
sechs Bergsteiger tot aufgefunden, von denen drei
erstarrt am Seit hingen, während die drei anderen
am Boden lagen. Jetzt konnte die Ursache der
Katastrophe ermittelt werden. Das Unglück ist auf
einen Blitzschlag zurückzuführen. Tie Bergsteiger
wurden beim sogenannten Schneegupf vom Gewit-
ter überrascht und ein Blitz traf das Drahtseil, das
dort zur Sicherung des Steiges angebracht war,
wodurch die sechs Bergsteiger getötet wurden.

75 Jahre Vrennerbahn. Am 24. August waren
es 75 Jahre, daß der Eisenbahnverkehr über den
Brenner eröffnet wurde. Die Vrennerbahn wurde
in den Jahren 1864 bis 1867 von der Österreichs
fchen Südbahngesellschaft nach Etzels meisterhaftem
Projekt mit etwa 30 000 Arbeitern gebaut. Die
Baukosten betrugen 32 Millionen Kronen. Die
Bahn überwindet den 1370 m hohen Vrennerpaß,
die niedrigste Absinkung der Ientralalpen.

Das Vett eines uralten Karstbaches entdeckt.
Zwischen Raisenmarkt und Mayerling (Nioder-

donau) öffnet sich südwärts gegen den Großen
Marchberg (646 m) ein Tal, das von einem kleinen
Bach durchströmt wird, der in einer von Hochwald
umschlossenen, breiten Sumpfwiese in 520 m Höhe
seine Quellwässer sammelt. I m Westen wird diese
Quellmulde von einem Höhenrücken aus Muschel'
kalk abgegrenzt, an dessen Hang mehrere interessante
Naturbrücken und Nestformen von Höhlen ent-
deckt und neu erforscht wurden.

Zwei von diesen Naturbrücken sind den dorti-
gen Einheimischen bekannt, die eine als Schafloch,
die andere als Iigeunerhöhle. Der Sage nach sol-
len in der Iigeunerhöhle zur Zeit des Türken-
einbruches große Schätze vergraben worden sein,
und es hat nicht an Leuten gefehlt, die^wie zwei
Probegruben beweisen, diese Kostbarkeiten finden
wollten. Feuerstellen lassen erkennen, daß das
Schafloch auch heute noch von Einheimischen als
Unterschlupf benützt wird.

Durch Aneinanderreihung dieser seltsamen Na«
turbrücken gelang es, im Zusammenhang mit den
obertägigen Lösungsformen an den steilen Abhän-
gen der Kalkhänge des Marchberges den Lauf
eines ehemaligen unterirdischen Karstbaches wieder
aufzufinden. Der Bach strömte in der Tertiärzeit
der Gaadener Bucht zu, die damals ein Meeres»
arm des Wiener Meeres war. Er floß mit einem
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Dirnd l . Trachten. Dekorülwn5stosfe
bäuerlicher Hausrat

. 3, 24305P>äN

Gefälle von 8° etwa 25 in über dem heutigen
steiler geneigten Vachgerinne und erreichte den
Meeresspiegel in einer Höhe von 420 in. Damals
war der Anninger noch eine Insel, die allseits von
Meereswogen umbrandet wurde.

Wenn man die Flußgerinne des einstigen Karst»
baches und des jetzigen Baches vergleicht, läßt sich
feststellen, daß sich das Tal seit jener weit zurück»
liegenden Zeit um 25 in eingetieft hat.

Es hat somit die Höhlenforschung wieder ein»
mal mitgeholfen, aus Höhlenrestformen eine inter»
essante Einzelheit des tertiären Landschaftsbildes
aus der Umgebung von Wien zu rekonstruieren.

Dr. Franz W a l d n e r .
Mitnahme von Skiern auf der Eisenbahn nicht

erlaubt. Da sich die Fälle häufen, daß Neisende
in den Zügen mit Skiern angetroffen werden, wird
darauf hingewiesen, daß das Verbot der Mit»
nähme von Skiern, bzw. der Beförderung als Ge-
päck, Expreßgut, beschleunigtes Eilgut, Eil» und
Frachtgut sowie als Handgepäck, von bestimmten
engbegrenzten Ausnahmen abgesehen, unverändert
besteht.

Ein tolles Stückl. Die kleine, an der Enns ge»
legene Kaltestelle Schönau zwischen Klein-Reifling
und Weißenbach-St. Gallen ist von der Straße aus
nur mit einer Seilfähre zu erreichen. Als im ver»
gangenen Winter ein Gebirgsbauernjunge den
Frühzug erreichen wollte, sein Signal zur Aberfuhr
vom Fährmann aber nicht gehört wurde, erkletterte
er kurz entschlossen das 70 in lange Querseil und
turnte über den Fluß. Als in diesem Augenblick
der Zug in die Station einfuhr, sprang er, noch
in Saushöhe auf dem Seil, ab. Er fiel, statt im
Schnee sanft zu landen, in die Enns, durchwatete

den Fluß und kam keuchend in dem Augenblick
am Bahnhof an, als der Zug die Station wieder
verlassen hatte.

Die höchste Wetterwarte der Welt. Das siaat»
liche meteorologische Amt in Argentinien Plant die
Errichtung einer Wetterwarte auf dem 5100 in
hohen Andengipfel Corrida de Coria an der chile»
nischen Grenze. Die Lufttrockenheit und andere
Klimaeigentümlichkeiten in diesem Gebiet der An»
den würden einem solchen Institut die Möglich»
keit zu interessanten meteorologischen Studien
bieten.

Der gleiche Herzschlag. Zwei große Begriffe
sind es, die die Geschichte später einmal als die
Rettung Europas, seiner Zivilisation und seiner
Kultur nennen wird — die deutsche Armee und die
deutsche Keimatfront, denn von der Heimatfront
aus geht der Strom, der unsere Soldaten täglich
speist und ihnen die Kraft und Impulse gibt, im»
mer nur an das Vorwärts, an das Ziel zu denken.
Die Heimat ist'das Herz des Krieges. I h r Herz-
schlag darf deshalb nicht langsamer werden, nicht
ein einziges M a l willkürlich aussetzen. I n Iuver»
lässigkeit und Treue, die nicht weicht und nicht
wankt, sendet die Heimat einen Kraftstrom hinaus
an die Front, und dieser Kraftstrom wird von
Liebe, Treue und Opfergeist gespeist, wie er sich
auch in der Haltung der Heimat gegenüber dem
Kriegswmterhilfswerk dokumentiert.

Auch am nächsten Opfersonntag werden wir
daher unsere Spende so bemessen, daß der
kämpfende Soldat fühlt:

Front und Heimat — ein Herzschlag.
L. E.
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Fahrtenberichte
Karwendelgebirge

M i t t l e r e r G r a b e n k a r t u r m (2430 m),
Südwand . 1. Durchsteigung am 21. Oktober 1940
durch Richard Kechtl und Alfons Köger (Zweig
Vayerland).

Links der großen, von der Kutte aus sichtbaren
Höhle am Fuß der Wand befindet sich ein vor-
gelagerter Pfeiler, hinter dem eine kaminartige
Steilrinne in die Höhe zieht. Von rechts her über-
hängend in sie hinein und über zwei weitere Aber-
hänge zu einem Absatz. Aber Platten im Zickzack
empor bis unter die Gipfelwand. Auf einem grast-
gen Band etwa 40 m rechts aufwärts. Aber einen
Wulst und eine senkrechte Wandsiufe zu einer
Nische. Nach links heraus und unmittelbar empor
zum Gipfel.

Schöne Kletterei in festem Fels. Teilweise über«
aus schwierig. Zeit 2 ^ Stunden. Wandhöhe
180 in (Aneroidmessung).

Vi rkkarspi tze (2760 in). Südostwand.
1. Durchsteigung am 26. Oktober 1940 durch Ri -
chard Kechtl und Alfons Söger (Zweig Bayer«
land).

Vom Fuß des Ostgrates der Virkkarspitze fast
waagrecht zum Fuß der Wand. Aber schuttbedeckte
Bänder so weit nach links, bis ein Ausstieg über
gutgestuften Fels schräg rechts aufwärts möglich
ist. Änter einer überhängenden Wandstufe nach
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rechts und um eine Ecke in eine Verschneidung.
Aber zwei Überhänge hinweg in die rinnenartige
Fortsetzung der Verschneidung, die unmittelbar
zum Gipfel führt.

Teilweise überaus schwierig. Zeit 1)5 Stun»
den. Wandhöhe 200 in (Aneroidmefsung).

Ostliche Karwendelspi tze. 1. Begehung,
der Ostwand am 12. August 1939 durch Michael
Schober -Z- und Karl S i m o n .

Die Ostwand durchzieht im unteren Teil ein
breites Schuttband, auf das man ohne wesentliche
Schwierigkeiten gelangt. Ein im unteren Teil be»
grünter Felssockel vermittelt den Einstieg. Man
klettert den Schrofenvorbau, der zum Teil schwie»
rige Unterbrechungen aufweist, links haltend em»
por bis zu dem schon erwähnten Band: Dieses
verfolgt man unter überhängenden Wänden nach
links bis zu einer grauen, plattigen Wandeinbuch'
tung (etwa 100 m links befindet sich ein 20 m
hoher Felsturm). I n der Plattenwand zieht ein
feiner Riß, der sich nach 10 m wieder verliert, in
die Höhe. Diesen empor (Haken), dann quert man
an grauer Wand 5 m äußerst schwierig nach links
in die Fortsetzung des Nisses und diesen aufwärts
zu Standplatz. Weiter in einer Verschneidung

20 m aufwärts, bis ein splitteriger, durch mehrere
Überhänge unterbrochener Riß nach links in die
Köhe zieht. Diesen klettert man 80 in empor und
gelangt auf einen kleinen Absatz. Nun einige Me»
ter gerade empor, dann über eine Wandstelle und
die folgende Verschneidung nach rechts aufwärts
zu einer großen, überdachten Nische (Steinmann).
Von der Nische über brüchigen Fels nach rechts
empor auf einen kleinen Vorsprung. Weiter 30 m
rechts aufwärts auf eine schmale Leiste, diese nach
rechts verfolgen, bis sie abbricht. Nun an grauer
Wand 40 m gerade empor auf eine weitere Leiste.
Von hier nach rechts ansteigen und einen stark
überhängenden Riß, der auf einen kleinen Pfeiler-
köpf führt, aufwärts (Haken). Weiter einen 20 m
hohen, ununterbrochen überhängenden Riß mittels
Seilzuges empor zu spärlichem Standplatz (mehrere
Haken). Die folgende glatte, grifflose Wandstelle
wird äußerst schwierig überwunden und eine über»
hängende Verschneidung erreicht. Diese empor,
dann an einer glatten Platte nach rechts queren
zu Standplatz. Weiter 40 m nach rechts aufwärts
zu einem kleinen Absatz und weitere 40 m gerade
empor auf ein überdachtes Band. Dieses wird
15 m nach links verfolgt bis zu einem überhän»
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genden Niß und diesen aufwärts zu Standplatz.
Weiter auf einer Leiste einige Meter nach links
queren und durch einen Niß empor zum Grat und
weiter zum Gipfel.

Kletterzeit 1 Stunde. Äußerst schwierig (o. Gr.).

Wettersteingebirge
Ober re in ta lko f t f . 1. Turchkletterung der

Nordwestwand am 29. Jul i 1939 durch Michael
Schober -j- und Ludwig Kle is t . .

Der Einstieg befindet sich in der Fallinie des
höchsten Punktes, dort, wo das Geröllfeld am wei»
testen in die Wand hinaufreicht. 'Vom Einstieg
über etwas brüchige Ninnen und Wandstellen etwa
80 in gerade empor bis zum Fuße einer 30 in
hohen, nassen Verschneidung, die oben von einem
dachartigen Aberhang abgeschlossen wird. 2 m
rechts der Verschneidung klettert man über senk'
rechten, meist nassen Fels gerade empor (Haken),
bis man gezwungen ist, nach rechts emporzusteigen.
Man klettert an der grauen, senkrechten Wand
aufwärts bis zu einem Aberhang, über diesen
äußerst schwierig hinweg und weiter über graue
Platten noch einige Meter aufwärts zu kleinem

Standplatz. Aber gutgriffige Platten, 15 bis 20 m
links haltend, empor zu Steinmann. Von hier
über Platten 40 m nach links queren, dann einige
Meter gerade empor auf ein kleines Felsköpfl.
Nun einige Meter weiter nach links queren zu
einer kleinen Nische, von dieser 2 m absteigen
(Haken) und weiter 40 m links aufwärts zu gutem
Stand (Steinmann). Nun eine graue Wandstelle
einige Meter empor, dann an senkrechter Wand
etwa 10 in nach rechts queren (Haken). Aber einen
Aberhang und die folgende graue Wand wieder
gerade emporkletternd, gelangt man nach 40 m zu
kleinem Standplatz unter nasser, überhängender
Verschneidung.

Von hier nach rechts zuerst 2 m absteigen, dann
über schwierige Wandstellen nach rechts aufwärts-
kletternd, gelangt man nach 35 m zu einem Stand-
Platz. Nun einige Meter nach links, dann über
senkrechten Fels 40 m gerade empor bis zu einem
großen gelben, dachartigen Aberhang. Von hier
stark überhängend 10 m rechts aufwärts (mehrere
Haken) Hu einer seichten Nische. Weiter einen
großen Nißüberhang empor zu gutem Stand.
Nun einige Meter nach links aufwärts (Haken),
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dann über eine graue Wand gerade empor zu
einem großen Geröllfleck. Weiter über Schrofen
und Geröll aufwärts, in kürzer Zeit zum Gipfel.

Kletterzeit 5 bis 6 Stunden. Äußerst schwierig.

Nordwest l icher I u n d e r n k o p f . 1. Be-
gebung der Westkante am 3. August 1939 durch
Michael Schober -l- und Heini P rech t l .

Der Einstieg befindet sich direkt am Fuße der
Kante. Man steigt über gut gangbaren Fels
empor bis zum Beginn eines auffallenden Kamins.
Nun nach links um die Kante und den gelben,
links aufwärtsziehenden Riß empor (Haken). Wei-
ter etwa 70 in durch kurze Rinnen und Kamine
aufwärts zu einer schwarzen, überhängenden
Nische. Von dieser über abgesprengte Blöcke nach
rechts heraus an die Kante und diese empor auf
einen Felsturm. Nun stets an der Kante auf-
wärtskletternd direkt zum Gipfel.

Kletterzeit 2 Stunden, überaus schwierig.

Höh lenkopf (etwa 2350 in). 1. Begehung der
Nordwand am 10. August 1939 durch Michael Scho-
ber -j- und Anton M e i e r .

Der Höhlenkopf ist ein dem Hochwanner nord»
östlich vorgelagerter Gipfel, der mit einer 1000 in
hohen Novdwand ins Reintal abfällt. I m unte»
ren Drittel der Wand ist eine riesige Bruchstelle
sichtbar. Etwa 150 in rechts der Fallinie dieser
Bruchstelle zieht eine schluchtartige Rinne empor,
die im unteren Teil der Wand den Durchstieg
vermittelt. Man.verfolgt sie bis zu ihrem Ende,
dann folgen etwas brüchige Wandstellen. Weiter
über Schrofen und Schuttabsätze, etwas links Hal»
tend^ empor bis zu einem riesigen Kessel, von
dem aus sich die Wand senkrecht aufschwingt.
Man klettert zuerst etwas nach rechts, dann nach
links aufwärts bis zum Beginn einer steilen Fels'
rippe. Diese 20 in empor, dann nach links queren
und wieder gerade aufwärts auf ein kleines Fels»
köpfl. Weiter eine nasse, gutgriffige Verschneidung
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links aufwärts zu einem kleinen Geröllfleck. Nun
80 m nach rechts aufwärts bis zu einem gelb»
splitterigen Überhang. Rechts von diesem an senk»
rechter grauer Wand gerade empor zu gutem
Stand. Von hier 40 m gerade aufwärts, über
zwei Überhänge hinweg und weitere 40 m gerade
empor auf eine kleine Leiste. Dann 20 m links
aufwärts auf einen kleinen Absatz.

Von hier ziehen mehrere Verschneidungen in
die Höhe. Die rechte hievon klettert man 30 m
empor und quert dann 5 m nach links zu Stand«
Platz. Weiter noch einige Meter nach links, dann
durch eine steile, mit einigen Überhängen unter-
brochene Wasserrinne aufwärts. Nach 30 m zieht
eine zweite Rinne nach rechts empor; diese wird
verfolgt, bis man zu zwei nebeneinanderstehenden
Felsköpfen gelangt (Steinmann). Weiter 20 m
nach rechts aufwärts zu einem Kantenabsatz. Nun
an der Kante, die zum Schlüsse sehr steil wird,
gerade empor, dann über 80 m leichten Fels auf»

wärts, bis sich die Wand nochmals steil auf»
schwingt. Hier ist in der Mitte eine steile, kamin»
artige Schlucht eingeschnitten, durch die man 40 m
emporklettert. Man gelangt dann auf leichtes Ge»
lande und in kurzer Zeit auf den Gipfel.

Kletterzeit 7 Stunden. Äußerst schwierig (u. Gr.).

U n t e r e r S c h ü f s e l k a r t u r m (2200 m).
1. Durchkletterung der direkten Nordwand am
7. Oktober 1938 durch Michael Schober -Z- und Karl
Münch (Iungmannschaft des Zweiges Garmisch.
Partenkirchen).

Der Einstieg befindet sich in Gipfelfallinie
(Steinmann). Vom Einstieg zieht ein grauer,
100 in hoher Riß empor, der sich dann unter mäch-
tigen Überhängen verliert. Man klettert den oft
stark überhängenden Riß 30 m empor (Haken) auf
ein Köpfel. Den Riß weiter 15 m gerade auf»
wärts bis unter einen großen gelben Aberhang
(Haken). Man verläßt nun den Riß und quert
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6 N nach rechts zu gutem Sicherungsplatz (Haken).
Weiter 10 m schräg rechts aufwärts bis unter einen
großen Aberhang, über denselben äußerst schwierig
hinweg (Haken) und weiter 10 ui schräg rechts
aufwärts zu einer Kante (Haken). Von hier 7 m
Quergang nach rechts auf eine schmale Leiste zu
einem guten Standplatz. Man verfolgt die Leiste
einige Meter nach rechts, bis sie abbricht, und
klettert an der grauen Kante 20 ni empor zu gutem
Stand. Nun zuerst über graue Wandstellen nach
links, dann durch einen senkrechten gelben Riß
mittels Seilzug empor (Haken), wo man einen
guten Standplatz unter gelber überhängender
Wand erreicht. Von hier 5 m äußerst schwierig
nach links um eine Kante in einen Riß (Haken)
und in demselben empor. Weiter über graue
Wandstellen nach rechts aufwärts (Haken) zu
einer kleinen gelben Nische (Stand). Aber eine
3 in hohe gelbe Wandstelle empor (Haken), dann
äußerst schwierige Querung nach links in einen
gelben Riß und in demselben 10 in empor bis
zu einem Ringhaken. Nun quert man einige Me-
ter nach links um die Kante und. klettert wieder
gerade empor zu einem Standplatz. Zuerst 2 in
nach links, dann über einen äußerst schwierigen
Überhang hinweg (Haken). 3n dem folgenden stark
überhängenden grauen Riß empor (Haken) zu
einem Sicherungsplatz. Die folgende graue Wand
noch 35 in äußerst schwierig aufwärts, und über
einige Überhänge erreicht man einen Schuttplatz.
Von hier quert man nach rechts und klettert über
kurze Wandstellen und Nisse zum Gipfel.

Kletterzeit 11 Stunden. Äußerst schwierig.

"Iillertaler Alpen
Kl . Mösele (3423 m). 1. Begehung der N 0 r d-

w a n d durch Franz Steindl, Bergführer, Ginz°
ling, mit Rudolf Stöcker, Wien (Zweig Austria)
am 27. August 1940. 2. Begehung durch Franz
Steindl, Bergführer, Ginzling, mit Elsa Richter»
Wonka, Trübenwasser, Sudetenland (Zweig Nei»
chenberg) am 31. August 1940.

I n der Nordwand des Kl . Mösele zieht vom
Gipfel ziemlich parallel zum Nordgrat des Großen
Mösele eine Kante zum Waxeggkees, in deren
Nähe sich der Aufstieg vollzieht. Man gewinnt
den Einstieg nach Überschreitung der Nandkluft an
der stärksten Biegung unterhalb der Scharte. Zu»
erst über Plattig gestuften Fels, abwärts geschich.
tete, mit Schnee durchsetzte Platten.empor; dann
kom.mt eine leichtere Stelle mit einem Schneefleck.
Es folgt ein Überhang, welchen man von rechts
nach links überklettert (Mauerhaken). Nun mit
Hilfe kleiner Nisse über eine mehr als 30 m hohe
Platte (Haken). Dann sehr schwierig nach rechts
ohne Griffe um die Kante (Mauerhaken), worauf
eine leichtere Seillänge folgt. Ein folgender 20-M'
Quergang nach links, eine Verschneidung (Haken)
und eine schräge, glatte Platte bilden die schwie»
rigsten Stellen der Route. Ter restliche Aufstieg
vollzieht sich dann über einen Schneefleck, leichtere
Risse und kleine Aberhänge. Das Gestein ist durch»
wegs fest.

Wandhöhe zirka 400 m, Kletterzeit 4 Stunden,
sehr schwierig. Festes Gestein.
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Vücher-Nundschau
Bewaffnete Alpenheimat. Ein Buch vom Er-

satzheer im Alpenraum. Bearbeitet und im Auf»
trage des Stellvertretenden Generalkommandos
herausgegeben von Major Manz, Salzburg. Gau»
Verlag Tirol-Vorarlberg, Innsbruck 1941. 8°.
286 Seiten. Preis R M . 7,50. .

Dieses Buch vom Ersatzheer im Alftenraum ist
ein stolzer Rechenschaftsbericht über die Reserve,
aus der die kämpfende Truppe ihre Kräfte schöpft,
aus «der sie sich stets erneut. I m Widerschein der
wunderbaren Siege draußen wurde und wird in
rastloser Arbeit, in unverdrossenem aufbauendem
Schaffen das Ersatzheer in der Heimat herangebil»
det, das die Hoffnung auf Bewährung und Kampf
im Kerzen trägt. Vom Kriegsbeginn im Wehr-
meldeamt bis zur schwierigen Gebirgsfelddienst»
Übung wird der Leser mit allem bekannt gemacht,
was das Leben unserer Gebirgsjäger erfüllt. Da»
bei kommen auch der Humor und die frische unge»
schminkte Sprache des Soldaten zu ihrem Recht.

Das Buch wird der denkbar beste Vermittler
zwischen Front und Heimat sein können, zumal
auch unsere bilderfreudige Zeit durch viele aus-
erlesen schöne Vildbeigaben auf ihre Rechnung
kommt. D r . H . V ü h l e r .

Max Dingler: Geschriebene Mundart das ist:
Wohlerwogene und beherzigenswerte Regeln für
die einheitliche und gemeinverständliche Schreibung
der Vairischen Redeweis in Vers und Prosa.
Gebr. Nichters, Erfurt 1941. 8°. 112 Seiten. Preis
N M . 4,50.

Der Verfasser will hier ausdrücklich keine Gram»
matik der bayrischen Mundart vorlegen. Eine
solche aus neuester Zeit besitzen wir bereits, wie sie
köstlicher, lehrreicher und unterhaltsamer kaum zu
denken ist, in Johann Lachners „999 Worte Bay.
rifch", erschienen bei Georg Müller in München.
Es handelt sich also bei der Tinglerschen Arbeit
nicht darum, was geschrieben werden soll, sondern
wre es geschrieben werden soll. Diesem „wie" hat
Tingler nun drei Leitsätze vorangestellt, die das
Wesentliche kurz umreißen:

I n der mundartlichen Dichtung kann keine
durchweg einheitliche Schreibweise gelten. So sind
z. V . Kobell, Stieler, Thoma und Queri darin
mehr oder minder willkürlich und vor allem per-
sönlich geblieben.

Der Mundart'Schriftsieller soll sich an die all»
gemein gültige hochdeutsche Rechtschreibung anzu»
lehnen trachten. M i t dem Hochdeutschen, das wir
in der Schule lernten, übernehmen wir auch die
wohlvertrauten Schriftbilder, und sofern wir einen
Dialekt sprechen, stellt sich beim Lesen von selber
die richtige Aussprache ein.

Die Mundartdichtung hat nie und nimmer die
Aufgabe, einen Unkundigen die richtige Aussprache
der verwendeten Mundart zu lehren.

Der Autor hat es verstanden, den schwierigen
und oft spröden Stoff mit gesundem bayrischem
Humor zu würzen, so daß die Lektüre des Buches
wirklichen Genuß bereitet. Dr. H. V ü h l e r .
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Friedrich Springorum: Ein menschlich Land.
Variationen über ein bairisches Thema. M i t
28 Seiten Text und 118 Bildtafeln. Format
28 X 20 cm. Verlag Georg D. W. Callwey, Mim»
chen. Geb. R M . 9,—.

M i t künstlerischem Einfühlungsvermögen gibt
der Verfasser charakteristische Vildausschnitte aus
dem Lande des bayerischen Stammes (alle Alpen^
aaue mit eingeschlossen), von der Natur, den Men»
schen und ihrer Kultur. Gerade die Schaffung
einer starken, finnenfrohen Kunst macht dieses Land
zu einem „menschlichen", und ihre Berücksichtigung
bildet den Vorzug dieses Werkes vor anderen
Mldbiichern. Es ist allen, die Freude an Natur
und Kunst der Bayern haben, zu empfehlen.

Dr. Anton Schmid . .
(Schluß des von der Schriftleitung zu verantwortenden Teiles.)

Aus Mitgliederkreisen
3« laufen gefnchl: „Hochtourist" Bd. I und I I . H.. P o e .

v e r l e r n , München 13, Neureutherstrafze 26. — Flaig, ,S«e
Nordrhätischen Alpen". Bd. I I , Ferwall (Fr. Malcher). Dr. Kurt
G iese , Dortmund. Missundestraße 3. — „Zeitschrift" «32
und 1934. Rechtsanwalt K a m b e r g , Berlin N 20, Bad-x
ftiahe 9. — „Zeitschrift" 1923 und 1938. Hauptfeldwebel Erhart ^
W e n z e l , 3. Inf.»Ers.»Btl. 425, Reichenberg. Sudetengau. —
„Zeitschrift" 1927. 1930 bis 1939. Dr. Wilhelm M a i er.
Bernau/Obb. 60/1/2. — „Zeitschrift" 1934. Johann O r t h o f ,
Kroisbach bei Graz, Dr.-Eckener-Straße 8. — „Zeitschrift" 1933
mit Karte. R. E r b e. Düsseldorf. Kühlwetterstraße 15. — Neu-
wertiges 20. bis 30-Meter-Seil. Otto W i l l e n b o r g , Bre»
men, Moselstraße 24. — Bergsteigerrucksack. Wern«r K u-
c z e w s k i , Berlin 80 36. Sulzhagnerstraße 12. — Film-
kamera, Rollfilm 6X9 oder 6X6 oder 6X4H om. gut erhalten,
für den Fionteinsatz im Osten. Gefr. Hubert K e r b l , Feld»
Post Nr. 23687. — Kletteranzug Gr. 5» oder nur Hose und Jacke.
„Hochtourist", alle Bände, auch einzeln, neuwertiges 30-Meter»
Seil. Eckenstein 10-Zacker. Ludwig Gel» h a r t , München 8,
Wageneggerstraße 2/ll. — Kleinbildapparat (Contaz, Leica,
Kine-Eralta Retina, RoNeifle^Kineadapter. Robot o. ä.) von
Wissenschaftler für laufende Farbfilmversuche dringend gesucht.
Dr. Erwin H o f f . Kralau, Annagasse 12. — Kleinbildkamera
gesucht. Die Bergwacht. Landesführung Wien, benötigt für »den
Dienstgebrauch eme gute Klembildtamera (24X36 mm oder
4^X6 cm). Es ergeht an alle Alpenvereinsmitglieder die Bitte,

' eine entbehrliche Kamera käuflich der Bergwacht zu überlassen.
Zuschriften erbeten an die BergwachtlandeZführung Wien, in
Wien 75. Südbahnhof. 2. Stock.

Zu verlaufen: „Zeitschrift" 1909 bis 1920, 1922 bis 1926.
1928, in tadellosem Zustand. Frau Nr. U r f o y. Essen, Hinden«
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buigstraße 3. — „Zeitschrift", 18 Bände, 190? bis 1921. 1923
bis 1925. tadellos «halten, je Band R M . 1,— und Porto.
Alfred K r ü I l e , Dresden, Sachsenplatz 3. — „Zeitschrift" 1925
bis 1932, gut erhalten, mit Karten. Hauptfeldwebel Erhalt
W e n z e l , 3. Inf.«Erf.»Btl. 425, Reichenberg, Sudetengau. —
„Zeitschrift" 1902 bis 1913, geb., gut erhalten, mit zahlreichem
Kartenmaterial, 12 Bände für RM. 25,—. Dr. M ü l l e r .
Darmstadt. Roßdörferstraße 86. — ^Zeitschrift" 1890 bis 1928.
geb. Frau Geh.-Rat M ö l l e r , München 13, Hohenzollern»
stiaße 116. — „Zeitschrift" 1910 bis 1913 mit Karten, neu»
weitig. Ottomar I l l m a n n , Iudenburg, Steiermark. —
„Zeitschrift" 1891. 1892. 1893 (bi°lch.). 1894, 1896 bis einschl.
1916. Frau P a c h m a y e r . Knittelfeld. — „Zeitschrift" 1910
bis 1915, 1919 bis 1924, 1926 bis 1928. 1930. 1934 bis < 1941.
I u l . Schön , Grottau, Sudetengau.

Zu tauschen gesucht: Bergstiefel Gr. 43, erstklassig.̂  neuwer
ibt b l i c h w t i 44/45 R c h t s l t K

Verloren: Photoapparat (Agfa-Karat in brauner Kunstleder»
tasche) beim Abstieg von der Garllerin (Tribulaunhaus) ins
obere Gschnitztal. Gute Belohnung! ,B e y, Hamburg 26, Marien»
lranlenhaus. — Am 31. Ju l i am Grat der Benediltenwand
„Silbernes Edelweiß" für 25jährige Mitgliedschaft. Prof. Hans
Rösch, Augsburgs Rosenaustratze 74.

Gefunden: Hellgrauen Kletterhut mit AV.-Abzelchen, auf
den unteren Gottesackerwänden (Allgäu). F r e n d l , Heiden»
heim a. Br., Kellerstraße 16. — Vorsatzlinse (Weitstellei). Zeiß»
Jena, auf der Glocknerstraße, im Ju l i . Kurt Götz, Graz,
Glacisstraße 57. — Am Südwestabhang des Ramollogels lÖtz»
taler) zwei Rucksäcke mit Inhalt. Hermann Heckner , Linden»
berg im Allgäu (oder Polizeiamt Lindenberg im Allgäu). —
Füllfederhalter, zwischen St. Anton und Leuttirchei Hütte.

Z sch g s c h g s f G
tig, gibt ab gegen gleichwertige 44/45.
b e r g . Berlin X 20, Badstrahe 9.

3, erstklassig. neuwer-,
Rechtsanwalt Kam»

Hotels/ Gasthöfe unö Verggasthäufer
für das Alpenvereins.Mitalied

zremüenheim,«entral", Pnelmayerstr. w,
a.Hptbhf., gegenUb.Iustizp. Zhzg., fl. w. u.
NM250 S i s 3 B s WillyPeister.l . W . Bad. Vet tNM.2,50, Saison 3,—. Be

München Kotel.Penston »Daheim", Schillerstraße 37.
2 M i n . v. Vhf. ssl. Wasser. Bett ab NM.2,20.
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